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Gottingen— | 
Statt einer Anzeige’ moͤge es beym Weginne die. 
ſes Jahrs —— ‚einen Rikblid auf die 
Berdienfte eines Manned zu werfen, der für dies 


fe Blätter,. ſeit ihrem nun bald: hundertjaͤhri⸗ 
gen Beftehen, wohl die meiften Beyträge gelie⸗ 
fert, und: tıberhaupt unt ihre Begründung, Rich⸗ 
tung und Erweiterung fic bod verbient gemacht 


bat, naͤmlich Albrechts von Haller’ 

Die Beruͤhmtwerdung dieſes Inftituts ſowohl, 
fd wie der Goͤttingiſchen mediciniſchen Facultaͤt, 
ja ſelbſt der Univerſitaͤt, hängt zu eng mit dieſem 
gefeyerten Manne zuſammen, als daß gegenwär- 
tiged. Jahr, wo die durch ihn mit geſchaffene 


Lehranftalt ihr Säcularfeft, begeht, begonnen wers . 


pik follte, ohne deinen — ein freundliches 
nerungszeichen darzubtingen. = 
Bo fo viele dengue ſprechen, da bebarf. «5 
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nur weniger Worte; eine flüchtige Stine feiner 
biefigen WBirkungsthätigkeit wird genügen, um 


den ‚großen Nasurforfeher auc, in, feinem. Werthe — 


für dieſe Hochſchule erkennen zu laſſen. 
Den 30. September 1736 zog Haller in Goͤttin⸗ 
‘gen ein und verweilte 17 Jahre, innerhalb wels 


cher Beit er theild feine epochemachenden Schrif⸗ 


ten vollendete, theild ihre Bekanntmachung vor 


bereitete, 


Es iſt fchwer zu fagen, wads man an ihm. 
mehr bewundern fol, ob die. Männigfaltigkeit 
der von ihm behandelten Segenftände, die Eins 
fachheit und Grimdlichkeit der Unterfuchung , die . 
fiteng wiffenfchaftlide Haltung, die Unermüdlichs 
feit im Auffuchen des Materials, oder die Kraft 
der Beurtheilung, aus: der faft untiberfebbaten: 
Maffe der Bhatfachen Ueberfidten. und Gefege 
abzuleiten? 0 


. 


Fuͤr die u erfität wie für bie ganze gelehrte 


ärztliche Welt) wurde er nicht nur. durch das,’ 


was er that, fondern faft eben fo fehr durch das, 
was er veränlaßte, Wohlthaͤter; für Unterneh: 
mung und Audführung.. ein hohes Vorbild; ein 


ſprechendes Beugniß, was ber Einzelne durch fi. 


ſelbſt vermag, wenn er, Edler Swede voll, unvers . 
wandt feinem Siecle nashftrebt. Auch durch fein 
Pevfpicl wurde beflätigt, daB die Menfchen 


ſchweigend höheren Gefegen fid fügen, wenn nur 


_ eft: grofe Mufter gegeben find. 


x 


MNicht nur, daß er als Lehrer durch feine Bors 
leſungen eifrig wirkte und eine namhafte. Zahl 
auserlefener Jünger erzog; nicht. nür,: dag er . 
sur ‚Förderung wahrer Wifjenfhaft: und zum: 
Ruhme der pofitiven Lehren die Stiftung: der. 
Societaͤr vevanlagte, ‚bie Redaction der gelehrten 


< 
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 1.Gt,.bin 2. Tanner 183. 3. 


& N u 
. Angel ver thatigfte Mitarbeis 
ter, lieb; nicht nur, Saf. 
er fü en, beſonders für die 
‘Bota tete, anatomifde Ku; 
pfern terärgefchichte der Mes 
dicin durch die Berüdfichti- 
gung ichen Wiſſens den in- 


neren nothwendigen Sufammenbang bewies; auds 
gezeichnete fremde Werke mit empfeblenden Wor: 
ten und Zuſaͤtzen herausgab — auch. die medicis 
nifhe Theorie und die von ihr unzertrennliche 
Draris verdanken ihm treffliche Arbeiten. Haupt- 
fadlic feine Lehre von der J von 
der beſchraͤnkteren Lebensthaͤtigkeit der. Arterien; 
von der Gefuͤlloſigkeit der Sehnen, Baͤnder und 
der dura mater; ſeine Reihe von Verſuchen 
und Nachweiſungen Aber bas Athmen; über den: 
- Einfluß der Nerven beym Kreißlaufe bed Blu⸗ 
tes; über die Entwidelungdgefchichte ded Eyes ; 
über die Bildung der. Knochens; über die ne 
burten ; feine Beobachtungen über Cungenentgiins 
bung, fiber Verknoͤcherung, tiber Gallenfteine, 
fiber: Zeberabfceffe, über die Krankheiten der gros 
Ben Gefäße und des Uterus, Über den Kropf, 
über angeborene Bride und nod manche andere 
legen daflır ein fprechendes Zeugniß ab, — 


Mie Herophilus im. Alterthume für das 
ganze Gebiet der Medicin, vorzüglih für Anas 
tomie und Phyſiologie als Auctorität. und Quelle 
. angefeben wurde, fo in der neueren Zeit Haller. 

- Und wie diefer aus der fernen Schweiz nad eis 
ner frifch, gegründeten Univerfitdt des nördlichen 
Deutfdlands 30g, fo jener aus einem Winkel . 
des afiatifden Griehenlands nach dem neu auf: 
blühenden .Alexandrien, : und beide veraubeiteten ~— 


tg NEY er rn fig 
Vv R \ 
‘ 


= F F — J 
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dieſelbe Wiſſenſchaft, welde fie in einem unſiche⸗ 
ren und ungeordneten Zuſtande vorfanden, auf 
eine eigenthuͤmliche Weiſe zu einem wohlverbun⸗ 


‚groß. und dauernd wie feine heimathlichen Alpen, 


die er fo berrlich felbft -befungen, und von denen 
berab die ‚lebendigen Ströme kommen; ‘und wie 
an jener Luft fidy der Athem von beengenden 


denen Sanzen. — Haller’s allgemeine Werke find | 


Schranken erlöft fühlt, fo erfennt. man in. jenen - 


‚Werken Überall die Höhe und Freyheit gebiegener 


7 Fotſchung, wo die kleinlichen Unterfuchungen 


ausgeſchloſſen bleiben; und der Blick ‘nur auf 


entideidende Momente, auf da’ Sichere und ! 


Wahre hingeleitet und dabey felt gebalten wird. 


ESs konnte nicht fehlen, daß fowohl.der Um 


"fang-feiner Kenntniffe als feine unermüdliche fis. 
terärifhe Zhätigkeit bey feinen Collegen und. 


Nachfolgern einen Wetteifer erweckte, Daß feine 
Wirkſamkeit Maßſtab, und feine Vorliebe für eis 


gene Unterfudung und univerſalhiſtoriſche Vils 


bung ein Sporn für Andere wurde. Schwerlich 


möchte im Ernſte Jemand behaupten, daß er - 


durch .den Werth, welchen er auf den Reichthum 


des empirischen Wiſſens legte, die, geiftige Durch⸗ 


dringung, die freye Bewegung der Gedanfen, 


“die. Speculation ausgefchloffen habe; . nirgends 


findet fi davon eine Spur. Aus. der ganzen - 


"Summe feiner Lebenserfahrungen enfprang _ die 


— 


Ueberzeugung, daß durch das bloße Reden uͤber 


die Natur deren Geſetze nicht begriffen werden, 
und daß dem, der die Fille der. Thatſachen 
kennt, die poetiſche Anſicht ihrer Erſcheinungen, 
wenn. er noch "daran Gefallen finden ſollte, un⸗ 
bengmmen bleibe... : Wie, die Finglinge. im. Plas 
toniſchen Stnate nichts lernen follten, was fie 


— 


eo rn af 
—— 
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4. St., den 2. Fanner 189. 5° 
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| thnftig wieder vergeffen müffen, fo wünfchte er,. 


€ 


‚mit Settvertuft überwunden, noc mit Einbuße . 

_ des eigenen Friedens bereut werden miffe. Das - 
bloß fubjective Gefühl in Sachen der. Biffens 

Schaft, das damit zufammenhängende Träumen, _ 
-" jeder Myflisismus und alle mit Geraͤuſch fic ans 
‚- Pimdigenden Umwaͤlzungsperſuche in der Medicin 
fanden Sarum in dem von ibm gebildeten Kreiße 


nie oder wenigftend feinen dauernden Anklang. 


oe — en Fey 
” 
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Dadurch, daß Quellenſtudium, ſowohl der Na⸗ 
nur als der Meiſter der Kunſt, gefordert wurde, 
blieb das flache Gerede ohne Beachtung und Eins 
Pub. Das Bedeutende. wurde weder verfannt, 

nod abfihtlih ignoriert. - Die Ruͤckſichtnahme 

‚auf die englifde Litergtur,, welde immer mehr 

zunahm, wurde durch deren Inhalt geboten; 

denn in feiner finder fid für die gefunde Empi⸗ 
tte ſo viel zuperläffiger Stoff ald in jener. 


Durch die Gruͤndung der Societaͤt der Wife 
ſenſchaften und durch. ihr Hilfsorgan, vie gelehr= 
ten Anzeigen, deutefe Haller an, welden Stand: 
punct ein gelehrted Ynftitut im Reihe der Wife — 
fenfchaft einnehmen ſolle. Sas ce 


" Bon-der Anficht ausgehend, daß e3 Haupt: | 
- + fächlih darauf anfomme, nur mit den ausge- 
| eichneten , nicht Sedem zugänglichen Werken bes 
Fount zu werden, und zu erfahren, was Eigen: 
thiimliced. oder Neued darin niedergelegt fey, bes 
. fimmte er fie vorzugsweife (weit mebr alé feine 
Vorgänger, Steinwehr; Treuer, Willig und Des 
der) für die Producte des Auslandes, ließ ihnen “. 
den befcheidenen. Namen Anzeigen und übergab 
die Arbeit in der Mehrheit der Fale fpruchfäbi- 
gen. Männern. Ä er 


daß nur folded mitgetheilt werke, wad weder .ı 





. | - 


6: : Bbttingifde gel. Anzeigen . |. 
Mer’ prlifend auch diefe feine Leiftungen. durch⸗ 
‚gebt, dem ergibt fid, daß er den. Aergten und 
Naturforſchern die Aufgabe flellte, dab Ueberli¢s 
* ferte zu achten, weiter außzubilden ; "dad. Wiſſen 
fremder Nationen zum eigenen umzugeſtalten; 
die Beflätigung einer gewonnenen Erfahrung eis 
0 2er neuen Entdedung gleih zu achten; immer — 
, auf die Stimme der Natur zu börenz einfach 32 | 

"bleiben im Ausdrude wie in der Handlungswei⸗ 
fe; an den Verfudh, an die Induction-fih zu 
halten, und vor unbegrändeter Annahme fig zu _ 

‚bewmabıen en 


Halker'’s Wahlſpruch: Parta tueri, blieb lan⸗ 

e der der Georgia Augusta. Das geiftige 
Erbtheil der VWater zu ehren ift Pflicht; pasfelbe - 
aus Neuerungsfucht Leihtfiinig bin zu geben, . 
‘wave unverantiportlid. - Fenes Wort hat beſon⸗ 

ders einen tiefen Ginn für. den. Arzt, der auf 

die Erfahrung angewiefen iff, und den fchwer ers | 

worbenen Befig bewahren und gegen unberufene 

Einmifhung verteidigen fol. Damit darf jes 

hoch das Eingehen in jede Erweiterung und Gers 

befferung nicht auögefchloffen ſeyn. Es wäre engs 
herzig, bey einer einmahl gefaßten Anficht unabs 

a zu verharren; dad Jahrhundert. übt fein 

echt. — 


Das Individuum kann feinen Character nie 

zu entſchieden ausbilden und behaupten; allein 
das wiſſenſchaftliche Inſtitut fey und bleibe unis 

.  . werfells es lebe nicht bloß mit: der Anforderung - 
einer beflimmten Zeit, fondern 8 ftelle fi an 

die Spige einer jeden, fude diefe zu lenken, zu - 
. Kutern. Go allein bilbet fic die innere Aners 
fennung jeder tüchtigen Regung und MWeftrebung, 





' 
A 
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41. Ste, den 2. Januar 1837. FB 
und es iſt nicht möglich, daß Vorurtheile tiefe | 


Wurzeln folagen und fidy vererben. Dann wird 
ed. nie dahin fommen, daß ein Stilftand einires 
te, denn dad Geiftige ift fdon Pvemg Begriffe 


nad dad Bewegte und Schaffende. Nur das . 


Leben erhält ſich friſch; Stiuftand if Faͤulniß 


Eine andere Stüge der practifchen Arzneys 
kunde, nähmlich. die patholögifche Anatomie, hats - : 


te er gleichfalls nicht. vernachläffigt, obglei ihm ’ 


die Gelegenheit. nicht geboten war, bas Ergebniß - 


der Leichenfectionen mit dei Erfheinungen wähs 
rend der Krankheit gu vergleiden und daraus 
Normen des Krankheitöproceffed zu beftimmen. 
So berühmt übrigens die Namen der Aerzte find; 
. die zugleich mit oder nach ihm bier wirkten, wie 
Brendel, Roͤderer, M. A. Vogel, Schröder, 


. Baldinger, J. P. Frank, Wrisberg, A. G. Ric. 


übertroffen. = | 

Man kann mit Recht fagen, durch Haller 
werde nicht bloß eine einzelne Beftrebung oder. 
. befondere Richtung bezeichnet; nein, er verges’ 


N t 


ter, fo bat doc) ‚Feiner in dieſem Gebiete ihn 


x 


‘ 
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genwättigt eine ganze Zeit, ser vertritt eine ga 

ze Pertode. Im Beziehung auf bie — 
darf behauptet werben, daß mit ihm’ die neue 
Schöpfung wie eine Minerva fertig aus — 


= Haupte Müncpaufen’3 hervor trat. 


Dieſer große Miniſter war auch von Haters 
Bedeutung für die neue Pflanzfhule det Wiffen: 
{daft fo durchdrungen, daß er Alles aufbot, um 
ihn zu feſſeln, und ihn, nachdem er, aus Birs 


.  gerpflidt,;: feine Vaterfiadt. Bern wieder aufges - 
ſucht batte,. ‚zur Rüdtepr au bewegen, 


Haller vermochte nicht fih wieder von dort. zu 
trennen; allein feine lebendige Theilnahme fi das. 
Bedeihen der Anftalf, und namentlich für die, 


Wirkſamkeit nnd ehrenvolle Stellung der Socies'- 
taͤt der Wiffenfchaften wie der gelehtten Anzei⸗ 


gen, en erft mit feinem legten Athemzuge auf.. 


= x 


sel 


| Gaetingtfge 
gelehrte Anzeigen. 








unter dee Kuffiht nee 
der Koͤnigl. Geſellſchaft ·der Wiſſenſchaften. 
ES 
Dens. Januar 1837 
Göttingen | 
Am 24. December v. I. feyerte die Köuipl. 
Sotietaͤt der Wiffenfchaften wren Jahrestag zum. ae 
Saften Mahle. 8, eee Tee 
Die Borlefung hielt - 
mann, welche banbelte: 2 
‚tiarum . metallurgicarun —6 
' geplogicas adjuvandas, 0 a? oe 
tig weitere Nachricht gegeb: RE EN 


Herr Obermedicinalratt — 
ſtattete darauf den Jahresbericht, aus welchem 
hier das Weſentlichſte. — F 
Das zu Michaelis wechſelnde Ditrectorium war 
von. Herrn Hofrath Himly ir der phyſiſchen, 

auf Herrn Hofrath Gauß in der mathemati— 
{hen Claſſe übergegangen. ee 

: Der große Verluß, welchen bie Societät durch 
den Tod zweyer verdienftvollen hieſigen Mitglie: 
-der, ber Hofrathe Wendt und Schrader er; 
litten,” ift fchon früher in diefen. Blättern anges _ 

E - . , u (2) i  & 
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zeigt. Ihnen war der auth mit ber Gocietät 
‚verbundene, nnd unvergeßliche Geheime Gabinetd- 
rath Rehberg, der die leuten Fabre feines Les 
_ bend unter und gubradjte, voran gegangen. 
Won ihren auswärtigen Mitgliedern 
find verftorben: aus ber phyſiſchen Claſſe, 
Ant. Lorenz de FAfffew, Prof. der Botanik 
gu Paris; Sir William Knighton, Baro-. 
net, -vormalé Leibarzt Sr. Mojeflät Georg IV, . 
‘gu London ; aus der mathematifchen Glaffe, Foz 
Hann Pond, Königl. Afronom auf der Sterns 
_ warte zu Greenwich; N en of 
und von ihren Correfponbenten: Sir 
William Blizard, Prof. und Wundarzt am 
- Londons Hofpitals Dr Fr. Agliotti, Arzt 
. gu Benedig; Joh. Baptiſta le Chevalier, 
Adminiſtrator der Bibliothek der: heil. Genoveva 
| zu Paris; Florian Calbani, Prof. zu Paz’ 
dua; Friedr. Gottl von Baffle, Berg: 
Gommiffionsrath u, Profeffor ver mathematiſchen 
und phyſiſchen Wiffenfchaften gu Breybets 5 Cons. 
rad -Levesow, Prof. der Altertdümer an der 
Kin. Kunftacademie. zu Berlin; Dom. Albert 
Azuni, Senator zu Nizza; Julius v. Klaps 
roth, K. Ruff. Hofrath in Paris; Fobn Gils. 
— lies, LL D. in London; Fr. Carl Ludw. 
ihe ler, Schulrath und Director zu Hildburg- 
aufn. a , _ ' E ; 


— * re ae m 
Nun zu den von der Königl. Societät für das 
diedmahlige Anniverfarium, fo wie für die naͤchſt- 
folgenden Jahre beſtimmten beiderley Preisaufs | 
gaben. J Beh 
vv. Die von der phyfifchen Claffe aufgegebene 
~ Bauptpreidfrage wars = — 
Exhibere. accuratam expositionem em-. 
nium gecretionis organorum in plantis ad- 


r 4 
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re, 2. 3. St., den 5. Januar 1837.., 11 


| J — 
huc observatorum, ratione simul habita 
partium secretarum naturae, nec non ef. 
fectus, quem secretio generatim in vege- 
. tationis processu procreare possit. = 


Zur a. war nur eine Schrift. eins. 

gegangen, mit dem Motto:  .. . + 
— _ SMiguit praesentia famam.’ RL ——— 

„In ber. Einleitung ‚verbreitet fich ber Verf. 
über den ſehr ſchwankenden Begriff von Secres 
tion und Ercretion im, vegetabififchen Lebenspro⸗ 
ceß und bemerkt, Daß, da diefe Functionen 
im Pflanzenleben ſo nahe an einander graͤnzen, 
in die nachfolgende Darſtellung eine gewiſſe Uns: 
beſtimmtheit Comme, indem darin oft ſecernieren. 
be Organe aufgeführt. werden, Die Andere dem > 
Ereretiondprocefje angehörig betrachten. Nach der. _ 
Meinung des Verf if aw allen. Organen der 
Nflanzen, welde am beitimmteften ur Secretion | 
bienen, Nichts von einem fog. drü gen Bau zu 
beobachten. Ueberall wo folde Gebilde auf der 
Oberflähe der Pflanzen auftreten, finde man, 
daß. die bon ihnen abgefonderten Stoffe viel mehr - 
ju den Ereretionen als zu ‚den Cecretionen. ges 
pören.. Wichtig fey daher eine fehr fpecielfe. Uns 
etfudung ‘ber fog. drifigen Structur. Nach 

ser Anficht ded. Verfs find es ellen, welche die 
yerfchiedenen Stoffe abfondern, die bald im Ins - 
term Ded Gewebes der Pflanzen liegen , bald oe 
iber ihre Oberfläche . hinaud ragen. Diete gan 
nan vorzugdweife mit dem Namen ber Drüfen 
elegt. EN a ed 
I. Ueber die Organe ber. Dflangen, 9. 


re 


r e / 


velche Luft ſecernieren. 
Die Secretion der Gasarten. liegt noch fee 
m Dunkeln. Nur. durch die Analogie geleitet, _ 
lellt man eine große. Anzahl Luft führender Dre 
EIER ae ala 
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gane als vermuthliche Secretionsorgane aufz iret 
aber ohne Zweifel oft,. indem jene. Örgane viel: 
leicht Nichts mehr als bloße. paffive Behälter eis 
nee Luft find, die nicht durch Secretion entftan: 
; den, fondern entweder aus ben aufgenommenen 
Mahrungsfluͤſſigkeiten mechanifch . gefchieden wor 
‘pen, oder in die Behälter eingedrungen ifl, fo: 
bald Feuchtigkeit aus derfelben verdampfi. Ueber 

die Weife,. wie die unzähligen Luftbehalter mit 

- Sasarten. gefüllt werden, getraut fih der Verf, 

nur Bermuthungen aufzuftelen. Die Luftbehäl 
ter entfliehen nad dem Verf. entweder durch Zer⸗ 
reißungen im Bellgemebe, oder durch bloßes Aus⸗ 

" einanbdertreten der Zellenreihen. Die erfteren 
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on „Lufthoͤhlen, die leßteren Luft: 

9 le. Die Lücken entſtehen im fort⸗ 

x der Pflanzen. Der Verf. haͤlt 
Ai cretiongorgane, ſondern für pafs 

- Ausführliche Bemerkungen über 
— m Luftbehaͤlter der Fucus⸗Arten. 


4... meigt zu glauben, daß bey die⸗ 
ſen eine wirkliche Secretion von Luft ſtatt findet, 
„Die Luftgaͤnge ober Luftkanaͤle ſieht der Verf. 
für wirkliche Secretionsorgane an. Viele ſchaͤtz⸗ 

bare Bemerkungen uͤber ihren. Bau. Auch bes 
ſonders von den ſtreitenden Anſichten der Pflan⸗ 
zenphyſiologen Über die Function der. Intercellu⸗ 
——— welche der Verf. auszugleichen verſucht. 

', Beobachtungen fiber dad Vorkommen von cryftal 
— “alé an den innern Waͤn⸗ 

iſſer Pflanzen, nebſt dem 
yung zu erklaͤren. Weber 
be der Agave. Breffliche 
n merfwürdigen Bau: der 
Kbe der Gattung Utricu- 
ft fecernietenden Organen 
rd nah dem Verf, nicht 
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anf die ‘yon Decandolle angegebene Welle, fon: 
dern von der innern Zellenmand der Blafe, und 
wahrfcheinlich von den —— welche die innere 
Flaͤche bedecken, abgeſondert. Auch über die 
ſchlauchartigen Blattanhaͤnge der Nepenthes de- 
ztillatoria, welche nach den Beobachtungen des 
Berfs im jugendlichen Suftande faft ganz mit 
Luft gefült find, ‚fpäter aber ‚befanntlich Wafer 
enthalten, ; — : : 
DM. Ueber die Organe der Pflanzen, 
welche Schleim, Gummi, Hel, Ballam 
und Harze im Innern. des Zellgewebes 
abfondern, : ee, ee 

‚ Sud diefe Organe entftehen durd ein Aus: 
tinanbertreten der Sellenreihen, oder Durch Ers 
weiterung eines Sntercellularganged, ohne daf 
dabey die Zellenmaffe verlegt wird, Die Zellen, 
welche unmittelbar um diefe Gänge liegen, oder 
vielmehr diefelben bilden, find ed, die der Ab: 
fnderung bes: Stoffes. vorftehen , . welder bie 
Gänge erfüllt, Beleuchtung der verfciedenen - 
Meinungen. über die Harzgefaͤße. Mit der Hargs 
feretion verhält ed fic) wie. mit der Secretion 
der Luft, daß Peine eigenthuͤmlich gebildete Dr: 
gane dazu erforderlich find, ſondern die Zellen, 
welche dad Vermögen befigen, in ihren Innern — 
Luft Zu Schaffen, finnen. auch Harze bilden und 
wenn fie diefe nach gewiffen Richtungen hin ab⸗ 
lagern, fo entftehen an diefen Stellen erweiterte 
Intercellulargaͤnge, welche endlich zu der Größe 
und der eigentbimlichen Anordnung der Zellen 
ommen, wie fie-bey ausgebildeten Organen ber . 
Ut zu beobadten. Von den Harggangen ber 
Soniferen. - Der Saft von Rhus typhinum fey ‘ 
tein Milchfaft, fondern, ein flüffiged Harz Won 
den Harzgdngen-in den Wurzeln der Umbellaten, 
Cie machen ben Uebergang zu den Delgängen, 
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7 * “¢ pith. In ders 
ben fie eine aͤhn⸗ 
ind Balfamgange, 
na Die Schleim 2 
einfadet als die 
Randle, die durch 
arganges und bes 
re Bellen "gebildet 
“pon der außeror⸗ 
e, noch mit fo res 
n. : Sie find bald 
ruGerordentlid klel⸗ 


guy vun une, € en 
nem ‘Ouerfanitt.  Yeber bie befannten Gummi⸗ 


Zaͤnge in den grütien Schalen der unreifen Fruͤch⸗ 
edes Mandelbaums und in den Knospen der 
uͤber die im Parenchym des Cactus ala- 
‘tus, bey den Malvaceen, den Bamiens » 

IH. Gon den eigentligen Orafen der 
7 MFfanseit. | et, — | 


Linde; 


I 


Aufzaͤhlung der Oruͤ⸗ 
aus; welche keinen 
Gr unterſcheidet dus 

berflache der Pflanzen 

m Innern ded Pflan 

Bey, den äußeren 
» zufammengefegte uns 
n in geffielte und uns 
e Beobachtungen uber 
‚welche die Stiele eins 
ie Verſchiedenheit det 
dy: der Form und ded 
groß. Der Form 
c, eltiptifche, kugelfoͤr— 
utförmige , welche Bei 
immer. mif denen bot 
Ueber die nahe Ver: 

infachen geftielten Dri 
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fen und den Haaren der Pflanzen. Der Verf... —— 
fuͤhrt bie Drgane, welche Guettard mit dem Nas 
men/der Glandes miliaires ‚belegte, die man 
nachher aber Spaltoͤffnungen (Stomata),- Poren, 
> "and fpdter Hautdrüfen genannt hat, unter em 
Namen det einfachen, ‚ungeflielten Drüfen auf, ’ 
und fucht die beftrittene Meinung geltend zh mas | 
den, daß diefe Organe eben fo gut als Drüfen 
angefehen werden. müffen, als die ‘geftielten. Bey⸗ 
kaͤufig daruͤber, daß das fog. Athembolen- nicht 
aallgemein bey den Pflanzen if. Der Werf. bes 
kennt fic zu ‚der Anfidt, daß die Hautbrüfen 
> bey ihrem Nebengefchäft, naͤhmlich dem Deffnen 
‘und Schließen der darunter liegenden, Luft - fabs 
- enden Höhlen, die Natur, der Drüfen - befiken, 
bag ‘fie nähmlich die Aushauchung der Waſſer⸗ 
daͤmpfe und der datin enthaltenen Gasarten bes 
wirken, welded man’ die Zranfpiration der, Pflan⸗ 
zen genannt bat. -Die sufammengefesten Drüfen 
.. werden wie. die einfachen aus bloßen Bellen ges 
. -, bildets doch, treten‘ hierzu mehr oder weniger, . . 
große Maffen zufammen, die, gleich wie die eins c 
- . fahen Drüfen, eine mehr oder weniger regelmaͤ⸗ 
- ige, Iphärifche Form annehmen. Es finden ves. 
bergänge zwiſchen einfachen und zufammengefet: 
ten Orirfen flatt, daher teina fcharfe Grange un: - 
ter ihnen anzunehmen. Nur für die befdreibende, 
- Botanik ift nach dem Werf. die: Unterfcheibung - 
/ von Wichtigkeit. Die zufammen gefesten Drüs 
.. fen find zumeilm in ihrem Innern hohl, und ! 
-  * Pantt find: fie mit einer fecernierenden Gubftang 
| erfüllt. Ein auffallended Beyſpiel liefern die bes 
~ fannten Del führenden Drüfen von Dictamnus - 
albus, fiber deren Bau und Function der Verf. 
egaue Bepbactungen mittheilt. : Intereffante 
eobadtungen über die merkwürdigen Drüfen 
auf der unteren Zlähe der Blätter, und befons 
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Blithen bed Hos. 
mal Ober + leh⸗ 
+ befindlichen, Kuͤ⸗ 
et unteren Blatt 
| diefe Abtheilung 
ie, melde durch 
jut des Menfchen - 
audzeichnen, wie 
Der. Berf,: theilt 
mit, wodurch er 
mn jenem . Gegens 
em er zeigt, "Daß 
erurfachen, Aehn⸗ 
n, Loaſen; dage⸗ 
urens. . Bon eis - 
1, für ‚welche‘ ber 
orfchlägt, Die nas 
t Begonia, . Ce- 
‚ Ueber den Bar 
en Drüfen, ‚glan- . 
glandulae vesi- 
a deren. Sellen. ein 
ion den Nectarien, 
von Kure. bey, 
rien durch bloßes 


Zeügewebe ausgefuͤhrt werden daß aber die Spi⸗ 


ralroͤhren ober fog, Gefaͤße dabey keinen unmits 
telbaren Einfluß haben. Es ſcheint ihm nicht 


unwahrſcheinlich zu ſeyn, daß die Nectar = Abs 


ſonderung mit dem Befruchtungsacte in einem 


innigen Zuſammenhange ſteht, und daß dieſer 


Prozeß dazu beſtimmt iſt, eine Gleichmaͤßigkeit 
in ben Beſtandtheilen der Pflanzen hervor zu tus 
fen, "indem. er die übermäßige Ausfiheidung von 
Kohle durch die Abfonderung ber Atherifeh »-üfigen 


und harzigen Stoffe gleichſam compenfiert.. 
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„IV. Ueber die Secretion beſonderer 
Stoffe durch einzelne Zellen im Innern 
des Pflanzengewebes. — 
Zulaͤtze zu den pon Link bekannt gemachten 
Veobachtungen über. die, Abſonderung eines ges 
farbten Saftes innerhalb des Zellengewebes ber 
Lysimachia punctata, '. Ueber ‘die Ablagerung 
Ane falgigen_ Stoffes in. den. Bellen der Alogs .. 
on 10] PVE Geet. DER a 


aͤhnli 
V 


Lu 
eigenen Waͤnde beſitzen. Den von. Schurtz fuͤr 
dad in dieſen Gefaͤßen Enthaltene gewählten, 
und von mehreren neueren Phytotomen angenom⸗ 
menen Namen, Lebens ſaft', findet der Verf. 
mit Recht nicht ganz paſſend. Die Richtigkeit 
der Angaben von L. Treviranus über jene 
Gefäße wird von dem Verf. beftritten. Für dies 
jenigen, welche nicht im Befige eines guten Mis 
trofcopes find, um ben Lauf des Milchfaftes gu 
beobachten; ,, fchlägt: der Werf. eine Unterſuchung 
ber Verbreitung ded Gefäßneged in den Blättern 
folder -Pflangen vor, die, wie Chelidonium 
majus, einen gelben Milcfaft führen, -bey denen 
die Erfcheinung bed Hine und Zurüdfirömens . 
des Saftes leicht und ungweydeutig zu erkennen. 
Ucber die: freye Bewegung. der Milchſaftkuͤgelchen, 
wobey der Varf. nachzuweifen fudt, auf melde 
Reife. Hr Schulg bey feinen. Beobachtungen 
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48 Sbettlngiſche gel. Anzeigen 
Aber die Geſtaltung des Milchſaftes gelaͤuſcht 
worden fey, Hinſichtlich der. Beftandtheile dieſes 
Stoffes laſſen fich nach der Anſicht des Verfs 
drey Haupigruppen unterſcheiden, fe dachden 
Be. aty, neben welchem Gummi auftritt, oder 
| 77 Gaoutfdul, oder vegetabilifched Wachs, nebſt 
Ener großen Menge eines dem Faferftoffe aͤhnli— 
Ken Stoffes darin vorherrſcht. Weber die Fars 
“bung: ded Milchſaftes. i. rr 
WER Schluß. 
+ Müdhlic auf die Structur der. fecernierenden 
Organe und die Erſcheinungen, welde die Ses 
cretion begleiten,  Befonders aud über die Abs 
ſonderung verfchiedener "Stoffe an der. äußeren 
2, Dberfläche mancher Gewaͤchſe. en 
0. Bein Tafeln mit fehr fauberen Zeichnungen, 
x... bern ansfigrlide Erklärung angehängt if, bes 
, © gleiten die Abhandlung. 3 — | 
Bey dem großen Umfange und’ den außeror⸗ 
dentlichen Schwierigkeiten De u, “war eine 
> tn allen Stüden befriedigende Loͤfung derfelber 
nicht wohl zu erwarten. Obige Arbeit zeugt ins 
> deffen von großem Fleiß; dad Bekannte” ift darin 
„mit forgfältiger Critik moͤglichſt vollftändig i 
‘Ans 


4 
1 | * 
ty 


U 








fanmengeftelt, und durd eine bedeutende. 

Ä zahl neuer Beobachtungen, fo wie durch mande 
2 eigenthümliche: Anfichten bereichert. Wenn auch 
"gegen diefe bie und da etwas zu erinnern feyn 
. folte, fo geht daraus doch ein nicht unbebeuten: 
‘ber Gewinn für die Anatomie und Phyſiologie 
ber Pflanzen beropr, in welder Hinfiht die - 
BWMuͤnſche der Societät erreicht find. Einſtimmig 

. Ht daher obiger Abhandlung, ob. fie gleid mit 
7.7, Seiner anderen concurriert, und gegen die Regel 

deutſch verfaßt iff, der Preis. zuerkannt, — 


- 








Heh. SI oe Ss 9 


% 


“9, 3. St., ben — 1837. ‚19 


Auf dem in der Sigung enitfiegeteen a 
nannte fid. als Dee, Preis fori ft: 
even - - 
Sroefr an. der Univerfität zu Berlin. 


die zeonomifſche Preisfrage: 
‘ine gruͤndliche Dedfung- der pbyficas 
liſchen und chemifchen Ligenfchaften des _ 
Bäfaltifchen Bodens, nebft einer: Eroͤr⸗ 
terung feines Linfluffes auf die Vege⸗ 
tation überhaupt, und. die Culturge⸗ 
Wwaͤchſe inebeſondere 
war unbeantwortet geblieben, daher die Körigl. 
Societaͤt beſchloſſen hat, - diefe- en far’ einen 
fſpaͤteren Termin gu erneuern. 
| — FO 
Die für bie nid fifolgenden Sabre be: 
ſtimmten, Preisfragen find folgende, und. zwar 
guerft für den Hauptpreis: 
SFuͤr den November 1837 von, de mi as 
 thematifden laffe : 1 : 
Adiumento copiae* satis . ‚magnae expe- \ 
_ Fimentorum | idoneorum atque exactorum 
stabilire theoriam resistentiae . corporum 
. in aöre tam lente motorum, ut prae ter- 
‘mino a potestate prima celeritatis pen- 
. dente omnes reliqui pro insensibilibus ha- 
beri possint, et quidem talem, quae va- 
lorem numericum ‘coefficientis celeritatem 
multipljcantis quatenus a figura superfi- 
x ciei resistentiam patientis motusque di- 
rectione pendet, ex: .asse determinare 
doceat. 
Ausfuͤhrlicher iſt dieſe Preisfrage ſchon in die⸗ 
? fen Anzeigen von 1834 im 204 204 Stuͤck anne 
gemacht. 
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Zuͤr den Movember 1838 von der. bifto: 


~ 
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ee tifh sPbilologifcden-Glaffes , ©: - 
a “: Cum de :incuflabutis et primis incre-- 
mqutis ‘tragicae:pogseps viri dooti jam sa- . 
.' tis disputasse videantur, ad absolvendam 
tragoediae graecae ‘historiam ‘nihil mägis 
‘ desiderari-videtun,: quam. gorum tragico- | 
rams gai eodem quo Aeschylus;: Sopho- 
, | (Gigs et-Eturipides: tempore in _seena .flo- 
' -y@erkneg,.-et:eoram -qui.insequentibus ae- 
' -tatibes que ad Alexandrum Macedonem 
artem jam: afflictam .et.ruentem sustenta- 
_... ¥QPO,; ‘perfectior motitia.: Quam ob rem So- 
‘cielas, Sc. R. Gottingensis optat, nt-ho- 
- rum tragicorum.qued :fuerit poeseag ge- 
+» . mus,. qui peculiaris unius ‚cujusque xa-  . 
- _ paxtyp, quae saeculi et. hominum virtu- 
+ $es-et-vitia in cdrminibus eorum conspi- 
. gua; ex antiquitatis judiciis. et trapde-. 
diarum, quas ‘illi condiderunt, ‘reliquiis, 
*quantuim fieri potest, denionstretur) et — — 
- ' . quod maximi momenti esse’ videtur ad, 
subtiliorem _ Atticae .literaturae  cognitio- — 
' nem’* "quam vim''studia sophistica et 
_- rhetorica : et, alia’ poéséos genera , « imipri- 
- mis. dithyrambicum , ‘ix illorum: poésin 
G6 gxercuerint, studiose inquiratur. in 
MNun eine neue für den November 1839 von 
- der pbyfifchen Glaffes 2 2 
Intor ea, ‘quae recentioribus temporibus — 
‘- - in’ Mineralogia comperta habuimus maxi- 
me memorabile est, quod substantiae quae- 
dam erystallinae exstant, .quae chemice 
aequaliter constitutae, in crystallisationi- 
: bus diversorum systematum occnrrunt. 
Sed: fuerunt qui nonnulla: de hoc Dimor- 
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‚phismo_ relata addubitatent;- neque diffite- | 


“ri.licet, conditiones hujus rei plane. fere 

latere.. Propterea Regia Societas scien- 

tiarum proponit quaestionem, ut - 
experientiae, quae -hucusqnue de Di- 


morphismo qui dicitur substantiarum © 


. quarundam innotnerunt,- critice recen- 


'geantur, conditionesque unde haec res — 


. pendeat, explicentur. 


Reg. Societas desiderat, ut. in solvenda — 
hac quaestione non un naturales sub- 
etiam alia corpora — 


stantiae minerales, sed 
arte preducta’respiciantur, et ut arystal- 
la experimentis parata, documentorum in- 
‘star una transmittantur,. © = 


fis gehört su den merkwuͤrdigſten neue⸗ 


ren Erfahrungen in der Mineralogie, daß 
es gewiſſe cryftallinifhe Subſtanzen gibt, 
welche bey — chemiſcher Conſtitution 
in Cryſtalliſa 


einige dieſen Dimorphismus betreffende 


Angaben Zweifel erhoben; fo wie das, 


was diefer Erfheinung sum Grunde lies 
gen mag, nod fo gut wie ganz verbor: 
‚gen ift. Die Ronigl. Gocieedt der Wife 
Enfehaften ftellt daher als Preisfrage: 
Pine critifche Revifion der bisher über 
den fogenannten Dimorpbismus ge: 


'wiffer Subftansen befannt gewordendn .. 


7 


ao 


, tionen. von verfhiedenen Sy: , 
ftemen vorFommen. Jndeffen find gegen - 


Erfahrungen, nebft einer Ausmittelung . 


der Bedingungen, von welchen diefe 
Lrfdheinung abhängig if’ - Ä 

Die Bönigl. Societät wuͤnſcht, daß bey 
Beantwortung diefer Sage nicht blog 
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en fondern. auch 
andere kuͤnſtlich dargeſtellte Bor Be bez 
ruͤckſichtigt werden, und daß die bey den 
Derfuden erhaltenen Cryftalle ale Belege 
der Angaben überfandt werden mögen: 


Die Concurrenzſchriften miffer vor Ablauf 
des Septembers jedes Jahrs poiifrey einge⸗ < 


: ‘fandt feyn, 


Dev für jede‘ dieſer Aufgaben ‘gefette me J 


| u beträgt funfzig Ducaten, 
A Br 7 2 


Die son der Königlichen Societaͤt “fi bie orn Ä 


fien vier Termine aufgegebenen Scowomif % en 
Preisfragen: fi find folgende: - 7 | 


> Ray, den Julius 1837: | \ 
= Unter welchen — zumal bey 
welchen Boden: und Sructarten, tft 


Ir 


. die Bnodendingung mit Vortheil an⸗ 
zuwenden, und, welches Verfahren hat 


ſich dabey als das vorzuͤglichſte be⸗ 


a währt?‘ 
| S. diefe Anzeigen von 1836. ©. 1140. 


‚Kür den November 1837: 
‚wine gründliche Unterfudung ; "auf 


"welche Weife der Hanfbau im Königs - 

‚ reiche Sannoper. mit Nutzen zu erweis . . 

tern, und unter. Berücfichtigung der - 

in anderen Landern. üblichen Verfah⸗ 
rungsarten, weſentlich zu verbeſſern 


J feyn dürfte" 


S. diefe Anzeigen von 1836. ©. une. | 


| Bir den Yulius 1838: 


.* Welchen Einfluß Det der — F 


_ The n bey feiner I zur Ver⸗ 


é 
) 


— & 





A” u 1 M — BEN, 
. ' i : oe 
’ - t ., a. 3 ; » 
5 5 = 


is 2 3. St., ben 5. Saar 1837. | 23 Bra es 
_beffernng der Aecker; wie? if”; feine. — 
> WirPfamfeit zu erfläven; und auf wels 
che Weife und unter welden Verhaͤlt. 
niſſen macht man davon den vortheils ° .. < 
hafteſten Gebraud Pe _ 
Füuͤr ten November 1838 ift folgende Preiss 
frage von neuem aufgegeben: = te 
Der günftige Binflüß des durch Wer: / 
witterung des Bafaltes und einiger an: - 
derer ihm nahe verwandter Gefteine ges. : 
‚bildeten Bodens auf viele Gewddfe iſt 
zwar im Allgemeinen beFannt; aber nod,’ — . 
nicht genügend find feine phyſicaliſchhen | 
und chemiſchen Befchaffenheiten: unter: . — 
—ſucht, und feine Einwirkungen auf die 
Veegetation nadgewiefen und erflärt. Die 
WBboͤnigl. Societät verlangt daher: or 
ine gründliche Prüfung der phyſica⸗ 
liſchen und chemiſchen Kigenfchaften des 
| Bafaltifhen Bodens, nhebſt einer Bram 
terung feines Linfluffes auf die Vene: 
tation Überhaupt, und die Lulturges - 
wächfe insbefondere? — 


— J - te * J — | a 
Der“ gewöhnliche Preis für die beſte Lifung - 
jeder der vorfichenden Öconomifchen Aufgaben, bes . 

trägt zwölf Ducaten, und der aͤußerſte Ter⸗ 
"min, bis zu weldem die gir Concurrenz gus 
laͤſſigen Schriften bey der Kin. Gocietät poftfrey . - . 
eingefandt’ ſeyn miiffen, : ift für die auf den ~ 
“ Fuliws audgefegten Preisfragen der Audgang 
des Mayes, fo wie binfichtlid -der für: ben, 
November aufgegebenen, dad Ende des Se ps 
temberd u En 
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Die obige Nachricht von dem Ableben unferd 
Gorrefpondenten , bes Director’ Or Sidler in 
Dildburghaufen, feben wir uns vera ; mit 
einem Zufage zu begleiten, der für die Refer dies 
fer Blätter'nicht ohne Gntereffe feyn wird, der 
feine Verfuce zu der Entwidelung der Hers 
‘culanenfifhen Papyrusrollen betrifft, 
worüber wir im voraus folgendes zu bemerken has 
ben. Waͤhrend feines fechsjährigen früheren Auf 
enthaltö in Stalien, und wiederholtem Befuche 
von Neapel hatte er fih mit der Abwidelung jes 
ner Papyrußroflen, welches unter der damaligen. 
Hexrſchaft von Murat mit größerer a sce 


ſchehen fonnte, befhäftigt, und glaubte ein Mite 
“tel dazu dure Hilfe eines Leims und einer Mas 


ſchine gefunden zu haben, welded er an einer, 


wenn aud nur Beinen, Probe, wovon unten, . 
an ‘einer ihm mitgetheilten Rolle mit Erfolg ans 
- gewandt hatte. Als einige dieſer Rollen im J. 
4814 ald Gefdhenke nach Paris und nad London 
gekommen waren, legte er ber biefigen Societaͤt 
d W. feine Berfahrungdart, die aud al’ uns 
fhadlid) für die Rollen anerfannt worden, mit 
jener Probe vor. Die davon. mitgetheilte Nachs 
riot, ©. $ a. 1814. St. 200,,. veranlafte, 
dag er itt Jabre 1817 auf Befehl ded damaliz 
gen Pring Regenten, ber fic) für die Sache ins. 
tereffierte,. nach London berufen ward, ‘um an 
den dortigen neun Rollen einen Verfuh zu was 


en. — = eee 8 
(Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤcke). 
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Belchluß der Nachricht über Hrn Dir, Sidler, 


Er hat. davon, und von dem’Erfolge in eis - 


ie eigenen Schrift, auf die wir dew Sefer vers 
weiſen müffen: : Die- Herculanenfifhen 
Handſchraͤften inEngland nad meinem 
nath erpaltenem Rufe, und: nah Aufs 
trag der Englifhen Regierung im Jabs 
te1817 zu ihrer Entwidelung de 
ten Berfuhe, von Dr 5. 6.28. Sidier 
mit einem Steinabbrude die fieben erhaltenen 
Roten vorſtelend, 1156. 8. (bey Brodhaus), 
Beridt abgeftattet, - und die Urfachen angegebert, 
weshalb, die dertigen Verſuche nichf: den erwars 
teten Erfolg haben. konnten; die thetl8 in -der 
Befdhaffenvett der dortigen Rollen lägen , : die su 
den fhlechteften. gehörden:, theils in dem Benehs 
men der dortigen ‚Somittee, zit der atid der. Shei 
miler Six Humphty David ‚gehörte, der ich“ 
mals eigene Bevfuce durch chamiſche Mittel — 
te 


- 


w 
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26SGöäcttingiſche gel. Anzeigen 
aber gänzlich mislangen, wie and’ feiner Biogras 
phie bekannt iff, in Neapel felber anſtellte. 
- Daß jedoch bey .beffer erhaltenen Nolen bie 
Methode des Hrn. Gee lev zu den. ermünfchten 
Ziele führte, bewies bie “oben erwähnte Probe, 
welche biöher, ſo viel Ref. weiß, nicht bekannt 


gemacht iſt. Wir theilen dieſe bier ‘mit, nad 


einem dem Ref., dard den die Gade zuerſt an 
die hieſige Societät gebracht war, von dem Er⸗ 
finder mitgetheilten fogenannten Bacfimile, in 
welchem nur die gegen dad Ende unterfirichenen, 
‚wenigen Budftaben ungewiß find: | 
Zoa 38 nad? ixdıvnv' civ xdpav Lor, xal 

|, ebx0g cig “xotdos npög neonußpiav RAnSdav. 

\ zavyroiar. sors neyddeoıv —— 
" evrendudsxanngsag eivas OL MEprvacerdorres 
 Alyovor, ds yapig uvddvay Sypedovar, Tpo- 
Giv aed Eroiunv naptxovoas To dé fSvee | 


ot" he ydpa maphucs xavd Tas tay rotatsy 


A 


A 


woınhlag war. xal wpdg vouay.ayady. - Ti 
3 weosegnutyy zapahia: vycor edooupes - died: | 
uneras nergpehtes: (sie). wey xal pedatbos 
von dıyım, omnhds, Idi nauweytQay Eryv abe 
wEGKFON: Anppaivopem. — 
mpdurras to TAD xvxAdnoy. dvouagiperod — 
bid zag Pidas Syoims xard tip xopophy née | 
spas, txoy ünoronadäg.' iO. tee te 
EEs gipt aber au (manderley) Thiere: in dies 
far Gegend, und eine bodle Schlucht nah Mittag if 
+ gana, vol, von Schlangen von: jeder Größe, von 
Denen- einige: funfzehn Een, lang werden follen, | 
& die Umwognenden: fangen, welche fie obne 

@ 


a‘ 


efahr erlegen, indem ſie ihnen eine fetd bereite 

brung — Dielen Wolke gehoͤrt aud ein 

Mh bewaͤfſerter Landfirih sehen den Fluͤſſen, 

7 Rage rei om: Melden dh 1, Dow: gorter enpähnten: 
Käaſie aber, Uegen vier Infeln gegenüber ; die fels 
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= fis und ſchwarz von Anfehen find, und. cine nas 
türliche Maſſe fehr großer Saͤulen barfiellen, Ang 
liegt dort ein. Berg dev der Cyclepen. genann 
- wird, und vom. Fupe bid gum Gipfel aus. fihrof, 
fen Felſen hetohe ’ — — 
| Diefes | 
"bar, weil e 
Herculanenfi 
- 1400: Roller 
und poetifds 
dern pud | 
hiſtoriſche X 
Werks aus d 
freylich. ia d 
indeß in, Fol; 
ferm Ota 2 
zu beftimmer 
zehnten Buds der Histor. animal., wo er 
| von den großen Schlangen im indifden und. tos 
then Meere fpricht, bat im zweyten Gapitel fol⸗ 
gende Stelle: saws ae 6 
. Er eG évvdra tev stepl Wrotepalav do. 
yav Asyel NTMÖIZ dy. 3 ty TooyAodirıd | 
yeveodaı Eyes duaxov to weépedos & pds 
toads dAdovs Exsıg Avrızolvovro, sivas yap 
anvav zn .mevre wei. Saxe: j 
6 
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“alfo ‘andy die, erften Ptolember bis auf den brit. 
ten, nad) Suidas Berichte, umfaßte: Daß er e 
im neunten Bug don dieſen, wahrfcheinlich.dem ' 
wont⸗ hm man 2 ‘der bie gro⸗ 
Alexandrien 
| Dem Plane 


ſtatt eines | 
bem Werke 
vir mit Ge; 
t Bruchſtuͤck 
dies jedoch: - 
rd man bey 

ber Schlans || 
eifel ziehen 
des Nym— 
noch mit ſo 
löffenen — — 
05 Gedan⸗ 

e Reſultate 
wenn man 

len zu Tafs 
tanuferipte - 
ratte yum " 
vis bewil⸗ 
wahl ſeine 
nur, daß. 
leicht bag 
ten, zu 
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Weidmönnfee Buchhandlung: Kurze Ertla⸗ 


rung des Briefes an die Römer. Won Or BW, 


. Sn. fen ‚größtentheils fertig, "und werde bald 
. folgen. 


Der Vf. ſpricht ſich dann naͤher uͤber die Art 
der Erklaͤrung aus. Man werde ſchwerlich beſtreiten, 


daß eine ſolche kurzgefaßte Erklaͤrung des N. T., 
wie er ſie hier vom Briefe an die Roͤmer liefere, 
BEER, und nuͤtzlich ſey. Nicht nur dem an⸗ 


2% 
‘ 2 


= j ) 
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"gehenden Eregetin nnd denjenigen; . welde mis 


Verf. babe ſtillſchweigend mance trrige Angaben _ 
verbeffert, fo weit feine Hülfsmittel gereicht, aber 


* 


der ſo fruchtbaren neuern exegetiſchen Literatur 
nicht Schritt halten koͤnnten, werde eine ſolche 


willkommen ſeyn; ſelbſt der Mann von Fach 


werde gern einmal, wenn ihn das Studium der 


weitlaͤufigen Commentare ˖ eines Frigfhe, Ris: 
‚dert, Reiheu. A. ermüdet habe, bey einer 


fruchrbaren gehaltvollen Kürze ausruhen, 


Innerhalb der ihm. vorgefdriebenen engen: 
Graͤnzen habe er fih alle nur mögliche pbilologis 
ſche Genauigkeit wnd Echärfe zum Gefege ges 


macht, und eben fo der Sacherklaͤrung durch Uns 


deutung des Weſentlichſten zu genügen gefutht. 


Kür die Kritik des Zerted glaube er auch daß 


ber. Gregefe habe- er wenig geleiftet. Es fey ims 
mir üblib gewefen,, befonders aber in neuefter 
Seit Lieblingsfade der Eregeten geworden, bie 


perfhisdenen Meinungen der altern und neuern | 


Ausleger anzuführen und zu claffificieren. Aber 


man glaube nicht, welche Unrichtigfeiten in diefe 


Angaben eingefloffen'feyen. Oft fey ed gar nicht 


möglih, eine Auslegung unter einen beflimmten 


Begriff zu bringen, und wenn,man es thue, fo 
laufe Willführ mit unter; oft fchienen auch die 
Eammler nicht gerrau nachgefehen zu haben. Der 


Beine durchgängige Revifion vorgenommen‘, noch 
auch Volfländigkeit beabfichtigt. Mur bey ten 
wictigften Stellen habe cr die verfchiedenen Mets 


‚Mötbige gethan zu haben. Nur für die Geſchichte 


nungen des vorghglichften Audleger Eurz anges - 


Deutet. NER — 
Schließlich wuͤnſcht der Verf. daß feine, Ar: 


beit dazu beytragen. möge, die neutefl, Eregefe 
vor zwey Abwegen zu bewahren, auf welde fie 
fid n ber neueften Zeit zu verirren droge, naͤmlich 
5 = x Fi ’ 


/ 


m a 


! 
| 


por der philologiſchen Kleinmeiſterey ber Einen He 
dem neu aufgepigeen DOogrhatismusd der Andern. 
"Daß nun vin Theologe, wie Hr Or de Wette, 
feine geteifteren Studien auch auf die Erklärung 


bes. NM. T. wendet, - fann nur jedem erwünſcht 


ſeyn, der. die Verdienfe ded Herrn Verfaffers 


— 


in anderen Faͤchern der theologiſchen Wiſſenſchaft 
zu wuͤrdigen verſteht, insbeſondere aber denen, 
die ſich ſelbſt mit Liebe der Erklaͤrung der neutefias 
mentlichen Schriften zuwenden.Und dieß muß 
denn aud von der Erklärung des Vriefes ah Die 
Römer gelten, troß der Ueberzahl der Commen⸗ 
fare, ‘die fdon erfmienen iſt tind immer ‘fort 
nod erfdeinet. "Der Gr -Verf. bat aber nuh, 


wie oben nad feinem Borworte veferirt iff, nach 


einem beftimmten Plane gearbeitet, und darnach 
und den Maßſtab, wie feine etftung beurtheilt 
werben miffe, felbft verzeichnet. Mir werden 


naͤhmlich dad in Erwägung ziehen müffen, ob 


und wie weit der‘ ganze Plan einer foldyen 
Erflärung theils zum Bellen derer, die bas N, 
X. erſt fennen lernen wollen, theils zum befferen 
Berftändnig Aberhaupt, und fomit zum Beſten 


der Wiſſenſchaft, mit Rückſicht auf die wirkliche 
Durchfuͤhrung ded Plane, wie fie in der Erklaͤ 


rung vorliegt, gebilligt werden könne. Liegt nun 


‘Dad Unterfcheidende des Planes, mach welchem 


der Hr Verf. feine Arbeit angelegt, nur in be 
erftrebten Kürze, in fofern ja fonft dle anderett 
Ausleger das, was der Verf. außerdem als lei⸗ 
tende Momente für feine Erklärung angibt, 


ebenfalls für fid) in Anſpruch nehmen werden, — 
fo gibt Ref. gern zu, daß eine folde kurze Cts 


Fidrung für die, die erft dad Studium ded N, 
2. beginnen, reiht zweckmaͤßig fey, Alles nafüt- 
“lid in dem Grade, in welthem die gegebne Er: 


klaͤrung dad Richtige trifft. Und für dieſes 
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legte. Moment bezeugt nun aud Ref. nach feiner . 

beobhen Achtung, vor. hem Verf, nur gern, das . 

meiſtens gewiß, die — Erklaͤrungen ausge⸗ 
as 


waͤhlt, und ſo meiſtens Reſultat vieler Un⸗ 


terſuchungen in dem kleinen Bude aufgenommen 


plich verfucht ſeyn, gegen 
, wie fie der Hr Verf. lies 
yung auf die Anfänger noch 
, wie ed nun in der Kurzen 
lich geſchieht, der Anfänger 
benden Anficht nicht beFannt 
dem eben‘ mit: der Beſtim⸗ 
Kenntniß des Briefes wohl: 


Kber anders ift eS wohl num. ' 
der Wiffenfcaft, Während- , 


Exegeſe allerdings mit gros 
ze mehr objectiv. bas Richtig 
g' brauchen wird, fordert die 


wo Zweifel und Streit aud- 
runde, und e6 liegt nun in, 


wee nenn vee und DAR, wo die Kurze Erfläs 
tung nur die Entfheidung nad irgend einer 
Geite hinftellt, dieß entweder mehr oder weniger 


- grundloß: angenommen werden muͤß, oder, ſobald 
nun dod eine Verhandlung mit Gründen anges 
- ſtellt wird,  dieß über den Plan hinaus und in 
eine mehr auöführliche Erklaͤrung übergeht. Nua 


ift freplich jener- Plan nicht unverbridlid, und 


gar. feine Grenze beftimmt, wie weit bey dems - 


felben jede genauere Verhandlung ausgefchloffen 


bleibe er Verf. felbft angedeutet, 
daß e itellen wenigftens die wide | 
tigfte ingen anführe, aber wir 
glauk t zu behaupten, 1). daß, 
aud uf die. vorliegende Era — 
klaͤru t ſehr ſchwer ſeyen duͤrfte, 
bep e, die Wiſſenſchaft wirt: 








| 


vera 


— —58. 5 


— 

“ 

[2 
rn 





5 . . Nee 
- s u 
— — a. u m A A ale on OD). PP Gt * 


: 
W 
> 


% . » 8 
‘ 


4. St., ben 7. Jawar 1827. 3% 


{ 
Ligen, wayhrend jene ‚eigene Wrflarung, vida 


leicht -auh in Folge “bed ganzen Plans, gar’ | 
‚oft; ebenfald ohne allen weiteren. Grund, alfo: 


mehr oder wentger unbegründet da ſteht. Wera- 


- Pings ift gewiß oft nach dem richtigen Bacte des 
Verf. und feinem Geifte: überhaupt, der, wie Ref.: 


gern gefteht, durch Alles hindurd) leuchtet, dad 


- Ridtige -gefehen, aber Ref. Fann den Wunfd‘ _ 


nicht unterdrüden, daß ed dem On Verf. bey der 


Fortfegung des eregetifchen‘ Handbuches gefallen 
‚möchte, dod etwas ausführlicher zu Merke- zu, ' 


gehen, damit nicht*allein der Anfänger, ſondern 


auch die Wiſſenſchaft von einem fo ausgezeichnes. 
ten Bearbeiter gefördert werde, . . r 


Sn der vorausgefhidten Einleitung. ‚handele 


der Werf. guerft von den gewoͤhnlichen hiftorifchen 


Worfragen über Ort und Zeit der Abfaffung, fo. 
wie über ‚die Nim, Gemeinde, worüber. feine 


— @ .- o 
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Anfichten aus feiner. Cinldtang hinreichens bes 
favint ſind. Sehr richtig’ wird gewiß uͤber bie 
‘Veranlaffungen. des Briefes -geurtheile; nur über _ 
den Bwed, wenigftens die Ausführung des Haupts 
gedankens, finnen wir dem Verf. nicht beyflims | 
men. Nach ihm foll Paulus feine Hauptlehre vor 
dem allein ſeligmachenden Glauber nit, wie 
im Br. an d. Bat: ,- int Gegenfage gegen juden⸗ 
chriſtliche Irrungen, ſondern bloß im Gegenfage 
gegen; das Judenthum' ‘wortragen, Das Eiſtere 
iſt wahr, aber das Zweyte muß allgemein dahin 
befſtimmt werden, daß er-die Nothwendigkeit und - 
das Heil ded Chriftenthumé gleicherweife gegen 
1 das Heidenthum, wie das Sudenthum erweiff, 
wie ja dann aud der Bf. in ver Inhaltsangabe 
felbft bdarlegt, ‚obgleich Paulus allerdings nachher 
Tb vorzuglich, ja allein mit dem Judenthume, 
. befchäftigt. Dagegen iff die Angabe. des Haupts 
inhalts gewiß ſehr ſcharf und "bezeichnend, ‘nur. 
möchten, wir nidt ©. VI— VII ‘von den fitts 
lichen Wirkungen der Rechtfertigung’ Überfchreis 
beri, Es iſt wahr, es iſt in Diefem Abfchnitte 
meiſtentheils von der Sittlichfeit der Chriften die _ 
Rede, aber theils find. «8: dod jedesmahl ganz 
eigends motivierte Gedantenmaffen, in denen jes 
neé Allgemeiriere, wie. durch. einen fpeciellen Ges 
Danfen hervor gerufen, aud immer in befonderer 
Beziehung verhandelt wird, theils läßt fic gar - 
nicht Ades dahin ziehen, wie... B. GC. VII, WB, 
7 — 23... Gehen, wir nun: zur Erklärung felbft 
fiber, fo_thut Ref. wohl nur etwas ganz Natürs - 
liches, wenn er vorzugsweiſe auf folde "Stellen 
eingeht, die ev felbft andées erklärt bat, und in 
welchen Hr Dr de Wette mit mehr oder weniger . 
Angabe von Gründen gegen und mehr. oder wes . 
niger ausdruͤcklicher Ruͤckſicht auf die Erklärung 
bed Ref. verfahren iff. S. 7 fol xAmrös I, 1. 


D End 
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——— — S. 34 wird od advtas IE, 
9. wieder erlärt “ganz und gar nicht’, Ref. ers 
flavts: nicht in allen Sıüden. Der Verf, gibe 
felbft zu, das feine. Erklärung ‘nicht die natürs 
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bedeuten, daß V. eben ſe gut als die Zwoͤlfe bei 
rufen ſey, aber dazu war ja in Rom gar keine 


liche fey, weil (wie Ref. behauptet) zavems od — 


fleben ‚milßte’, und dak die andere Grftdrung 
allerdings die teidtere fey. : En meint, aber ‘nun; 
diefe natuͤrliche und leichtere Erklärung fey uns 
paffend, weil der Apoftel im Folgenden gar nicht 
einſchraͤnkend ſpreche, fondern: jeden Vorzug laͤug⸗ 
ne. Uber hier fiebt der Verf: doh wohl: nice 


richtig. Nach der ganzen Argumentation wuntees — 


fcheidet ‘der Apoftel zwiſchen dem äußeren, gleids 
fam bifterifhen Verbattnifle der Juden zum Chris 
ſtenthume, wad der Werf,. den MWortheil der retis 


gioͤſen Erziehung wennt, and. ihrem erhifchen | 


Werhältniffe gu demſelben. In Bezug auf wes 
Erftere räumt der Apoftel III, 1. einen Vorzu 
ein. “Mit III, 9 ff. gebt er" zu dem ethifiner 


Werhaltniffe Aber. Inden -er nun da fragt, bas . 


‚ben wir einen Borzug ? fann er ja recht gut jes 
ned zwiefache Berh | 
und, feiner eigenen Argumentation, getreu, ins 


dem er ſagt: nicht in allen Stücken (jenem: Außes 


ren wohl)’ nur feine frühere Behauptung wies 
Derholen., Ju od wdrros iff dann zugleich die 
andere Geites ihr ethifched Verhaͤltniß mit anges 
deutet, und der Vorzug darin abgeleugnet, und 

Bas beweift dann der Apoftel in dem Zolgenden, 
- Die Erklärung be3 Verfs aber: “der Vorzug, den 
er; B. 1. zugegeben, if von ganz anderer Art, 
- and gehört nicht hierher? — iff dod nur eine 
Behauptung ohne allen Grund, und bey, feiner 


"folgenden Behauptung: “Hieße od ndreag niht 
in allen Stuͤcken', fo müßte ein befchränfter Bors - 


* 
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ug and in ſattlicher Hiuſicht zugegeben werden’; 

cht man wieder nicht ein, wie, dad: folgen 
fale. Dies find nur Behbauptingen, aber Beine 
Gruͤnde nad der Argumentation. des Apoſtels, 
und obige Darſtellung erledigt fie bod wohl. S, 
58::fragen mir. gu: der Bemerkung des Verfs zu 


V, 14. verwickeit ſichrauch nicht Durch einen Ges 


+ genfas gegen die herbfdande Lehre (Köln) nurs. 


war. dean, bas Stetben durch eigene Schuld nice 
sin’ Gegenfaß gegen die herrſchende Lehre? Und 
liegt denn nicht dex Hauptpunct- ded Vergleibes 
Darin, daß durch Adam (nicht: bloß nd 
fondern ald abfolute Urfeche) der Bod gelommen 


if, durch Chriftum das Leben? wie es vom Ref. 


> 


Anlage, etwad Ruhendes, bas einzelne Thaten hers 


weiter entwidelt ift. Auch bier erfennt Ref, nur 
sine kurze Behauptung von Seiten des Verfs— 
an. ©. 79. entfcheidet der Verf, die Stage, wie 
6 véuos EV trois pedeow von dem. yopas x. 
Gysprias. verfhieden fey, fo: ‘bad erfte-ift der 
Hang zur Sünde,» der fih in der Beſtimmbar⸗ 
Feit des Wilkens burch die Sinnlichkeit aͤußert, 
das zweyte die Sünde in ihrer Vollendung, der 
findbafte Entfhluß? Ref. bat fo erklärt: das 
erfte feyen die Forderungen der Sinnlichkeit, in 


ſofern fie ſich in den angegebenen Fällen als firs 


perlide Lüfte äußeren, der .vduos duapriag das — 
gegen die Sinnlichkeit felbft, als Princip’, und ' 
bemerft nun gegen den Gerf.: Tann denn wohl | 
die Sünde. in ihrer Vollendung, der. fündhafte | 
Entfchluß, d. h. dod nur die einzelne That, ein v4- 
pos genannt werden? Der vogos ift ja immer eine 






vos ruft, der fündhafte Entfchluß aber jedesmahl etx 
was ſich meu Geflaltended, Und wenn der wirdige 
Bf. fagts ‘nur fo erhält das atu. eine Bedeutung, : 
und findet ein Fortſchritt der Gedanken ftatt’, fo‘ 


- 
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werden ſich wohl nur Anfärkger burch (olde Behaup⸗ 


‘Yung bienden laffen.. Nach der Erklaͤrung des Ref. 
. tann. allerdings die Gumine der einzelnen Res 


gungen. wieder, in fofern fie gleichſam nur die 


‚ Außere Erfheinung der Anlage, des Princips ift, 


was fie bedingt, -einvdeoc feyn, und. diefe Res 

ungen nehmen. den Menfchen gefangen unter 
Gen Dienſt des Princips, von den fle felbf— aud 

ehen. Sit fo nicht aud Fortſchtitt, Bedeutung 
De aixu. und die: Unmoͤglichkeit der @rflärung deb 
Berfs vermieden?! S. 90. wird die Erflärung 
des Ref. von der xelors VII, 20. von der gans 
zen Schöpfung, vernunfttes und.verninftig, nicht 
gebilligt, weil Sünde und Glauben und das 


“ Gericht über die Ungläudigen nicht erwähnt 


feyen. Ref. gibt zu, daß diefer- Grund Beads 
tung/ verdient, vermißt aber die Durchführung: 


Bey der fhweren Frage von der Präpeflination | 


G. IX — XE. tadelt ber. Verf. den: Ref., daß er 


es zu flreng mit Paulus nehme, Aber: auch dev 


Verf. entfchuldigt ‚durchaus nur den Apoftel; defs 


fen er dod am Ende gar nicht bedarf, und was 
. ev beim Ref. zu bedenken gibt, hat diefer bereits 
felbft ‘gefagt. | Wil aber dee Verf. in Allem, . 


£ x 
Fa 
A 
~ 
a 
— 
. f 


was er fagt,. etwa irgend wie ‚eine Mechtfertigung - 


der Präbeftinationdlehre gegeben haben, ‘fo bat 


Ref. diefe nicht gefunden, und verwirft auch, 
mit der Kirche, jenes Dogma gaͤnzlich, und der | 
WVerf. hat doch wohl auch die Gegenfage unvers 
mittelt gelaffen. Ueber die ſchwierige Stelle IX, 
S5. will der Verf S 102. nicht entſcheiden, ec - 
argumentiert nur gegen einzelne Gründe, "&, 17. 


wird änoxa@ddnrera: I, 18. genommen als Offens . 


barung “ideals realsim®vang., und in der dadurdy 


verkuendigten und berbepgeführten neuen Ordnung 
der Dinge‘; aber darin offenburte ſich ja violnehr⸗ 


38 Ghttingifdye get, Anzeigen 
| die Grade, und nidt der Born Gottes, S. 22. 


+ 


wird dexadoua 1,.32. wieder von-einem Nature 


\ geſetze erflärt (Üfteri, gegen ihn vergeblih KbRn.’), 
aber Suxacoua heißt % 


@ nur Dei decretum, 
wie e8 dann II, 26 .erfcheint. In wiefern’ aber 
in IE, 14. ein Grund für die Anficht Ufteri’d lie 
ge, fo daß der Verf. fagen dürfe: Es it alfo 
Poth don einem Naturgefege die Rede’, ficht Ref. 


nicht ein. S. 23. weird die Erklärung: bes Ref., der — 
bie Schwierigkeit II, 6 ff. , daß Pautns: fonft als — 


les dem Glauben, bier ‘alles: den. Werken zus 
fchreibt, fo löfet, daß bie Eittlichkeit ert aus. dem 


- Glauben fomme, verworfen, und behauptet, der 
Xp: fpreche hier nicht vom drifll. Standpuncte- 


aus, Cpricht aber der Ap, wohl jemals anders, 
alé von feinem criftl. Standpundte aud? Nach 
der Anficht des BWerfs müßte Paulus, . wenn: der 
Glaube nicht mit Tholuck und dem Ref.“ zur Bde 
fung: genommen wird, etwa fagen: . den- einen, 
fo weit ihre Zugend zureitht,. aber otefe reicht 
freylich. nicht zu, und muß erſt durch den Glous 
ben vollendet werben. Aber davon fagt der Ap, 
nichts, fondern er fchreibt den guten Werken 
gleich chy SdEavi zu, was der Verf, felbſt von 


der Seligkeit erflärt, folglich bleibt bey der Erkl. 
des Verfs der Widerſpruch. Dazu koͤmmt aber, 


wie ſchon bemerkt, daß P. nur von dem hriftl, 
Standpuncte aus ſpricht: er braucht wohl, wenn 
er gegen die Juden argumentiert, ihre Beweiſe, 


‘aber bier iſt es wirklicher Lehrſatz. “ S. 25. wird 


zu II; 14. bemerkt: ‘der angeblich zur Beftitia 


‚gung bon V. 13. dienende Gedanke, dag auch 


die Heiden das Geſetz erfüllen und gerechtfertigt 


werden koͤnnten (Koͤlln.), liegt nicht in BW. 14. -- 
Aber der Hr Verf. müßte dod erſt hie Gefege 


— — 








der griechiſchen Syntax umſtoßen, ehe ex jene 


— 





rst, Oy 
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es a ee 
a - ee 


x s 


we. Fo. 


5 


= 


Bedeuntſamkeit des. drav wird entiniften koͤnnen, 


., und iſt am Ende mit: fich- felbft in offenem. Wis 


desfpruche, da er’ S. 26. die vom- Ref. gegebene 
(norber erſt heftrittene) Erklaͤrung mit flaren 


Hausa AB fa hinldallsa Die Munfalt Sacher 


- 


anne la an m aa Da 2h we ne 8 


wige Benipicle der Art anführt. S. 8, wird xar 


ed. nveöum dyımadıng I, 4 erfldrts- Fol. bier 


"nur die geiftige Geite. des Lebe jedoch - 
mit dem Merkmale: der Heiligkei als rus 
bender Eigenfibaft, theils ald | ervorge⸗ 
bender witkfamer: Kraft bezeich en.“ — 
Dann &,9. bemerkt, Koͤllner Dt rich⸗ 
ı tig:.*da8 rein. Geiſtige, feine: hoͤ ige Nas 
. tar, die als eine heilige. gefdil . Was 


ift nun da für ein Unterſchied? Was der Verf. 
vom Ruhen der Eigenſchaft u. ſ. w. hinzuſetzt, 
verftebt, ſich ja von ſelbſt. Noch auffallender iſt 
8 bey Dev Erklaͤrung von dıxaioodrn - Seo I, 


- 


' 
nam. 


- == . ° = 
——— — 
| ree — — — 
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47. Ref: Hat erflärk: “die Gerehtigbett 
dor Gott, 0d. h. ein: folder Suftand' des Mens. 
Shen —, nach welchem er. dad göttliche Geſetz 
erfült, und fo das Wohtgefallen Gottes hat.’ 
Der Verf: “der vollkommne fittliche Zuftand des 
Menſchen, Angemeſſenheit feines Handelns zum 
menſchlichen und göttliden Geſetze, Freyheit von 
- Zadel und Schuld.’ Wir fragen nun, iff das 
‘der Sade nad nicht basfelbe, nur. mit dem Uns 
rt bag fid die Erklaͤrung deé Ref. mehr an 
Ausdru@, fo wie an den Ideennexus 
(8 anſchließt? Und. wie vermochte der _ 

t Bf. die ErHärung ‘ded. Ref. fo. ab⸗ 
| Kölner verwirrt den Begriff. mehr, 
r ihn aufllärt — ?%. Ref. dürfte. fe 
nthd geben, da, wie jeder Sachkundige 
ber Bf. diefelbe Erklärung. hat. - Aber 
e aud nod) mehr, er koͤnnte, wear 
rt dazu ware, dem Hrn Bf. zeigen, 
in fener Faffung jenes wichtigen Bes 
nicht treu bleibt, und außerdem S. 


= griffe. von Rechtfertigung. und Gerechs 


Gott, fowoh! nach dem Paulin. Lehr⸗ 

18 nach der Lehre: der Kirche durchaus 

= Aehnliche Stellen find ©. 20, übe 
' by thig Enıdvuiaus-E 24.— 6.76. über den . 

Begenfaß ‘gu per VII, 13 u. ſ. w. So⸗kann 

Ref, aud nicht einraͤumen, baß der Hr Werf; 


- wie er in Beni Vorworte ausgeſprochen, fir. die 


Krilkik ves Derted das Nöthige gethan habe, Der 
Hr Berf. gibt in det -Megel bie Auctoritaten: fir 
. der wider gar nicht ‘aw, fondern. meiſt nur die 
Bemerkung? die WAuctoritéten fenen dafuͤr, oder 
dawtber, und felten auc nit innere Gründe, 
e+ Der Beſchluß int naͤchſten Stie) > 


_ 
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eo "under der Kuffgt - | . 
der Koͤnigl. Befelfäpaft der Wiſſenſchaften. 
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. Befchluß der Anzeige: Kurze Erflärung des 
Briefes an die Roma ne — is 

Daß nun für die. Sache felbft daburch ‚nichts 

J—— wird, liegt am Tage: nur mit der Be 
“ Bimmung -für den erflen Anfang und rine cuts. 
ſoriſche Lectüre mag es zweckdienlich ſeyn. Aber, 
fo wie Ref. gern ausfpricht, daß fo Manches, 
was in der Erklärung des Verfafſers theild uns . - 
. geniigend, theils, wie das oft fo apobictifche Abs ' 
_ fertigen. anderer Erklärungen, misfällig erfcheinen ' 
muß, gewiß nur feinen Grund in der Anlage deb . - , 
ganzen Buchs hat, . fo bebt et auch gern einige — 
Stellen. hervor, in denen ber Geift des Vfs fim — 
bewährt, und uns angedeutet wird, was derfelbe 
bey einer größeren Ausfihrlidfeit und wirklich 
willenfchaftlicher_ Abwägung ber fireitigen Puncte 
leiſten würde. Es gehören dahin die Erörterungn 
©&,9. 10. vom Sohne Gottes, über bie ziorıcz 

= — 14)] 


= 


\ 
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.&.23, über &v 5, II, 1, wo ber, Bf. bad. Rechte 
trifft, — ohne — Pg ni 
. bier aud. zuerff opm Pr Frigfde nem: Cam; 
-  meittar- Een as er ay ready i, 43 6. 27, 
‘fiber wera&d II, 153 ©. 36, Il, 20. über die 
Paulin. Vorftelliing; ther dad idaornpıov III, 
25% fo regt der Verf, aud Widtiges an S. 38, 
Welcher urfachlihe Sufatimenbang zwiſchen Sef 
Tod und der Erlöfung von Shinde ftatt finde?” 
s+ S. 57 Über das Urfachverhältniß der Sünde . 
und des Todes mit dem Falle Adams; beachtends 
‘werth iff die Erörterung ©. 83. zu év duordya-. 
sı capxög auaptias VII, 3. u. f. w. on 
Befonders billigt aber Ref. die dogmatifde 
Behandlungsweife der Lehrfäge. im dem wichtigen 
Briefe. Der durchgehende Character der Exegeſe 
ift- bier dogmatifch = freye Beweglichkeit, dod. auf 
| wirklich biblifhem Grunde, und dem Geifte des 
WS gemäß. Ref. fann nur, . wie er oud Tonft 
die dogmatifchen Leiftungen des whrdigen Verfs 


. hock verehrt, fich der gegebenen .Anfiht febe bes 


- freundet erflären.. Möchte. der Hr Verf, da Als 
les, was von ihm kommt, bey feiner gefunden. 
theologifchen Anſicht, ſtets zu den befferen @rs 
ſcheinungen der Beit. gehören wird, fir die Forts . 
.. fegung des exegetiſchen Handbuch den Wunſch 
‚nach größerer Gründlichkeit und Ausführlichkeit - 
nicht unbeachtet laffen. ee — 


Baſel. F 

In der Schweighaͤuſerſchen Buchhandlung, 1835: 
‘Tacitus’ Germania. Text, Uebersetzung, — 
Erläuterung. Von Fr. Dor. Gerlach und. 
Wilh. Wackernagel. Erste Abtheilung. 
Text. Ad optimorum codicum fidem emen- 


~*~ 
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5.St., ber 9. Januar 1837. 43 
davit notis critiéis et varietate lectionis se- 
lecta instruxit Fr. Dor. Gerlach.: XVIII - 
und 30 Seiten in 8. ee ee 


on 
= 
- ow» 4 


>" arb: 
|. eritifgen Apparate, der nächftend im Drude ers 
.. fcdeinen wird, forgfältig verglichen hatte,- Bisher 

waren nur acht Dandfchriften der Germania be - 

Fannt; dur Mafmann’s Bemühungen ift aber 
jetzt diefe Babl verdoppelt worden, und wird fid . 
. gewiß bey wiederholten Nadforfdungen, ‘befong © . _. 
ders in England und Deutfchland, noch ‚bebeus — 
- tend vermehren. Unter allen Urfunden der Gers | 
mania ift ber Münchner. Gover. der altefte, ins 
dem er, nach dem Urtheile der Kenner aus dem 
- 10, Jahrhunderte ſtammt; die übrigeh hingegen. 
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find fot ſaͤmmtlich Fünf‘ Jahrhunderte jünger. 
“0 &ine genaue Characterifti® berfelben und eine. 
Würdigung der neueften Leitungen auf diefers 
. vielbötretenen Felde der Germania liefert die lehr⸗ 
reiche Vorrede, welche in det Form einer an ben 
- Orn Hofrath Diffen- gerichteten Epiftel dem 
Sy | eben auch mad nam RBortheil gewährt, den Drau 
.  & einen J——— und 
wuͤrdigſten Lehrers kennen 
Studien zuerſt durch gruͤnd⸗ 
eS tréftige Aufmunterung dies 
y, dig ev zeither mit fo vies 
at. — 


ritiſche Ausgabe. des Textes 

ne deutſche Ueberſetzung fole 

nmerfungen, welche befons 

hiſtoriſchen Theil der Schrift 

es aber, was ſich auf das 
geiſtige Leben, auf die Sitten und Gebräuche, 
“auf die Gelege, religiöfe Bildung und Staats: 
einrichtungen unferer Vorfahren bezieht, verfpricht 
Der Herausg. in — Abhandlungen ausfuͤhr⸗ 
lich und zuſammenhaͤngend zu entwickem, ſo daß 
ſelbſt die foftematifche. Ordnung, in welcher die 
—— Gegenſtaͤnde vorgeführt werden follen, 
viel gut Beſeitigung der Streitigkeiten beytragen 
werben, welche durch Die einfettige Anficht vers , 

j einzelter und bier und da zerftreuter Stellen ents 
| flanden find. In. diefer vaterländifhen Molle 
wird dann Wadernagel auftreten, von dem — 
wir alg von einem anerkannten Protagoniftes 
dieſes Faches nur Vortreffliches au erwarten has 
ben. Weit entfernt, daß nach den vielen, zum 
Theil febr feharfiinnigen und geiftreichen, Eroͤr⸗ 
teerungen über das Germanifche Altertbum, wie 
85 Tacitus darflellt, dieſe wichtige Quelle der 
Forſchung bereits erſchoͤpft fey follte,, ober. daß. 





















a 


&, wie ein neuerer Bearbeiten geurtheilt hat, 


‚ger Schwer ſey, noch etwas Neues dariiber. zu 


fagen, glauben wir vielmehr, daß man. auf 
dem jetzigen Standpuncte der. Spracdforfdung, 
und bey den jehigen Zortfchritten der hiſtoriſchen 


Britif, der. Quellenfudien und der Völferdunde, 
baupt noch von vielen Seiten den Germanis , 
(hen Antiquitäten neues Licht zuwenden, könne, 


wenn man nur die dazu néthigen Kenntniffe bes 
figt, um diefe neuen Seiten zu entdeden, und 
dam auch eine gluͤckliche Combinationsgabe mits 
bringt und diefe nicht etwa. an Inftigen povee 
Seien vergeudet, fonderm ſie uͤberall an. die Wahr⸗ 
a anzutnüpfen ſucht. Cine firenge Pruͤfung 
m Quellen und. eine befonnene Auswahl aus 
der vorhandenen Maffe der Forfhungen in bier 


m fo nothwendiger, da bereits Bieles, was 


burch die häufige Wiederholung in einer wiffens . 


 Baftlihen Sprache in Umlauf gefommen if, 


auf nichts Anderem beruht, al auf einer heile - 


lofen Vermiſchung aller Sprachen und Mytholos 


gien ohne Gonderung der verſchiedenen Völker: - 
fimme und Berödfihtigung geſchichtlicher Um⸗ 
finde, Obgleich wir nicht wiffen, was für Quets 


Im Zacitus in. feiner Germania gefolgt ift (Cas 
fir, Livius und Plinius fonnte er vor Augen 
haben, Caͤſar führt er. auch einmal an, aber ald 


ügentliche Duelle koͤnnen wir feinen diefer Schrifts 


“flees feftftellen),, -fo wird doch feine Schrift für 
times der. Mittelpunct bleiben, von dem jede, 
Unterfuhung über ben frübeften Buftand uhferer 


Ration auögeben, und auf den jede fonftige Nach⸗ 


tiht zuruͤck geführt werden mug. Sn Vergleich 
Wit ihr haben alle übrigen Urkunden nur einen 


kelativen Werth, und find von jeher einem viels 


Kitigen Misbrauche auögefegt geweſen. Ber der 


Gingiden. Unbetanntfcaft mit: der Sprage der 


» 
1 


4... 


5. St., den 9. Samar 4837. 45. 


6BGuboͤttingiſche gel. Anzeigen = 
alten Bewohner Deutſchlands mußte indes felbſt 
einem Tacitus und ſeinen Vorgängern ned) Wies — 
, ‚es 'entgeben,. ober als Beraninffang zu Miögrifs+ 
_+ fen dienen, die ‚bey, den vielen Namen und bey 
ber großen Verſchiedenheit der Sitten, Religion 
und Staatdeinrichtungen reinem: Römer -faft un⸗ 
‚vermeiblich waren, befonders einem ſolchen, wel⸗ 
cher das Volk, was er befchreibt, nie-felbft-in 
„ber Nahe beobachtete, fondern nur aus Schriften 
‘Anderer Römer (Griechiſche Autoren über Deusfchs 
land find noch weit: unzuverläffiger) und. vielleicht 
auch dus mündlichen Nachrichten feiner Seitgenofs 
fen kannte. Und wie ſchwer iff ed, unter folder | 
Umftanden nach Verlauf fo. vieler Fabrhunderte, 
die innere Wahrheit irgend einer Ausfage zu bes. 
‚ gründen ‚oder verdächtig zu machen," namentltd 
mit: Hilfe folder Urkunden, die aus eine Zeit 
flammen, wo. der überwiegende @influg neuet . | 
Elemente, ded Chriftenthums, des Rechts und 
neuer Regierungsformen eine gänzlihe Ummands- 
| Jung berbey-.geführt hatte! Gin hoher Grad von 
hiſtoriſcher Critik iff aber überal bey ihm ſicht⸗ 
bar, indem er die einzelnen Angaben, die er in- 
ſchriftlicher oder mündlicher Ueberlieféryng vor⸗ 
fand, unter gewiffe allgemeine Gefichtspuncte zu 
Bringen ſucht. Dadurch hat freylich auch Man⸗ 
ches wieder. bey ihm den Schein von Allgemein⸗ 

" Beit gewommen, . wads. bey. genauerer "Prüfung - 
‘ame. individuell und Ausnahme‘ feyn fann. Um 
uns hierüber in.&ewißheit zu fegen, bebhrfen - 

wir noch. andere Hülfsmittel, woraus fich bie 
ſchriftlichen Nacprichten ergänzen laffen, : und vie 

> zum richtigen Verſtaͤndniß derfelben. ungemein viel 

tragen. Vor allen Dingen gibt bier die 

Sprache in. ſehr vielen und wichtigen Puncten 

bie fiderfte und befriedigendite Auskunft, wo wir 
und von. allen anderen Seiten verlaffen ſehen. 
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Bey der: hiſteriſchen Benutzung derfelben: gettew 


- & 


ra 


bie Wörter und. grammattichen Formen. bein Fors : | 
fher, al8, bloße Shatfaden, : bey denen. e& ihm 


gewiſſen, burd gefchichtliche I 
ten Kreiße gu entfernen. - - 


Graͤnzen wide genau ,.: fo. Ki 


auf.dnent hoͤchſt unficheren 3 
liches Chaos von ‘etymologifd 
zu verlieren, aus dem keint 
Veidt läßt man fide durch: ei 
fet cin. dem Bane. und den 
Sprachen: zu oer Annahme 
Abflauımung der einen aus. | 
ba. dod die.aligemeinen Grim 


Alichen Sesle, oder. aud: di 


Gindeads, ben cit finnliher 


. Sehbr oder :die Empfindung 
- jener Aehnlichkeit führen mi 
~ (nnerlich. bedingt iſt, "und Di 


flifie nur vevfcieden .nwoifie 


kohnnen wur. fichere Wralogi 


mende Beyfpiele und. eine 
Gigfeit in den Formen -un 


nen: vollghitigen . hiftorifchei 


wie biefer 3. B. in. den Germaͤniſchen Sprachen 


vorliegt, die fic) aud noth durch andere Bers ' 


Hältniffe als verwandt. und zufammen gehörig ans. 
kimadigen. 48* 
ee 


~ ji E 


Karl Auguft Bsttiger, eine biographiſche 
Skigze von deffen Sohne, Dr A. BW. Bottis 
ger, Doftath und Prof. der Geſch. gu: Erlangen 


⁊c. 1837. 8 140 ©. (bey Brodhaus). Gewiß 








mehr zu fagen, zumal da fie und nod cing: 
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with. mit ber Erfcheinung dieſer Schrift ein 
Munſch erfüllt: Der ganze Werth. des Mannes, 
, dem Ke gewidmet ift, wird erft nach. feinem Tove 
-  Fühlker durch die große Lhde, die in dem: Kreiße 
undſerer Literatur entftand, ‘und nidt fo. leicht 
= 2 it werben. - Denn we ware 

it einer fo vielfeitigen. Bildung, | 

Empfaͤnglichkeit für alles Große 

ey Kunſt und Literatur, nod 

gleit..in der Mittheilung ſei⸗ 

d :Kenntniffe verbände?. Wir 

& feier. vielfachen Wirkfamkeit 

ſpaͤteren Alter - dargeftellt,. wie 

‚Beben ded Sohnes erwarten 

hem - Vater ſchuldigen Pietaͤt, 

fungen, die aur dew Verdacht 

würben: erzegt haben... Die Bes 

Anszug aus. einer Schrift ers 

den zuhleeihen ‚Steunben. ded 

benen ‘auch der Merfaffer: dieſer 

mnicht  ungelefeh: bleiben: wir: 

hohes Intereffe, freylich zunaͤchſt 

F den. Mann, ‚den fie betri fie; 

dere Berbältniffe, in: unferer Bis 

tevatur, wie es wohl: nicht anders ſeyn konnte 

bey einem Selehrien., der wohl die mannigfaltig: 

‘- fen und ansgebreitetften literariſchen Berbinduns 

gen hatte. Wir halten es daber —— 


fuͤhrlloe Biographie-aus der Feder des Werks 
erwarten laͤßt, der wir mit Begierde entgegen 
fehen. Das vorgefegte Bild ruft dad Andenken 
ded Verewigten auf das lebhaftefte ins Gedaͤcht⸗ 
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ur unter bee Auſſicht — 

„bee Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften. 





J u | R 6. 7. Stüd, | u 
Den 12. Januar 1837, 





Gärtringen 


F a 

Noch vor dem Schluſſe bes verfloffenen Jahre, 
am 19. December, entfihlief nach längerem dus 
feren Leiden ber Snfpector unfers Botanifchen 
Sartend, Herr Abraham Fifher, im. zweys 
undfunfzigjäbrigen Alter. Wir glauben nur. eine 
Hflicht der Dankbarkeit. zu erfüllen, indem wie 
durch diefe Zeilen das Andenken eines. Mannes 
ehren, der, Ohne Anſpruch auf literarifchen Ruhm, 
nur, feinem Berufe lebend, das einft bon. Haller 
gearännete SSnftitut , an dem et mit. warmer 

ebe Hig, unter der Direction bes verewigten © 


Schrader der ihm nur einige Wochen im Tode 


voran ging, durch feine. unermuͤdete Thätigkeit 
au feiner jegigen Höhe erheben half, auf der es, 
wenn gleid an Umfatig tnd duferem Glanze - 
vielleicht von anderen übertroffen, doch in wif, 
ſenſchaftlicher Rüdficht, nad dem Urtheile der 
Kenner, den Vergleich mit keinem anderen zu 
ſcheuen braucht. - Sanft ruhe feine Afche! - 
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Ebendafelb fe J 
Die Vorleſung, welche ber Hofrath. Haus⸗ 


mann in der Berfammlung’ der Koͤn. Societaͤt 
der Wiffenfchäften am 24. December v. J. hielt, . 


handelte: de usu experientiarum metallurgi- 


carum ad disgpisitiones geologicas adjuvan- 


das. Wir heilen. im’ folgenden dad Wefentlichfte 


des erſteren diefer 


von ihrem Inhalte mit. at 
Zwey Mittel gibt es, welde vor Allem dazu . 
geeignet find, ſichere Fortfchritte:in der Geologie 
zu bewirken, und fie zu bewahren, daß fie fich 
nicht in leeren DHypothefen verliere: : Das eine | 
derfelben befteht in der genauen Beobachtung der 
Veränderungen, die noch jest unter unferen Aus — 
gen mit ber Erdoberfläche vorgehen 5. dad andere 


in der forgfältigen Benugung der Erfahrungen, 


welde uns dur Kunſt eingeleitete Proceffe dars 
bieten. Die ebergeugung von der Widtigreit 

Mittel rief die Pretsfrage dev 
Kin, Societät herbor, welche in dem claffifhen 


Werke des Herrn’ von Hoff, “über. die durd 


Ueberlicferung nachgewiefenen Verdnderungen ber 
Erdoberflähe’, eine fo genfigende Beantwortung 
gefunden. Der Wunfd, durd den Gebraud des 
zweyten jener Hülfsmittel einige Beyträge zur 


Erklärung geologifcher. Erfcheinungen zu lieferss, 


— 


hat die Bemerkungen veranlaßt, welche von dem 
Hofrathe Hausmann bereits vor zwanzig Jobs 
ren ‚der Kin. Societät vorgelegt wurden Goͤtt. 
gel. Anz. von 1816. 50. St.), fo wie die weitere 
Ausführung .derfelben,. welche ben Gegenfland 
biefer Abhandlung ausmacht. 

| Die Anfidten in der Geologie haben in nettes 
ver Zeit große Veränderungen erlitten, aber uns 
keeitig durd die Benugung der großen’ Forts 


ſchritie der Phyfik und Chemie eine feftere Grund⸗ 


% 
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fage gewonnen, als ihnen. früher zu Theil wers 
den fonnte, wiewohl eS eben fo kurzſichtig ald 
vermeffen feyn würde, die geologifchen Theorier, 
welde fi gegenwärtig den größten Beyfall er: 
worben haben, für unverbefjerlich, und ibre Bee 
gründung für fo fiber zu halten, als bie mart. 
cher phyficaliſchen Theorien, die fich einer mdz 
thematifden® Stuͤtze erfreuen. Eine. befonderds 
große Veränderung ift mit den gedlogifchen Ans 
fidten dadurch vorgegangen, daß dad Reid des 
Neptuns, welded fi durh Werner, zumal 
in Deutfdland, weit ausgebreitet hatte, fehr avr 
Macht verloren Hat; wogegen die Derrfhaft des 
Pluto, welche eine Zeitlang Durch die große Aus. 
dehnung Des Wafferreihs ſchwankend zu werden 
fhien, nicht allein ihre frühere Stärke wieder er: 
langt, fendern noch größere Mahe als vormals 
gewonnen hat. :-Ie ausgebehnter der Einfluß ift, 
den mah gegenwärtig dem Feuer ben der’ Bil 
- dung. und Umbildung unſeres Erdförpers dus 
ſchreibt, um fo wichtiger muß eb erfcheinen, feis 
ne Wege genau zu verfolgen, und die Art und 
Weiſe zu erforfdhen, ‘wie ed berändernd auf ans 
dere Dinge einwirkt. Dazu gewährt die Metsts 
lurgie ein: fehr. vorzügliches Mittel, indent die 
Proceſſe, weldhe in ‘den Schmelzoͤfen vorgeben, 
von Allem: was das Feuer unter Ver’Leitung Der 
Kunft bewirkt, die größten. and 'mannigfältiäften 
engines eed innd 


Srfheinungen darbieten. 7 op 
« Uhter ben gréfen- neueken Entdedungen “Bee 
Chemie dlirfte Fam eine’ von. geößerer Wichtig? — 
teit für die Geologie Teyn, alé bie Auffindung 
_ dev metallifihen. Grundlagen der Erden und Als 
kalien; und eben der große Natutfotider, deſſen 
Name ganz: befonderd an jene Entdedung ges 
x Enbpft it; Hum phry Davy; hat auch nice: 
unterlaſſem, eine gluͤckliche Anwendung davon ‘anf 
> 6 
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die Theorie der vulcaniſchen Phaͤnomene zu ma⸗ 
chen. Er bemerkte, daß wenn man fi die Mes 
talle der. Erden und Alfalien, von denen das 
Kalium bekanntlich die Eigenfchaft befigt, mit 


- Waffer fic augenblidlid) zu entginden, in Vers 


bindung mit den eigentlihen Metallen in großen 
Moffen unter der Etdrinde. vorhanden denke, une 


einen Zutritt von Luft und Wafer annehme, die 


Mirfungen des unterirdifhen Feuets- und Die 
Bildung lavaartiger Steinmaffen erklärlich ſeyen. 
- Diefe Annahme, welder aud andere ausgezeich⸗ 

nete Naturforfcher ihren Beyfall gegeben ‚haben, 


laͤßt fih auf die Bildung des ganzen Theild dee | 


Erdrinde Übertragen, der aus Maflen zufammenz 
gefegt ift, denen man gegenwärtig gemiß.: mit 


vollem Rechte einen feurigen Urſprung zuſchreitzt. 
Diefem gemäß ericheint die Cntftehuag: der.fe — 
enannten Plutonifchen und Vulcaniſchen Meffen — 
r Erdrinde als dad Mefultat eines: um ben 
angen. Grdfern verbreiteten, im Allgemeinen von — 


ufen nad Imen fortfihreitenten Orydations: 
proceſſes. 


a 
ia 


rundlage aller Übrigen geologifden Anfichter 


Gs if wohl nicht zu verfennen, “- daß die ges 
nauere Erdrterung diefer Theorie für die Geoio⸗ 
gie von größter Widtigheit if, weil fie die — 


und Erklärungen bildet ; ‚und den- Dro ceß der | 
Erde betrifft,. der wicht allein auf die allmaͤhlige 


Umformung ihrer Oberfläche, fondern auch auf | 


mannigfaltige andere Verhältniffe. den ‚größten 


Einfluß gebabt “hat. und fortdauernd ausübt, 
Wenn man jene Theorie annimmt, ſo muß may 
18 Beftandtpeile der urſpruͤnglichen Maffe bet 

dkoͤrpers -nicht bloß die eigentlichen Metalle 
und die Metalle der Erben und Alfalien, fons 
dern auch fo genannte Metaloide, ‚namentlich 
Schwefel, Koblenftoff, Chlor, Fluor annehmen, 
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deren Reactionen auf die metallifhen Subflanzen 
bey dem großen Umbildungsproceffe gewiß night‘ 
ohne. Einfluß waren. Es redet für. die erwähnte 
Theorie fehr, daß die orndierten. Subflanzen. ded 
unter dem Einfluffe bed Feuerd gebildeten Theils 
der Erdrinde hauptſaͤchlich ſolche find, Deren 
Grundlagen die größte Berwandifchaft zum Sau⸗ 
erftoff befigen, vorzüglich Erden und  Alfalien > | 
wogegen die: größere: Maffe -derienigen Stoffe, ” 
denen eine weniger nave Bermandtichaft zum 
Sauerftoff eigen ift, namentlich die größere Ans - 
zahl der’ eigemtlichen Metalle und zumal die fo. 
genannten edlen, theild im. regulinifden Suftans 
‚de, theild mit Metalloiden, vorzüglich mit Schwes 
fel vereinigt vortommen. Es verdient babey bes | 
fonders beachtet zu werden, daß unter jenen oxy⸗ 
‘pierten Gubftangen mance fic befinden, -deren 
Metalle die Eigenfchaft befigen', dem Waffer 
Sauerſtoff zu entziehen, welded namentlich aud 
von dem Eifen und Mangan gilt, deren Orybe 
zu den Subftanzen gehören, die neben mehreren , 
Erdben und Alfalien am verbreitetften in der oxy⸗ 
dierten Rinde der Erde fib finden. Es zeigt 
fi) ferner, daß die im nicht orydierten Zuflande 
in der Erdrinde vorhandenen Gubftangen hauptz - 
fadlid in mehr und weniger befchränften, vor 
der allgemeinen oxydierten Hauptmaſſe geſonder⸗ 
ten Räumen und zum Theil unter folchen Ber. 
hältniffen vorfommen , daB man anzunehmen bes 
rechtigt iſt, daß ihre Verfegung in jene Räume _ 
foroohl der Zeit, als aud dem Gange nad ab- 
weichend von der Bildung der fie umfchließenden 
Hauptmaſſe war, ~ Dabey darf nicht uͤberſehen 
‚werden, daß wenn man das Vorfommen ber. 
orydierten und. nicht mit Gauerfteff verbundenen: . 
Subftangen der Erorindemaffen. einander gegens 
fiber ſteüt, von den Producten ded allgemeinen 


( ‘ 


N 


‘ 
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Orydationsproceffes diejenigen - unterfcbieden wer⸗ 
den muͤſſen, welche ſpaͤteren, partiellen Umbil⸗ 
dingsproceſſen zunächft ihre Entfiehung verdans 
ten, wohin namentlich: viele, -befonderd auf Erz 


pde und metalliiche 


durch unmitielbare 
; der Luft oder dent 
sen von Berbindun: 
den hervor gegangen 


ten betrachtet, aus 
Einfluſſe des Feu⸗ 
drinde befteben, fo 


faltigfeit doch keine 


ubffangen, welche in 
e. Zufammenfegung 
tung find in diefer 
erde, Talkerde, 


Gifens und Mans, 


ach iſt pa 
bonerde 


raus ergibt fid. zus 
m ‚Allgemeinen die 
aus welder die ges 


nannten Subflanzen dur den ‚großen Oxyda⸗ 


tionsproceß der Erdrinde entſtanden. 


WVergleicht man bie fog. Plutonifchen Gebirgs⸗ | 


arten mit den. Bulcanifhen, von denen ſich jene 
entfchieden als die früher gebildeten barftellen, 
fo erkennt man in ihrer Bufammenfegung eine 
Hauptverſchiedenheit, welche darin beſteht, daß 


olgt zu⸗ 
‘heile ſtehen dagegen 


— 


in einem großen Theile der letzteren ein ungleich 


bedeutenderer Gehalt an Eiſenoxyd und ein weit 
geringerer Gehalt an Kieſelerde vorhanden iſt als 


‚im. denen, welche die — der erſteren 


nm Sa ‘den Plutoniſchen Ge ann, zeigt 


- 
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und Dryd, theild in Verbindung mit Titanſaͤure 
— auégefondert, Wenn man nun annehmen darf, | 
daß der Orydationsproces der Grdrinde im Gan⸗ 
zen von Außen nah Innen fortfchreitet, = 
mithin die fpäter gebildeten Gebirgsarten dur 
Drydation einer Maffe entftanden, find, welche 
utfptiinglid weiter von der Oberflaͤche entfernt 
wat als die, woraus die früher entftandenen bers 
vor gegangen, fo ſcheint daraus zugleich zu: fols. 
‚gen, daß in der Sufammenfegung des urfpriing: 
lichen Erdkerns das Gifen von Außen nad Ins. 
nen zunimnit. Dasſelbe würde dann aud) von 
. anderen Metallen, die am haufigften auf Gan: 
gen. vorkommen, gelten, weil man berechtigt: ift, 
den größten Bheil derfelben für fpäter gebildet 
zu halten, ald die Gebirgémaffen, worin fie fid 
befinden. Obige Wahrnehmung‘ würde. fich ins 
deſſen auc mit der Annahme reimen laffen, daB - 
die dem NOrydationsproceffe unterworfene Mafle . 
des Erdkerns urfprünglic nicht fehr verfchieden 
—zuſammen gefegt gewefen, daß aber die leichter 
orydierbaren Beftandtheile zuerft befonderd in 
orpdierte Gubftangen umgewandelt feyen, und 
daß der Orydationsproces die dem Sauerftoffe 
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.. ‚einem Ginwande ‚gegen die 
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56, Gbitingifhe get, Auzelgen 
weniger nahe. verwandten Stoffe in Demfelben | 
Grade mehr ergriffen: babe, je-weiter. er fortges 
ſchritten. Uebrigens wird, mag. man für die eis 
ne ober die andere Erklärung ftimmen, dadurh _- 
Davyithe Theorie bes 
gegnet, daß ndbmlid, wenn die Maſſe des Eros E 
kerns bauptiachlid aus den Grundlagen der Ers - 
nn gefegt fey, ſolche 
€ es Gewicht haben — 
4 über die mittlere - 
4 aben. — Bas 
Proceffen iſt beſon⸗ 
> Widt eine Vergleis. 
d 
¥ 


Finde vergebenden 
Ra ER _. . unſeres Erdkoͤrpers 
durch bie Erſcheinungen der nod .thätigen Guts 
at tS n Orydationsproceffes ges 
der. Darftellung deg 
ens aus dem Rohei— 
Afenminern durch den Res 
proces in Dohöfen gewons | 
das Eifen in Verbindung 
außerdem in Bereinigung 
von verfdhiedenen anderen 

m Mangan am häufigften 
von Erden, unter denen 
ten fih findet, und von 
PA u Ken Schwefel und Phos, 
phor nicht felten angetroffen werden. Um ang 
dieſem Roheiſen moͤglichſt reines. Eifen zu gewins 
nen, laͤßt man es in verſchiedenartigen Vorrich⸗ 
tungen einſchmelzen, ‚und behandelt das Einges 
ſchmolzene unter Einwirkung von Geblafe oder 
eined natürlichen Luftſtromes auf folge Weife, 
daß die atmofphärifche Luft mit dem Robheifen 
in moͤglichſte Berhhrung fommen, und durch feis 
nen Sauerftoffgehalt die Oxydierung und. dadur - 
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‘die Abfcheidung ber mit dem’ Eifen”nerbundenen, - 
.  fremdartigen Stoffe bewirken Tann. Von dieferr 


entweicht ein Theil, namentlich der Kohtenftoff, 


in Gasgeftatt, wogegen "ein anderer Theil vera 


ſchlackt. Obgleic - der Gauerftoff der Luft zus 
nddft mit den Stoffen fi verbindet, welche eine 
größere Anziehung: zu ibm haben als daa Eifen, 


ſo iſt es doch unvermeidlih, daß von diefem in 
fo berwiegender Menge vorbandenen Metall En : 

. Sheil zugleich mit orydiert und in die Schla 
übergeführt wird. Es ift indeffen eben fo bes 
greiflih, daß das Verhaͤltniß, in weldem dſe 


verſchiedenartigen Beſtandtheile des Roheiſens 
während der Dauer bed Proceffed von dem Sau⸗ 
erftoff ergriffen werden, fid verändert, und daß 


~ daher die fi erzeugende Schlade anfangs einen 


= 


mehr entfernt fie fih von dem flüffigen Zuſtande; 


‚verhältnigmäßig größeren Antheil von Erben, gus 


mal von Kiefelerde, aufnimmt als fpdter, wos 
gegen fie vom EifenorydsOrydul inrmer- mehr ems 


rf nat, je weitersder Proceß forsfdreitet. Das. | 


n der Schlade fi immer mehr anhäufende Eis 
fenoryd-Orydul bleibt nit ohne Ruͤckwirkung auf 
den Proceß der Reinigung des Cifens, indem es 
Sauerfloff an den Koblenftöff abtrite, woburd 


ein Bheil des orydierten Eifend wieder reduciert — 


und mit des übrigen Eifenmafle vereinigt wird. 
Se mehr diefe fich der Reinheit nähert, um fo 


und indem unter angemeffenen Manipulationen 
die Theile des Eifens fich zu, einer Maffe vereis 
nigen, welde von der während ded Proceffed ges 
bildeten Schlade mehr oder weniger umgeben 
ift, gebt jene Maffe akmablid in den Zuftand 
über, in welchem fie geflattet, durch gehörigen 
Druck in beliebige Formen gebracht zu werben. | 


Bergleiht man nun diefen- Hergang mit bee. 


" vorbis begeichneten Theorie von der Bildung dee 
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o ift eine große Analogie nicht zu verkennen. 


I Pyutonifchen und Bulcanifchen Gebiegsarten, 
bweichungen liegen baupt(adlidd nur darin, daß 


‘ 


‚ in’ der Maffe des Erdferns, aus welder jene — 


Gebirgsmaſſen entftanden find, eine größere Mane 
nigfaltigkeit von BHeftandtheilen, und ein anderes 
quantitatived Verhaͤltniß angenommen werden 


muß, ald im Nobeifen vorhanden zu feyn pfles 


aan daß bey’ der Einleitung und Unterhals 
großen Umbildungsproceffed des Erd⸗ 
Jet ohne Zweifel eine Hauptrolle fpielt, 
ey bem Eifenfrifchproceffe der Sauer: 
uft es hauptſaͤchlich iſt, welder die 
bewirft, Das über: leßteren zuvor 
e mat es Mar, wie bey der. Orydas 
berflddhe ded Erdkerns ein Theil der 
le eine Umänderung erleiden fonnte, 
n anderer davor gefchügt blieb, es 
ner Proceß zeigt, daß, obgleich die atmofpharis 


‚She Luft hauptfächlic nur die Oberfläche der 


Moheifenmafle berührt, dod die dem Sauerftoffe 


- näher ald dad Eifen verwandten Stoffe auch im 


Innern allmählich fi von demfelben trennen. 
Etwad ähnliche wird man and bey, dem an der 


Oberflaͤche ded Erdkerns vorgebenden Orydations- 


proceß annehmen dürfen, -indem aud bier, wenn 
bem Gauerftoffe nahe verwandte Stoffe fic) mit 
ihm verbinden und, dadurch von den nicht orys 
bierten Stoffen getrennt werden, ein Erfag ders 
felben aus der darunter befindlichen Maffe ers 


folgt, Die Schladenbildung bey dem Eifenfrifchs 


proceffe lehrt, daß aus derfelben Maffe zu vers 
fhiedenen Zeiten Schladen von ganz verfchiede- 


ger. Zufammenfeßung entitehen Tönnen. Indem 


fie aué einer Maſſe hervor gehen, welche mebrere 


auf verfchiedenen Stufen der Verwandtfchaft zum 


Sauerftoffe flebende Beſtandtheile enthaͤlt, ſo fin⸗ 


ES ⸗ 
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den ſich in der früher gebildeten Schlacke bie 
Oxyde, deren Baſen dem Sauerſtoffe näher. vers 
wandt find; in größerer Menge, als in den fpds 
ter .erzeugten. in ähnliches Verhaͤltniß ergibt 


ſich, wie früher bereits erwähnt worden, aus eis. 
‚ner Bergleidhung der Plutonifhen und Bulcanis 


Shen Gebirgsarten.. Man Tann. ih alfe ihre 
fucceffive' Entftehung vorftellen, ohne gendthigt 
zu feyn, eine große Ungleichheit in der Verthei⸗ 


Jung der in dem Erdkerne enthaltenen Stoffe ans 


‚gunehmen. Die Analogie läßt fic) aber now weis 


ter verfolgen; denn felbft in der Sufammenfegung . 


der bey dem Eifendarftellungsprocefie entftebenden 


Schladen findet. fid eine große Achulidteit mit 


ber Natur, mancher Bulcanifer Gefleine, bie 
nicht allein in dem: bedeutenden Eifengehalte, 


fondern befonderd aud. in einem gewiffen Gil 
cate liegt, welded für jene eigenthümlih, und. 


deffen Meprdfentant ein fehr gewöhnlicher Begleis 


ter Bafaltifder . Sefteine if. Die Schladen,. 


welde in der erſten Periode des Eifenfrifchpros 
ceffed fich erzeugen, bie. fo ‚genannten Rohſchl a⸗ 
den, beftehen hauptfächlich aus Verbindungen der 


Kiefelerde mit Eifenorybul und einigen anderen — 


in geringerer Menge vorhandenen Bafen, die fich 


mehr oder weniger den Werhältniffen . einfacher: 
, Siticate nähern, und nidt felten fommt eine 


— 


cryſtallifierte Schlacke mit einem feſten Berhalts , 


niſſe der Beftandtheile vor, welche bauptfärblich 
aus einem einfachen Gilicate de8 Cifenoryduld 
beiteht, und fowohl im ſtoͤchiometriſchen Berhalte 
niffe der Mifhung, als auch hinfichtlidh des Crys 
‚ ftallifationenfyftems mit dem Chryſolith ober 
Hlivin übereinftimmt. In Anfehung der Bes 
‘flandtheile findet zwiſchen der cryftallinifchen 


Schlacke und dem Dlivin darin ein Unterfchied 


flott, daß unser den Malen bey jener das. Cifens 


% 
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vrydul, “bey biefem - dagegen: bie: Salferde vor⸗ 


waltet. Bekanntlich fubflituieren aber beide eins 


‚ander al8 Bafen, und häufig kommt in. der ery⸗ 


flaQifierten Schlade neben dem Eifenorydnl Talk⸗ 
erde vor; fo: wie im Olivin ſtets ein bedeutender 


Gehalt bon. Eifenorydul fih finde. Die nahe 


Bermandtfchaft zwifchen’ dem Olivin und der crys 


er ſtalliſierten Schlade hat durd die Auffindung _ 


des Hyalofiderites, der ebenfalls in einer Bas 


= ; ſaltiſchen Steinart vorkommt, und hinſichtlich ſei⸗ 





ner Miſchung in der Mitte zwiſchen jenen beiden 


-  Krpernfleht, indem in ihm Bepnahe "gleiche 


Theile von Eifenorydul und Talkerde vorhanden j 


find, eine fhöne Beftétigung erlangt. . 
Nach dem Berfuce, metallurgifhe Erfahruns 


bed tief unter der Erdober=- _ 
feurigen Proceffed zu benus - 


tv gewagt erfcheinen, auf eine 


m Rage liegenden Producte 


ugniffen metallurgiſcher Pry⸗ 


er Bildung jener zu gruͤnden. 


m der Erdrinde, auf welche 


der unterirdifde -feurige Proceß einen Einfluß 


ausgeibt, erkennen wit theild folche Droducte, 


welche ihm ihre Bildung allein verdanken, theils 


auf andere Weiſe entftankene Maffen, welche 
‚entweder durch. die mitgetheilte Hike, oder durch 


die unmittelbare Einwirkung von Feuerproducten. 


mehr und. weniger verändert worden. Der Bus 
fland, welder demjenigen vorberging, in wels 





“ 





chem wir jene Producte des feurigen Proceſſes 
‚gegenwärtig erblicken, fonnte ein dampfförmiger, - 
ein tropfbar = flüffiger, - oder ein breys oder tetg: — 


artiger feygn. Vulcaniſche Eruptionen laffen die 
von ihnen zu Tage geförderten Maffen in diefen 
verſchiedenen Zuftänden erfcheinen ; und wir find 


- 
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. deren feuriger Urfprung nicht zu bezweifeln, ‘des 
ren Bilbungsweife uns ‚aber übrigens verborgen | 
ift, ebenfads in dem einen oder anderen jener. 
Suftande waren, bevor fie in den riaiden ıbers 
gingen, :wobey jedoch nicht. überſt a 
barf, daß.der Suftand, in welchem n 
in ihre jetzige Lage gelangten, gewiß ⸗ 
derer als derjenige war, in welchem y 
ihrer Entſtehung befanden. Es wuͤrl 
ifthe Forſchungen wichtig feyn, w "3 
immte Merkmahle auffinden ließen, =. um -N 





gewinnung,. Zuweilen iſt die-Enticheidung fehmer, 

ob. die :eine „oder andere Art des Ueberganged ers 

- folgte ;- denn ähnliche Arten des Aggregatzuftans 
des können auf beiderley Weife entſtehen, _nas 
mentlid Cryftalle, Mit Sicherheit erkennt man 

_ aber den früheren, geſchmolzenen Zuftand, wo 

= getropfte, ſtalaktitiſche Formen, oder deutliche 
‚Spuren des Gefloffenfeyns fid zeigen. Bey dem - 
unmittelbaren Uebergange ber Dämpfe in den tis 

“ giden Zufland entficht, zumal wo. die Verdids 

- dung febe raſch erfolgt, oft ein lodsrer, pulvers 


S 
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firmigerTober flodiger Aggregatzuſtand, wie man a 
ed bey dem Abfabe bes weißen Arſeniks in den 
Giftfangen der Roftdfen, an den Zinkblumen die 
“flation entfteben, wahrnimmt, 
Erfahrungen: zur wäheren Ers 
ie großen Snblimationdproceffe 
t Minetalfdrper anwendet; Darf 
t Überfehen‘, daß. Abulide Fors 
ähnten,, häufig ‘aud auf Dent 
fog. naffen Wege, ganz -ofme Einwirkung des 
Feuers entfliehen, daher fie nur dann ‘bers der 
Gang der. Bildung Auffdliffe. geben: Binnen; — 
- wenn zuvor fiber die Art derfelben int Aügemein . 
nen - n entſchieden worden. 

Anterſuchung ‘Der fogenanntén Ofeni 

faltige, durch die Hige Der Schmelz⸗ 

f verwandelte Körper kennen tebrt, 

veranlaßt werden, dem Sublimas 

ber Erde eine weitere Auödehnung 

8 man fonft vieleicht "geneigt ware. 

‘Haffenheitert von Hüttenproducten 

ießen, daß gewiffe Koͤrper, deren. 

Zuſtand entweder gar nicht, oder 

Sicherheit befannt war, aus ſol⸗ 

tigiden uͤdergingen. Konnte dies 

Hitze des tmagoͤfen. eſchehen, 

r war ‘datin Seine Dawpfbildung 
durch. die Wirkung ded Feuers des | ae 
fen Schmelzheerdes möglih? . . "ro - 

"Sn Eifenhohöfen dringt: nicht felten: Rohets 
| ferrin Spalten der Maffe tin, woraus dad :Ges. 
ſtelle beftebt, welde ‘Erideinung nichts Merfwürs 
Diged hat. G8 findet fid aber atch zumeilen 
Eifen im Innern eines gefrittͤten Sandſteins, 
ne gangfoͤrmig, theils eingeſprengt, obne die 
mindeſte Spur eines Zuſammenhanges mit Spal? 
papa a a fo bls nut die. Annahme zu⸗ 
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Jaffig erfcheint, daß 8 im:dampffürmigen Bir 

ſtande in den durch die Guth erweichten Sand⸗ 
flein eingedrungen ift. . Died ~~ ee 

Durch eine‘ fehr lichte, beynahe 

aus, ift duferlid Hin und wie 

ben angelaufen, bat ein: törn 

füge, und ift fo ductil, daß et 

nen Lamellen aushämmern lagi 

licium und Kohlenfloff. Bemer 

in Begleitung jenes. Eifend -$ 

‚angetroffen. wird. Uebrigens b 

‚ Berfommen eine auffallende A 

Art, wie gewiffe Metalle und | 

Silber und’ Kupfer, auf Gange 

| Nebengeftein eingefprengt fich: | | 
dem Vorlemmen des. gediegenen Gilberd zw 

Kongsberg in Norwegen. — 

Ueber die Verhaͤliniſſe, unter welchen Kies 
felerde in den Maffen der Geftelle ausgeblafes. 
ner Hohöfen gefunden wird, hat Herr Bergrath | 


Kow die. genaueften Auffchläffe gegeben (Beye - 


träge 3.. Kenntniß cryſtalliniſcher Hüttenproducte, 
©. 34 — 40). Das Borfommen derfetben lage 
fic in manden Fallen nur erklären, wenn man 
ein Eindringen in Dampfform annimut.' Das 
für ‚redet befonderd auch, die oben bemerfte Bes 
leitung. des im Innern von Geftellfteinen ſich 
findenden Eiſens, fo wie die erft fpäter zu ers 
wähnende . Vergefelfchaftung mit Titan und 
Graphit. . Herr Koch. hat bereits darauf aufs 
merffam gemacht, daß man nicht wohl daran 
zweifeln koͤnne, daß die Kiefelerde aus Silicium 
hervor gegangen, auf deffen Reduction. aus an 
Kiefelerde reichen Eifenminern in der hoͤchſten 
Temperatur ded Hohofend erfolgte. Sum Theil 
verband fic das’ Silicium mit Eifen, und gwar 
fowohl mit dem Roheiſen, als aud mit dem 
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» G2 Gsouoͤttingiſche gel. Anzeigen - 
zuweilen ſich bildenden Friſcheiſen, und. wurde . 
Ä - Dadurch vor Orydation gefbügt. In Dampf . 
«form: drang ed aber auch, zum Theil mit dampfs _ 
| foͤrmigen Eifen und Kohlenfloff, in das Innere 
von Geftellmaffen, und ging bier entweder uns 
: mittelbar durch Drydation in Miefelerde . über, 
| : ‘oder erft, nachdem ed zuvor in den geſchmolze⸗ 
— nen Zuſtand zuruͤckgekehrt war, welcheg die ku⸗ 
* gelförmigen. und nierenfoͤrmigen aͤußeren Geſtal⸗ 
ten, die ihnen entſprechenden ſchaligen Abſonde⸗ 
rungen, ſo wie die concentriſchen Richtungen der 
Zaften beweifen. 
Das bekannte Vorkommen von Titan⸗ Cry⸗ 
ſtallen in Eifenhohofens Producten gehört zu den 
“ . §utereffanteften Erfcheinungen, welche dieſe dar⸗ 
dieten. Die Verhaltniffe, unter welchen die Vis 
—  tanwiirfel'in Hoͤhlungen von Schladens, Robeis 
fens und SrifiheifeneMaffen, zuweilen von Kiefel- 
erde begleitet, theild im, Geftellraume, theilé fos 
gar unter demfelben fid) finden, find off von. 
Jolcher Act, daß ein früherer dampfförmiger Zus 
ftand. nicht wohl bezweifelt. werden fann.. - Das 
Eindringen von Dämpfen mach. unten, wird 
durch den Drud der im Geftelle-befindliden, ges 
ſchmolzenen Maffen ertlärlih. u ee 


(Die Fortfegung im naͤchſten Sthde). 
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: *Fortfegung der Anzeige ber Vorlefung bes. 
Hn Hofraths Hausmann. ; 

Auch bey. der Grapbhit, Bildung, welde die 
Erzeugung. des graven Roheifens begleitet, glaubt. . 
Der Hofrath Hausmann den -dampfformigen ' 
Zuftand annehmen zu dürfen; denn, dad Vorkom⸗ 


. men jenes eryftallinifchen Körpers, den man. naw 


t 


Karſten's Unterfuchungen für reinen Kohlenſtoff 
zu ‚halten berechtigt if, zeigt ſich anf folche Weiſe, 
dab man did ibn. nicht wohl in einem. anderen 
Zuſtande unmittelbar vor dem crpflallinifchen dens: - 
ten. fann. Bekanntlich ift der Koblenftoff auf 
verfdiedene Art in dem grasen’ Moheifen vorhan⸗ 
ben, naͤmlich theils in demifder Verbindung mit | 
dem Gifen, theils ald Graphit damit gemengt.. 

Das die Im fliffigen Roheiſen enthaltene Mens, - 


ge von Kohlenftoff, . die das Eifen nicht chemiſch 


binden vermag, im Dtomente des Erſtarrens 
und zum Theil ſchon, während das Eifen nob 
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flhffig ift, dampffirmig ſich ausſcheidet, und 


‘aus dieſem Zuſtande in den cryſtalli⸗ 


nifcben ‚übergeht, ſcheint dadurch bewieſen zu. 


werdan, daß det Graphit nicht allein im-Innern, 


fondern auch auf der Oberfläche des Roheiſens 
fih zeigt. — gleih den auf dem Eife aus dem 
"feine Cryſtae 
die dad Eifen. im Ofen bedecken, und felbft in 


‚auffteigenden a erbampfe. gebildeten Schneecry: 
a an den. Schlacken 


Blaſenraͤumen derfelben -angetroffen werden, und 


daß der Graphit fegar zuweilen im Innern. der 
Seftellmaffen , und ‘hier zuweilen" mit ſolchen 
Koͤrpern, 3x B. anit. Kieſelerde, fick findet, von 
denen man ebenfallé annehmen darf, daß fie im 
dampfförmigen Suftande eingedrungen: find; Der 


Graphit zeigt fid um fo ausgezeichneter cryſtalli⸗ 


niſch ausgebildet „ je; Iangfamer die Abkühlung 


pen, wogegen bey fchneller Abkühlung, 3 B. 
= wird, 


von Statten ‚ging, Und. je freyer der Raum, 
‚web je geringer der Anßere Drud war? Die 
größten Gruftalle finden fidy in Blaferirdarets beds 


Roheiſens, auf-feinev Oberfläche, und befonders 
an Schladen. Fe langfamer das Roheiſen res 
kaltet, um fo. deutlicher erfcheirien (eine Schup⸗ 
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‘men annabutens wogegen Andere unmittelbar aus, — 
tt den cryſtalliniſchen Zus 
au feyn fiheinen. Mit dieſer 
‚der Blafenräume in manchen 
' bie durch Infiltration, weis ,  ~ 
n ungwepdeittig zeigt, in Feis 
Die Bildung eines großen . 
Leyen coe Henge, Namentlich. der Erze fuͤhren⸗ 
den, bat viele Analogie mit den Ausfüllungem. 
der Blafenräume der Mandelfteine, und wirtlid 
‘findet nicht felten ein wahrer Uebergang zwiſchen 
den .Ausfillungsmaffen einzelner Kugeln und 
Mandeln,, und der Bildung von Gangmaffer 


gr 2 flatt. Die Art des Mechfeld unter verfchiebenen 


— Gangfoffilien den Hauptbegränzungöfläcden pas : 
‚vallel, die beftimmte Drdnung jened Wechfeld,  _ 
welche fi oft fowohl in -der Ausfüllung uͤber 
haupt, als aud in einzelnen Drufenhöhlen: zeigt; 
die Art der. Bekleidung des einen. Foffild curd 

‘ ein andeyed; der Anflug an den nach unten ges - 

+» febeten Theilen von Gryflallen, und mande ans —_ 

dere Erfoheinungen laffen fib nur dann genügend - 
erfldten, wenn man fic denkt, daß die Minerals 
fubftanzen im dampffirmigen Zuftande in-bie - - 

Gangraume gelangten.. Die mannigfaltigen Ges — 

- falten, welche die Gangfojfilien angenommen has _ 

ben, offen fi. aud aus dem Erfolge: der Vers. 

; 7 egflären. = Amorphe und, 
Fonnten entweder unmittels. 
durch ihre Abkühlung. hers 
em fie zuvor in den tropfs - 

ut übergegangen. waren ; ftas. 

— aus letzterem. Wie die- 

3, das Haare, Drathfirmis - 

ER (he befonderd bey. gewiffen 

gediegenen. Metallen, namentlich dent’ Golde, . 

Silber, Kupfer, auf den Gängen fic zeigen, . 
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durch ein Huͤttenproduet, die fog. Kupferbaa⸗ 
‘te auf bein Kupferſteine genuͤgende Erklaͤrung er: 


halten, bat der Hofrath Hausmann bereits 


bey einer Yrüheren Gelegenheit (Specimen. cry- 


maliopreplioe metallurgicae. §. 12.) gezeigt. 


8 findet nicht bloß “im Allgemeinen eine u 


Analogie zwifchen gewiffen, -Durch Dämpfe ent: 


4 


flandenen Hittenproducten und der Bildung 
mander Erzgänge ſtatt,  fondern es zeigt fich 
aud zuweilen eine fo. vollfontmene Achnlichkeit, 
‘Daf man verleitet werden finnte, Stüde aus 
Schmelzoͤfen mit Stuf ——— 


wechſeln. Als Belege 


Semelgheerde und ve 
blafener Defen der £ 
Dienen, welde in der 
ten. Maffe Gange vo: 
‘pon faum meßbarer- ( 
mehrerer Bolle, mit X 
gen, Verwerfungen, u 


eigenthuͤmlichen Belchaffenheiten enthalten. 


x 


gen Avsfillungen von Spalten durch Waffen, 


‘ 


- Die Erfbeinungen an den unter den’ Hüt: 
‘tenproducten fib finpenden Dampfgebilden laffen 
den wéfentliden Unterſchied zwiſchen den durd) 
Sublimation gebildeten Gängen und gangfoͤrmi⸗ 


‘welche im geihmolzenen Suftante in biefelben 


‚ gelangten, erkennen. Erzgaͤnge find von ganz . 
anderer Natur als Granits, Porphyrs, Gruͤn⸗ 
ſtein⸗, Bafalts Gänge. Aber aud binfichtlich der . 


Ganggebilde der erfteren Art wird man durch 
Betrachtung von Hüttenproducten auf einen Un: 
terfchied geführt, der darin befteht, dag Dämpfe 
fih entweder im bereits vorhandene, und durch 


ihre Einwirkung vielleicht mehr oder weniger ers 


weiterte Abfonderungdräume oder Spalten zogen, 


N 


“| 


oder daß fie in eine Indere oder erweichte Maffe 


I. 


a 


a: 
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eindrangen. In Spalten des Gemärers der er 
Schächte ober des Heerdes von Schmelzdfen .drigs 


’ 


oxyd aus Eifenhohöfen,. welded zuweilen von. 


we 


43 
4 ofität haben, oder wie u. a. Sands 
4 

T 

t 


I 


en die verfchiedenartigften Dämpfe cin; bilden, 
ndem -fie fich verdichten, theils Ausfüllungen, 
theils Auskleidungen, und ftellen fid dann bes 


‘die ausgezeichneten Gryftalifationen von. 3in fs 


" fonders oft in Gryftalen dar. Dabin. gehören — 


MWürfeln von Chlorkalium begleitet iff; das 


bin ift das Vorfommen von Bleyglanz, Binks 
blende, arfeni@ter Säure zu zählen, wels 


che Spalten im Gemäuer von Silber⸗, Bley⸗, 
Kupfer s Schmelzöfen gangförmig ausfüllen. Daß . 


unter gewiffen Umftänden aud. Gilicate auf 


bilden fdnnen, zeigt daß 


allen einer dem Feldfpas 
ng, unter den Ofenbruͤchen 
zu Sangerhaufen, auf wels 


n dem Hofr. Hausmann 

im vierten Stüde der nords 

cur Berg: und Huͤttenkunde 

©. 86. befcrichen ‘worden. Dieſelben Körner, 


n dieſe Weiſe ſich — dringen auch, 


en anderen früher erwähnten, dampfs 
Maffen ein, welche entweder, wie 4. 


ine oder eine lodere Heerdmaffe, eine 


ich die Gluth in-einen erweichten Zus 


Bt worden, und fegen ſich darin in 
', welche bald mit Einfprengungen, 
ngelnen Neftern, bald mit verdftelien 
bnlidfeit haben; welde Erfcheinung 


mancher nicht. zufammenhängender , . nefterartiger 
Gange dienen fann, welche entweder: Erze fühs 


ven, ober auch bloß aus fog. Gangarten beſtehen. 


i 

1 

i | 

( it neuerlich wieder gelenkt 
) 

| 

i 
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; gang befonderd zur . Erläuterung ber Bildung — . 
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Zum Studium gefchmolzener Ma en und Bir 


Daraus. herbor gegangenen rigiden Körper bieteg  . 


die —— Proceſſe die mannigfaltigſte 
Gelegenheit dar; und da die Gebirgsarten oon — 


licaten zufammen gefebt find, To ift 
Unterfuchung “der Sladen, bie fel 
Sllicaten befteben, ganz befonderd $ 
fchlüffe über. die Bildung fener zu ı 
unter diefen Gilicaten, wie Mitfc 
gezeigt hat, fogar mehrere vorkom 


in ihrer Miſchung wie in ihrem dageren Bir 


halten mit Foffities uͤbereinſtinmmen, welde fir . 
die -Zufammenfegung der. fo. ‘genannten maffigen | 
Gebirgsarten befonderd wichtig find, hat !fege da: 

zu beygetragen, die Aufiht von dem Feurigeh - 


Urſprunge derfelben feffer gu begruͤnden, tind ir. 


allgemeineren Geyfall zu werfchnffen. Aber ‚ab; 


geſehen von ben in den Miſchungen diegenden 
. Analogien, Tann auch das Studium des Aggre: 
| Be Sdladen, bie Kunde von de — 


dungsweiſe jener Gebirgdarten fördern. 
Wenn Silicate. aus dem geſchmelzenen Bun | 


naddem vie 7 
erfolgt, entwe 
und weniger a 
geben. Beide 


‚einander gerade 


ift die Mifdun 
nen Körper: wa 
in den rigiben 
nicht Beit gelal 
fammen zu tre! 
Gefolge befind! 
fambeit trat, 
der gemeinen 2 
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Abkuͤhlung gelangt dagegen ſowohl bie hemifche, 
die Beftandtheile nach beſtimmten Verhaͤltniſſen 
ordnnende Mngithung alg. aud die eng damit 
verknüpfte Gryftallifationstraft . zur Thaͤtigkeit, 
und zwar um fo audgezeichneter, je allmähliher 
‘Die Abkühlung erfolgt... Nach Verfchiedenheit der 
„Miſchung bildet fih dann entweder nur eine 


. erpftallinifde Subftanz aus, odes ed entiteben 
verſchiedene Subflanzen, die von einander 


hemifh und cryſtalliniſch gefondert find. Iſt die 
Mifhung nicht von der Art, daß das Ganze im 
eine einfache ober gufammen gefebte cryftallinifhe 
Maſſe aufgebt, fo fondert fich ein cryſtalliniſcher 


' .. Körper, oder es fondern fic deren Mehrere in 


- ber gtafigen Maffe aus. Auf der Grange zwi⸗ 
fen dem Slafigen und dem deutlih cryftallinis - 
‚sehen Aggregatzuftande fteht der -fleinartige, ix 

. weldem die cryftallinifche Bildung eine verwors 
rene, undeutlide ift; wodurch auc zumeilen eine 
Srundmafle gebildet wird, welche einjeine, auds.. 


| 8gezeicbnetere cryftallinifcha Körper einfchließt. 


Diefe verfchiedenen Modificationen bes Ags 
gregatzuftanded der Giticate ‚fielen fih in den 
von verfciebenen . Hüttenproceffen - erfolgenden 
Sdladen in großer. .Mannigfaltigkeit dar. Daß 
aber: die vollfommen gefhmolzenen, reinen Schlak⸗ 
ken am gewöpnlichften glafig erfcheinen,. darf 
nicht befremden, da -fie am bäufigften an der 

- Buft, oft auf falten; oder feüchten Grundflaͤchen 
ſchnell erflarren. Sobald aber Umflände vorhan⸗ 
den. find, welde einen allmählicheren Uebergang 
‚aus dem gefchmolzenen in den rigiden Suftand. ° 
begünftigen, fo tritt auch eine der Mifchung der. 
Schlacken entſprechende eryſtallinifche Ausbildung 
hervor; wobey eine große, Verſchiedenheit in der 
GCErpſtalliſationstendenz der verſchiedenen Schlacken 


nicht zu verkennen iff, Eine porphyrfoͤrmige uss 
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ſonderung einzelnen eryflaltinifcher Partieen, die 


nicht ſelten ſphaͤriſch find, und ‚vollfländig ausge⸗ 
bifdeter Cryftalle, kommt oft bey verfchiedenartis- 
gen Eiſenhohofen⸗ Schladen vor. Der von Hrn 
Rod böfchriebene Kieſelſchmelz findet fig 
unter den. Hobofen s Schladen der Eifenhütten 
em Harz in feinen, den Groftallen des Nephes 


lin’ ähnlichen, regular ſechsſeitigen Prismen in - 
einer polfommen glafigen Grundmaffe porphyrs 


firmig ausgefondert; und etwas garız Aehnliches 


felt auf Eifenhütten anderer Gegenden eine in. 


der Jdokras-Form .eryltallifierte Schlacke dar. 


du den audgezeichnefften Producten diefer Art ges. 


birt auch der fo, genannte Avanturino, . ein 
durch Kayfetorydul und Antimonoryd gefärbtes 
Gas, in. welchem hoͤchſt zarte regulär fechsfeitige 
defeln von fog. Kupferglimmer, einer Bees, 
dindung von’ 3 Aeq. Kupferorydul und 4 Aeq. 
Intimonoryd: audgefondert liegen; welches Ges 
bilde zumweilen auch an Sdlacen’ vom Gahrmas 
ben des Rupfers fid) zeigt. _ Diefe Erfcheinungen 
zeigen etwas ganz. Analoges von der Ausfondes 
tung von Feldfpath = Gryftallen in der Obfidians 


Lava. Es iff damit zugleich ein Beweis für die 


Richtigkeit der Meinung. dargeboten, nach wels 


her Die mehrſten Eryſtalle in den Laven nicht ' 


unabhängig ‚von ihnen gebildet und durch ihre 
Maffe nur eingehult, fondern durch eine Aus⸗ 
fdeitung aus denfelben bey ihrem Erflarren ers: 
zeugt werden. J 


Weit häufiger als jene Ausfonderung einzel: 


net Gryftalle fommt die. fog. fteinartige Beſchaf⸗ 
fenheit-der Schladen vor, bey welder die Durchs 


Reinheit fd wie der Glasglanz verfchwunden und | 


bidftens ein Schimmer auf den Bruchflächen ers 
ſceint, die, flatt vollfommen muſchellich zu feyn, 


 gewdhnlicp unvollommen muſchellich, uneben oder - 
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ſplittrig fid darſtellen, und durch letztere Be. 
. f@effenbeit off ber mehr cryſtalliniſhen, ſtrahli— 
7. gen Sertur fih nähern, Solche Scladen find 
manchen, dichten, innig gemengten Gebirgdarten, 

3. DB. dem fog. Aphanite, dem didten Ba: 

‘faite, zu vergleihen, fo wie der Grundmaffe 
mander Porphyre, 3. DB. der Eurif-, Kling: 
ſtein⸗, Pechſtein⸗, PerlfteinsPorphyre. 
Bon ſteiniger Art iſt oft die langſam erſtarrende 
ſog. Leiſten⸗ oder Goſſenſchlacke der Eiſenhoh⸗ 
Sen; auc findet ſich dieſe Beſchaffenheit nicht 
ſelten im Innern einer größeren, auswendig gla: 
digen Schladenmafle, Befonders merbwirdig iſt 

‚bie Entglafung von Eifenhohofen - Schlade. durd 

ehr langfame Abkühlung in ben Halden zwiſchen 

almäptich auöglühendem. Coaks⸗Klein, wie: fie 

u. a. auf der Königshätte in Schlefien vorkommt. 

Die entglafte Schlade hat oft große Aehnlichkeit 

. mit Porgelanjaspis und pflegt auswendig grat, 
inwendig dunkelblau zu feyn. en | 
Unter. den mannigfaltigen Schladen kommt . 

- Feine häufiger cryftallifiert vor, al8 das ober bes. 
teitö erwähnte Eifenorydul=Silicat, wel: 
ed, wie der Hoftath Hausmann’ im Speci- 
men crystallographiae metallurgicae — zuerft 
gescigt bat, nicht bloß bey den Proceffen oer 

‚Gewinnung des gefdmeidigen Eiſens und Stabis, 

‚jondern aud bey Rupferhitten = Proceffen fit) ers 

eugt. Auch unter den Eifenhohofen = Schladien 
finden fi) zuweilen folde, welche ganz und gar 
cryſtalliniſch, theils blattrig, theils firablig find. 
Auf dieſe Weife felt fich der Kiefelfhmelz; eine 
Schlacke yon dem fiddhiometrifdhen Verhaͤttniffe 
des Pproxens, und in den aͤußeren Kennzei- 
chen manchem Dippfide täufhend anlid., fo | 
wie eine Schlacke,! weldhe hauptſaͤchlich aus ei: 
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nen Bifilicate von Kalk heſtebt, und daher ty 
Der Mifdhung bem Wollaftonite Anlich ift, dar. 
Am feltenften fommen Schladen vor, wel - — 
‚sbe’ben aus: verfchiedenen Pryftallinifchen Foffilien 
„gemengten Gebirgsarten analog find, bey wels 
shen die Beftandtheile der geſchmolzenen Ges 
fammtmaffe fi nad ben. beftimmten Verhältnifs 
fen Ser Miſchung bey dem Erflarren gefondert 
haben, und wobey das Ganze in bie verfchiebens ' 
artigen feften Verbindung: j 
Eine Bildung diefer Art 
einer Eifenhohofen = Schla 
von Kiefelfhmelz in-s 
Maſſe einer pyrorenartig 
gig ausgefondert liegen, 
nige Aehnlidfeit mit der 
Hrn SGebeimenrathe von a 
nen Nephelin: Dole ri re 
ſtalliniſchen Schladen fint 
« Jungen, in welden Gry/ 
frey ausgebildet find, wo 
fie Analogie mit Drufen 
anderen aus GSilicaten ge a 
“_birggarten zeigt, | lt Bi 
Wergleichen wir nun im Allgemeinen die Ers 
fheinungen an ‚ben aus Gilicaten beftehenden 
: Schladen mit den analogen, maffigen Gefteiner, 
fo muß eS auffallen, daß unter den Plutonifchen 
Gebirgsarten die erpflallinifhe Bildung ganz übers 
wiegend ift, indem das Cryftalinif& + Körnige 
am mehrſten vorherrſcht, das Dorphyrartige und 
Dichte weit nadftehben, das Glafige aber.fo gut 
wie gang feblt; wogegen. bey den Vulcaniſchen 
Maffen das volllommen Cryſtalliniſche weit. mehr 
zuruͤckſteht, bad Porphyrartige eben fo wie bas 
Dichte im Ganzen viel allgemeiner erfcheint, und 
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‘auch das Glaſige nicht felten vorhanden iſt. Da⸗ 
gu fommt noch der andere Unterſchied, DaB den 
Mutoniſchen Gebirgsarten im Ganzen größere 
Gleichfoͤrmigkeit des inneren. Gefliges eigen - zu 
feyn pflege * als. den Bulcanifchen. Hier - zeigt 
ſiich alfo wieder eine weit größere Analogie zwi⸗ 
- fen den Producten unferer Schmelzöfen und 
a m Gebilden des großen. ynterirdifden 
des, als zwifchen jenen und den frite 
ugniffer des letzteren, welded aus den 
n über ‘die Schladengebilde leidt zu 
| _» "Dffenbar fiad die Plutonifchen Ges 
birg8arten unter Umftänden gebildet, welde die 


— Abkuͤhlung ſehr langſam von Statten gehen ließ; 


und da ihre Maſſen zum Theil von ſehr großem 
Umfange ſind, ſo konnte die Abkuͤhlung, im Gan⸗ 
zen einen gleithfirmigeren Gang nehmen, und 
Daher auch größere Uebereinftimmung des innes 
ren Geflges berbey führen. Nah den äußeren 
-Begränzungen laffen die Plutonifhen Maſſen ane 
haͤufigſten den Einfluß-rafcherer Abkühlung wabrs 
nehmen. Go erfcheinen Granit und. Syenit auf 
ihren Grdngen oft porpbhyrartigs fo. bat der grobe. 
Förnige- Granit zuweilen eine -feinkörnige, -in 
.  - Hornfels uͤbergehende Schale. Die Vulcaniſchen 
_  Gebirgsarten erlitten dagegen, und zwar um fo — 
ehr je neuer ihre Bildung, eine rafchere Abs 
—kuͤhlung; aud) haben. ihre Maffen gewöhnlich eis 
‚nen weit geringeren Umfang. Daher . bemertt 
. man bey“ ihnen oft in fleinen Räumen eine auf: — 
_ fallende Verſchiedenheit des inneren Gefuͤges; da⸗ 
ber z. B. bey gangförmigen Doleritmaffen. oft 
dad Innere crpflallinifch ift, ‚wogegen nah Aus 
Ben die Maffe dicht erfcheint.- $2, Sin a 
Moch ein anderer Umſtand fcheint auf bie 
vorherrſchende cryftallinifhe Bildung ber Pluto 
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niſchen Maſſen 


zu ſeyn, naͤinli 
Kieſelerde. E81 
rerer Silicate be 
ſtalliſationstenden 
mers und Feld 
ſchuſſe von Kief 
Dod in cryſtallin 


Dem dann die fr 
"Quarz ausfond 


Kiefelerdegehaltes 
Sebirgésarten Ver 
mifhen Individ 


- Bildung ein, w 


e 


fen und Pyri 


genommen wird. 
ich aud bey feb: 
erde, wodurch 
Eutits und H 
wurde. | 
Kehren wir nu 
lidften, 'nämlid 
um dadurd gen 
Erſcheinungen ar 
gen. Form und 
wie bey der glaf 
fegen der gemein 
wefentlich verſchie 
liſation angehört. 
Amorphen ift dic 
Umftdnden entfteh 
den ſehr ausgeze 
freyen Oberflaͤch 
und kommt au 
Sdlade, z. B. 
Prozeſſen vor. € 
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PE OethdghtBe-get) Fizeign 
: ‘ —— 8 fog. Mas 


feyn, oder 
), Lava 


ww amorpher 
e Prisnten. 
gegenfeitige 
). vorftellen, 
3 fich befin⸗ 
ge Stellung 
gezogene Lis 
dieſe Abfons 
| Bann, fic 
en zeigt, bie 
ren Zuftand 
eignet an. 
ſich an ihrer 
er genetiſche 
bas regulaͤr 
gleich erken⸗ 
benachbarter 
riömen “ents 
lche ſich un⸗ 
oͤmen, wie 
verſchiedenen 
im Größen 


Gine befondere Beachtung verdient die Bla⸗ 
fenbildung in den Schlacken, weil aud) hinſicht⸗ 
lid vieſer die vollkommenſte Analogie mit’ dem’ 
fi zeigt, was an manden Gulfanifden Ges’ 
. bitasarten, und vorzüglich an den. Lavaftrömen - 

sseeryenomenen wird. Das Blafige hat bey jez 
nen wie bey diefen einen ‚doppelten Grund, ins 
dem es entweder don Dampfen und Gafer hers 
thst; bie bey der Bildung der geſchmolzenen 
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Mafféè vin: dieſer aufgenommen wurden, dder 
dutch eine. Dampfbildung bewirkt worden, welche 
einem zufaͤlligen Hinzukommen von Feuchtigkeit 
zuzuſchreiben. on einer Blaſenbildung der ers 
ſteren Art war früher fchon die Rede’, ald dad 
Vorkommen von Eiſen und Graphit in den Bla⸗ 
Tenräumen.. einer: Eifenhothhofen ⸗Schlacke beſchrie⸗ 





ben wurde, ‚Wo der letziere Grund des Blafigen 


vorhanden, zeigen Schlacken ſowohl als: Lava⸗ 


ſtroͤme die mehrſten Blafen ba, wo fie eine | 


feuchte: Fläche | 

‚auf. welche auf. 

tigkeit. einwirkt 

Schlacken an db. 

"auf: gegoflen. wi 

weldye zuweilen 

Uch iſt, den ſich 

lava, wenn D 

wed Meeres; in 

vie Blaſen der. 

Bewegung: ein. mem ee verge gewrnogeegeee 
gen Maſſe gelaͤngt, zugleich buch den Deu zus 
weilew abgeplattet werden, und buch die Sage © 
der ‚längeren Achſe ihrer dem -Elipfoidifchen ger. 

. näherten Geſtalt ae ae des Stromes noch 
im erftätrten Zuſtande erkennen‘ laſſen, eben: fo 


entfteht durch das Langziehen einzelner Hartifen - 


bey einer en Schlacke fowohl ald bey dem 
Bimftein dad Fabige, welches nicht mit dem 
Saferigen, einer Modification cryſtalliniſcher 
Abfonderung, verwechfelt werben darf.“ Noch eine 
andere hierher gehörige Erſcheinung, - welche mit; 
dem fog. gefponnenen Glafe ähnlichen Entftes 
hungsgrund hat, fommt bey glafiger Schlacke 
‚vor, nämlich ein lodered Gewirre von höchft gar2 . 
ten Glasfiren. Es bildet fic) zuweilen in ben . 


2 


— ee 


— 


— — a = 1 
x 


\ 
4 * — 


80 Gsasttingiſche ‘gels Anzeigen —— 
gormen von Eiſenbohoͤfen, wenn ber Winbfirh 


fiößt,, und. durch die auf ſolche Weiſe bewirkte: - 
entgegerigefebte . Luftfirimung viele Schlackenkuͤ⸗ 
gelchen in die Form getrieben und lang. gejpgen 
- werden. Bumeilen’ erzeugt fid bey Bulcanifchen 


Gruptiowen etwas Aehnliches; namentlich. hat 
men auf der: Snfel Bourbon: im. I; 1821. einen’ 


aus duferft feinen Glasfäden beſtehenden Aſchen⸗ 


regen. beobachtet. =. SE oe 
. Man wird annehmen bürfen, wie friber. bes 
merkt worden, baß der feutige Proceß der: Erde 
auch: auf Gebirgsmaffen anderen Urfprungs einen 


verändernden ‚Einfluß ausgelibt bat. - Aud in 


dieſer Beziehung” ann dad genauere Studium 


der Huͤttenproducte Ichrreich feyn.. Abgefehen von 


dem Cinfluffe den: die Entwidelung von Dame 
pfen und das Emporfleigen, gefihmolzener Maffen 
auf: vie Lage derjenigen Maffen haben mußte, 
wilde das ‘Gewölbe des großen Schmelzherdes 


bitden, hat theild die Hike, thetls. das Eindrin⸗ 
gen ‘frembartiger Subftamen ,* : Veränderungen, _ 
darin hervor bringen koͤnnen. Die Mesallurgis 
ſchen Proceffe veranlaffen Erſcheinungen, welche 
mit jenen große Aehnlichkeit haben. 2 


“(Der Beſchluß im naͤchſten Städe) 
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-Göttingem 
Beſchluß der Anzeige der Vorleſung des Hn 


=. Hofrath’ Haramann 


. Bu den b 
welche die H 
welche davon 
unſtreitig die | 

Gott. gel. An 


Erweichung de 


bey‘ den. Eife 


Schwedens alt 
- Daß die Kohl: 


Beränderunger 


" Kalffteine wah 


ſcheinungen, 
flöge vorgega 
wuͤrden fi? 


man nicht ein, 


annehmen bits . 
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Erfahrung ſehr begünftigt wird. Wenn im Eis 
fenhohofen der Drud der im Geftellraume befind> © 
lichen — Maſſen die Erhaltung der 
J NRohlenſaͤure im Kalkſteine bewirkt, fo geſchah bey 
den Kalfflögen dasfelbe burch den Drud des bes + 
Fi: . dvedenden Meeres, | | | 
Die Hike der Schmelzöfen bringt in den Steis 
7 neh, und anderen Maffen, welche ihre inneren 
| Räume einfließen, oft dauernde Veränderungen — 
hervor, welche denen vollfommen gleichen, welche 
fib an Gebirgégefteinen zeigen, welche auf die 
eine oder andere Weife mit Maffen in Beruͤh⸗ 
rung gefommen find, melden man einen feuris _ 
en Uriprung beylegt. Bhonf@iefet, der.zur- : 
FSuͤllung hinter dem Kernfchachte eines Eiſenhoh⸗ 
'  ofend der Hütte zum Mägdefprunge im. Anhaltis 
ſchen diente, hatte burch die lange Einwirkung - 
der Hike, ohne in Fluß gerathen: zu feyn, ein 
kieſelſchieferartiges Anfehen befommen, febr aͤhn⸗ 
lich dem Geftein, welded fich oft in der Nähe 
von Diabad zeigt, da wo diefe Gebirgsart mit 
Thonſchiefer in Berührung iff. Friber find fchon | 
’ die Veränderungen beſchrieben (G.-g. Anz. v. 1846. | 
‚©. 490. 493.), melde Sandfteine im Ges . 
mäuer des Schachtes ober im Geſtelle von Schmelzs 
.. Öfen durd die Gluth erleiden, Das Geftein gebt 
in eine mehr und weniger gefrittete Maffe über, 
wobey die Körner um fo mehr verfdwinden, je 
weiter die Frittung forsfhreitet. Bey. geringes - 
“gens Grade erfheint der Bruch matt, bey. höhe ı 
vem befommt -er einigen. Schimmer, Das Ges 
fein wird zugleich fpröde und Elingend, oft gang 
den Quarzfritien aͤhnlich, welde in: manden Ges 
genden, 3. B. bey Drandfeld und Eaffel, in der 
Nähe ded Bafaltes fid) finden, Hat.ber Sande 
+ fein urfprünglih eine gelbe ober. tothe Farbe, 
fo gebt diefe gewöhnlich verloren, welches Dusch 
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- bie Umwandlung bes Gifenorydhydrates oder Eis 
fenorydes in Oryd⸗Oxydul bewirkt zu werden 
fdeint, Da wo in den im Gandfteine vorban: 
denen Lagen von Thon oder Mergel das Eiſen⸗ 
oryd mehr angehäuft war, find burdy die mehrere... 
Goncentration. des Eifenoryd » Orydul’ Streifen 
oder Bänder. von fdwarger Farbe von gefrittes 
‘tem Anfehen entftanden, Außer diefen Weränder 
rungen zeigt fi bey Geftelfteinen nicht felten 
die ſchon oft erwähnte Ubfonderung in prisma⸗ 
tifhe Stüde, Diefe ganze Reihe von Erfcheis 
nungen ftelt fic zumeilen bey Floͤtzſandſteinen 
dar, an Stellen, wo fi ee 
Maffe Durchfegt werden, | 
Kuppe bey Efdhwege, ar 

unweit Cifenad, am Wil 

en. . Selten fcbreitet die 
ſteins fo weit fort, daß 

“bilde Daraus wird, wie ¢ : 
mann einmahl an Steine F 
nes ausgeblaſenen Eiſenhohofens am Harze ge⸗ 
funden. Die Umaͤnderung laͤßt ſich von da, wo 
fich noch Korn und gelbliche Farbe des Sand⸗ 
ſteins zeigt, in eine voͤllig dichte, gefrittete, 
‚graue Maſſe, und aus diefer in eine loͤcherige, 
erpfiallinifche Maffe verfolgen, deren Sellen von | 
* Heinen cryftalinifden Tafeln ‘von perlgrauer Fars 
‘be, Perlmutterglang und einem deutliden Blats 
terdurchgange ausgefleidet find, welche‘ vor dem 
Lithrobre Feicht mit einigem Aufwallen zu einem 
Glafe fhmelzen. Die eryflallinifchen Schuppen 
haben Aechnlichleit mit Glimmer. Diefe Crs 
ſcheinung ift in geologifher Hinficht von hohem 
Intereſſe, indem fie für die in neuerer Zeit auf. 

geftellte Vermuthung, daß aus Conglomeraten 
and Gandfteinen, unter der Einwirkung von 
Hike cryſtalliniſche Gefteine werben koͤnnen, fehr 


— x ſprechen ſcheint. Ma: 


* 
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zu jener Umbithung Der 
andſtein allein das Material dargeboten haben, 
. oder vielleicht anus der Aſche der Kohlen Kali, hinzu | 
gekommen ſeyn, wodurd die Schmelzbarteit vers 
mehrt und die — cryſtalliniſchen Si⸗ 
liäcates befoͤrdert worden, fo. wird jene Erſchei⸗ 
nung auf jeden Fall fuͤr ein Analogon von. dem⸗ 
jenigen gelten dürfen,, wad mit manchem Gons — 
glomerate, oder mit. mandiem Sandfleine vorge 
- gangen, wo die Guth im geſchmolzenen Zuſtan⸗ 
| Re geftiegener Maffen Einwirfung darauf 
‚gehabt, » E EN SE 
“ Das Körper, welde durch die Hige dev 
Schmelzöfen in Dämpfe verwandelt worden, in 
diefem Suffande zuweilen in Steine-und ‘andes — 
Maſſen eindringen, mit denen fie in Berührung 
ommen, iff ſchon oben gelegentlich bemerkt. Die 
= Befchaffenheiten der Maffen werben dadurch. gie 
weilen gänzlich verändert, As Benfpiele fie 
diefe Art von Umwandlung verdient Folgendes 
erwähnt zu werden. Die aus buntem Ganodfiein 
beftebenden Sohlen der Schmelzöfen auf det 
Oberharzifchen Silberhütten, werben zuweilen 
~ pon Bleyoryd= Dämpfen ganz durchdrungen, 
wodurch der Sandftein eine citronengelbe Farbe 
erhält. ° Sum Sheil Täffen fib die Quarzkoͤrner 
nod) unterfcheiden; zum Theil hat ſich aber ein 
Bleyoxyd⸗Silicat gebildet, welded hin und wie: 
‚der gefhmolzen und biafig erfcheint. . Sanbflein 
aus der unterften Schicht bed Kernſchachtes Liber 
- ben Zormen eines im I. 1823 zu Elend am | 
,Harze ausgeblafenen Eiſenhohofens, hatte durd | 
das Eindringen von dampfförmigem Graphit, | 
der in Hulverform ſich darin abgelagert, nicht 
- allein ein ſchwarz gefprentelted Anfehen erlangk 
fondern ancy. die urfpränglich fefte Maffe desſch 
ben war in duͤnne wellenformige, leicht von ie - 
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ander zu ifende Lagen aufgettieben. Golde Er⸗ 
fabtungen’ machen es fehr wahrſcheinlich, daß 
ganze Gebirgémaffen bin und wieder durch das 
Eindringen von Daͤmpfen eine veränderte Be 
fhaffenheit erlangt haben... Sollte nicht dad Eis 
fenoryd,: welded. Gebirgsmaſſen durchdringt, 


ia weldhen Rothe 


Dampfform in die 


nicht aud bas Ve 


zuweilen: ganze G 


- in. einzelnen Maff 


bie eben erwähnte 
Daß gefhmolze: 


andere, früher get 


haben,  dtefe nich 
von ihnen fih v 


Eindringung verdi 
burch gewilfe me 
Dad Eindringen -! 


maſſe des Zreibofe 
Hat Nichts Auffall 
beſitzt. Es iff die 
wenn von einem | 
‚Bere Erdmaſſe fid 


dringen. Merkwuͤ 
ce der Hoftath . 


dem vorderen Theile des Geftelles eines ausges 


blofenen Eifenhohofend der Steinrenner Hitte am 
Harze wahrgenommen. Gänge von einem mit 


der Eifenfrifchfchlade übereinftimmenden Eiſen⸗ 


oryduls Silicat burcfeßen in verfchiedenen 


Richtungen den durch die Hige veränderten Sands 
fein. - Die nah den Geiten fic) veräftelnden 
Gaͤnge find. von verfchiedener, wohl bis zu einem 


halben Boll fic erweiternder Stärke, und offen: 
bar durch das Eindringen der geſchmolzenen Maffe 


im Spalten des Sandfleind entitanden. Hin und | 


wo 
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wieder find Blafenräume darin vorhanden, bie’ 


um Theil mit Cryſtallen jenes Silitates audsges 
leidet erfcheinen. Der Gandftein ift im Ganzen 


‘ mürbe, wird - aber gegen hie Gänge allmaͤhlich 


feſter und gefrittet. Die unmittelbare Begräns _ 


zung der Gange bilder in .verfchiedener, zum. 


Sheil nur wenige Linien, zum Xheil aber 
mehrere Boll betragender Ausdehnung eine durch 


' Gindringung de8 Gifenoryduls Gilicated gangs 
lid) umgednderte, fefte Maſſe von gefrittetem 


Anfehen und grimlid grauer Farbe, worin 
fi die einzelnen Quarzlörner des Gandfteins 
nod unterfcheiden. laffen. Der umgeänberte 
Sandfkein iſt theild von der Gangmaſſe ſcharf 


gefondert, theilS mit : derfelben verſchmolzen. 


Diefe Verhaltniffe zeigen eine auffallende Analos 
gie mit den Erfdheinungen, . welde an mehreren 
Drten den Granit begleiten, da wo er, wie ant 


Harze, mit dem Grauwacengebirge in Beriihbe 


rung if. Der Hornfels, welder den Granit 
umgibt und oft eben fo innig mit ihm alé mit 
der Grauwace verbunden ift, fcheint durch Eins 
dringung von Granitmaffe in dad angränzende 
Gebirgégeftein entflanden zu ſeyn. Off findet 
bie innigfte Werfchmelzung ftatt, oft find aber 
auch einzelne Gemengthetle fichtbar, und entfchies 
dener Granit veräftelt fih in die innig gemengte 


Maſſe. Im demfelben. Grade, in welchem das 


Eryftallinifche ded Granits verſchwindet, tritt die 
Ganglomerat = Natur der Grauwade deutlicher 
hervor. = ee a 
Dieſe Parallele veranlagt, am Sdluffe diefer 
Unterfuchung nod auf etwas aufmerffam zu mas 


den, wads fid auf den ganzen Inhalt derfelben 


bezieht. Dads Widerftrebende, welded die Vers 


. gleidung fo Meiner Erideinungen ald die dev 
Hiitlenproceffe, mit ben coloffalen Gebilden dex 


? 
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Erdrinde für Manche haben dürfte, verfehwindet, 
fobald man ſich nur Mar macht, daß nicht die 
abfolute Sröße es iſt, avelhe dabey in. Bes 
frat fommt, fondern nur die relative. 
Ein Bleyglanzgang in dem Schactfteine eines 
Schmelzofend von einigen Linien Stärke, hat 
verhaͤltnißmaͤßig eine ungleich größere Maͤchtig⸗ 
fit, als bey den maͤchtigſten Erzgängen unferer 


Gebirge vorlommt; und wenn eine Sandfleins 


maffe von einem Cubicfuß Inhalt von einer. ges 


ſcqmolzenen Maffe von einem halben Zoll Starke 


durchfegt wird, welce feitwarts durch Eindrins 
gung daé anftofende Seftein auf eine Entfernung 
von einigen Linien bis zu mehreren Zollen vers 
ändert hat, fo.ift diefe Umänderung eine febr viel 
bedeutendere als die 

Granits unfereds $ 

Grau wadengebirge 

nun in einem © 

durch. Dämpfe, oder 

ten, Durch gefchmol; 

werden fonnten, 


Aebnliches erfolgen finnen, wenn aus dem . 


Schmelzherde der Erde Daͤmpfe, und ‚gefhmolzene 
Maffen emporftiegen? Und fo möge man fi 
bier an den Ausfprud des Geneca erinnern, 


den man bey geologifchen Forſchungen ftets im — | 


Andenken haben folte: ‘Magna ista, quia par- 
vi sumus credimus. Multis rebus non ex 


natura sua, sed ex humilitate nostra, ma- - 


gnitudo est. u 


Eloren y 


Dalla —— 1834: Notizia 
intorno alla 


= * 





amosa opera istoricg d’Ibnu 
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Del conte cavaliere Jacopo Gräberg di 
Hemsö — 588 in 8. a ° * — 


Genw a. 


0°, Dalla tipografia Pellas » 1834: Speechio | 


N 


saat Sey Hemsö. — 364 ©; in 8: - : 
“ron lebenden ehemaligen ſchwediſchen und fardis 


N nif en Gonfuls im Reiche Marocco und “ay Fris 
poli, nach Ucberfegungen bereits in unſern Bläts 


D \ 
BEE 
, ©. 


geografico, € statistico.dell’ im ero di Ma- 
20060; del cavaliere conte Jacopo Gri- 


gleich diefe beiden. Werke ded jest in Flos 


tern gewürbigt find,. dad erfte 3, 1835. S. 366, 
das zweyte ©. 541- desfelben Fabrganges : - fo 
fdyeint es doth nligtie auch auf diefé in wieler 





* 





— — 
Ich 
Vig = 


7 — = | hs ae — 
1. 5. 10. v. u. lies von Haller. 





” — ' 
u 2 a 
eo f : R * f 
ie é 


|  Gbttingtfmhe oF 
 Gelehrte Anzeigen 
= — : 7 unter dee Mufige . . 

der Koͤnigl. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften = 


* 


ae = 





i N N : 
4 = — Pom a. i e ° r + ‘ 
0.073011. S thd . 
>» — oe) N : 2 v ‘ 2* — 4 
>. * — os RN: >) e “41 9, Kanu ae 433 b — 
* be J — To 5 — * 
of +, @ x SAE) le ‘ rae oy 





Dr  Gittingen | 7 

ig SH, der Dieterichſchen Buchhandlung: Me 

Boer are, © Hlihen Gehwerkzeuge. 
ſiologiſche Unterfuchung von 
Lim. Weber, Profeffor. in - 
tard Weber, Profector in 


ıDefte mit 17 Zafeln anas< * 
7 n. 1636. XXVI und 426 — 


BSo widtig und intereffant- die Unterfudung 
ber Bewegungen bes menfchlichen Körpers. ifts fo: 
find bod die darauf verwandten Bemuͤhungen 
meiſt erfolglos geblieben. Diefes Urtheil iſt bes 
ſonders Häufig und mit vielem Grunde von, den 
. Bembbungen ber To genannten Satromathematis 
ter. des 18; Jahrhunderts audgefprochen ‘worden, . = 
welde die Hoffnung erregt hatten, daß durthafie 
bem meuſchlichen Geifte der Mid in dad Sunere = - 
‚ber wunderbaren Werkftatt bes menſchlichen KS : 
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pers geöffnet werden würde, gleid) wie dur die 
Lingenden Entdedungen Galilei's, Keppler's und 
Rewton’s die Einſicht in das Weltenfyftem bes 
grimbet worden war. Gegenwärtig ift man, bes 
‚lehrt durch die Erfahrung, von folden. früher ges 
| eg allzu großen Hoffnungen zurüd gekommen, | 
und man magt.ed nicht mehr, den Verſuch zu 
machen; bis zu einer mathematiſchen Theorie dies 
ſer Bewegungen vorzudringen, ſondern bez 
„ſchraͤnkt ſich darauf, von jenen Bewegungen fo 
viel: zu, ſagen, ale dle unmittelbare Erfabrung 
zu vechrfertigen ſcheint. Wenn aber auch die 
meiſten Bewegungen im menſchlichen Koͤrper ber | 
- Art find, daß Femme Hoffnung da ift, fie; je un. 
ter einfache allgemeine Gefege zu bringen; fo 
gibt es doch Auch einige der wichtigften, von de⸗ 
nen man biefed Urtheil’ nicht unbedingt auszu⸗ 
ſprechen Recht hat. Wenn man den Zwed einer | 
2 Mafdhine Tennt und’ fid von -der Regelmaͤßi keit 
Ihre Ganges überzeugt: hats ‘fo haͤlt “tan Ne & 
ner. genaueren Unterfudung werth und Sofft das 
burch ihr Weſen volfländig zu ergründen ‚di 1; 
man hofft, daß man bie Gefege ihren Witkſam, 
fet vollſtaͤndig werde darlegen und auf einfahe 
Grundfäge zurüd führen koͤnnen. - Solder durch 
pie Einfachheit: des Zwedes und regelmäßige 
a Wiederkehr ausgezeichneter Bewegungen, welche 
= denen’jenee Maſchine gleichen, ſind nur mehrete 
auch im menſchlichen Körper vorhanden, 3. B. 
bie regelmaͤßigen und fortwährend ſich wiederho- 
lenden Bewegungen des Athmens, . und: die‘ des 
Pumpywerks, wodurd dad Blut fortbewegt wird, 





des Herzens, und die zum Bwede der Schallhers- 
vorbringung in wunderbar regelmäßiger: Aufeins 
anverfolge fic) wicherholenden Bewegungen der. 
Stimmwerkzeuge. Diether gehört auch der Mes 


+ 
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 &aniemus der Gehwerkzeuge, wovon jeder nicht 
‘nur den Bwed kennt, fondern aud weiß, wie: 


regelmäßig und wie lange-ihre Bewegungen .. 
fortdaueru und fic wiederholen FZönnen. 
In folden Fällen muß es gelingen, auch‘ im 


| menſchlichen 


Bewegungen 
und klar zu 
Bigfeit der. $ 


‚ Mafdine, ı 


fhine treiben 


beny einer Dc 


nif ihrer ® 
die Mühle t 
und. gefchied 
gung aller 3 
felbfi und n 
feit des Arb 
ten, wichtig 
unmöglichen 
Aufmerkſam 


gezogen und 


mn 


durch ernftii 


glidlide Bi 


! Die bish: 
der menſchli 
daracterifier 
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die am Ende gar nichts gewonnen wird, weil 
fie, wenn fie ſich auch wegen ihrer Unbeſtimmt⸗ 


— 


% \ 


heit mit den eben fo unvolfommnen auf dem 
+ bloßen Anblide gehender und laufender Menfchers 


beruhenden Beobadtungen vereinigen laffen, eben 
darum ‚feiner fchärferen Prüfung durch beffere 
Berfuhe fähig find. _ Es geht hieraus augens 
fheinlih hervor, Daß man auf dem Wege, den. 
man bisher eingefchlagen: bat, zu klaren Begrif⸗ 
fen von. den Berbegungen des menfhlichen Körs 
pers beym Gehen und Laufen weder gelangt. ift, 


noch aud gelangen konnte. Bur Bezeichnung eis 


Weges, ben die Verff. des vorlies 
6 einzufchlagen verfucht haben, möge 
r Schrift felbft dienen, wo, daruͤber 


gegeben wird,  -. 
Seite 421: . Se ae 

je und Mannigfaltigheit der Bewe⸗ 

ı Gehen ‚und Laufen, .. wenn man 

heile bes Körpers zugleich betrachtet, 

‘nm beym bloßen Anblide die wee 

| den unwefentliden, die nothwens 

njenigen gu unterfcheiden, von des 

en und Laufen nur zufällig begleitet 

‘wird, oder. bie. felbft fehlerhaft Lind ſchaͤdlich ſind. 


. 


Um diefen Swed zu erreichen, if man gezwun⸗ 


gen, von bloßen Beobadtungen zu Verfuchen zu 
fepreiten, :d. 6. ftatt ſich auf den Anblick gehens 


der und laufender Menfchen im-Allgemeinen zu - 


befchränten, ‚muß man die Hülfsmittel benugen, 


die wir fammen gefeßten Er⸗ 
fcheinun ihre einzelnen. Theile 
‚ und. dei iu erforſchen; ferner. 
muß mı efonders unterfuchen, 
in die f thältniffen, bloß von 


äußeren wie 3, B, durch die 


x 





td 
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_ Kraft der Schwere, gerathen innen. Man mug 
 endlidh- beym Gehen felbft Zeit und Raum. und 
Maſſen und Kräfte meffen, und muß ‘diefelben e 
Verſuche vielmalS wiederholen, um die Me. .. 
fungen, - die man nicht, alle auf ein — ; 
Tann, fucceffive zu. gewinnen; und 
Die Verfuhe vielfah variiren, \ 
ge, was bey diefen ‚Bewegungen 
‘vom Bariabelen zu fondern und für 
Geſetze der Abhängigkeit zu fuchen. 
der Erfahrung, der in neuerer Beit 
‘anderen Zheilen der Naturwillenfhal. _... ..... 
beſondere duch in anderen Theilen der: Phyſiolo⸗ 
gie eingefhhlagen worden: iff, haben wir in dem 
erperimentalen Theile Diefer- Schrift verfucht und 
Dadurkh eine Siel umfaffendere, erfahrungsmäßige _ 
Grundlage für die Betrachtung ded Gehen$ und- . 
Zaufens gewonrien, ald unfere Vorgänger = 
Auf diefem Wege der reinen Erfahrung, ‘mit 
Benuztzung aller Mittel, die wir zu experimenn 
talen Forfhungen befigen, würde e8 möglich fey, 
durch Genauigkeit und Beharrlichkeit zu einer 7 
wirklich voillftandigen und Plaren SKenntmiß der 
Bewegungen des Sehens und Laufens zu gelans. =~ 
n, wenn det Genapigheit der Verfude und. ~ 
effungen: nicht durch die Natur der Gace all 
zu enge Schranken gefegt wären. © Dazu, würde 
erforderlich feyn,- dap man die Berfude und 
Meſſungen fo oft man wollte, immer mit gleis 
Gem Erfolge wiederholen fonnte, Weil nun aber v. . 
beym Gehen und Laufen an eine volfommen 
überein ftimmende Wiederholung der Verſuche und 
Weſſungen unter den in und außer dem Körper — 
. ſtets wedfeluden Verhaͤltniſſen nidit zu ‚denken 
iſt; fo ift es unmoͤglich, auf dem Wege des: Er: 
‚“ periments allein zu det Gefegen dieſer Bere: 


4 
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gungen zu gelangen. Da cB aber viel leichter iſt, 


ein Gefeg, wenn ed foot aufgeftelt iit, durch 


Verſuche und Meffungen zu. prüfen und zu bes 


flötigen, als es, wenn ed ganz unbefannt iſt, 
durch Verſuche und Meffungen zu findefi; fo ers 
Tennt man daraus den Vortheil, ben eine th ens 


reriſche Betrachtung der Sache gewähren faun, 


wenn fie in der Art angeftellt wird, daß fie zu 


“ einem ſolchen Gefege führt, und wie unentbehrs 
lich diefe Hülfsleiftung der Theorie gerade in 


unferm Falle fey, um in bas Chaos ber verfchies | 
‚denen Beobachtungen Ordnung zu bringen. Auch 
biefen Weg ber Theorie haben wir im theoretis 
ſchen Xheile diefer Schrift betreten, und die Res 
fultate, zu denen wit darauf gelangten, haben 


und ais ordnende ae bey der Zufammenz- 


ftelung unferer Verſuche und Meffungen gedient.’ 
Der erfte Theil diefer Schrift iff einer ale 
‚gemeinen Darftelung det Lehre vom Geben und 
Laufen gewidmet und ‘hat ben Zwed, auf alle’ 
aufmerffam zu machen, was für dad Gehen upd 
Laufen von Wirhtigkeit ift, und dadurd ein 
ridtiges Urtheil und eine Flare Ucberfidt in ab 
len Einzelnheiten. fpecieller anatomifcher und pbys 
fiologifher Zorfhungen Über die Gehwerkzeugt, 


wie die folgenden Theile fie enthalten, zu begrüm 


ben... Es war angemeffen, darin alled aufzw 
nehmen, was fidh in Worten, . ohne Rechnung, | 
auddrüden ließ, felbft mance Refultate theoretis | 
{der Fotfhangen, wenn fie für Erpevimentates | 
ren brauchbar und nigli waren. Der Swed 
biefer Darftellung iſt alfo ein untergeordnete, 


and diefer Theil ſeibſt dient bloß als Worberek, 
. Unterfuthungen der Reihe naw When Seat wer⸗ 


| 
tung für die folgenden, in denen die cigentlices | 
ben. „Bey der Audarbeitung dieſes Aheilg | 


- 
~ 
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‘Raber bauptfählih dad Beduͤrfniß ben Leitfaden | 


‚abgegeben, und ed wäre — geweſen, 
dem ſelben ein allzu ſyſtematiſches Gepraͤg 
ben, woburd die wahren. Swede nur verſteckt 


worden wären. In diefer allgemeinen Darfiels 
lung folgt nad- einigen allgemeinen Betrachtun⸗ 


‘ 


gen über die Einrichtungen im menfdliden Ries 
per; melde auf das Gehen und Laufen abzwek⸗ 


e zu ges 


Ten, eine Befchreibung der Bewegungen, welde . 
. ein Bein während zweyer auf einander folgender - 


Schritte macht, fodann Betrachtungen der Bes 
wegungen ded rechten und des linken Beinsd, 
welche während eines Schritted aleicgeitig erfols 
gen, ferner Betrachtungen über die Kräfte, wels 
che beym Sehen auf den Rumpf wirken; se, 
lich, in der Darftellung über dad Laufen, na 
einigen algemeingn Betrachtungen Über das ans 
fen, -Erörterungen fiber den Eillauf und 
den Sprunglauf im Einzelnen, : oP its 
Der zweyte Theil gibt eine Reihe anatomis 


fever Unterfuchungen fiber bie Gehwerkseuge. Wir 


wollen und bier Darauf beſchraͤnken, auf die vers _ 


febiedenen Methoden und Hülfsmittel, weldhe auf 
dieſe Unterfudhung verwandt worden find, aufs 
merffam zu machen, fo, wie die widtigiten Res 


fultate, die aus ihnen hervor gegangen er. aus 


einander zu fegen. Es war zuvoͤrderſt nötbig, 
bas Knochengerüft des Rumpfes, die Stellung 
bes Beckens tind die, Geftalt der Gelenke ber 
Behwerkzeuge genauer ald bisher fennen au lets 
nen. Gin fehr einfaches Mittel hat fih bierdey 
vorzuͤglich zweckmaͤßig bewiefer, namlid das, 
‚ben Körper, oder einzelne Theile desfelben, wähs 


1 


rend nod die Enddernen Bheile ihre wahre nas - 


tutgemage Lage haben, mit Sips zu umgießen, 
und ben erftarrten Gipsblod fodann nad einer 


% 


t : . 
\ 
, u P is . 
— | 


vorgeſchriebenen Richtung zu burdfagen. . Man: 
Tann -auf diefe Weife die wahre Lage aller Theile | 
im Innern des Körpers nicht allein ſich felbft 
unmittelbar vor Augen legen, fondern man Tann - 
. —77777 gen Knochendurchſchnitte 
‘tn machen, und durch 
ſelbſt in den Beſitz der 
ie man ſich beruft. Es 
bem der Schrift beyges 
her Abbildungen folde . 
ganzen Wirbelfaule mit 
n wichtigeren Gelenten 
nommen worden. Ein 
em beym Beden in Ans 
L, um von feiner Stel — 
niß zu erhalten. Die. 
gleicher Zeit den ſenk⸗ 
zontalen Abftand der 
es unteren Randes der 
en Angaben. zuſammen 
ene beiden Puncte- vers 
d. i. die Neigung des 
möganges berechnet wera 
ig diefer Meffungen bey 
ı fie einen. Mittelwerth 
fen8, der ſie in Stand 
‚fzuftellen, -daß ‘e6 nahe | 
einem aufrecht flehenden 
fer Lage: haben fie die 
und des Hüftgelenfö gu . 
menge menge mn durch fenkrechte Rängen = 
‘und Querdurcfchnifte dargeftedt. Wir erwähnen 
aud noch die Mittel, durch welche ‚der Umfang. 
der Drehungen, * deren die einzelnen Gelenfe fas 
big find,  ermittelt worden iff.” Die Kenntnig 
des Umfanges der. Drehungen war nicht allein 
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, an fi wichtig für die Betrachtung bed Gehens 
und Laufens, weil dabey ſo fehr verfchiebene as 
‘gen des ‘Körpers vorkommen, die nur durch‘ den 


+ 


Umfang jener Drehungen erftärt werben, fons 


dern. die Meffung desfelben hat auch ald Mittel 


‚gedient, die Wirkungen der einzelnen Bänder zu 
erkennen und zu unterfcheiden, indem fie wieder⸗ 
bolt angeftellt. worden find, - während nah und . 


nach mehrere Bander durcfchnitten wurden, woz 
durch jener Umfang fi fehr veränderte. Weil 


ed fehr ſchwer if, den Drebpunct der Gelenfe 
genau zu finden; fo fam ed darauf an, eine | 


Methdde der-Unterfuchung anzuwenden, wobey 


man die Kenntniß de3 Drehpuncted nicht bedarf. 
Die meiften biefer Meflungen ließen fib fo. an⸗ 


fielen, daß die —— mit einer Hori⸗ 
zontalebene zuſammen fiel, z. B. der. Oberflaͤche 
eines Tiſches parallel war. Alsdann wurde eine 


Mit Kreißbogen verfehene Magnetnadel in ein | 
Stud Holz eingelaffen, dad fi anf ber Tafel 


verfchieben ließ und zwey verticale "Kanten dars 
bot, bie: mit zwey voraus bezeichneten, hervor 
fptitigenden Knodenpuncten eines jeden der beis 


in Berhhrung gebracht wurden, und der-Stand 


‘Der Magnetnadel in beiden. Fallen beobachtet. 
Wurden diefe Meffungen an’ jenen. beiden Körz 


pertheilen ‘bey veifchiedenen Lagen des Körpers 


wiederholt 5 fo ergab fice daraus der Umfang der : 
. “Drehung unabhängig von Ser Kenntniß des wabs 
- ven DOrehungspunctes. Jn mancen Fallen muß 
‘te die Meffung fo eingerichtet werden, daß bie 


Drehungsebene vertical war; alsdann vertrat ein 


mit Kreißbogen verfehener Senkel die Stelle der ~~ 
"Magnetnadel. Durch Verbindung des Gebrauche 
der Magnetnadel mit dem Gebraude des Senkels 


den durch’ bas Gelen? verbundenen Kérpertheile 
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kondten bey unveraͤnderter Lage des einen Glie⸗ 
des ſowohl die horizohtalen als verticalen Dres 
hungen des damit. Durch Gelenke verbundenen 
anderen Gliedes zugleich gemeſſen werden. — 
Ferner fuͤhren wir an, wie die Lage des Schwer⸗ 
punctes des ganzen Koͤrpers und des Rumpfes 
gefunden wurde. Es wurde naͤmlich ein horizon⸗ 
tales Bret auf eine ſchatfe horizontale Kante 
‘+  Qufgelegt, fo, daß ed im Gleichgewichte war; 
dann wurde der ‚Körper barauf-gelegt und fo 
laange verfchoben, bis dad Bret, nahe im Gleich⸗ 
gewidte, von der horizontalen, Lage langfam 
nach der einen Seite überfhlug. Hierbey wurde 
auf dem Brete mit Hilfe eines rechten Winkels 
die Stelle bezeichnet, bis gu welcher der. Kopf 
reichte... Darauf wurde der Körper umgekehrt 
auf das nämliche Bret® gelegt (der Kopf auf die 
x Seite, ‚auf welcher vorher die Füße lagen) und - 
der nämliche Verfuch wiederholt. Der Schwer⸗ 
punct des Körpers liegt in gleicher Entfernung 
‚von den. beiden bezeichneten Stellen ‚und mißt 
man den Abftand der legteren und halbiert ihn, 
fo erfährt man den Abfland des Schwerpunctes — 
som Scheitel. — Bey Unterfucdung der Gelens 
. fe ift auch ein eigenthäümliches Mittel angewendet 
worden, um von der Bildung ber für diefe Gt - | 
lenfe wichtigen Synovialbäute eine vollſtaͤndige 
Kenntniß zu erlangen. Es wurdén nämlih le 
Theile diefer viel verzweigten, uͤberall in fich ſelbſt | 
gefchloffenen Haut‘ zugleich durch Injection mit . 
erftarrender Fluͤſſigkeit fichtbar gemadt. — Mo 
"ed möglih war, find außerdem Überall genaue 
Beſtimmungen durch Meffung und Wagung ers 
langt worden. - | | Ä 
. As Refultate diefer anatomiſchen Unterfus 
 ungen heben wir hauptfächlid hervor, daß bey 
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—miß der age des Beckens beym aufrecht ſtehen⸗ 
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der natuͤrlichen aufrechten Stefung- des Körperb | 
der Atlas, auf: weldent der Kopf balanciert, daß, 

Promentorium, welden der Schwerpunct: des 

ganzen Körpers fehr nahe liegt, der Mittelpunct 


zwifchen beiden Schenkelföpfen,, auf denen det 


Rumpf balanciert,' die Mitte der Drehungsare 


beider SKniegelenfe und beider Fufgelenfe- alle 


Vertical Uber und unter einander liegen.'— $Fers 
ner aus der Unterfubung über das Becken hat 


fi ergeben, daß die Lage deSfelben eine gang 
andere ift, als fie gewöhnlich dargeſtellt wird, 
Magele’s Unterfudung über dad meibliche Bes 
den, bat dadurch eine Erweiterung erhalten, ins 


bem, was er vom weiblichen Beden nachgewie⸗ 


fen hat, aud aufidas mannlide Anwendung fins 
Det. Wie bedeutend ber Irrthum gewefen fey, 
in dem man fid befunden hat, iff an.dem fonft 
claffiiden Albinſchen Skelette vor Augen gelegt, 
indem in einer dayon gegebenen Eopie die. Vers 


befferung angebracht und bie vorgenommene Dres — 


bung beé Beckens durd Winkel genau bezeichnet 


ir Sn Folge diefer veränderten Stellung des 


4 


edend erhält auc das Ruͤckgrath eine veraͤn⸗ 


Derte naturgemäßere Lage. Die genauere Kennts 


ben Menſchen gibt über manche Verhaltniffe des 


Huͤftgelenks Auffalug. Es ergibt fid naͤmlich 


Daraus, daß das Ligamentum teres yom Schens 


(> Belfopfe aus nicht, wie man geither annahm, 





vorwarts, fondern feitwärts und in vers 
ticaler Ebene zum Pfannenrande berab fteigt, 


wads für die Kenntaiß feiner WVerrichtungen von - 
Wichtigkeit if. Die Incisura acetabuli, an. 
deſſen Rande jened Band feft ift, liegt eben dar⸗ 
un an ber Pfanne zu unterft, und fann darum 


ald Mertmapl benugt werden, woran man we 


\ 
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kennt, ob ein Becken richtig oder falſch aufge⸗ 
fee iſt. Es ergibt ſich ferner, daß das Huͤft⸗ 
gelenk, eben ſo wie das Kniegelenk, bey aufrech⸗ 
. ter Stellung fic der geſtreckteſten Lage ſehr nahe 
befindet. Außerdem hat ſich noch ergeben, daß 
das Hüftgelenk (wahrſcheinlich alle freyen Gelen⸗ 
Fe, die wie Kugelgelenke nach allen Richtungen 
drehbar find) einen Iufidichten Vetſchluß hat, — 
wodurd bewirkt wird, dab, wenn aud alle die 
BGelenke umgebenden Muskeln und Bänder völlig 
erfchlafft find, . die beiden im Gelenke an einanz 
der Seerpenten SKirpertheile dod) ſchon dur den 
Luftdrud zufammen gehalten werden, und inds 
befondere, daß, wenn bad Bein vom Rumpfe 
Frey berabhängt, die Bander und Muskeln, wels 
che vom Rumpfe zum. Oberſchenkel führen, ganz 
erichlafft feyn können und die Luft bad Bein 
doch ſchwebend erhalte, indem die Groͤße der 
Gelenkflaͤchen fo. abgemeſſen iſt, daß der Druck 
der Luft auf. dieſe Flaͤche dem Gewichte des . 
Beins nahe gleich iſt, une foie das Bein für 
ſich allein frey ſchwebend erbals — Ans der 
Unterfuhung ded Kniegelen’s bat ſich ergeben, 
Daß. Cwahrfcheinlich bey allen Charniergelenfen, 


im Gegenfage zu den Kugelgelenten) fefte Bans 


der an den Endpuncten der Drehungsaren anges 
wachſen find, und indem fie die drehbaren Theile 
vperbinden, fi bey der Drehung radienförmig 
bewegen, Bey den wahren Gharniergelenten, 
wie bey dem Ellenbogengelenfe, bleiben dabey die . 
mit den Knochen verwadfenen Endpuncte diefer 
Bander in immer gleicher Entfernung von eins . 
ander und folglid auch immer gleich gefpannt, 
wodurch fie.geeignet find, in allen Lagen die 
beiden im Gelenfe an einander‘ gränzenden Koͤre 
| per feft zufammen zu halten. Bey der rounders 
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' nan unter diefen > - 
gsdauer des: Beins 
liſche Angabe mit der 
te beym ſchnellſten 
enſchen von gleicher 
ſo ergibt ſich das 
dieſe Schrittdauer 
wingung gleich iſt. 
erade fo, als wenn 
ten Gehen‘, wie, ein 
Echwere getrieben, 
hritte, nachdem es 
nacht hat, in dem 
tzt werde, wo das 
n- Boden gehoben 
af das Bein ſelbſt 
während eB den | 
dern an ihm hängt, — 
nd nur durd die 
ig der Muskeln, bes: 
fo mehr wahrfdeins - 
amerem Gehen eben - 
ı Unterfchiede, daß. 
Schritte aud wohl 
lſchwingung maden 
Bboden nieder gefent 
tere Bein von dem 
it beigehen die ans - 
m, welde zur Pruͤ⸗ 
Vermuthung anges ' 
zweyte Shatfas 
Sehen die Schritts 
die größte Spann 
Yiefe Bhatfahe vers 
ı bey jedem Schritte 
‚genblid. komme, wo 
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‘ das -bintere Bein 
gleichzeitig - aber 
fo moͤglichſt wei 
fondern vielmehr 
rade fenfrecht fiel 
von· ſelbſt, war 
"beiden: Füßen, d 
groß tft, wie we 
dad cine möglichf 
vinten -audgeftred 
‚ Balle fchließen - die 
ein gleichſchenklich 


linieè durd ein vı 


gefaͤlltes Peipend 
Dritte Thatfac 
von deren der R 
beym ſchnellſten 

esi ‘Bahn. | 
immer in faft- gle 
bintragen, '-Diefe 


als wenn die Stra 


mendé Bein zu ‚v 
dag wenn “fre n 
‚Kräfte in eine be 
kraft non 
des Körpers aufh 
und was daraus. 
— was man zur Begründung einer Theorie ndthig 
braudt, nämlich ein Princip, aus der Lage. 
der Theile die Kräfte, von denen: fie bewegt 
werben, zu berechnen, und, dje,Cenntniß ded 
- Buftanded der Theile in einem beftimmten Aus 
genblide, “der als Anfangspuht betrachtet ‘vers 
den darf. — Außer den’ zur Beflätigung dieſer 
Gage: dienenden Verfuchen and: Meffungen ers 
wähnen wir beyfpielöweife einige andere Reſultate, 
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wg find, um als Prüffleine 
ie zu dienen, weil diefelbe Cis 
id für fie Darbieten muß. 3. 
reiner Schwingung des frey 
ins. aft die Fürzefte Dauer 
-- Sehen. — Ferner. hiefelbe 
roͤßte Schrittdauer beym Gils 

| nigen Laufen, ‘wo die Beine 

: eftredt, fondern ſenkrecht aufs 
ss gefege werden. Bist größer iff dagegen die Schrit⸗ 
dauer beym Sprunglaufe, d. h. demjenigen Lau⸗ 
fen, wo die. Beine.erft moglidft weit-nad vorn - 
auögeftredt werden, ehe man den Boden mit ib: 
nen berührt. — Ferner, je größer die Schritts 
bauer, deſto Fleiner die Schrittlänge beym Ge: 
= un Ste Schrittdauer beym Gillaus 

nt.: fo groß oder. klein aud 
—: Ferner, die: verticalen — 
ungen des Rumpfps heym 
ſo groß wie benm Sehen 2c. 
g, und. Methoden .betsifft,. mit : 
ben ‚diefe Meffungen: ausges _ 
verweifen wir auf die Schrift 
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Beſchluß der Anzeige: Mechanik der menſch⸗ 
lichen Gehwerkzeuge. | 
— Der zweyte Abfchnit 
Unterfudung bed Gehens u 
Die Begründung einer Theo 
Qaufens, gemäß den eben ai 
gen. Wir enthalten uns | 
Bergliederung diefer Theorie 
uns, Diejenigen Formeln any 
nur näherungsweife gelten, 
Weberfiht über alle beym Ge 
Tommenden Verhältniffe gewähren: 
4) Formein für das Gehen: 
u deat 
i. 
— t = — r. ame TS | 
— er. 


art 


: Be > . ; ’ a 
: — 75,8 — N, \ 
sem ns 
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2) Formeln für. den Gillauf : 
(a + 8)" + = LE 
en ae = ıT + t 
sig Zen. | 


— 


hh = att 4-2). Tat 
8) gormein für den Gprunglauf: : 
an. 7 Ch bot + pp en F 
| a” Oe = T + 2t 
= ig : Ley 
’ bot 2). 
. 33. 


Formeln bezeichnet 1 bie Binge’ 
eins, T feine Schwingungsdauer, 
ge, © die Schrittdauer, t dem 
ttdauer, wo ein Bein aufſteht 
bie ‘Höhe. des Schenkelkopfs über: 
m Anfange des Schritte, = das. 
halben Peripherie zum Solbmefe 
Iraum für die Zeiteinheit, a cine 
| Unterſchied der Höhe bed Schen⸗ 
felfopfes über dem Fußboden in gwey verſchiede⸗ 
nen Augenblicken eines Schritt. Aus dem 
Formeln für das Gehen ergibt ſich zur Vergleis- 
hung. mit der Erfahrung folgende Zabelle der 
zufammen gehörigen. Merthe. der Schrittlänge 
und Schrittbauer für T=0%, I =0"9% 
‘a= 34,65 , die wir mit den ©. 274. — 
ten Berbaätıngen zufammenftellen: . 
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berechnet beobachtet 

= > p= t= P=: 

0350 | 0=700 || 0°377 | 0=790 
0,414 0,611 || 0,399 | 0,736 - 
0,422 | 0,600 || 0,429 } 0,724 - 
0,432 | 0,585 || 0,461 |. 0,712 _. 

0,446 | 0,564 || 0,502 | 0,668. 

. -0,465 |-0,533 || 0,538 | 0,648 

“-0,494-| 0,484 |} 0,576 | 8625 

0,542 | 0,395 il 0,604 | 0,564 


Es iſt bey diefer Vergleihung zu berüdfictis 
ußed zur Vergrößerung 


‘gen, daß, die Länge des 

der Schritte um faft 0" 140 beytrug „ worauf, in 

; = Rechnung Feine Rüdfiht genommen worden 
in. | 


‚Braıu nf dh w eig = 


~ — — 


Bey Weweg. Di ~~ 
Lehranſtalt, oder die ti 
Derzogl, Collegit © s 
ſchweig, nad Zwed,, an 

‚ unter : Mitwirkung - ihrer t 


- dem Borfteher derfelben 

Profeffor der Mathematik 
und 90 Seiten. 1836. 8.. . — 
Unter den Laͤndern, worin bie Öffentlichen Uns 
terrichtsanſtalten blühten, nahm das Herzogthum 
Braunfbweig ſtets eine ehrenvolle Stelle ein. 
Die Univerfirdt Helmftedt, obgleih ihrem tems 
fange nach zu den kleineren 


legium Carolinum zählte ftets — Na⸗ 
men unter ſeinen Lehrern. Eine ſchlimme Epoche 


trat mit der weſtphaͤliſchen Gewaltherrſchaft ein, 


10)]* 


9— 
4 


> 


| eutfchlands gehds  - 
rend, leiſtete doch fehr viel zur Beförderung der. 
Aufflärung und der Wiffenfihaften, und das Gols 
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welche die erftere ganz aufbob, die lebtere in eis 
ne Militärfchule verwandelte. Mit der Ruͤckkehr 
des angeflammten. Firften wurde zwar dad Cols 
legium. nach feinen wefentlichen Zheilen wieder 
hergeftellt, aber die Frage wegen der Univerfitat 
blieb bid auf die jüngften Zeiten unerledigt. Erſt 
als die neu organifierten Braunſchweigiſchen Lands 
> fände beyfammen waten, fam fie zur Discuffion 
~ und Entjaeidung. Bekanntlich wurde nach dem 
- Antrage der Regierung .beftimmt, daß die Wies 
dererweckung der. Univerfität. unterbleiben , bafhır 
aber dad Collegium Garolinum zu einer tecnis. 
fehen Academie erweitert werden follte. Gewiß 
- war bdiefer. Beſchluß zeitgemäß, da die neue 
Gründung einer Univerfität, jegt, wo die benach⸗ 
barten größeren fo reid) ausgeflattet find, mit 
vielen Schwierigkeiten und unficerem Erfolge 
würbe zu kämpfen gehabt haben, Dagegen eine 
polytechnifhe Anftalt, welche den Anfprüchen. der 
Gegenwart genügte, in einer Stadt von dem 
Gewerbfleiße und der Handelsthaͤtigkeit wie 
Braunſchweig, die erfprießlichfien Folgen für fie 
. und dad übrige wohlhabende und gewerbthatige 
Land haben müßte. Um zugleich auch die anders 
weitigen noch vorhandenen Mittel und Beduͤrf⸗ 
wife au hortihfichfigen, wurde befchloffen, die hus 
te ded Collegiums, das hierdurch 
eine philofophifche, Facultät vor⸗ 
en und außerdem noch eine mers 
rilung daran anzufnüpfen. Go 
| dad Collegium Garolinum . eine 
| ‚_ aber durch ihre innere Organis 
4 Ganzen verbundene, Anftalt vor. 
ge Schrift gibt und nun von der 
1 itliden Theilen neu begründeten 
polytednifden Abtheilung diefes 
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Inſtituts ausführlichen Bericht... In der Einlei⸗ 
' gung (SG. 1: — 8) find enthalten ‘einige Angaben 
ı über die Gründung, urfprimglihe Beftimmung 
+ und die gegenwatige Einrichtung des Collegũ 
+ Garolini.? Es werden in Beziehung auf die 
für wen fie beftimmt ift, welche Aufgabe fie 
fih ftellt, und wie fie diefelbe zu loͤſen gedentt, 
was fie voraudiegt (S. 9 — 29). Sodann wird- 
der Lehrplan im Einzelnen dargelegt, nach den 
F Rubriten: I. ANgemeine vorbereitende Wiffens 

‚Kbaften und Rinfie,. A) mathematifde Riven 
‘fhaften, BY Naturwiffenfhaften, C) Künfte. IL. 






geren Sinne, B) des Pharmaceuten, C) bes 

andrvirthé, D) ded Ardhitecten. Mach dem mits 
getheilten Schema werben in jedem Gemefter ges 
gen 30 Vorleſungen (mit Denen der beiden ans 
deren Wbtheilungen zufammen 46) gehalten. Ein 
Verzeichniß der Lehrer (13) 'nebf einer Purgen 
: Bipgraphie eined jeden, macht den Beſchluß. 
: Wenm man den Unterridtsplan aufmerkfam 

durchgeht, fo gelangt man zu der Uebergeugung, 
daß er mit vieler Umfiht entworfen ift, und 


wenn man überlegt, wie viele practifch = technis 


fhe Facer hier vorfommen, von welchen jedes 
feine Räume, Sammlungen und Hülfsapparate 


erfordert, fo muß man geftehen, daß, wenn bie_ 


. Ausführung der Ankündigung entfpridt, dieſe 
: Anftalt in einem großartigen Sinne unternoms 
' men fey, und daß die Mefultate derfelben von 
3 wohlthätigem Cinfluffe nicht bloß für ihre nddfte 
4 Umgebung, fondern aud für das gemeinfame 


‘ 


J Baterland feyn werden. | 


f 





technifsbe Abtheilung’ Folgende Puncte erörtert: - 


Jochwiſſenſchaften, A) ded Gewerbtreibenden im — 


- 
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: : Londo Ne . Fa 
(Published by the author) An inquiry 
. inte the history,. authenticity and ‚charac- 
teristics of the Shakspeare’ Portraits, 

by Abraham Wivell, portrait painter. | 
Wohl find wenig Portraits aud in Deutſch⸗ 
et, als dad von Shaffpeare. In 
Died begreiflicber Weife in now 
Imfange der Fall ſeyn; wie denn 
des vorliegenden Buds 167 Kuz 
yder minder bedeutender Engliſcher 
er furzen Critik ihres Berdienftes 
in wabrendD in BDeutfchland nur. 
iginalabbild des Dichters ſich durch 
erbreitet hat, nämlich das zuerſt 
nm in feinen British heads ets 
jegt im Befige des Hergzogs von 
findliche Bruftbild, ijt ed in Engs 
er8s dort muß man nach der Uns 
neuen Kupferfliched fehen, und 
vornehme Befiger flreiten um den 
oy. „ten Portraits. De fic diefe fireis 
tigen Portraits, genau erwogen, unter einander 
meiſt fo unähnlich feben, wie ihre Befiger, und 
_ da.der Verf, — felbft ein geachteter Portraitmas 
Ver — durch feine Kunſt- und Handwerksverbin⸗ 
dungen binter die unverfhämten Fällhungen 
Fam, mit denen einzelne feiner Kunftgenoffen die 
Reichen und. da8 leichtglaͤubige Engliſche Publis 
cum nod täglich hintergehen: fo bielt ered für — 
Pflicht, eine artiftifch --biftorifbe Unterfudung 
über dad echte — vielleicht die paar echten Por⸗ 
traits feines großen Landsmanné anzuftellen. Das 
Refultat diefer Unterfuchung liegt nunmehr in 
. bem angezeigten Buche vor, das zur voliftandis 








\ 


gen: Griäüterung mit 24. Kupfertafeln begleitet = 


AR. Die Mühe und Beharrlichkeit, mit welder 


io 


Der. Verf feinen Zweck verfolgt bat, erregt in der 


That Verwunderung. Es fam darauf an, bey | —* 


jedem bedeutendern Bilde 


| mung von Befiger zu 9 
. oft bid in die Buden de 


die Verfleigerungsprotocol 


‘Von. poey Dingen bierbe 


‘younberung, dad andere ( 


" Sinn ‚der Engländer für 


jedes wiffenfdaftliden Ge, 
auf zwen Ausnahnten, | 
den Zutritt zur genaueften 
ber als echt auésgegebene 


dem Beſitzer jedesmahl 


Moͤglichkeit vorher anzeigt 


fragiliche ‚Portrait für u 


werde erflären mitffen. 


- GSelbfiverleugnung von S _ — | 
- Riefer Bilder genannt werben darf, fo erflaunt | 
Dagegen der Lefer mit Unwillen über bie hier abs 

gedruckten brieflidien ‚Eingeftändniffe einer gewifs 


fen Glaffe unbedeutender Maler, wie oft fie alte 
perdorbene Portraits unbekannter Perfonen fo 


lange abgefdliffen und wieder fibermalt. haben, 
bis ein .Shaffprarelopf daraus geworden, durch 
. welche Ummege fie ihr Machwerk an irgend eis 
nen reihen Mani gebraht, und in welcher - 
- Sammlung fi dasfelbe als ein bemundertes 


Hriginal jegt befinde. Nachdem der Verf, folder 


SGeſtalt die Lifte der biöher für echt gehaltenen . 


Shakipeare » Portraits ſchon ‚bedeutend verringert, 


> fo fdlagt et zur Ermittelung des älteflen und 
 Sbnlidften Portraits den Weg der VWergleis 


chung. mit denjenigen Bildniffen ein, die ben 


~ * 
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groben Dichter unbeftritten vorfleen und zügleip 
irz nach feinem- Tode angefertigt wurden. DiE . 


Shaffpeare felbft kein Portrait von fid befeffers 
habe, ift fehr wahrſcheinlich, weil er fonft sone _- 


Zweifel in feinem befannten Zeftamente darfiber, 


wie fiber manche andere Andenfen, verfügt haben 


würde. Adein in der Dreveinigheltstirthe des 
Sr, wo Sh. flarb und beygefebt wurde, zu 


Stratford upon Avon befindet fic row jegt das 


a 


fleinerne Monument, welded das Brufibild des 
Dichters, im Stile der damaligen Seif, in ges 
wöhnlicher Kleidung und folglich - ohne Anzeichen 
einer etwanigen Sdealifierung barftellt: Man 


“ weiß, daß died Monument gleich nach Shalfpeare’s. 
Zode ihm von Dr Hall, feinem Gchwiegers 


fohne, gefegt wurde. Es war von Anfang ber 
bis zum 3. 1793, wo es abſichtlich uͤberweißt 
wurde, mit Oelfarbe im natürlichen Golorit ans 
gemalt. Der Verf. bezeugt vie Züchtigfeit ber 
Arbeit in Sopf Gewand und Händen, und als 
lerdings kann nad dent mitgetheilten Kupferfliche 


‚niemand das Beftreben einer portrainmafigen Bes 


handlung verfennen. Wie fehr aber wetihen dieſe 
Geſichtszuͤge vom jenem viel verbreiteten Hous 
bradenfhen Bilde ab! Wiel näher fhon Toms 
men ihm die Formen ‚jenes höchft feltenen, und 
bier getreu nadgeftodenen Kupferftids von Mars 


tin Droeshout, welcher zuerft in der Solivauss 


gabe von Shakſpeare's Werken vom J. - 1623, 


. alfo pur 7 Sabre nach 6.8 Tode, erfbien. Dies 


fen Kopf und das gedadte Grabmahl betraghtet 


- Daher der Verf. mit Met als den Schtüffel bey — 
der Prüfung aller übrigen Portraits unfers Dich: 


ters. Beide zeichnen fic durch die anffallende 
Bildung der hohen Stirn aus, die gleichfam wie 
ein für ſich felbft abgeſchloſſenes Gchäube über 


7 





A 


f 


Stirn von: Arioft, Cervantes und von Goͤthe ift 


Mir diefem Maßftabe werden nun die bedeutend⸗ 
ften der bisher befannt gewordenen Portraits ges. " 


mefjen, ‚ihre vermeinte Echtheit widerlegt, oder 
nach Umftänden in Zweifel geftellt — bis bie 


Reihe an ein, biäher wenig beadteted Bild‘, im - 


Eigenthume eines Hn Geo. Nicol kommt, bas 
durch eine finnreiche Verbindung einzelner Anzeis 


den über feinen Urfprung die Aufmerkfamkeit im’ 


hoben Grade feffelt. Dieſes Bild, ein lebenda 
großer Kopf in Del auf Holz gemalt, ward fchon 


-im 8.1794 entdedt und damalg Öffentlich bes’ 
ſprochen. Allein obwohl hinten auf dem Bilde 
die Worte bon alter Hand zu leſen waren: "Gul. 


Shakspear 1597. R. N.’, fo madten dod die 
befannten, : damals furs vorher etft aufgededten 
JIrelandiſchen Betriegeregen mit Reliquien von 
Shaffpeare da’ Publicum mißtrauifh , und die 
Gace fand die Würdigung nicht, der fie jegt 
unfer Verf, unterzogen hat. : Die beiden oben 
erwähnten Vorbilder, von denen der Verf, auss 


gebt, waren immer nur Portraits, die nach. des - 


Dieters Tode angefertigt worden; wile wichtig 


mußte daher ein Bild erfcbeinen, von dem man . 


mit Gewifheit hätte fagen finnen, ed ftelle Sb, 
vor, und fen zu feinen. Lebjeiten gemalt! Der 
Verf. unterzog daher diefes Bild und feine Rück 


ſchrift der forgfältigften Prüfung. Nach der dars - 


auf angegebenen Jahrszahl 1597 mußte Sh. das 
malé 33 Sabre alt. feyns ein Alter, dem vas 
Portrait völlig, entfpricht. Auch weicht ed in feis 
nen. Grundzuͤgen wenig vow denen bes älteren 
Manned auf dem Grabmahle. zu Stratford ab, 


Es zeigt ferner eine voͤllig ſchwarze Kleidung und 


v 


| 12.Gt.; den 21. Jamnar 1837. 113 


‚dem: ‚ernftfreundlichen Geſichte ſich ‚erhebt. Es | 
“mag nit unbemerkt bleiben, daß es zugleich die 


— 


lee en a Fe 


— 


⸗ 


- 
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Mantel mit batiſtenem Halskragen, wie- in 
. Beavers und wirklich hatte dad Jahr vorher 
. (4596) Sh. einen zwölfjähfigen Sobn dur den 
..  Xod verloren‘ Cine genaue Unterfuchung - der 
Inſchrift auf der Rebhrfeite ded Wilde ergab, 
daß fie, wie von dem Maler felbft, mit dem 
‘ +" Pinfel und. mit‘ einer dunkelgrauen: Delfarbe ,.. in 
den eigenthümlichen Schriftzügen der damaligen 
Beit aufgetragen if. Wichtiger aber ald afled 
dies war das Ergebniß,, daß die anfdeinende. 
Signatur des Künjtlers, die Endbudftaden, die 
‘man frliber R. N. gelefen hatte, ein R. B. vors 
fielen. Das mitgetheilte Facfimile läßt, dariber 


+? Teinen Zweifel. Nun ift e3 aber eine alte ia. 


England verbreitete Sage, deren Grund zwar 
undekannt, die aber felbft in. Granger's biogra- 
der Dictionary aufgenommen tft, ‘daß Ros . 
ert Burbage Shaffpeare nad dem Leben gemalt 
babe’: Wer aber’ war diefer MR. Burbage; war- 
er ein Maler von. Profefflon, oder befaß er ſonſt 
“fo viel Kunftgefbidlichkeit, daB man feinen Bild⸗ 
niſſen trauen durfte? Daf Burbage din gleichs 
zeitiger Schaufpieler mit Oh. war, ift befannt s 
daß er aber auch mit diefem in genauer Verbins 
bung geflanden haben miiffe, erhellet aus dem | 
"Umftande, daß er zugleich mit Sh. ein gemeins 
ſames Theaterprivilegium von König Sacob I. 
‚erhielt. Indeffen — war er ein Maler, ber 
vielleicht die Palette mit dem Cothurn vertaufcht 2 
Die Englifhe Malerfchule fennt feinen Namen 
nit, und -dod ift das in. Frage befangene Bild 
tidtig, wenigftend gut gemalt, Auch hier war 
ed dem Scharflinne des Verfs vorbehalten, eine - 
merkwürdige "Spur zu entdeden. Gin wenig bes 
fannter Dichter nämlich, John Davies, hat 1605 
ein moraliſches Gedicht im Drude heraus gegeben, 
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worin" er fih S. 215. Aber die Gitelfeit und die 
, Vebertreibungen. der damaligen Schaufpieler erets 


fert. Dod fügt er eine- Ausnahme bey, Es 


beißt dafelbft: Players, I love you and your 
‘qualitie, As ye are men that pass time not 
abus’d; And some I love for painting, 


poesie, etc. und merfwürdiger BWeife find die | 


“Testen beiden Worte am Rande des Blattes mit 
“Der: erklaͤrenden Note bezeichnet: “WW; S — R. 
B’— Es kann kaum bezweifelt werden, daß. 


biefe Buchfiaben Wikiam Sh. und Robert Bur: - 


bage zu lefen find, und zwar der erſte als Digs 


ter, der zweyte als Maler. 

“nod, daß dad Bild zwar g 
"forgfältig gemalt iff, jedoch n 
ſtigkeit, die den vollendeten”. 


fo daß Burbage,  wenn.er n 


Haus aus wor, allerdings wohl Grund gehabt 
haben mochte, feinen Erwerb beffer auf oer Buͤh— 
ne, -ald vor ber Staffeley zu fuchen. ' Und er 


fopließf mit ber Ueberzeugung, daß er unter Su; - 


- fammenftellung aller dieſer Umflände die. Echtheit 
Ded Nicoliben Portraits, die Aehnlichfeit und 
Gleichzeitigkeit mit feinem Originale, fo-wie de 
Namen. feined Urheberd zur Evidenz dargethah 
habe. Den Beſchluß macht eine Nadweifung 
von Betriegereyen, die mit angeblichen Portraits 
von Gh, immer nod von Zeit zu Zeit getrieben 
worden find, und Anklang im leichtgläubigen 
Publicum gefunden haben; fo wie. endlich eine 
Unterſuchung über die viel’ beftrittene Frage, wie 
Sh. felbft feinen eigenen Namen gefchrieben: has 


be? Indeſſen mögen bier wohl fämmtlihe Ans .- | 


nahmen gleichen Anfprud auf Richtigkeit haben, . 


- tnd mit Documenten. belegt werden Fönnen, Sn 
bem council book of the corporation of Strat- 
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“ ford, we John Shakſpeare, des Dichters Was 
ter, Mitglied ded Gemeinderaths war,. fond. fich 
deffen eigenhändig gefdriebener Namen 166 map; 
‘allein auf vierzehn verfchiedene Arten bucftabtert, 
Die bier mitgetheilt werden und durch allg Abs 
weichungen von Shakesper bis Sharprare geben. . 
Seitungsnadridten zu Folge hat diefed Buh die 
Wirkung ‚gehabt, daß eine Geſellſchaft zuſammen 
"getreten, an deren Spitze ſelbſt allerhöcftes ders 
- ‘fonen flehen, um das Srabmafl zu Stratford 
“von feiner Heberweißung zu befreyen und die urs 
fprünglide farbermäßige Ausmalung  derfelben 


wieder herzuftellen. . 
nr en Bl. 


Calcutta. 


| Bon dem dort erfcheinenden Journal of. 
the Asiatic Society of Bengal haben - | 
wir wieder zwey Monatsftide, von April und 
May 1836, erhalten, aud denen wir einiges, 
das aud deutſche Lefer interefjiert, mittheilen 
‚wollen. Das Aprilftüc beginnt mit einer Nach⸗ 
zicht von den Stämmen, . welche die Gebirge 
ber N. O. Grange. von Bengalen bewohnen, , 
und die bisher zu ben unbefannteften gehörten, 
Der Einfender, H. Maccofh, verdankt diefelbe 
dem Agenten der Compagnie in Affam, dem Caz 
pitain Jenkins, und dem Major White. Das 
der Compagnie in dem lebten Frieden mit den’ 
Birmanen abgetretene Affam ftößt bier unmits 
‘telbar an China und. dad Reid . ver Birmanen, 
fo "daß die Britten jest die Nachbaren von bei: . 
den geworden find. Der legte Brittifche Poften 
- pon drey Compagnien Truppen flebt zu Suddia 
am Burramputta mit zwey Ganonenböten 
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auf diefem Strom, der pon der Bergkette, die 
Affam von China trennt, herunter fommt, die 
aud mehreren großen Zlüffen, welche theild die’ 
jenfeitige Halbiufel Indiens, theild China bewäfs. 
fern, wie namentlich dem Sravaddi und bem Sant: 
fe Kiang ihren Urfprung gibt. Aſſam ift daher 
{bon durch feine Lage ein wichtiges Land, aber 
nicht weniger durch feine Befchaffenheit und,feine‘ . 
.- Producte, Das Klima ift fehr gemäßigt, den 
Europäifcben Gonftitutionen angemeffen, det Bo; 


- den tft ſehr fruchtbar, und dad Ganze könnte ein — 


, großer Garten werden für die Production von 
Baumwolle, Seide, Gaffe, Zuder, ‘und befons 
ders auch Thee, der bekanntlich hier wild waͤchſt 
und fo fehr jegt die Aufmerkſamkeit der Britten 
"auf fih zieht. Die Bergkette iff von meheren 
Stämmen bewohnt, die theild China unterwors 
fen find, theils Brittiſche Oberherrfchaft anerz 
kennen, theild aber noch ihre Unabhängigkeit bes 
baupten. Die bedeuten.Ken darunter find die 
Miris, die fic unter Brittiichen Schuß beges 
ben: haben, gegin ihre mächtigen Feinde, die 
Abos, die durd die Bereitung von Gift, deffen 
fie fih im Kriege und auf der Jagd. bedienen, 
gefährlich find. Sie wohnen in Dörfern, Durch 
ihr Land geht die Straße nach Tibet, die von - 
Pilgrimnen befuht wird, und wovon die Stas 
tionen angegeben : werden. Als dads gefittetfte - 
Wolf werden die Kanghis genannt. Sie wans 
berten erſt feit etwa 60 Jahren in das Land ein. 
Sie find. Buddiſten, und gebören zu den wenis 
gen "Stämmen die eine Schrift haben, Sie les 
fen und fdreiben das Birmanifhe, Die zahle 
reichfte und mächtigfte Voͤlkerſchaft aber’ ift. die 
ber Singphos, die lange Zeit der Schred der 
Nachbaren waren. Sie ftehen unter zwölf Ober, - 


U 


~~ 


118 Goͤttiagiſche gel. Anzeigen — 


häupteern , welche fämmtlich den Schuß der Eng⸗ 
Yänder fid erbeten haben, aber keinen Tribut bes 
zahlen. Sie haben eine eigene Spracde, und bes - 

. graben ihre Todten. In ihrem ganzen Lande 
waͤchſt der Thee wild, und fchon deswegen iſt es 
fir Nie Britten von großer Wichtigkeit. Augers 
dem aber wird durch ihr Land der-Handel mit 
China getrieben. Die Chinefifhen Kauflleure 

- foifimen mit ihren Waaren auf Maulefetn im. 
zehn bis zwölf Sagen über dad Gebirge, nach 
“einem Plage Gadmow, dem Stopelplage des 
Handels mit den Birmanen, ber an dem Ira⸗ 
wadviftrome liegt, auf dem die Waaren in Boos 
ten weiter gefördert werden. Dan fiebt dataus, _ 
von welder Erheblichfeit der Wefig “des Landes _ 
Affam für die Engländer ift, oder dod werden =~ 


— kann, wenn erſt Straßen dahin-gebahnt find. 


Freylich werden neben ihren Handelsverhaͤltniſſen 
auch die politiſchen mit China und dem Birmas 
nenreidhe verwidelter, ‘und wer mag im voraus 
beſtimmen, wohin. diefed weiter führen Fann 2 
Ueber die Baumwollen: Spinnereyen, Wes 
bereyen und Farbereyen in Nepaul; . von De 
- Campbell, . Sie fiehen hinter den Indiſchen 
zurüd, und nod ‚mehr hinter denen von Tibet, 
‚Sir die Naturgefdicte liefert H. Hodges 
‘fon mehrere Beyträge; neue Falfenarten, die 
aud abgebildet find, und mehrere Säugethiere 
von Nepaul, wie die dortige wilde Ziege capra - 
quadrimammis, da fie vier. Bigen bat; den 
‘ cervus Elephanteides u. a. — 
Das Manheft gibt’ die Ueberſetzung einer 
Tibetaniſchen Inſchrift durch Hrn Koͤrds, der’ 
Anſern Leſern ſchon aus früheren Artikeln bekannt 
iſt. Sie enthält Anrufungen an die Gottheiten 
(die: Rackſchuſur) für. den ‚Statthalter Du, te 


dem Tempel Geſchenke gemacht hatte. — Nachs 
tichten über Indo= Scytifhe Münzen in Cabul 
: gefunden, durch Hrn Andell, worüber von atis 
derer Hand wird Bericht gegeben werden. — 
‚ Rachrichten über foffile Knochen die auf der Infel 
Perim, in dem Golf von Gambay, gefunden 
find, burd Hrn v. Higel.. Der größte Theil das 
. bon gehört dent Mastodon latidens. on den 
Bibnen find aud die Abbildungen beygefligt, 
Auch im anderen Gegenden find now ähnliche 
Ausgrabungen veranftaltet. 3 
- Gin Bortrag des Präfidenten John Wil, 
fon in Bombay gibt intereffante Nachvichten 
Über die Arbeiten der dortigen Gefellfchaft, bie 
ſich befonders mit Erflärunng der ‘zahlreichen Als 
ne a und der Auffindung von Sans 
ſtritſchriften beſchaͤftiit. 
ne : e ; Hn. 


Hannover. 
Von dem neuen Hannoverſchen Schul⸗ 
freund, berausgegeben von F. ©. Schläger, 
Paftor Primarius zu Hameln; haben wis bereits 
das dritte Stuͤck des zweyten Jahrganges vor: 
und liegen. Die zwölf darin enthaltenen Auf⸗ 
füge, unter denen wir befonderd den über die- 
Shulverfäumniffe als Krankheit mans. 
her Volksſchulen, empfehlen, haben fammts 
lid practifhe Beziehungen, und Entfprechen das 
durch den Sweden die durch fie erreicht werden 
folen. Wenn. wir gleich nicht‘ über diefelben ins 
Einzelne geben können, fo iff die Fortbauer dies 
fer Zeitſchrift bow eine erfreuliche Erſcheinung, 


ba fle einen Beweis von dev. Thöilnahme gibl,. 
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welche das Publicum dem fo- wichtigen Geger= | 
Stande ſchenkt, dem fie gewidmet iff. Mir wünz 
ſchen und hoffen, daB diefe zugleih fortbauers 
und wachen ‚möge: | : 
Won demſelben fo thätigen Verfaſſet haben 
wir eine Predigt exhalten: Chriſtus macht 
die Tauben boͤrend, und die, Sprach lo⸗ 





‘fen redend, welche wir ihres ohlthaͤtig ett 


Zweckes wegen, da fie zum Beften der Tau b⸗ 


 ummen = Unftalt i ‚Hildesheim, gedruds ift, 


nidt imerwähnt laflen koͤnnen. Voͤrangeſetzt iſt 
eine kurze Geſchichte dieſer Anſtalten, und der 
‘gu Hildesheim insbefondere, die den Wohlthaͤ⸗ 
tern. derfelben ſehr angenchm ſeyn wird. Sie iſt 
dem, auch um bie Literatur durch die Fortfegung, i 
des Joͤcherſchen Gelehten = Lericond fo ‚verdienten . 
‚Herrn Somprediget De Rotermund in Bre⸗ 

iner funfzigjährigen Amtsfeyer ge - 


men zu ‚feiner preys 
met, wovon Die Befchreibung bereits aus ffents . 4 
» ‘es 
ee es 


chen Blättern. bekannt iff 


( 
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unter det Xüffigt 





der Königl, Gefellſchaft der Miffenfipaften 


Den 23. Januar 1837. 
mm : 2 31 


BGoͤttingen. u 
Der ſechsſte Sanuar 
welchem vor funfzig Sabren | 
nior unferer thenlogifchen Fac 
ſtorialrath und Abt Dr Dav 
- Ritter des . Guelphen- Ordeni 
als Sffentlid@er Lehrer der © 
mals auf der Univerfität zu 
von welder er als . ordentl 
Theologie im Sahre 1810 auf 
ward, und feit diefem Zeitp! 


vollen Wirkungdtreiß zugleich als Lehrer und Ges 
ſchaͤftsmann auf derfelber - ne 
. bat. Der Subilar hatte 
Kener verbeten, aber d 
ſprach fich. darum nicht w 

Gluͤckwuͤnſchen aus, di 


dargebracht, und mit Ruͤhrung von Ihm ange⸗ 


nommen wurden. — Grip am Morgen werte-ipu 


00101. 
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ein Sefang ter hiefigen SGingacademie unter der | 
. Leitung ihres Directors Hn Dr Heinroth. Gleich 
darauf begrüßten. ihn die Bdglinge ded hieſigen 
Waiſenhauſes, deffen Curator Er’ift, mit Abe 
ſingung eines auf das Zeft bezuͤglichen Geſanges 
und geifllicher Lieder. . — en 


giſchen Sacultät, und übergaben Ihm, Ihm glücke 


Theol. Bartels an der Spike, ‚überreichte Fone” 


“fi Tig, |e ae 


“ 
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Eine. Deputation feiner’ Zuhoͤrer, Hr Stud! 


mit ihrem Gluͤckwunſche, ein deutfches, mit einem 
Lorbeerkrange ummundenes, Gedicht. | 
Demnäcft erfchienen die Mitglieder der theolos.. 





wünfchend,, eine werthvolle Ausgabe der Hebraͤi⸗ 
fen Bibel, nebft den Glidwunfdfdreiben ber: 


theologiſchen Facultäten gu Breslau, Marburg, .; 


Gieffen, Halle, Bena, Kiel, Roſtock, fo wie von 


Tuͤbingen. 


Der Mademiſche Senat ſtattete feinen Gluͤcka es 


wunſch durch eine Deputation ab, beſtehend aus 


beiten der erſte zugleich ein Schteiben des Her⸗ 
| goal airmen Content, Und des dor⸗ 


des Hrn Dr Bertheau: Carminis Ephraimi ' 
_ Syri textum Syriacum secundum codd. bild, ,: 
-  -Angel. denuo: editum ac versione et eomx 
..  mentatione instructum. _' FE ” 


-Clementis Alexandrini et-Origenis doctringe 


den Orn Hofrathen Bergmann, Langenbed und ™ 
Miler, undüberreichte zugleich das Feftprogramne ' 
bed Hrn Prof, Gieſeler: Commentatio qua 






de corpore Christ” expomuntur. _ 


~. Shneh folgten die Herren. Profefforen ber. 
Theologie Rettberg, Kilner und Kiebner, vor 


¥ 


tigen Prediger > Seminars übergab. 


Auch das hieſige Repetentencolegium bezeigte 
ſeine Theilnahme mit — 


! 
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Machdem aud die hiefigen Stadtbehoͤrden, foe 
wohl die Geiftliden beider Confeffionen, al& aud 


dex  Stadtmagifirat und die. Stenerdirection, - fo 


wie viele einzelne Gollegen und-Freunde des Sus 


bilars ihre Glüdwünfhe dargebracht hatten, ers — 


fcien Se. Magnif. der Prorector, Herr Hofrath 


Dabhlmann,. und überreichte ein in den gnddigs — 


fien Ausdrüden abgefaßtes Gluͤckwunſchſchreiben 


Hes Königl, Univerfitdts:Guratoriums, _ 
Auch. gus feinem vormaligen Aufenthaltsorte. 


Sowohl von dem Magiftrate ais der Geiftlichkeit 


von KHelmfädi, und mehreren einzelnen Freunden - 


erhielt. dee Jubilar Beweife feines fortbauernden 
Andenkens dafelbft. nS 
Am ndcdfien Sonntage, am Sten Sanuar, 


fprach unfer. Univerfitataprediger Here Prof. Liebe - 
ner nod die frommen Wünfche aus, mit denen - 
wir die unfrigen verbinden, daß Gott den ehr⸗ 
wärdigen Jubilar auch im Greifenalter uns noth - 


lange in voller Riftigheit erhalten möge. .. 


| "Berlin | | 
Bey G. Reimer, 1835: Handbuch der Ge 


fhidte der Griechifch : Römifchen Philofopbie von 


Chriſtian Auguſt Brandis. Erſter Theil, VID 
und 548 Seiten in Octav. 2 eee 


Benn. ein in.der philofopbifhen Literatur 


des Alterthums fo bewanderter Mann, wie Here 
Prof; Brandis allen Freunden und Kennern ders 
félbert befannt tft, die Refultate feiner vieljähris 
gen Arbeiten in einem Dandbuche der vorliegens 
den Art zur Ueberfiht bringt, und dent bdaflır 
empfänglichen: Publicum vorlegt: fo muß die 
allgemeine Aufmerkſamkeit nothwendig auf fein 
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Werk gerichtet feyn. Eine ſolche Erſcheinung ver: 
dient ein größeres Studium ald die Maſſe gleich | 


zeitiger Ziteraturwerke fordern darf, Einem fol: 


, chen Studidm bat fid) auc der Unterzeichniete 
_ mit größtem Sntereffe bingegeben und muß als | 
|  Refultat deöfelben die Weberzeugung ausſprechen, 


daß ber Verf. alle bisher vorhandenen Werte 
ähnlichen Zwedes und Umfanged durch, gründliche 


Kenntniß deB Zhatfächlichen und verftändig ver⸗ 


gleidende Gritif der fic) bier darbietenden Er: 


: fGeinungen, ferner, was damit zufammen hängt, 
burd) eine ausgebreitete philologifche . Selehrfam: 


keit und Umſicht in Benutzung der Quellen weit 
übertroffen und biermit: ein Werk begonnen hat, 
das Feine auswärtige Literatur aufzuweiſen ver: 


mag und bad fein Forfcher in der Geſchichte der 


| Phtlofophfe tinftig wird entbehren können, Wenn 
Ref. diefes mit hoher Achtung der VBerdjenfte des 


-Berfd um die Wiffenfchaft ausfpricht und ihm 


für die Herausgabe diefes Werks für feinen. Theil 
aufrichtig Dank fagt, fo fann ihn dies doch nicht 


abhalten, auch die Beſchraͤnkung diefes Werks 





— — 
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zu bezeichnen und damit anzudeuten, von wel⸗ 
der Seite dadfelbe dem Ziele der Wiflenfchaft . 


‚ nad) gegenwartigem Standpuncte nicht entfpricht. 
Mag dies immerhin als Anficht des Ref.- anges 


feben werden; Ref. iſt ſich bewußt, diefelbe fern 
“gon perfonliden Ridfidten, rein im Intereffe ber 
Wiſſenſchaft vorzutragen, und unterwirft feine 
Critik gern einer höheren, | Ä 
Wenn die Gefhidte einer Wiffenfhaft damit 


«€ > Form in ihr. hbereinftimmen, der 
9 ft, welche ihr Gegenftand iſt, adäquat 
fi fo werden wir von einer Gefchichte der 
I 6 verlangen müflen, daß fie die in bie 


¢ ‘fallende, Erfyeinung und Ausbildung 


‘ “ \ 
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dee Philofophie bev Hiftorifchen Erfahrung gemäß, 
aber auc gugleich auf philoſophiſche Weife begrif: ~ 
fen, d. h. nach der fich entwidelnden Idee her 
Philofophte gewürdigt, darftele; denn bie Ers 
fHeinungen einer Sphäre können als folche nur 


durch Beziehung auf diefe Sphäre und das, wads 


in ihr zur Erſcheinung fommen fol, begriffen 
werden, Died aber nennen wir das philofopbis 
ſche Element diefer Gefchichtödarftellung. Jn. der 
Darftelung unferd Verfs ift diefes. unfireitig das 
ſchwaͤchere, während die forgfältige Sammlung, © 
die quellenmäßige Schilderung des Thatſaͤchlichen, 
und. biftgrifdhe Critik diefer Quellen, das verfläns 


‚ dige Zufammenhalten der Erfheinungen — kurz 


“ 


Das biftorifch = philologifce. Element "offenbar. die. 
flarfe Seite diefed Werks if. Dies kuͤndigt fid 
aud in ber Begriffsbeftimmung an, welche der . 
Berf. in der Einleitung gibt. Er zieht zur Aufs 
gabe der Sefchichte der Philoſophie nur 1) das 
Thatſaͤchliche und 2) die Bedingtheit deöfelben, 


2b die Abhängigkeit der Thatfadhen von eins 


‚ander, hervor. ‘Die Gefhichte der Philofoppie, 
fagt er F. 2., bat gleich der Gefchichte jeder ans _ 
deren Wiffenfdaft, zu zeigen, wie da& ihr [näms . 
lich der Wifjenfdaft, nicht der Gefchichte der 
Wiſſenſchaft] angehörige Mannigfaltige von Bes 
griffen und Urtheilen, die. gufammenfaffende Ein⸗ 


beit und die Unterordnung jenes [de3 Mannigs | 


faltigen nämlih] unter dieſe allmählich, ents 


- widelt, auf verfchiedene -Weife gefucht und vers 


ſucht worden, Sie bat eben darum theild durch 


 forgfältige. Prüfung und Benugung der Quellen 


bie darauf bezüglichen Zhatfachen genau auszu⸗ 


Mitteln, theils dad Verhältniß der Bebingtheit 


unter ihnen in Bezug auf -je eine der philofophiz 
{hen Theorien für fi genommen, wie:verfcies 
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dener unter einander , und damit ben Grund ber? 


Hemmungen und Förderungen ihrer Fortſchritte 


zu erforſchen. — 


Wir uͤbergehen, was ſich hier gegen die Ente | 
widelung ded Mannigfaltigen und die zuſam⸗ 


menfaffende Einheit und (2) Unterordnung 


ſagen ‚ließe, und bemerken nur, daß in dies 


fer Beftimmung offenbar . die Bedingtheit 
ft. fehlt. Der Werf. redet 


thatfaͤchlich nachzuweiſenden Grund zurüdführen, 


fegf aber hinzu, begreifen laſſe fid) died That - 


. fachliche nur ‘in dens Maße, in weldem das 
Verhaͤltniß der Bedingtheit unter. demfelben ndchs _ 


*. 


gewiefen, durch prifende Vergleidung Rädfchritt 


und Fortfchritt unterfhieden und der-Grund von 
beiden ausgemittelt werde;’ aber er fagt nicht, 
was der Maßſtab biefer Prüfung fey-und läge 
damit die Beziehung auf die Idee bey Seite lies 


- gen. Und doch läßt er die Entwidelung der.eins . 
- zelnen wiſſenſchaftlichen Richtungen, wie 8 S.3 - 


heißt, “durch je eine die darauf bezüuglichen Bes 


‘Dury ote ee oder die in dem Mannigfals . 

_ tigen -treibende Sra ; 
‚zwar ‘aud’ von ‚einen Begreifen des Thatfächlis 

- dien, und fagt SG. 2., died hieße, ed auf feinen - 


firebungen, ihnen unbewußt leitende Idee, d; 6, _ 


einen höheren nitht weiter abzuleitenden Grund, 


bedingt’ feyn, läßt diefe, den Entwidelungen zum _ 


Grunde liegende Idee ſich wirkfam erweifen,. 


bemerft $ 8. (mad fih im 8.9. wiederholt), dag 
die Entwidelungen der Philofophie' ſich aus der 
ihe zum Grunde liegenden Idee nicht vollftdndig - 


‚ableiten laffen (was: auch. nod) Niemand bebaups 
tet hat), iff alfo doch gendthigt, eine Abhaͤngig⸗ 
feit der Geſchichtsdarſtellung von der Idee der. 

Philofophie zuzugeben; — fprict endlid fogar 
won einer inneren, 0. h. aud der Idee ableis. 
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- widtige Dunct der Einlei 


| wie weit die Gefchichte de 
loſophiſch ſeyn muͤſſe, x 
- itr der Darſtellung, wie 
Entwickelungen en} 


nung und Beurtheilung 

Ten müßte, ift nicht weiter_unterfacht. Wo nun 
aud ber Verf, auf die Bearbeitung der Gefchichte 
der Philoſophie näher zu veden fommt, da ſpricht 


- ev Überall mehr von. den “Entwidelungen der 
Philoſophie, als. von einer Entwickelung derfels 
ben, und bemerkt zwar fehr. richtig, daß, um - 
jene zu begreifen und Fortfehritte von Rüdfchritz 
ten zu unterfcheiden, man jene weder chronolos - - 
giſch an einander reihen, noch aud als mittels, - 


bare oder. unmittelbare Vorftufen eines einzelnen 


. 


Lehrgebäuded zu betrachten’ habe — denn jede 
wahre Philofophie, meint der Verf, hat unges 
achtet ihrer Bedingtheit im Ganzen “der Entmis 


ckelung ihren eigenen felbfländigen Werth und 

Aunſpruch an die Wahrheit —; aber er geht zu 
‘weit, wenn er anzunehmen fdeint, man koͤnne 
eine philofopbifhe — und nicht. bloß dugere — |. 


Geſchichte der Philoſophie etwa unabhaͤngig von 


dem Standpuncte eines Syſtems bearbeiten. Auf 


dem Standpuncte der Philoſophie muß doch 
gewiß der Bearbeiter der Geſchichte der Philoſo⸗ 
phie fteben und die Maffe hiftorifcher Kenntniß, 


ja felbft das verftindige Sufammenbalten des Ges 


gebenen thuté nidt, und lehrt und nicht den . 
‚Gehalt bed hiflorifhen Stoffs würdigen... Es | 
wäre aber lächerlich heut zu Page zu behaupten, 


man inne auf dem Standpuncte der Dhilo fos 


phie-fiehen, ohne damit eine beftimmte Phitofos 


N 


\ a7 


he 13. St., den 23; Sanuar 1837. 1277 _ 


tenden Geſchichte der Wiſſenſchaft (S. 6; melde 
"Die äußere nur zu ergänzen habe, aber. diefte 
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phie zum Maßſtabe der Beurtheilung zunehmen, - 

alg: ob- dads Allgemeine eri nach Abzug. ded Bea . 

ſonderen eine wahre Reakitat gewinne. Einſeitig 
iſt Die : Beurtheilung einer geſchichtlich erſchiene⸗ 
new Phlloſophie and ‚dem Gtandpuncte der fpas 
teren Zeit nur dang, wenn jene nidt aud aus 
dem Gtandpuncte ibret Beit, durch welchen fie 


dag jene Heurtheilung oder Beziehung der ges 
fchichtlichen Eniwidelungen anf die Idee binfidts - 
Hic, der Geſchichtsdarſtellung nur eine mittelbare 
‘und indirecte tt, DD. daß fie fic mehr im 
der Darſtellung . diefer Philofophie felbft, ald in 
‚einem confteulerenden Rafonnement, und indbes 
Jondere dutd bie Stelle, welche man jenen Ents 
> widelungen und dem Fortgange der philofophis . 
ſchen Entwidelung gibt, äußern wird, aber 
zur philoſophiſchen Auffaffung und Würdigung . 
‚eben wird, ed einer fpäteren Stufe ded Bewußt⸗ 
feyns bedürfen, weil jede Stufe nach dem wad . 
fie leiftet und mas ihe mangelt, erſt nachdem fie. 
Schon. betreten. worden, -erfannt wird, , G8 i, 
freylicy in guter Meinung geihehen,. daß ſich 
viele Bearbeiter von einem: beftimmten. Syfteme. 
haben frey halten. wollen 5 fie haben geglaubt," 
ficy: baburd unparteylich und unbefangen machen 
u fonnen, find aber dadurch meift der Unbe: 
inmtpeit verfallen. an 7 A | 


“(Die Gorifegung im nädften Stüdle). en 
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 gerifekung der Anzeige: Handbuch ber Bes 
iaicte der Griediſch· Römifcen Philofophie. - 





Gs haben aud Viele, wien ~ ~ De 
als Durchſchnittsſumme aller d fs 
nitionen der Pbilofophie, eine fi . 


mung diefer Wiflenfchaft vorangı 

vager Begriff ift aud nicht eeignet, eine Se 

fchichte der Philofophie darauf zu ftigen — es 

liege fith fogar noch fragen, ee überhaupt 

“eine folche zulaͤßt. — — Ref. weig indeffen ſehr | 

wohl, daß bie. Meberzeugungen -oft beffer find, .. : 

als die Formeln, in welde fie gefaßt werden, und-. i 

dag. man einen. Schriftfteher nicht a ſolchen 

 Sormeln beurtbeilen muß. RL 
§. 12. wirft, der Verf. auch. einen: Geitenblic . 

auf. die. neueften Conſtructionsverſuche, welche - 

hon der-Annahme ausgehen, . daß die Aufeinans © 

berfolge ber Syfteme ber Phitoſophi⸗ in der Ges : 


aust 


* ° 3 ra — 
‘ ro? ’ 7 er 7 * 
2 > “ 
3 h B V * 
* 


| 130 | Goͤttingiſche gel. Anzeigen. | 


febichte diefelbe: fey miffe, mit der Aufeinander: 
"folge in der logtfchen Ableitung der Begriffsbes 
ſtimmungen der Yee’ Herr, Brandis wil mit 
ihnen nicht fiber den Grundfag rechten, for 
‘Dern nur darüber, “daß fie die logifhe Entwides 
lung der Begriffsbeftimmungen' für vollendet Hal 
‚ten, jeder Theorie Daher ihre ei 
und Moment in dem vermeinflich abgeſchloſſenen 
Spfteme anweifen.” Scheint: ibm, um eS tary 
und gerabegt zu fagen, die Anwendung bed 
‚Srundfaged fr darunn unthunlid, wel He 
gel's Entwidelung eine unvollendete ift, fo gibt 
er gewiſſermaßen den Grundfag gus und es folgt 
weiter nichts, al8 wad bey jeder Gefchichte einer 
anderen Wiffenfchaft ebenfalls eintritt, auch diefe 
Geſchichtsdarſtellung bleibt unvollendet, fo Tange 
es die Wiffenfchaft in ihrer. geſchichtlichen Ents 
wickelung felbft iſt; aber auch die Geſchichte der 
Wiſſenſchaft ſchreitet fort, indem die Entwides 
lung der Wiſſenſchaft fortſchreite. Hr Brandis 
ſagt ganz mit‘ ded Ref. Anſicht uͤbereinſtimmend, 
‘fo lange die Gefdhidte der Philofophie nicht abs 
gelaufen, Tann Feines ihrer Spfteme die Gefammts 
heit der Refultate philofophifcher Forfhung? [aber 
auch nicht die bisher geworinenen.?] “als vereins 
. ‘gelte Momente volfländig in fid vereinigen;’ er 
(äugnet aud, daß dad Syſtem uns in den 
Stand zu fegen vermöge, “auch nur die baupts 
faͤchlichſten Theorien in ihrer Befimmtheit Hine 
. länglidy zu begreifen und zu beurtheilen’ — wie 
fegen bloß hinzu ‘ohne ale hiſtoriſche Erfenntnif’. 
Aber kann man denn dies auf irgend eine ans 
dere Weife? Eben dadurch, daß man fic) von 
allen Syftemen los fagt? Die. Gefahr, melde. 
„an: dem. Beyfpiele von der Beurtheilung der Atos 
wmiſtik und des Hedonismus §. 18. Ddargeſtellt 
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avivd ; ſcheint gleich zu ſtehen jener Einfeftig? - 
Feit, die Utomifti# und den Hedonismus blo 


für. etwas Negatives anzufehen und: fie ning - 


Berichtigung zu ergreifen. 

In der That aber fi 

terſchied zwiſchen den ve 

Philoſophie, felbſt dene: 

ſelben Zeit angehoͤren, 
gens die Entwickelungen 

en, ſtatt; denn einige 

beit nur vom negativer: ( 

Geſchichte der Philofophi 
Irrthuͤmern betrachten, 

nen fie den Faden der 2 

Grunde eine Sefhicte t 
_ während die genannte P 
ter den neueren es gerat 
ihre Vorgänger auf di 

ſchichte der Philofophie b 
Mag der Verf. diefen = ue 
halten, er bat e8 doch nicht offen und geradezu 
aAusgeſprochen, und würde and fchwerli ‘bes 
haupten koͤnnen, daß die Arbeiten, die aris’ jener 
. Schule hervor gegangen find, alle ohne Werth 

ewefen; aber er gnoriert fie bloß, wo -der 

tandpunct ‘ber heutigen Wiffenfchaft e8 forderte 
fie zu berüdfichtigen,' daher dies Ignorieren fic 
aud nicht mit der. bier oft gepriefenen Unbefans 
genheit und Unparteylichfeit vereinigen wif. Und . 
bod) Tönnte man Beruͤhrungspuncte mit’ jener 
‚Anfiht bey dem Verf. finden, : über welche er 
wohl fhwerlih im Klaren feyn mag. Go deutet 
et 3, B. Vorwort S. VII an, wie er verfuge | 
habe “innerhalb der Befchichte felber diejenige Gri. 
tif nachzuweiſen, bie als Zriebrad der Entwide, 
— [11] * 


auch von ihrer pofitiven Seite, "oder nach ihrer 


.- rn... 
I 


- war nicht wohl gethan, in Hinſicht dieſes pros _ 


ve 


f 
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tungen ſich wirkſam erwiefen bat und den -innes 
ven Beziehungen zum Grynde liegt. — Mit 
diefer Gritit itt hier offenbar feine fubjectipe ge- 
meint, es iff alfo eine objective, welde die his 
ftorifhe Schule aud die Dialectik ver Geſchichte 

nannt bat, und; diefe Dialeckik, oder dieles 

riebrad dee Entwidelung ſteht dod bey näherer 
Betrachtung mit der Fore, welche fid hier dia: 
lectifch entwidelt, in Verbindung, Fragen wir 
aber den Vert des Buds, was unfer Verf. für 
einen anderen Maßſtab für die Gonftruction der 


Geſchichte der Philofophie, wenn es fo.gu fragen 


erlaubt ift, darbiete: fo bietet er und §. 8. ers 
ſtens “die Polemil’ dar, “welche mittelbar oder uns 
mittelbar fpdtere Bheorien und. Syfteme gegen 
frühere (warum .nicht aud gleidseitige gegen eins 
ander) üben” — Ohne - Zweifel verfteht nub 
aber der. Verf unter jener Polemik die Critik 
welche die Weltgefchichte felbft iſt, oder jene Dias 
lectif der Entwidelung, die jedoch ohne philofes 
phiſche Speculation, welde der Form des. Sys 


ſtems nothwendig zuflrebt, unauffagbar ift, Diefe- 


nun aus der Gefchichte felber (verfteht fih, wenn | 


diefe vom Gtandpuncte der Speculation aus auf 


gefaßt wird) fic ergebende Gritif fol durch eine 


vein formale Gritit (die nah ©. 16 felbft nicht 
ihrem ganzen Umfange nach angewendet werben 


Tann’) ergänzt werden, Der Verf. gibt Über le 
tere nur, eine ungenügende Namenerflärung, fi 


fey “eine ſolche, worin (sic) an der Form a | 


Snbalt geprüft und entfdieden wird.’ — 


blematifchen Begriffs und an die Auctoritdt 
Schleiermacher's gu verweilen (&. 15), bier, 


wo wir gerade in den Stand gefegt werden ſol⸗ 
Im, das Verfahren zu würdigen, ‚welches der 
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f Bf. allen anderen bey Bearbeitung ber Geſchichte 
vorzog. 
WLieber hoͤren wir ben Verf., wo er. auf die 
Geſchichte ber griebifhen Philofophie zu 
reden fommt, die Wichtigkeit derfelben ‘darftellt, 
und die Arbeiten” für die Geſchichte feit Plato 
Qurdläuft, wo wir auc fogleid feine Gelehrs 
famteit in ihrem ‚glänzenden Lichte erbliden. Die . 
. Einleitung ($. XHI--XIV.) handelt nod von, 
. den Anfängen und dann von den Entwidelungds 
perioden der griechifchen Philofophie (XV —XVI) 
‚und zwar von jenen im. Allgemeinen; unter _ 
der erften Periode wird noch ein- erfter einteitens 
- der Abfchnitt gegeben, welcher von ben theolos 
ifch = poetifchen Anfängen der griechifhen Philos . 
fopbie bandelt — eine fehr. reiche und dem pbiz 
iologiſchen Forfcher werthe Unterſuchung, deren 
Ausfuͤhrlichkeit aber Doch in. einigem Misverhalt | 
niffe mit dem Plane ded Ganzen ſtehen moͤchte. 
Sn diefem Abfchnitte handelt alfo der VF. thells - 
pon den codmogenifden Ucberlieferungen und 
Annahmen der f. g. alten und ber -mittleren oder 
. gemifhten (ueuıyusvor) Theologen (fo nennt der 
Seer. S. X u. 78. Pherekydes, Epimenides), in . 
welchen die Betradtung über die Natur der 
Dinge- die erflen Anregungen fand, theild von _ 
- den Ankndpfungen und Anfängen der Ethit bey. 
den Gnomitern, ben f. g fieben Weifen, und | 
den Älteren Iyrifhen Didtern, - | 
- Bey der Periodenbeftimmung der Griechiſchen 
Dhitofopbig vermiffen wir das Cingreifen  eined 
philofophifden Princips, obgleid wir nicht leug⸗ 
nen wollen,- daß die aus verfländiger und um: 
fichtiger Reflexion Über den enrpirtfdhen Stoff 
. entfprungene Eintheilung bes Werfd auf Haupt⸗ 
glieder der griechifchen Philofophie trifft,. und bey 
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der Behandlung mänchen Vortheil bietet, Die: 
felbe weicht von’ den gewöhnlichen Eintheilungen 
darin ab, daß fie mit Seno und Gpifur eine 
dritte Periode anfangen läßt, . in. welde dann 
auch die Alerandrinifde Philofophie nebft De 

| Philofophie der Römer. fällt. Den Hauptgrunhd, 
welchen der Verf. für diefe Gintheilung anfübrt, 


fegt er darin, daß, was n 


| Bone von den Hellenen in 


zweyten, flätig foriſchreitenden, —— — 
periode an ſich trage, indem bie Speculatsase 
hierin 'theild zu früheren, Ridtungen (wie Ats⸗ 


> 


~ tiondpuncte bezeichnet, 
zweyte oder mittlere 9 


* 


eiſtet worden, nicht mehr 


miſtik und ber Lehre vom ew 


ober weniger zuruͤckgekehrt fey, theils die negate 
Stellung der Skepſis eingenommen habe, i | 
in einen die verfchiedenen Richtungen Griehifchek 

Philofophie mit der Gmanationslehre des Oriengs 
. zufamımen faffenden Syncretjsmus ausgeartet fg 
I Hbwohl das “flätige Fortfchseiten’ im Al 


gemeinen dad. Hinauffteigen zu einem Culmina⸗ 
welder natuͤrlich in eine | 
eriode der Gtiech. Philofe 
phie fallen würde, ſo ift diefes doc. ein- fo Uns | 


beftimmtes, auf dem empirifchen Wege, auf, 
weichem jene ganze Eintheilung. entftanden if, | 


nicht gerechtfertigtes Merkma 
noch gar Vieles einwenden. 
läuterungen beißt es genauer 


fer und Gpifureer ‘von ber Bahn Socratiſa⸗ 
Platoniſcher Forfdhung augenſcheinlich .entfergs. | 


ach Plato und Axis 
der Philofophie ge⸗ 
die Merimable der 


igen Werden), mehr 


: . 


bl, daß fid ‚dagegen 
ließe. In den Crs | 
‚daß fich die Stois 





haben’ (S. 49). Aber warum follte dann die 
fpaͤtere Helleniſche Philofophie ‚Ausbildung. ‚Det 
- Socratif feyn und bleiben? — Man fant 

au nicht einmahl fagen, wie der Verf. S. 40 


‘ 


. 


“thut, daß. die letzt genann 


ten Philofophen ber | 
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Srage nad dem Principe unferer Erkenntniß 
eine untergeordnete Stelle angewiefen bits 
ten, - indem ja die Frage nach "dem Criterium: 
der Wahrheit ‘und damit der Erkenntnißtheorie 
ber, Dauptgefichtöpunct derfelben wurde. Nun 
längnen. wir übrigens gar nicht, was der Verf. — 
fonft noch anführt, um. den Rüdgang zu bezeich⸗ 
nen, welden die Hellenifche Philofophie mit jes . 
‚nen Dbilofophien und durch die ihnen gegenübg 
fiehende Skepſis macht; aber daß diefelbe andern> 
theild auch ein Beduͤrfniß zu befriedigen fuchte, 
dad mit einem Mangel der Platonifchen und 
Ariftotelifhen Philofophie verbunden war, — 
mithin von -bem Pofitinen jener Pbilofopbie 
finden wir bey dem Verf. keine Andeutung. Er 
erblickt aud in den Erfcheinungen der Alexandri⸗ 
niſchen Periode, welche Heinvicy Ritter fehr trefe 
end als Philofophie der Griechiſch gebildes. 
ten cbaracterifierte und damit. von der Philofos 
phie ald allgemeinen Wiffenfchaft des Helleniſchen 
Volks, wie fic die Philofophie von Socrated 
und Plato an bis auf die Stoifer und Epicureer - 
darſtellt, unterfchied, nur Spuren des fortichreis 
tenden Verfalls. Der Herr Verf. will namlid 
feine dritte Periode nicht fr — a 
viere.maden, “weil die U 

Cintheilungsgrunde gewählt 

lg nach dem Geſichtspunct 

Verfall) “nicht erheblich ode: 

find’ ir angemeffener 

Perjode in zwey Abfchnitte 

b man jedoch eine dritte 

Ihnitten annimmt, .oder 
wird fo ziemlich auf eins h 
gend laͤßt fi, wenn ma 

Reuplatonismus ‚nicht. blof 


ber einen Seite durch die Eteaten, vpn 


Te 
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ein erheblicher Unterfchieb, welder ben Unterfchied 
einer Periode beftimmt, gar wohl auffinden, nam⸗ 
ih der, daß nad den Gegenfägen ded Dogme: : 
tismus, welchen die Stoifer und Epicureer: dar⸗ 
fielen , und welche der Slepticismus auf. ne gaz 
tive Weile aufweift, die abfolute Idee als das 
die Gegenfage Umfaffende, Gegenfland der Phi: 
Iofophie wird, mr 
In der Abhandlung nun ber erften Periode 

der griechifhen Philofophie, weldye der vorlies | 
gende: etfte Theil des Werks enthält, werden wir : 
ungeachtet forgfältiger Nachweifung mannigfaltt 
ger Bezieyungen derfelben auf einander, doch der 
Beziehung auf: dad Ganze oder auf “dad Zriebs 
rad der Entwidelungen nicht eben inne. Hr B.. 
ordnet jene Periode nach der gewöhnlichen: Cis 
‘theilung. dee Schulen fo ‘an, daß. er erft von Def 
. Phyfiologie dex Ionier, zweytens von der 
Speculation der Eleaten, drittend von ber 
Zablentehre ber Pythagoreer, endlid von bei 
‘Sopbiften handelt, Sur Motivierung dida 
Eintheilung fagt er bloß (5.46), “daß die Dats 
flellung der erften Entwiddungéperiode zu zeigen 
babe, wie weit die ihr eigenthümlichen Fragen: 
und Probleme fhon in Kosmogonifchen Ucberiie | 
ferungen und durch belle Blicke der Dichter cite 
geleitet worden, wie fie dann allmählich entwi⸗ 
felt, und zwar guerft in Bezug auf dea 
‚ tnbaftenden Grund der Erfheinungen, 
in der Phyfiologie oder Kosmogonit, 
ber Sonier ausgebildet, demndaft vor 





Der anderen Dur die Pythagoreer aufs 
gefaßt wurden, und wie beide befirebt ein’ 
Seyn für das Werden’ oder die Veraͤnderungen 
zu finden, doch fehr bedeutend fid von einander: 


x 
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Seyns rein für fih als Dbject auffaßten 


"und ald. der Mannigfaltigkeit und Weränderlich- 
Feit. der Erfcheinungen unvereinbar entgegengefeßt, . 


Bie anderen. dad Seyn und-das, fchlechthin Sis 


Gere in der Erfennt nis facdten, und in den 
Zahlen zu finden glaubten’ zc. An fich wäre ges 


gen Ddiefe Glaffification der -Schulen nichts‘ einzus 


‚wenden, nur. läugnet Rec., daß fie ſchon binretz 


che, den didlectifhen Fortgang der Philoſophie 
diieſer Periode zu beſtimmen. Will man, wie der 22 
WVerf. gethan, jede diefer Glaffen ober f. g. Gebuz 
len bid auf den Schluß. der Periode herab geführte. 
auf einander folgen laffen, wie ſehr leidet dabey 
die Ueberfidht in. das lebendige Eingreifen einer 
Richtung ‘in die andere? Anaragoras, Empedos -, 
kles und die Atomifer, 3, B. gehen bann den 
Eleaten und Pythagoreern voraus, durch deren | 
. Lehre die, ihrige bedingt. ift, und, was nod - 


wichtiger ift, - Heraflit und die Eleaten werden 
weit von einander entfernt und Anticipationer 


der unbequemften Art werden nbthig. Man mug 


U 


eingeflehen, daß bie Lehren derer, welche der Abs | 
. flammung nad .zur Sonifchen Schule gerechnet 
ee verfchiedenartig find, Daß eine Aufs 


werden, 
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‚entfernten-, indem bie einen. den. Begriff de 





gablung der bier etwa-zu bildenden langen Reihe ' 


ohne Nadtheil, — ja von Vortheil fiir. die Dare 


ſtellung der fih dialectifd) entwidelnden Philofos 


Pbie iſt. Der Verf, felbft hat. Abtheilungen der 


Joniſchen Philofophen gemacht (deren zweyte mit 


Heraflit, deren dritte mit Diogenes von Appllos | 
nia beginnt. und “in welcher Leukippus und Des 
mokritus fih nur gleihfam:nachfchleppen), aber _ 


fie haben bey ihm keinen weiteren Einfluß, da 


fie nus wie Capitelüberfchriften zu betrachten find, 
Was aber die Characteriſtik jener Säulen oder 


m 


- 


Ten 
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Ä verſchiebenen Richtungen anlangt, ſo glauben wir 
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nicht, daß es dem Bf, gelungen ift, die. faͤmmt⸗ 
iden ſ. g. Joniſchen Phyſiker durch ‘die Deu in 
baftenden Grund des Werdens audsjus 


mitteln: beftimmte Richtung philofophifcher Fore 
fhbung (S. 105. vergl. 345) genau zu bezeichz - 


nen, wenigftend fann man dies nur auf eine efs 


was geswungene’ Weife von der atomiflifchen - 


Lehre fagen. Noch weniger halten wir jedoc die 


: eben angeführte Beichreibung für geeignet, Den 
wefentliden Standpunct der Pythagoreifden Lehre 


ſcharf an Der Ausdrud, “daß fie 
das fchledthin Sichere in der Erkenntniß fudte,’ 
hebt eine fubjective Richtung der. Lehre hervor, 


"weiche minbeftend bie urfprüngliche. nidyt ges 


wefen feyn fann —, wie denn der Verf. an eis 
nem anderen Orte (S. 8) richtig anerkannt bat, 


daß der alten Philofophie die objective Rich⸗ 
tung eigenthümlich gewefen. - Wir fehen aud 


nicht, daß der fcharfe Gritifer Ariftoteles biefes 
Merkmahl hervorhebt, er.fegt dad gwente, was 


| unfer Verf. oben andentet, ald das Wefentliche, 
“die Zahl fey dad Wefen der Dinge, Letzteres 


fielt der Verf. aud in dem Kapitel, das von 


Pytbagoras handelt (S. 418) an die Spitze, 


ſagt aber wiederum in der Erlaͤuterung (S. 420): 


fie batten. das. Object mehr in fubjectiver 


Weiſe aufgeftellt. Ohne Zweifel will fic der Bf. 


‚hierbey auf die ©; 445. Anm. i. citierten Stels- 


len des Philolaos fügen, wo von der Sicherheit 
Der Bahl. und ihrer Verbindung mit der ‚Seele 
bie Rede sft, aber die Zahlen’ der Pothagoreer 


-find ja hier objectiv; fie find der 'Seele anges 


boren und die Dinge ſelbſt nidt von ihnen ges 


trennt, was Arifloteles,. die. fpäteren Platonifchen 
pthagoreer im Auge habend , fo oft wieders 
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holt Der Beyſatze ‘dle Pythagoreer. forfchen 
nad dem fchlechthin Sicheren der Erfenntniß’ 
druͤckt mehr unfere Reflerion Über jene Lehre und 
die. Veranlaffung zu derfelben, alB das Wefents ' 
liche der fombolifchen Zahlenlehre felbft aus. Daß 
die Pptbagoreer Übrigens nach den Cleaten fols 
gen, rechtfertigt der Bf, S. 421 befonders durch 





he lehre gebührende Anerfennung gefunden zu haben 
f fcbeine, wogegen die Eleatifhe Lehre auf die 
I. fodtcren Sonier bedeutend einwirlte, Wenn man 
‘aber zwedmäßiger' die Reihenfolge der onier 
trennt ,. und die. fpäteren Sonier ben Eleaten 
nadfolgen läßt, fo wird nicht nur diefe Einwire 
Fung flarer hervor treten, fondern ed wird auch 

‚ der Bortheil gewonnen werden, die mathematis 
che Philofophie der Pythagoreer ald die Mir, 
 telftufe in dem Fortgange der Speculation vars 
zuſtellen, welded ihre eigentlide und wabrhafte 
Stellung iſt. Wenn nämlid, wie wie uns mit 
Hn Brandis audsdriden Eönnen, die Eleaten- wie 

bie Pythagoreer fic) gedrungen fahen, uber dad 


den. allerdings febr richtigen Grund, dag erft-ing . 
Socratiſchen Zeitalter die Pythagoreiſche Bahlens . 
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Gebiet der Erfcheinungen ſich zu erheben: . fo iſt 


Dod bie Erhebung der Pythagoreer gleihfam nur 
das erfte Anftreben in das Gebiet der Metadhy⸗ 
-  fi®, die ber Eleaten der höhere, reinexe- Aufs 
+ Tchwung bed Denkens. Diefe Stelung bezeichnet - 
auch Ariftoteles Met. I, 7., indem er fagt, daß 
die Urfacen und. Principe. der Pptbagoreer ges 
eignet. fegen, um zu dem böberen Sinne empor. 
gu fleigen (mi va dvavdpa Toy dvrav), in 
welcher Stelle auc bad nähere Verhältniß bes 
zeichnet wird, welded bie Lehren der Pothagoreer 
der Naturforfhung haben. Dieſe mittlere 


~ 


| 7 Stelle fommt aber der Pothagorgifiben . Lehre 
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in der erſten philoſophiſchen Entwidelung um fo - 
‚mehr zu, da diefe mathematifhe Philofophie ih⸗ 
rem Weſen naw zugleich ſymboliſch iff, d. t. bie 
Grundverhattniffe der Dinge durch Zablenverbalts - - 
niſſe bezeichnet. Bl nz 
=, Um nod etwas in dad Specielle einzugehen, 
fo tibergeht Rec. dad, worin er mit dem Verf, 
pollfommen übereinflimmt, und verweilt bey eis, 
nigen, die Behawdlung der einzelnen ehren bes 
- treffenden und mit den obigen Bemerfangen zus _ 
fammen hängenden Puncten. Bn die Lehre des 
 Anarimander hat, nach des Mec. Anficht, der 
Verf. zu viel hinein gefragen, Diefer Philofoph — 
nahm, wie auch der Verf. berichtet, eine beflims 
mungöfofe, unendlihe Grundlage. des Dafenns 
“an, “alles umfaffend und beberrfdend’, und bie | 
ähm das Göttliche war, “unfterblih und unvers . 
derbli’, wie ed nad feinen eigenen Worten 
beißt, die wir aber nicht, wie manche gethan, 
in moderner Weile auf ein intelligentes Subject 
beziehen dürfen. Ferner redet nicht nur: Ariftos. - 
teles von einer urfpränglihen Ausfcheidung 
‚ ber. in ihm enthaltenen Gegenfage (ed werden 
aber phyſiſche gemeint) durch ewige Bewegung, 
wie Simplicius hinzufuͤgt, fondern aud ein. 
wahrſcheinliches Brubftüd des Anarimander felbft 
redet von einer folhen Ausſcheidung (S. 131. 


~ 
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J Note cy, bey welcher Verwandtes aus dem Gan⸗ 


zen zuſammen gebt und ſich als Beſonderes ges 
enuͤber tritt — die Form, wie ſich der. Gegen 
ag bildet. Sonach wird zwar “das Urweſen', 
wie der Werf. fi auddridt, ‘bey Anarimander 
Reimedweged ber Jubegriff oer endliden Dinge 
genannt werden dürfen, oder ihrer (nächften) Ber 
ſtandtheile, aber wohl kann es diefen Vorausſe⸗ 
gungen nad. als an fich befiimmungdlofe urs 


aT 
m. 


” > 


ee 8 . a VE | 
14 15. St., den 26. Januar 1837. 144 


_fpriinglide Einheit betrachtet werben, aus welder 
durch Kraftthatigheit die Beflimmtheiten des mas - 

. teriellen- Seynd hervor gegangen find, Wenn 
num der Hr. Berf. von. Heraklit fagt (S. 148); 

. ser habe die Grundbehauptangen ded Anarimans 
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raklitus ſehr wöhl auf’ die ſinnlich wahrnehmba⸗ 

ren Dinge beziehen, wie denn died Plato's ei; 
gene Annahme: war, und: Ariſtoteles ſagt es 
Zusdrücklich. Here Bi "aber bemerkt (S. 154; 
ce Cen oe Fafa auf das finnlicy 
nur dasjenige bezeich- 

j pon Heraklitifcher "Lehre 
== kann dafür feinen Grund 
t.anderen Stelle ded Ari; 

ſind die dvra die end- 

aber gibt e8 ih der Bhat 

zleibendes in der. Herakli⸗ 

das ift das ewige Gefeg 

rxdyog 6 8a Tg 0Voiag 


e ideale Einheit des Manz 


: Brandis © 155. ‘erft 
iehauptung (Alle fey im 
lig’ gleich oder‘ gar 'poran, 
rund aller Dinge, 
en untergeordnet, durch’ 
ffe‘ und ten ganzen Zu⸗ 
ergibt. - Man muß‘ fid 
der Verf. cine zwenyte 
| tod einige Seiten vor⸗ 
gung (bas tt aber jener 
Urgrund der Dinge 
oll, wonach alfo~ beides 
8 aber eine gwente jener 
“fey, madit die ©. ‘459, 
f Mar: “indem aber Hes 
iufe der Bewegung und 
bie Beſtimmtheit der Er: 
Lativen Beſtand ableitete, — 
undannahme als zweyte 
1an fieht nicht,» warum 
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das Fewer dazu ndibig fey. Aber bes Merfs 
Meinung ift, Heraklit habe- fir feine Bewegung 
ein Subffrat gebraucht und bad Feuer dazu ges 
nommen, wobey immer zweifelhaft bleibt, 
died wirklich eine ſolche Gedantenfolge ded He 


raklit gewefen. | 
Anlangend nun 
war es dem Rec au 
eineötheild dem Ari 
daß er- den Herallit 
Phyſiologen hinfidtli 
HeB Werden oder’ de 
ſtoteles aber ſetzt bel 
raklit “ald materielles 
derntheils fein Zeug: 


* . Indem et bemerkt, 
nicht zum Grande li 


tes vas Maffer, d 
and nicht Princip o 
‘Ginhe des Worts fer 
hutſamen Berichterf 
- andere Spätere wert 

‚zeichnet werde, Mur 
nicht unter die u: 
aber warum ber Df. 


abweicht, erfahren | 


„teles fagt namlid 

telle de coelo II 
nommen, alled Ueb 
nichts Der folgend: 
‚ Hon den endliden & 
auch das Dbige bef 
aber nur bebatre, w 
werde — was un 
raklit fagen zu wi 
Behutfamkeit, mit 








144 GBGoͤttingiſche gels Anzeigen — 
audbrüdt, ließ, und hier immer nod denken, daß 
er fich geirrt, indem er dad Feuer des Heraklit 
in, feine Kategorien. von den ürſachen eingetras 
en, :welches darunter nicht recht paffen wi, in 
ofern das Urfeuer mehr fumbolifche Bedeutung hat; 
— aber baritber werden wir nicht hinaus fommen, - 
m Materiellen und von 
Kraft anzunehmen, wels . 
nenften. Erfcheinung den . 
n Materielen und. unter - 
bleibend verhält, Wenn | 
zeichnungen Urftoff fos — 
— incip abweiſt, es aber 
u ver, Subſtrat ber — 
| 3erdens nennt, fer⸗ 
er ald das -umfchließens- 
; eichnet (S. 170), daB 
m 3eltbewußtfeyn’ bes | 
Rec. died ‘alles nicht zu 
| yer, da er für das reine ' 
pie. 9 blingsausdruck bes Wis 
| en Orten, 3. Bi S. 176, 
en entſprechenden Aude 
: „und es dem. Bf. nicht 
J et genauer zu erflären, 
bie Mürdigung des Des | 
186 ff.) die fpeculative - | 
. der Uebertreibung dee’ . 
m urn de Plato und Ariftoteleg:”. 
bey ihrer bier. berührsten Griti® vor Augen hatten, .. 
nicht. genau unterfcheiden läßt. | N 
(Der Belhlug im nähften Städe) - 
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.- hervor gehobene Geſichtspunct der Behandtung, 
G. 239). Weber das Verhältnig des vos; zu - 

dem Stoffe fcheint und: ded Verfs Auseinanders 

. fegurig ſehr fdwankend, Zuerſt wird, den Quels 
Aen gemäß, von dem “haotifchen Urguftande’.ges 

forochen, aus welchem ſich ‘dex Buftond der Bers . 
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196 Gdoͤttingtſche gel. Anzeigen 
änderungen’ entwidelt, indem ber unendliche ord. 
nenbe Geift (vods) die Bewegung begonnen Habe 


LG. 245). Denn; "heißt es S. 250,; ‘wenn 
Anaxagoras behauptet, die Unenviihfeit ‘der ‘Ws 
| 


ſtoffe babe unendliche Zeit gerubt, fo wollte er 


ten ber Bewegung wird aud. in mehreren Frags 


wohl damit nur den aw fih bewegungslofen Stoff 
vom bewegenden Geiſte entfhieden fondern, und — 
bat fhwerlih den chaotiſchen Wizuffand, | 
mithin Gebunbdenbeit. des Geifted , als jemals - 
wirklich gewefen, fondern nur ald Boraudfegung 
zur veranfchaulithenden Beſchreibung der Weltbil⸗ 
dung angenommen.’ — Datauf: Wohl hat er 
ernftlich behauptet, daß der Geift des Stoffes 
‚ mehr und mehr mächtig werde — fo daß er big 
Wirkſamkeit des Geiftes zugleich ald mehr und 
mehr fid erweiternd und von einem im Unends 
lichen gurhd liegenden‘, unbeflimmbaren‘ Anfange 
auögehend ſetzte. — Wenn legtered der Fak iſt 
und Anaragosas ernftlich ‘einen Anfang . pb 
Wirkſamkeit vorausgefegt hät, ſo kann F 
nicht den chaotiſchen Urguftand als eine dypothe⸗ 
tiſche Fiction geſetzt haben,” denn ein Anfang der 
> Gonberung fale mit dem chaotiſchen Urzaftande 
zufammen, Anfang und allmähliches Forsfadests 


menten bed Anaragovas und in - Ariflötele Be: 
richt über ihn ganz ernftlich ausgeſagt, "weshalb 
‘wir dem Anaragorad eine Inconfequenz. in: Hins 
fidt feiner Beftimmung des Geifles: verwerfen, — 
‘oder Ariftoteles Ausfage verwerfen müflen:tvergl,. ' 
“biefe Blätter Jahrgang 1832: ©. 839). Dieſe 
- Sneonfequenz iſt wen is er auffallend, mern. wit 
den voög nicht etwa, wie Biele dem Anaragoras 
-. gtundloé unterlegten , als von Ewigkeit. her 
vollkommne göttlibe Intelligenz, fons 
. bern alé den ‚durch feine‘ Thaͤtigkeit, d. h. durch 
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Bewegung des Stoffes machfenden Verſtand in . 
der Welt betrachten. Ä Zu 
«Ferner vermiffen wi 
bes vods zur doxn, mele 
Anaxagoras angezeigt if, 
des Verf. “An fic dur 
wert des §. LVI, fol. 
denheit der Organifation | 
fommen” wirkſam fid erm 
gleih auf der niederen St 
nehmung und auf der I 
kenntniß, die Anaragoras 
anifation nicht erft ver 
Geiſtes betrachtet und au 
ſchaulichkeit bezogen zu be 
Zweck des Leben! war.” — 
‚eine Aufgabe mit ber. ant 
der Geift fol fih nad | 
. Organifation mehr oder w 
auch aufs Höchfte, wie ir i 
keit) erweilen, und dod f 
niß dur die Organifatio 
Führt doch der Verf. aud 
an ©. 264. Anm, f., n 
das verfländigfte der Thie 
weil er Hände hat, und aͤ 
muthung, Anaxagoras n 
naͤchſte Subſtrat der Wirk 
geſehen haben’, eine Vermuthung, auf welche er 
brigens felbft nicht viel gibt, weil fie auf einer 
ſchlechten Stelle des Pfeudoplutarh, .die bierbey 
angebracht wird, beruht und welche dem ©. 248 
| aufgeflellten Sage geradezu widerfpricht, daß ber 
Geil des Stoffes aub nit alé Subftrat ber .. 
Bhatigteit bedarf... Die unmittelbare Thaͤtigkeit 7 
des (menſchlichen) Geifted aber, welhe Hr Brans are 
| — [12]* 
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dis bier annimmt, fol auf die Beſchaulich⸗ 
Leit zu beziehen feyn, melde dem Anaragoras 
Swed ded Lebens war? : Worauf folte fih denn 
die Annahme einer *Befchaulichkeit’ bey dieſem 
- 0 Heklenifchen Philofophen fügen, den gerade die 
‘i Alten immer Gvoixararoy nennen? Die Ers - 
Tduterung gum Texte acigt vielntehr, Daß die Ans 
gabe (des Clemen8 von Alerandria), der Clazo⸗ 
menier habe die Spähung — (denn diefer anges 
meffnere Ausdruck wird bier ©. 268 der Bes . 
fhäulichfeit, Seopda, fubftituiert) deh Swed des” | 
Lebens genannt, eine zu weit gehende Fol⸗ 
—gerung aus einer Ariſtoteliſchen Erzählung. 
. Eth, I, 4. vergl. ad Nic. X, 6.) fey, . welde . 
übrigens mit den vielen Anecdoten übereinftinmt, 
nad welchen Anaragoras die Wiſſenſchaft des . 
Himmeld und: der Natur al’ feinen Beruf ges 
priefen hat, wie ber Verf. S. 267 felbft berichs 
tet. Die Nothwendigheit einer höheren geiftigen 
Erkenntniß, heißt es aber, fol Anaxagoras dars 
um angenommen haben, “meil die buntle, finns 
- lide Erkenntnig die wahren  Beftandthelle- der 
Diinge nicht entdede.”. Rec. Fann dies nicht ges 
, nau finden. Die cuoroudpecar find zwar nag 
: Anaragorad nicht fihtbar wegen ihrer Kleinheitz 
aber die Dinge find dod. aus ihnen zufammen : 
gef e&f, und die Wahrnehmung nimmt bas Ve 
J erwiegende dieſer Beſtandtheile wahr, in 
SE a fie dem Objectiven angemeffen. Die | 
: hdhere ErFenntnif bed, Anaragoras konnte aud 
“nicht weiter gehen, fie weiß nur, daß foldye Eles 
mente vorhanden find, vermag aber nicht uͤberall 
anzugeben , welche und in welchem Verhaͤltniſſe. 
y 9 ‚Auf die Functionen det Sinneswerbzeuge, . 
agt der Verf. ©. 264., Tcheint Anarägoras uns - 
gleich weniger al8 Empebofled fein Augenmerk 
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. genibtet zu ‘haber;’ allein ev würbe ded) fiber | 
die Empfindungélehre bes Anaragoras. etwas mehr 
haben: fagen finnen, wenn er die Stellen beym 
Theophraſt de Sensn benußt hätte, auf welde 
ich in diefen Blättern aufmerffam gemacht babe - 
“ (Jabrg. 1831. St. 138)... Der Verf. gibt uns 
bier einmahl, — aber aud das einzige Mahl, 
Anlaß, ihn einer biftorifhen Nacläfligkeit zu 
zeihen; darum wollen wir, und je forgfältiger 
und vorfichtiger: fonft fein Stellen » Apparat eins 
“gerichtet ift, zur Ergänzung einer Vide bemers 
en, baß auch die bedeutende Hilfe, welche wir — . 
ur Erklärung der Sinnenlehre des Diogenes von 
ollonia durd die Stellen bes Bheophraft ge: 
winnen (vergl. Bötting. gel. Anz. 1831. St. 
' 451, 152.),- von dem Verf, unbenutzt geblieben 
ift, was um fo mebr zu vermyndern, da der 
Bf. fid in Ermangelung deffen mit den Stellen 
ded, Pfeudoplutarh begnägen mußte, wovon die 
eine (SG. 283. Anm. 12) now dazu wahrſchein⸗ 
lich von Diogenes aus Babylon redet. — Wee _ 
. . niger ware, verwundert den fpeculativen Sinn — 
der Fragmente des Diogenes von Apollonia, wo: — 
durch diefer, obwohl feine, Erfcheinung voruͤber⸗ 
. gehend ift (8. 347.), fiber. feine Sonifhen Vor: 
änger, befonderd Empedofles, ſowohl, ald über ' 
Bie Eleaten hinaus ging (bier hätte Hr VBrandi3 
auf Steinhart’3 Artikel über Diogenes von Apol- 
lonia in der großen Halliſchen Encyclopädie Kids 
ficht: nehmen miiffen) und den ihm eigenthämlis | 
den Begriff der von der &AAoimous durchauß vers . 
fhiedenen Erepoiwoug unbeachtet zu fehen. Daß - 
Librigen’ Diogenes die Luft ‘wabhrfdeinlid im - 
Gegenſatze gegen die erfcheinende Luft beftimmt . 
- babe (G. 277) ſcheint mit der Ausfage des Frage 
ments: ‘5 dig nadsouevog ind TOP ayaa, 
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gov’ (©, 281. Anm.) zu reiten: Uber die 


Seyns in feiner Abftraction feft gehalten und voy, 
“ihm alle Verbindung mit der MannigfaltigPeik 


Pr 


“ein neues Object und eine neue Methode gegebei 


denn’ piefed würde. eine innere Mannigfaltighere::- 


(SG. 346): Heraklit (Nominativ) veranlaßte nafs’ 
- beftimmter die von ihm durch Zenophanes kaug 
- begonnene Entwidelung (Accufativ) ded Begriffe 


unſer Kolophonier nicht ben mindeften wet 
: gehegt , an der. Evidenz und gt ate fe 


‚heit, aber gewiß,eben fo wenig ausfchließlich — 
voͤlliges Verſtaͤndniß der Welt. ded Werdens vetary 
mißt, ſondern wahrſcheinlich gefuͤhlt, daß "Di Ie 
Begriff des Werdens in feiner ganzen Stuy 


oe 4 ! 


> 


Darftilung der Atomiftit wuͤßte Rec, weiger 


nichts zu bemerken, als daß fle im Webrigen füge 
“Big gearbeitet, diefe Lehre bod nicht als Sieb . 
der philoſophiſchen Forſchung in ihrer rechten Ä 


Stele zeigt. . 3.— Zen 
- Den. Abfehnitt fiber die‘ Eleaten begings. 
ber Vp. mit einem Refumé über die Joniſche 
Donfiplogie, in welchem er, wie angedeutet move — 
den, bas Verſchiedenartigſte was unter diefe Ray 
brif fat, gufammen zu faflen und den fon 
zuführen fucht,, daß die Eleaten ber Philo 





haben. Wie möchten nicht den von dem Verf, 
oft gebrauchteg Ausdrud billigen, . diefelben bat, 
ten "den Begriff ded reinen Seyns entwidetey. | 


















fordern; . vielmehr haben fie den Begriff og 


und dem Werden abgewehrt, wad der Bf. fecbHP. 
mif dem wunderlich lautenden Gage fagen. wi 7 


Seyn,  fid rein für fid und gegenfagli® graeme, 
dad. Werden zu. vollenden. — Diefelbe Ungwa 
nanigfeit des Ausdruds fommt vot,-wo der NE: 
fagt (S. 368): ‘Aflerdings ‘hat aud wohl gewiß 


chlußfolgerungen über dad Seyn und die Goeag 


‘ 
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Be: noch nicht erfannt fey, da bad Werben fh 


nicht darauf zurüdführen laſſe. — Rec. verftcht 
has Letztere fo wenig, als er es bey Parmenibes, - , 


| (GS. 374, wiedctholt ©. 380) angemeffen findet 


zu‘ fagens‘ “er nennt’ ed (die Seyn) ganz ers 
füllt mit Seyn’; in her hierauf bezüglichen 
Stelle (S. 380. Anm. t,) beißt ed vielmehr: _ 


‚IIav 8°: Zumdeov gor Eövrog. Die Anſchlie⸗ 


gung der Erſcheinungslehre des Parmenided au 
die Pbilofophie bes Hevallit, hatte noch genaner 
nachgewiefen werden Tonnen. — Uebrigend, hält 
Mec. diefes Gapitel von -den Eleaten fiir: eines 


+ 


: der am trefflichften. gearbeiteten. | 


Bey der Pythagoreifden Lehre moͤchte | 


| Mee. gern länger verweilen, allein ed iſt ibm. 
bier fein Raum geftattet, feine von Hrn Brans 
dis abweidenden Anfidten auszufithren, welche 


auf einer genauen Unterfheidung der Philolais 


{hen Bruchſtücke (die ihm felbft noch einiger Sich⸗ 


tung fad Ariſtoteliſchem Principe gu bedürfen . 
ſcheinen) von den Ariftotelifhen Angaben, deren 
einige noch anf eine frühere Geftalt der Lehre 
hinguweifen ſcheinen, gegründet find. Rec, will 
im Ganzen bemerken, daß ihm die Darftellung, 
bier durchaus nicht Tıberfichtlich die Genefis diefer 
Lehre darzuftellen fcheint, indem fie §. 75. viels 
mehr von verfdiedenen Richtungen der Pys 
thagoreer (wiederholt S. 502) ausgeht pnd von 
dem’ der Lehre, daß die Zahl das 
Wefen der Dinge fey, zuletzt (S. 402) Tpricht, 
wobey die auf Philolaos gegründete Vorausfes 
tung ift, fie batten die Zahlen auf den abftracs 
ten Gegenfag des Unbegrangten und Begränzens 
den (Analptifch) zurkdgeführt (S. 449), obgleich 
es auch wieder heißt, daß fie ‘das Begraͤnzende 


als urfpringlide Zahlen beflimmt haben’ Im 


t 


i 
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Einzelnen will Ref. nur Folgendes bemerben, Haß 
$ 77. der Ausdrud der Pbilolaifden- Lehre: . Ser 
.folgert, daß die Urgrlinde nicht hätten verbunden 
und‘ geordnet werden können, ware nicht die 
armonie in fie eingegangen’ — ungenau -ift, 
hilolaus ‘will fagen, daB diefe. Principe: nidt 
an fich betrachtet, da fie. eben einen Gegenſatz 
Bilden, verbunden feyn, und daß erft die Bers 
bindung auf irgend welde Weile Hinzu getoms 
men fens ei un dpuowia Eneyevero, G Tim 
dy rodao dyevero heißt es In dem. Fragmenite. 
(S. 456. Anm. f.). Wenn nun dieſe Berbins 
‘bung dppovia genannt, und durd Octave bes 
‚zeichnet wurde, wie S. 456 ridtig bemerkt. wird, 
5 ift dies nur eine Art von Symbolif, welde 
aud von Bidh S. 66 im Philolaos anertannt 
worden und die. bem Berf. Hätte Gelegeribeit ges 
ben follen, fic über die mathematifde Syme 
bolif überhaupt, deren fic die philoſophiſche 
Weltanfide des Pythagoras. bedient, auszuſpre⸗ 
den, was nirgendd gefcheben. iff, obwohl ohne 
dieſes die gange Lehre nit in dad rechte Lidt 
tritt. _ Br = <8 
In der Abhandlung Über die Sophiſtik 
wünfchten wir endlich, baß der Verf, das Eigen- 
thuͤmliche der Soppiflifchen Dialecti?, welche zwi⸗ 
feben der alten Philoſophie und der Socratifhen — 
Schule die Vermittelung macht, genauer gewiies - 
digt und dabey die Anfichten.von Hegel und — 
& Fr. Hermann berüdlichtigt: hätte. Dies 
fiber den Inbalt des lehrreichen Werks, ° |: 
Die Einrichtung de8 Buchs hat etwas Uns 
bequemes. Der Berf, gibt erſt Paragraphen; 
dazu audfibtlide Erläuterungen und dau 
- wiederum Anmerkungen, welde die. Stellenbelege 
enthalten. Aber jene Erläuterungen, welde meiſt 


— — 
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durch die Citate veranlaßt find , bilden oft nus 


einen gwenten Teyt; in dem Derte. flebt mans ' 


hes, wads in diefem nicht gehoͤrigh erflärt oder 


gerechtfertigt iff (3. B. 9.40. die Idee ber Gott⸗ 
heit: 2¢.) ‚und ftatt die Grundgedanken, melde  . 


fid) auf eine Philoſophie beziehen, fharf und bes 


ftimmt außjudrüden, läßt er und nur feben, wie 


fchwer es ift, ein folded Refultat aus vjelfältis 
ger und emfiger Quellenfünde, hervor gu heben, 


und im Pürzeften Ausdrude -zufammen zu fallen. 


Dazu Commt, daß der Stil des Verfs befonder& 
Durch‘ gebäufte Partikeln und Zufammenfchiebuns 
gen der Säge nicht felten-edig, fhwerfällig und. 
dunkel wird, Außer dem Obigen vergl § 49, 


erfie Periode; ©. 306., Seile 7 v0: Indem = 


fie + ai ge — a u ea 
.. Ungeachtet diefer und. der.tiefer eingreifenden 
Mängel, welche Ref. oben berührt bat, muß 


Dod der Wunſch jedes Xheilnehmerd am Dicfew — 
Studien die Fortfesung dieſes Werkes ſeyn, wel⸗ 


cher wir darum einen guten Fortgang wünfchen. 


Er 173% 
= Stuttgart und Tübingen. | 


Reife nah dem Gafpifben Meere ~ 


unb in den Caucafus, unternommen in den 
Jahren 1825 u. 1826, ven Dr Eduard Eich⸗ 
wald, Muffiih K. Collegienrath, Profeffor zu 
Wilna 2. Erſter Band, mit Kupfern und Kars 
ten. :1834. 8. XXI u. 4727 = = ° 

> Das Eafpifhe. Meer gehört noch immer zu 


den wenig. erforfchten Meeren, wenn wie gleich 


2) Die lethe Arbeit des Verewigten. 


=. 


u; 

158  Ööttingtfpe get. Ungiigen 

feinen Umfang kennen. Als Winnenmeer lag «5. - Ä 

außerhalb der großen Schifffahrt, und alfo auch ’ 
der Entdeungsreifen auf dem Ocean.. Dazu kam, 
‚daß «8, biöher Feine folche. Straße‘ ded Handels 

‚wurde, al8 06 wohl werden fonnte, da’ feine 
Anwohner nit zu den großen Handelsvoͤlken 
gehoͤrten, und gewoͤhnlich in. zu geſpannten oder | 

ſelbſt feindlichen WBerhältniffen gegen einander = | 

ſtanden, als daß -ein ficherer friedlider Verkehr | 

"Hätte flatt finden können, . wie died’ bisher zwi⸗ 
ſchen Nuffen und Perfern der Fall war. Soll⸗ 

ten -einft diefe Berhiltniffe fic feffer geftaltert, 
fo würde died Meer. eine größere, nidt bloß 
. mercantilifche, fondern aud ,burd feine Lage, 
größere politiſche Wichtigkeit erhalten, wozu bey 
‚ber jest auf den Orient ‚gerichteten Aufmerkfams 
Feit die größte Wahrfcheinlichleit vorhanden iſt. 
Der Berf., damals Profeffor in Kaſan, hatte 
Die dortige Profeffur unter der Bedingung übers 
nommen, daß ed ihm frey fiehen follte, auf oͤf⸗ 

- ‘fentlide Koften. eine Reife auf. dieſem Meere zu 
madden, bauptfächlich in botanifcher und geologis . 
ſcher Ruͤckſicht; wovon der vorliegende erfte Theil‘ | 
bie Neifebefchreibung enthält. Er hatte von Anz 

- ‚fang an mit großen Hinderniffen zu fampfen, 
ba es ihm an der nöthigen Begleitung fehlte, 
bis feine, ihm erft Lürzlih vermählte Frau den 
Muth hatte, nebft ihrem Bruder, dem Studios - 
fud Finke, diefe Begleitung zu bilden. Am Sten 
Merz 1821 verließ die Meine Gefelfchaft Kaſanz 
bie Meife: ging durch die Gouvernements Sims 

birſk, Saratow nad Aftracan, fiber welche fehr 

ſchaͤtzbare Nachrichten, befonders auch über die 
- Bortigen"beutfchen Golonien, mifgetheilt werden. 
In den Steppen fand man auch Calmüıden = Las 
ger.und Dörfer, Wey Sarepta,. dad ganz von 
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. 


——— bewohnt iſt, trat man ſchon in das 
Youvernement Aftrasan. . Die Stadt Aſtracan iſt 
tine der bedeutendften Städte bed Ruſſiſchen Afi⸗ 
end, und: zeichnet fic befonder& durch die große 
Berfhiedenheit der Einwohner aus. -Außer den 
Hanptbewohnern, den Ruflen, findet man Tar⸗ 
toren, Armenier,. Perfer. Dies fihd' pie Handel 
treibenden Nationen, die bier ſchon einheimifch 


geworden find; auch Jnder treiben: einen febr - 


bedeutenden Handel; Wucharen dagegen, Chimens 
fer, Kirgifen und Zruchmenen, gehören mehr zu 
- den unbefländigen Bewohnern, die nur fo lange 
bleiben, bid fie ihre Waaren verkauft haben, 
Die Calmuͤcken leben: meift außerhalb der Stadt 
in ihren Ribitten, Sie fowohl als die Inder 
‘haben ihre Heiligthlimer , die beibe von dem Vf. 
befucht wurden, um ihrem — — 7 | 
wohnen; ber ‘von ihm bef 

der Inder befteht in einem 

red großen Gebäude, Dix 

ein Meines bölzerned Haus 

ken, in beffen oberem ire € 

Die Stadt Aftracan liegt 

den Mündungen: der Wolga 

den von dem Strome he 

immer mehr verfhlämmen. Won den drey Haupt: 


armen ,. im welche der Strom fid) theilt, ift nur _ 


now ‘der 'rechte fchiffbar, und aud nicht immer, © 


fo dag man bereits an die Anlage eines neuen 
Hafens gedacht bat, was aber ohne große Kos 
fien nicht -ausführbar feyn würde, Das Clima 
von Aftracan ift bald fehr heiß, bald fehr kalt, 
fo daB es bey dem ſchnellen Wechfel wohl nicht 
zu den gefunden gezählt werden Fann. z 


Am 7ten May verließ der Verf. die Stadt, er 
um auf dem Meere feirie Reife fortzufegen. hm 











End — — — 
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war gwar. auf Befehl ber Regierung das befte 
horhandene Schiff ausgerüftet worden, aber «3 
war eine Corvette von 46 Kanonen, die fo tief 


“ ging, daß der Berf. felten ih mit ihr der flas 


cen Küfte nähern konnte, Noch auf dem Fluffe 
‚blieb das Schiff fchon auf einer Sandbank figen. 
Dazu kam, noch ein anderer Umftand. Der Bf. - 
hatte der. Regierung. einen Plan der Reife vors 


gelegt, dex auch gebilligt war, jedoch natürlich 


~ 


nichts mehr ald ein vorkäufiger. Entwurf. feyn 
- Zonnte, “Der Capitan beftand nun aber darauf, | 


daß diefer Plan die fefte Vorfchrift fey, die ganz 
genau audgeführt werden miffe, fo daß der Vf. 
nit fiber die Fahrt bed. Schiffes frey diéponies 
ten konnte. . = > 
Wir werden, indem wir ben Verf. auf feis 


ner Fahrt begleiten, und begnügen, die wichti— 


gern Plage, wo er fih aufhielt, hervor zu he⸗ 
en. Die Fahet ging guerft längs ber wefitiden 


Küſte des Meeres. Sie iff meift von Truchme⸗ 


nen befest, die fic zablreih am Ufer zeigten, 


* Sie find zwar eins der friedlichern Voͤlker, treis 


ben aber zuweilen bod auch Seeraͤubered. Am 
~“ -"™ alin’ erreichte man die Stadt Zarti. Die 
ift ganz am Ubbange eines Berged ges 
mit engen und fhmugigen Gaffen. Die 
nach orientalifher Bauart mit flachen 
. „Sie wird minbdeftens 1800 Hänfer - _ 


- enthalten. “ Die Umgegend wird von den räubes 
.  rifchen Tzetſchenzen bewohnt, die kuͤrzlich zwey 


Ruſſiſche Generäle ermordet hatten. Dur das 
rauhe Gebirge hat der Weg mit Pulver gefprengt 
werden müffen, um eine gute Straße zu erhals 
ten. Am 13. Julius ward die Fahrt nach Der: 
bent fortgefegt, da3 man am 20. Sul. erreichte, ' 


=, Die Stadt iff gut gebaut. und fol 26000 Eins 


\ 
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ger tbis ¢ 
abe 
mandant'b 
‘Derbent if 
theils wege 
ne weg 
Grabm 
fe hte zuft 
fie Sdugm 
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158 | Vottiagiſche gel. Anzeigen — 
gegenuͤber, die ber Verf. jedoch nicht felber bee 


fuchen konnte, find Hügelhen, die Schlamm 
auöwerfen ; der Verf. nennt fie Naphthavulcane. 


Bereits “der Araber Maffubi im zehnten Jahr: 


hundert erwähnt biefe Fewer, . . 

 . Bon Baku aus wurde nun die Schifffahrt . 

the des Cafpifhen Mees 
iad) dem Balchaniſchen 
ee Der Verf. hat dies 
interfudt, in den ſich 
Arm. bes Drud mindete, | 
eere verlor. ‘Der Meets 
acy, ‚breyßig. Sabre ab, 
wieder zunehmen. Gin 
erdings wahrſcheinlich, 
gelmaͤßigkeit. Bon bier — 
ibat und nag Mafendes 
tadt Balfrufh an der 
ıbul, ‘die aber aud ane | 
Ifrufch iff ganz Handels _ 
aus einer Menge Karas - 
Kaufleute ihre Waaren 
Berfaufe ausſtellen; er 
ber zu enge, beſonders 
age von Leuten zu Fuß 
erſchwert; der mittlere 
gedeckt. Von Balfruſch 
ach Ghilan und Euſebi, 
ur die Kuͤſten beſuchen. 
Reichthum an .Eeide bes 
b gegen 900000 Pfund 
8 nach Aftracan, theils 
antinopel, Der Werfi 
id, wo er den Winter 
y Diefer Gelegenheit von . 
Tante Nachrichten uͤber 








16 St. den 38 Sattar 1887. 160 
die Perle, ihre Sitter und. Einvihtungm bes 
‘Privatlebens mitgefheilt, : mozu . unter.: antiéren 
gehört; ‚bag. bey ihnen, gefetliche Ehen auf bes - 
ftimmte Zeit, von zwen:ober mehreren Jahren, === 
gefchlofen jmeroen, bie wady dem Beflimmten Bers 
mine aufgelöft find, fo dof ate Soͤhne dem Bas '  ' 

ter, die Tidter der Mutter bleiben, - Aud Aber, © 
den‘ jetzt verftorbenen Schach Feth Ali und feine”. 
Rſidenz ‚Teheran erfahren wir Mehreres. aes 
beran: ift nur. eine Meine Stadt, die mehr einen 
Dorfe gleidt. Die Häufer-- find unanfehnlich, 
und viele unbrauchbar. Selbſt der Kaiferliche 
oe verdient nicht Diefen Namen. Der. 
| Handel nahm feit daar eit -febe: ab, 
eild: wegen der’ hohen Zölle, theild weil rie 
meiften Perfifchen Waaren jegt: über Grivan Mach 
Bilis geben. Am Ende des Bandes werden ,; 
noch genaue Nachrichten fiber bie Zifchereyen von. — 
Fr und die Bereitung des Caviars ge⸗ 


te Der vorliegende erſte Band umfaßt die ganze Ä oe 
| Reife nach "dem Caſpiſchen Meere. Ein zweyter 

fol die ganze Landreiſe von Batu fiber: den Gaus 
cafus nad: Tiflis. und: Gafan enthalten; Die U 
beygefuͤgte große Karte. bed. Cafpiſchen Deere iſt | 
u noch febr wichtig babe * bn — 
und — ee ie es. => | 

9.2 5 x 





Stuttgarh 


Die politifchen Zuftände Spaniens . 
feit 1808 bi8 1836, gelchildert von Or d. 
Elsner. Erſte Lieferung 1808 bis 1834, 8. 
134. ©. 1836. | . 
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160° Gsttingiſche gel. Anzeigen ; 
De Beef. fage feiber in dem Borworte: 
Maan˖nehme die folgendensBlatter nicht’ ſowohl 
al ein hiſtoriſches Werk, fondern vielmehr als 
eine Einleitung und fortlaufende Anmerkung 3% 
ben Zeitereigniffen, weldje und durd) die Jour⸗ 
 nale mütgetheilt werden. : Dem Verf, iſt "Feine 
Zeit fhe die. Zeile vergoͤnnt, er: Hat nur das 
Beftreben, die Iharfachen und Zußaͤnde richtig 
darzuftellen, und: der vielfachen Unkenntniß dit? 
fed intcreffanten Volks, und manchem verbreiteten 
Vorurtheile ſo viel an ihm ift. zu begegnen. 
Dieb offene. Geftändnig des Verfaffers uͤberhebt 
~,, and einer. weiteren Beurtheilung ; -al&: aur. der 
Merfiderung, daß derfelbe. das Verſprochene, nach 
‘ben von ihm. benugten- Queen, 'geteiftet hat, 
Das Intereſſe, welches Spaniew gegenwärtig eis 
regt auf der einen, und der häufige. Bedfel der 
wortigen Berhältniffe sauf :ber anderen ’ | 
“dnesfolbe anfpruchloſe Ueberſicht der dortight 
Begebenheiten zum Bebürfniß, und deshalb gb 
gen wir dad Buch an, indem wir glauben, nat 
dem Lefer dadurch einen Gefallen zu erjeiy tt. 
Dad Ganze fol diey ˖ Lieferungen: umfaflen, WW. 
ee vorliegende erſte gehi, wie: e8 fcbbn.die Seba: 
: ht ‘auf dem Titel lebrt, vow der Invafion A 
J z3ðleons 1808 bis zur Wiedereinſetzung Ferdine⸗ 
| ‘VIE, 1814. Vorgeſetzt iſt ein Bildniß des 
neral Rina, Dt 


| 
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2 — Leipzig.— 
Quaestionum ‘ mathematico - psychologica- 
rum. Specimen I. a = 

Herr Profeffor Drobifh, als jegiger. Pro⸗ 
cancellariuß der philoſophiſchen Facultat, Liefert 
in diefem Programme die Fortfegung eine früs - 
heren, welded im Sulius vorigen Sots zu eis 
ner. academifchen Feyer einzuladen beftimmt war, 
und damals in unfern Blättern angezeigt wurde, . : 
Beide find ftatifhen Inhalts, d. b. fie betreffen Sur, 
die Gefege des Gleichgewichts unter den Vorftels — 

lungen; ein Paar andere, worin die Mechanik 

~ des Geiftes wird beleuchtet werden, follen bald . 

> nadfolgen. Den Anfang des Borliegenden macht 
der Gag:. Generalis haec est psychologiae 

lex, quod omnes notiones in animo simul 

: :propositae, quoad fieri potest, in unum con. 

iungantur, et composita sic efficitur notio. 


Dieſer Gag fleht der irrigen er SKant’s 
* 13] | 
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durch feinen Zon nwd feine Farbe zugleich apf 
ſoiche Weiſe zugleich vorgeftelt: fo. entiteht die 


. worden. Wo irgenb ein paar Zöne zugleich A 


\ 
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entgegen, als ob eigene Handlungen ber Shns 

thefis nöthig waren, um ein Marinigfaltiged zur 
inheit ded Vorſtellens zu bringen.. Es gibt feine 

eidemände zwifchen den Vorſtellungen; fie 
“fließen von felbft. in Ging, wo nidt die Hems. 
mung wegen ber Gegenfäge im Vorgeftellten es 
verhindert. - Hier aber gibt «8 Unterſchiede, „Des 
rentwegen dad Programm in drey Abſchnitte gers 
“ fälle. -1)’De perfectis notionum complexibus; 
. dh. von den volfommenen ‚Verbindungen, wel: 
che da eintreten, wo fein Segenfag im Vorges 
fleten Tiegt, 3. B. wenn wir einerley Object 


faffen. - Gefegt, es feyen mebrere. Objecte auf 





. Frage nad ber gegenfeitigen Hemmung zwiſchen 
‘pen Gefainmtvorftellungen diefer Objectes indent | 
ſowohl die Farben derfelben ald hie Toͤne einan⸗ 
“Der hemmen, jebod nicht. bie Farben - fir fas 
. und..eben fo wenig die Tine fir fi,  fondent 
- die ungetheilten. Vorftelungen, worin Zon und 
Farbe alé Merkmahle erfi dann können, un 
. terfdieden werden, wenn Reflexionen hoger’ 
rer Art hinzukommen, deren Bedingugen wei 
. außer den Grangen biefed Programms liegem 
2) -De’ connexarum notionum aegnilibrig, 
| Ra mehr von folden Vorſtellungen Be 
ede, welche fic) vollkommen zu vereinigen‘ fabty 

















wären, fonderh von "unpollfommener Verbindung‘ 
Die nach gefchehenet Hemmung eintritt, und. mel 
fir: der Ausdrud Verſchmelzung iff gemäß 


hört," oder cin paar Farben zugleich. gefeber von 
den, da bildet ſich nad Verfchiedenheit der WE 
ftellungen, oder auch der Umflände, eine ei 
nigung, die nur dann volfländig feyn aul 


me 
- J — 


⸗ 


or -_ ri ‘ . ‘ “ 
A 4 . i f 


- A 
~ 


wenn die Worftellung 3 gleichartig | und, bie 
Um fidnbde ganz günfig ne ~ Bwey ‘Derfonen 
moͤgen genau den nämlichen Ton fingen, oder 


zwey Stellen eines Gemäldet mögen nicht bloß 


gleichfarbig ſeyn,  fondern aud fo nahe beyſam⸗ 


men liegen, dag man feinen Bwifdenraum ans 
geben koͤnne; dann freylich, und auch nur dana, 
wird das Gebdrte oder Gefehene vollfommen zus 


fammenfliefen ; fonft aber, wenn irgend eig Uns . 


terfchied vorbandey ift, entfleht einerfeits Dems 
mung, andererfeitd doch ein gewiffer Grad von 
Vereinigung; fo daß, wenn etwas Drittes hems 
mend dazu kommt, die beiden Vorſtellungen fid 
dem Dritten mit einer Energie widerfehen, bie 


“zwar nieht ganz ihrer Summe entfpridt, ober 


größer ift ” alé wenn jede Vorftellung einzeln 
‚hätte widerfiehen follen. : Die Beflimmüng ded 


Gleichgewichts in folhen Fällen iſt der Gegen: 


ftand des zweyten Abfdnitts.. 3) De imperfe- 


ctis notionum cemplexibus, Hier wird etwas 


in Frage genommen, welches gewiſſermaßen die 
| Betradtung der beiden vorigen Abfchnitte in fi 
vereinigt. _Zufällige Umftände finnen verhindern, 
daß Vorflelungen zu einer volllommnen Verei⸗ 


nigung, deren fie an ſich fühig wären, wirtlih 


ER 


\ 
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elangen, Man will wiffen, wie fie in diefer — 


‚geringeren Vereinigung, deren Gradbeftimmung ~ 


fehr verfchieden feyn fann, gemäß berfelben wir⸗ 


fen werden. Ueber diefen dritten Dunct wäre 


beynahe eine Feine Differenz zwifchen dem Hrn 
Verf. und dem Unterzeichneten entfianben. Als 


lein man hütete ſich zu disputieren; man bemüs | 
bete fich vielmehr auf beiden Seiten, um neue 


Wege der ee finden; man traf 
vald im Mefultate -zufammen, und. dex Unters 


. 


‘ 


eichnete hat. dem Hen Berf, dafe zu banken, _ 
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kunft gu geben, wird fi vielleicht bald Gelegerts: 


ren Theile pflegt vergeſſen zu werden über dem 


‚wohnt ift, was (um den gelindelten Ausdrud 


Begebrungsvermögen, und mit fortfchreit 


baß derfetbe ihn vevanlofte, feine früdede Mech 
nung zu berichtigen. | — 
Vergleicht man dieſes zweyte Programm wit 
Ya erften: fo fann man ed nicht mehr -eléenyéis 
tarifh nennen; denn dad erfte enthält Neca: 
gen für einzelne Worflelungen, dad gegenwärtige 
erweitert diefelben auf Complerionen und - Bee 


fchmelzungen. Allein wer damit die gemöhnfkhe 


Behandlung ähnlicher Gegenftande in den. Pfyr 
chologien vergleicht, der wird geheigt feyn, diefe 
ganze Unterfuhung gat ſehr elementarifch - gu 
nennen, weil- anderwärtd die Zerlegung der zus 
fammengefegten Borftellungen in ihre Meines. 



















vorgeftellten Objecte, und befonderd über d 
vorftellenden Gubjecte, von deffen Shatigt 
ten und Bermigen man vielerley zu fagen gi 


mwählen,) in den Sufammenbhang der hier gefü 
ten Unterfuhung auf Feine Weife Tann aufges 
nommen werden. Darlber einige weitere Außs 


‘Heit finden; nämlich alédann, wenn der Hr Bf, 
die. beiden noch verfprochenen Programme wird 
‚nachgeliefert haben, Für jest ift genug, mene 
man einficht (mad aus dem Vorflehenden ſchon 
Har genug hervor geht), daß dje hier angez 
ten Unterfudungen nicht etwa aud einer befondes 
ten Luft am Galculieten haben entftehen koͤnnen; 
welche. Luft der Hr Verf, wenn er wollte, ax 
ang anderen Gegenftänden leiter befriedig 
onnte. Vielmehr bedurfte die Pſychologie eine 
Berichtigung vieler, traditional gewordener Her 
ler, von denen ein Hauptzug, daß man neh 
dem Vorſtellungsvermoͤgen noch ein : 


N 
f of 
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. Sertbame ‚dann auch sod cin Gefuͤhlvermoͤgen 
nötbig hatte, . allgemein befännt ift; Und, eben | 
. Deshalb fon laͤngſt die’ allgemeine Verwunderung 
Hatte erregen können, wie es doc) zugeben midge, 
daß Vorgeſtelltes fi in ein Begehrees und Ges 
flihltes bald verwandele und: bald. nicht. 2 Wel⸗ 
ches Gaufalperhältniß Uberhaunt menu nu ~' 
fchiedenen. Seelenpermigen fi. 
Hier hatte der Irrthum alle A 
Um diefelbe zu eröffnen, mußt 
fen werden, daß. die Vorft 
Das Geiftig s Wirkfame find, u 
lid) in, Folge ihrer Gegenfäge ı 
Dies, und vieles Andere, fans 
ber: Rechnung -einleuchtend gem 
geben wiffenfdaftlide Unterfuch 
ohne zu fragen, ob e8 etwa 
möge: daran Theil zu nehmen. 


| ee Herbart. 


| 6:3 Bonn. oe 
_ Bey Eb. Weber, 18872. Die Marken des 
Vaterlandes, von Hermann Müller, Erſter 
Theil. Des Weftens nördliche Hälfte. 240 und 
142 ©, 8. 2 :* | j 
Keimende Unterſucht 
deutſche Geſchichte, fo fin 
ſo gelehrt, daß fie reife 
heißen. In weſſen Hand 
ren unſerer Vorzeit die | 
dem darf außer jener oft 
. Begeifterung für unerfd 
faffifer auch der Muth 
Art eindeimiſche Kunde 3 


= f 


106 Soumithe oe Amen ©. 


[4 


a 


— 


eine guͤltige Forderung, der nur vorbey gegarigen 
wird aus Verwoͤhnung, Zrägbeit oder Stolz, auf 
die aber ber Berf, mit Erfolg ſich einzuiaſſen, 
verficht. | — — eS 
In feinem. Bude wird der Etymologien bie | 
meißen Leſer viel.zu viel bünten, und ein gering _ 
gered Maß hatte deffen Kraft gefteigert. Allein | 
ex übt fid auf weitem Felde, und bat begriffen, 


‚ dag die Sprachen, im Misbrauh ein Teichted, 


* 
y 


im Gebraud ein ſchwieriges Element, bier an: 


| 
wendet werden müffen. Art und Weife ihrer | 
Handbabung, (hen jest vol Zactd und feiner 
ahi, wird ſich ipm allmählich Iäutern und fide | 
tigen. . Die Ungedult des Zinbens iſt verfühs + 
verify, ber Nebel des dichten Alterthuma trie. / 
ends .einzelned aber beginnt heraus zu treten,  * 
nn deutliher, je mebr es fih auf die meis 


Po i. - ſtens vortrefflich befeftigten biftorifchen Haltpuncte 
fügen fann. Bon dem Aufgeftellten mag mans 


ches fallen ,. die Abhandlung greift jedoch frifcher — 


und tiefer in den Gegenftand, als die meiften 
der voraus gegangenen Schriften. DE 


A 
g 
i 
h 
i 
+ Die Deutfchen find dem Verfaffer feine Abe | 
origenes (auch diefen Ausdruck beleuchtet er cris 
tifh), fie find.“And fernen Gebieten sin diefe rams . 
hen, Damals der Freyheit ginftigen Stride ges. - 
zogen. Vor ihnen widen Gelten, auf fie felbft 


wirkte der Drud im Often; nod kein anderes 
Volk ift ſich Sahrtaufende hindurch - fu gleich ges 


* 


blieben, bat fib im Innern, während ed über : 


die Grange’ hinaus verjüngend in Europa vors 


drang, fo.rein erhalten. _. 

Was vom Celtenthume in Deutfchlaud und 
deffen ärtliben Spuren gefagt wird, ift audger . 
zeichnet... Nicht wenig alte Namen der Städte 


- Mud Gliffe find celtiſch, oft in galliſchem Lande 


f 
‘ 
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ſich wiederholend. Aud wohl: die Undbentfchheit 
ded Namens Rhein muß gugegeben werden, 

Bevor der Verf, gu den Deutſchen feibit fid . 
wendet, "Führt er Belgen vor, anfloßende Galles 

und vorgermaniſche Stämme, Man halte 'frine 
anziehende Unterfuhung tiber den Hafen dev Mor 
siner, trber da8 Castelliim Menapiorum zu dem | 
Auffage, von Schayes in ‘dem zweyten Bande . 
der Mémoires des Antiquaires de la Morini 
(St. Omer 1885), und urthelle Gr will genauer 
als bidher gefchieht ‘die Weiler” geſchieden wiffen. 
Zwar etn celtifdes Wolk find: ote. Beigen, uber 
von Binnengakiern in Sprahe und Sitte bes 
traͤchtlich abſtehend. Sn jenen Vorgermanen (Ebu⸗ 

ronen, - Sendrufen u. ſ. w.) fiebt er weder Betgess 
noch Gallier, ſondern iberiſche Staͤmme. Iber, 

Iberia, Ebro ſtimmt zu Eburo; als Eburonen 
Römer ad’ colloquium fordern, wird ihnen x — 
Hispania‘quidam, qui jam ante, missn Ca — 
saris, ‘ad Ambiorigem vehtitard .consdeveraly 
qugefertigt (Caesar 5,:26. 27.). Gebr moͤglich, 
dag in Gallien Ueberbleibſel älterer, iberiſcher 
uns sorbliden, wie In Deutſchland gat 
über. a a 5 j 

Mit diefen Worgermanem nun. hängt eine 
triftige Bemerkung zuſammen Über den Urfprung 
de8 Namens Germanen. Man muß feſt halten, 
daß das Wort kein deutſches, vielmehr von Roͤ⸗ 
mern und lateiniſch redenden Balliern in ber ths. 

nen geläufigen Bedeutung aufgebracht worden 
fey. Fec. hatte ed. zumahl aud Strabos .y»%- 
Oro. yap bf Tepuavöi xara tiv Popaloy 
diddhexvoy (Tech, 2, 320.) gefolgert, und aus 
dem Soldatenwige bey Vellejus Paterculus 2, . 
67, deffen Wortfpiel: ae 

de Germanis, non de Gallis, duo trium- 
phant Caesares - = 


é 
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uf Nebenfinn germanis: beruft, 
"Der | ich dieſe iene 122% nad, 

Bat a! ‚enticheidendere 5. 239 ans 

| Mita Den Ausdruck Germani, {es 
aver ‘Ta He tzicht rect faffend,, ft 
der Gi Mad damit geht die- eigent 
Uche, Zweydeutigkeit von Germa- 

nit. wy tegende Meinung verloren 


Germanus war den Nömern. mehr. als . frater, 
ei die. adjectiviſche Verſtaͤrkung der Begriff 
frater. oder soror, :wie wir leiblich zw Bruder 
oder Schweſter fügen. Die Römer -nenyen galls 
ſche Voͤlker fratres-consanguineosque (Caes 1, 
‚33. Tac. ann, 14, 25), nidt germanos, zu 
einer Zeit; wo, diefer letzte Ausdruck ſchon einen 
. beffünmteren Bezug auf Deutſche erlangt: hatte. 
Fruͤher hingegen mögen , aud) Gallier.genter det 
friedliden und fhmeicheinden Benennung erfür: 
(wens Livius 24,38 -yedet von gentibus semi- 
a Servier ber. peninifhen Alpe:, oie Feine 
Deutſche waren, ſondern Dunkler Derfunft; und 
‚weit früher wiffen die tapitolinifchen: Faſti (a. u, 
531, a. Chr. 222.) von Gallia Insubribus et 

: Germanis. Jn der. von Zacitus vernommenen 
WVUeberlieferung beißt es ausdruͤcklich, bag Ger- 
mani nicht ber alte Name ded Volkes feibfi fey, 
vielmehr ein von fliegenden Tungern gebrauchter, 
welche den Rhein -überfchreitend, zurüd weicens 
ben Galliern dadurch furchtbar wurden, daß fie 
als Bruder der ienfeitigen Deutfchen erſchienen. 


. (Der Beſchluß im naͤchſten Stüde), 
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Beſchluß ber Anzeige: Die Marken dea Vas 
rlanded 8 

A victore, a8 Segenfaß bildet zu a se: 
ipsis, Fann nicht Übertragen. werden: nach dem 
Sieger; ob metum fdwerlid das tranfitive ob 
metum inferendum feyn, es ſteht intranfitio — 
wie Ann. 1; 6% milite ob metum defixo vom 
tömifchern Krieger gefagt ift, oder bey Caesar 4, . 
39 timor. und propter timorem auf diefen 
geht, Doch mag. die Stelle zweifelhaft bleiben, 
mögen Zungri dem Vacitus für Deutfihe gegols 
ten haber oder nicht, ald Galher fonnten fie 
ibm nicht erſcheinen, weil durch fie die Gallier. 
bom Rheine- verdrängt wurden; feine Ausdrüde 
find unfichee verglichen mit: der Entfchiedenheit — 
bed folgenden. Ausſpruchs, daß die naͤchſten Ufer, 
bewohner ausgemacht Deutfche feyen. Unter pies 
fen führt es ‚Beine Tungern auf, nie unter dens 
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jenigen Undeutfchen einmahl, welche deutfche Here | 
funft behaupten. Wie ed darum fiehe, ed war. 
eine in Belgien and Gallien verbreitete Sang | 
bie ſich auf folde Weife den Urfprung det Wes | 
nennung Germani im -Nordweften zu erflären | 
fudte. Schon vor Cäfard Zeit war fie appella⸗ 
tivifh und aus ihr der Landname Germania ge 4 
bildet worden, nicht bloß für jene Gegend, fons 
dern für dad gefammte üÜberrheinifhe Gebiet. 
Die Deutfchen aber ließen im Verkehr mit Frems 7 
: den den Namen fid gefallen ,. wie fpäterbin das 
Allemands im Munde der Frangofen, = 7 
Voͤlkernamen miiffen anfangs als fie entfprans? 
gen, wie alle anderen Namen, bedeutfam gewe 
u 777 bemerkt wird aber, daß went 
hren Sinn ihres Namens, o6 
ndeffen Auslegung verfücht 
| mögen, daß viele Benennug 
he waren, und aud dem KM 
: Zuftande erwudfen. Es tig 
und ein Name verdrängte alm 
— „ns konnte ein Voll ſeinen M 
men entweder ſelbſt fich beylegen, oder ibn ov 
andern. beygelegt: erhalten... Den Grund gah We 
Halt, Tracht, Bewaffnung, Gewerbe, Herfunk 
Nach allen diefen Rüdfihten wird die Dee 
tung der Alten Volksnamen der größten Shwe 
tigkeit unterliegen. Die vom Nachbar antes 
brachten fordern ihre Erläuterung aud der fresil 
den Sprache, werden aber nichts deffo wenighl 
oft: den einheimifchen Lauten affimiliert workf 
feyn, und fo Firmen celsifhe Wörter endlich -o¢ 
Ausfehen deutfcher annehmen. Da die Sige Wi 
meiften Stämme wechſeln, fann die ans the 
örtlichen Lage hervor gegangene Benennung fpar 
bin unpaffend oder fief werden.  Langere Dad 
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oerbeifien die von Außerlicher. Erfcheinung und 
Bekleidung entnommenen, weil fie in der Sitte. 
wurzeln: fo feinen Sachſen und aud Sranfen 
Rad ihren Waffen genannt; Baftarnen vielleiche 
wach dem Lindenbaft ihrer Schilde? (die Endung 
ARNA gehört. hohem Altertyume); oft läßt der. 
Segenfag nabgelegener Stänme in des Namens - 
Sinn dringen, z. B. Guardones. und Vithones 
mögen. von ſchwarzer und weißer Farbe der Frade 
Mu führen. eK Pe 
m wenigften gu geben fcheint der Verf. auf 
folte, die fim von Stammbelven ableiter, und 
dod laͤßt und Tacitus felbft die. drey Dauptafte 
der Germanen aus des, Mannus Söͤhnen ents — 
fprießen, und weiß, daß ihm die Sage now: - 
mehr Eöhne verlieh, von welchen andere Ger: - 
manen abgeftammt feyn follten. Sp werden So: 
nier, Dorier, Aeolier nach Helden benamt, ja - 
Helenen überhaupt, und die attiſchen Phylen sr 
warum nicht aud) dentide Völker ?- Bildung und 
Ableitung weifen dahin, -ING fordert den Ber 
griff Leiblicher Abftammung.. Damit fod nicht in 
Abrede geftelt feyn.,. daß umgekehrt aus Volks: 
namen Heroen entwidelt werden Fonnten.. . 
+ Die Benennung Herminonen befpricht der 
Verf. nicht, Dermunduren flelt er zu Semin; 
deffen goͤttliches und perfönliches Weſen aber ges 
Aeugnet wird, während dod alle Nebenunterfus - 
&ungen wieder auf Hermes und Hercules tens. . 
Ten, felbfl Germanus ©. 139* 140* an “Epuäig 
gemahnt. Wenn durch Epua (Stock, Eäule) der 
Begriff Epes nicht verloren geht, braucht aug 
Irmin nicht der Bedeutung, bes Klotzes zu weis 
Gen. Witefind muß dod nod gewußt haben, 
worum er Hirmin und Mars ‚vergleicht. Schön, 
daß die neapolitanifche Infärift von Zamfana 
Pr rg 


DR gend) war es ihnen, ‚während Tuonouwa, 
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nicht ſogleich als ein sceleratum: Ligorii con- 
mentum abgewieſen, ſogar aus dem ital. tanfo 
- Stod, Schaft erläutert wird, Es wäre vielmeft 
zu denfen an die mythifhe Frau Stempen 
die der Berhta gleich fteht, und fich wiederum 
aus Stampf, Pfal, pilum deuten liege. . Bie 
picus, taurus, mal, meltan, link zu  speht, 
stiar, smal, smeltan, slink verhielte fim Tan 
fana zu Stampfana? 34. 
ii leitet der Verfaffer aus uobian cole 
re, und da lantuobo agricola, christuobo 
christicola ‚ausdrüdt, mag das allgemeine nobo 
cultor ein aderbauendes Volk, oder ein die Gits 
ter verebrended vorftellen, = oe 
Hb die Römer den erften Vocal in Ubias 
furs ausfprachen, wiffen wir nicht, bas UB vom 
Danubius, wobl aud Gelduba (in ubifcher Ge 






a a 


‚uobian auf langen Vocal führen. - 
- G8 fol nidt eingewandt ſeyn, daß -untet. I; 
aquitanifchen Galiern bey Plinius 4, 14 Bitu- 
-, viges liberi cognomine Ubisci (al. Vibisch 
. wie Tac. Ann. 13, 57 civitas Vibonum fit 
 Ubiorum 2) vorfommen, ‘was’ auf celtifchen Ne 
men, -wo nicht Urfprung der Ubier ſchließen lal 
ſen würde, wie. des Verfs Scharffinn Sigambert 
und die Sieg mit Sequanern und der Gequand 
gufammen ftelt. Glei den Sigambern find di 
Ubier wahre Germanen, — 
Aber Stellen aus Gottfried Hagens coͤlni⸗ 
ſcher Chronik, worin Coelne, d. i. colonia, 
dur dad deutſche ovinge,~ d. i. Uebung, von 
oven volere erflärt wird, waren gewiß nidt 
auf Colonia Ubiorum zu. ziehen, und. 
ift fein Gen. DI: von Oving, Ubius. Die 
tigßelt jener Ableitung von Ubius aus uobian 


af 


f . 
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voraus gefebt, muͤßte freylich als ſeltſames Spiel 


des Zufalls erſcheinen, daß der lat. Name des 


ubiſchen Hauptſitzes Colonia aus colere herleit 


bar iff, oder wollte man bey der’ Anlage des 


Orts ad auf den Volksnamen muthmafen? - 


Schwerlich, bey der großen Zahl der Colonien 
allerwaͤrts; dieſe colonia wurde geftiftet im J. 
50. von ber im oppidum Übiorum geborenen , 
Agrippina, bedi Germanicus Tochter (Ann. 12, 
27, Daher aud 13, 57 nuper condita?) Sets 
dem‘ nannten die Ubier * gern Agrippi- 
nenses (Germ. 28), wieder nad. dem Grüns 
der, und nod in unferm fpdter Heldenbude 
beißt der. Landſtrich Grippigentand, was als 
lenfalls anfhlüge an Ripuaria, Riflant.. 
Doch die leßtere Benennung hat fis Mec. in an? 
derem Zufammenbange mit Ubii gedadt, wors 


in, fom die Wurzel cob, yov, die unferem | 


Ufer, uovar, uobar zum Grunde zu liegen 
fheint, den. Uebergang in Ripuarii, Ripa- 
rii ll erklärt... Ubii ‚wäre natuͤrlich erft 
ſeit der Anfiedelung diefes Volks am Niederrhein, - 
. füiher am rechten, dann am linken- Ufer, : ents 
ſprunggen. u = 

Der Usipier Namen ſcheint weber die Wiss 
per. nod) Wisbaden zu enthalten, eber vielleicht — 
die Wurzel von Ufingen oder -anderer Cigennas 
men, wie Uélar, Ufener; eine gothifche Form | 
-_iusila (remissio) und iusiza (melior, potior) 
bilft nod nicht für die zutretenden Ableitungen 
IP und ET-(Usipetes). 


Bey Teencterus hatte Rec. gleichfalls dad 


altn. tengdr consanguineus erwogen und sib- 
beon bitengi fieht Hel. 43, 11; doc beiden. 
mangelt bas ER des Bolfnamens. Wie wenn. 
tencterus lint bedeutete? das hochdeutſche 
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‚dent, ital. zarco, würde ganz leicht ein com: 
yarativifches TER annehmen. (Gramm. 3, 629. 
630) und. fidy wie 3e&.05 zu BeErceods verhalten, 
. vgl. das lat. dexter (abd. géstar ? neben: zese, 
- im niederd, Tésterbant, ‚Teisterbant, das bier 
S. 132* anders aufgefaßt wird) und sinister, 
ahd. winistar, und felbft rechter, linker für redt, 
Tink, Dod. die Beftdtigung diefer Germuthung 
wuürde davon abhängen, daß die Geſchichte oder 
ein fonftiged Verhältniß nacweifen könnte, wa 
— die Tencteri einen ſolchen Namen gefuͤhrt 
tten. N E — a 
+ Ueber Gimbern und: Teutonen bat unfer. 
Perf. befonders forgfältige Unterfuchungen gepflö 
gen, und man. wird durch ibn qn der. erfleren 


Deuiſchheit wieder irre. Allerdings if ſchon der 


“unter den gallifhen Völkern haftende Name Kim- 
ri ein flarfer Grund dafür fie diefen beyzuzaͤh⸗ 
len: Deſto unbeſtreitbarer deutſch find die Zeus 
tonen, deren Benennung zufammen trifft mit 


der und Überhaupt verbliebenen. . Dad goth. Abi. 


~~ gungen),. wie man im dreyzehnten Jabrh. ve 


thiudisk weift zunaͤchſt auf thiada, das abd. 
diotisc auf diot ; an thiuths dyadog, clarus, 
als an ein nahe verwandte: Wort darf dabey 
immer gedadt werden. “Denn beuten: heißt er 
‚: Härten, Mar {machen und, beutfh reden deutlid 
(S. 224, 225 und nod) weiter in den Beridti: 


diute sagen’ für auélegen, deuten, latin, | 
und nod beute welſch für unverftändlich ges! 
brauchte, Da ‘nun auch da8 lateinifche germa- 
nus urfpränglich echt, klar ausdruͤckte, fo ift die 
Bemerkung fharffinnig, daß durd den fonders 
Harften Qufad ber welfhe Name Germanus gt: 
nau die Ueberfegung ded echten Namens det 
Deutſchen -enthalt, = | 
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Der Gleichſtellung und Vermengung - bet 

- Wurzeln erchan und german (G. 83* ff) | 

- wird.man fihmerlich beypflichten und einem fols .. 
chen Gerfadren‘ miiffen alle gewonnenen etymolos 

giſchen Regeln wieder verfhwimmen., ragin 
‘fol nidt consilinm, fondern auctoritas bedeus 
ten, dad möchte feyn, weil ſich beide Begriffe 
berühren, und fogar Zacitus in der. berühmten - 

Stelle Germ, 12. ‘consilium simul et. auoto- 
‚ritas’ verbindet.. Nimmermehr aber iff Ragin- - — 
hart aus Raginrät entfprungen. ” a 
Fein und finnreih ift an dem S. 150 ff 
gewählten Beyfpiele der. Bablen die langfame, . 
organiſche Bildung der Wörter entwidelt, wenn 
auch gegen das Einzelne große Einwendungen 
„ gelten werden. Bey Ruthe (&. 156) hatte bes 

Fonders der altfächfifben ruoda (RA. 676) fols 
fen. erwähnt feyn, die auf bem Syfteme der Bier, 

Acht und Zwölfzahl beruht. WB — 

— Ein glaͤnzendes Zeugniß fuͤr den Beruf des 
Verfs zu dieſen Unterſuchungen, das auch andern 
Leſern, die ſich um deutſche Sprache nicht kuͤm⸗ 
mein, einleuchten fol, haben wir. nod aufge⸗ 
ſpart. Protemdus, nachdem er die Lange und. 

Breite von Prosa, d. i, Flevum, richtig ans 
- gegeben hat, flgt einen Ort Zıavovtanda uns 
mittelbar. darauf hinzu. Daraus wollte man Gas 
terland machen. Aber der Grieche hatte hier des 
- Tacitus Annalen vor fih, 4, 73: exercitum ~ 
Rheno devectum Frisiis intulit (Lucius Apro- 

‚ nius), soluto jam castelli obsidio, et ad sua 
tutanda digressis rebellibus. Vielleicht durch 
nadlaffige Schrift geteufcht, oder in ſorgloſer 

Eile nahm der. Geograph die unterftrihenen las 
teinifchen. Worte für einen friefifden Ort, defen = 

Grade er nun aufs Ungefähr beſtimmte. Das . 
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Laus einem wirklichen deutſchen Namen die Lesart 


! 


„einen patriotifchen Phantaſien verbrüdert erken⸗ 


bey Tacitus erwachſen fey, ift weit unwahrſchein⸗ 


tier. Ann. 4, 72 geht unmittelbar Flevum 


Jac. Grimm. 


L 


| Didenburg. = 7. 
Bey: MW, Berndt: patriotifhbe Phantas 


ſien eines Suriften von Dr Chriftian Ludwig. 


Runde, großherzögl. oldenburg. Oberappell. Ge: 
richtd. =-Präfiventen und Gonferenzrathe, 1836. 
IV und 359 ©. gr. 8. — 
Ein Buchtitel angenehmſter Erinnerungen und. 
ein Verfaffer: Nanie doppelt rühmlichen Klanges 
treten und bey dem vorliegenden Werke. entgegen ; 
woran fih, die drey guten Dinge voll zu. mas 
den, die an die Spige geftelten Worte aus dem 


| großen Dichter fließen: ‘Stets geforfcht und. 
ſtets gegründet, — nie gefchloffen,, oft. gerindet, 


— Altefles bewahrt mit Treue, — freundlich 


. - aufgefaßt: da8 Neue, — heitern Ginn und reine 


Swede! — Nun, man fommt wohl eine Strea 
dr — Gin Motto, das für jeden Gelehrten 
und befonderd den aud in die Praris eingemei; 
beten gelehrten Juriſten den Tchönften Lebens, 
wahlfpruc bildet, und mit wehmüthigem Schluffe 
den immer dod vom felbft gefchaffenen Sdeale 
entfernt bleibenden, zum Greife werdenden Mann 
tröftet. — Ohne anmaßend an J. Möfer’8 pas 
triotiſche Phantafien erinnern gu wollen, erins 
hert der wärdige Berf. daran dennoch, and zwar 
nicht bioß durch den Vitel. feines Buchs, fondern 
Buch den Suhalt, . welchen Möfer mit Freuden 
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nen wuͤrde. Der Verf. theilt hier vereinigt mit, 


mas er meiſtentheils ſchon früher in vaterlaͤndi⸗ 
ſchen Zeitſchriften, velche fic) wohl wenig über 


die Graͤnze verbreitet und auch im Lande ſelbſt 


Fein großes Publicum gefunden haben, einzeln 


und in einer langen’ Jahres-Reihe nach und nad . 


hatte abdruden laſſen. Es find 22 Kleinere und 
‚größere Auffäge, . verfchiebenen, aber ſtets nahe 


liegenden Werthes “für Bildung ded Rechts und 


‚der Rechtsgelehrten. Gewiß gewinnen diefe ges 


fammelten Arbeiten durch die. gegenwärtige Bes 


fanntmadhung, was fie fo fehr verdient haben, 


ein. weiteres ald bloß Iocaled, ein längeres ald — 


bloß ephemered Sntereffe. Treffend bezeichnet der 
vielbefchäftigte Präfident des -oldenburgfchen hids 
. ften Gerichts diefe Auffäge als Ausläufer 

vom Berufsfeldes aber wahrlid Ausläufer 


der edelften Art, Sie beurfunden einen na | 


der" unter der fich- täglich fortwälzenden und do 
nie endenden Mühe und Schwere der oft fehr 
gemeinen Berufsgeſchaͤfte, das Colere feiner Wifs 


fenfchaft und die hidften Bwede ded Lebens und . 
- Staatövereind nicht aus den Augen verloren bat. 


. Er ermähnt, wie feine Mittheilungen in diefem 
Buche zum Zheil auf die Geſetzgebung einges 
wirkt. Wohl dem Lande, in welche ſolche Ar: 
beiten folder Männer. bem Blide der gefeßgebens 


“den Macht nicht ‚entgehen! Gewiß verwirklicht. 


fib auch, was Hr Praf, Nunde.wünfcht.: : daß 
Diefe Auffage nod in Zukunft auf die Gefesges. 
bung einwirken, daß fie angehenden Gefchäfts- 

. männern zur Förderung ihrer Bildung, und daß 


fie Uneingeweiheten- zur Aufflärung und Berich— 
tigung ihrer Anfichten dienen, — Ref. gibt den. 
Snhalt: der einzelnen Nummern unter» Bezeich⸗ 


nung Des’ Jahrs, in welchem ſie zuerſt erfehienen 
find, nur tu an — 


a 
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9 Klagen eines Abfindlings (Aus dem 

Sabre 1803) S. 1 — 16. Anſchauliche, echt 
Moͤſerſche Schilderung ber unbeſchreiblichen Nach⸗ 
laͤſſigkeit und Unbeſtimmtheit in der Faſſung ei⸗ 
niger, immer wiederkehrende Verhaͤltuiſſe des ‚ges 
meinen Mannes ordnender Geſetze, welche da⸗ 
durch zu ſteten Proceſſen Veranlaſſung geben, den 

Landmann arm machen und die Familien ver⸗ 
zwilten. Der Verf. bemerkt in einem Zuſatze 
‚ pon 1835, daß die feinerfeits im Sabre 1803. 
audgefprochenen Wuͤnſche, jene Mängel gehoben 
zu fehen, nod nicht in Erfüllung gegangen, daß 
vielmehr für das Großherzoͤgth. Didehburg die 
Aufgabe noch in größerem Umfange! zu loͤſen fey, 
‚ba hannoverſche und münfterfche Gebiete zu Ol⸗ 


= 5 denburg gekommen, in denen fich diefelben Ans 


fiife finden. - Er meint, daß burd eine, nad 
der Grundlage der oldenburgfihen Landgemeindes 


Orpdnung von 1831 modificterte Wiederherftellung 


_ der altdeutfben Bauerdinge (cf; Struben 
. tract. de bonis meierdingicis $. 29. 30., Ges 
richte, in denen die von der Gemeinde gewabls 
ten Tundigen Gerichtöbepfiger, Achtöleute, Urs 
theilöträger, nad .mündlicher Verhandlung zu 
Protocol, dad Urtheil fällen, während der vors 
figende Beamte das Verfahren nur. zu leiten, 
„aber beym Finden. ded Uttheils nicht mit zu 
flimmen bat,) — nicht nur für ſchleunige Aus⸗ 
mittelung der Abfindungen aus den Höfen 
und der Antheile der Abfindlinge an dem davon 
getrennten Vermögen, fondern auch für eine 
zwedmäßige Beylegung und Entfbeibung 
‚mancher gleichartigen Streitigkeiten, fiber Hofs 
erbfolge, Gutsübertragung,, Leibzucht, Interims⸗ 
wirthſchaft, eheliche Guͤterverhaͤltniſſe geſorgt und 
der Landmann ſo wieder zur Kunde und 


ie, 
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| en zur autonomiſchen Geſtaltung feines be 
onderen Mewes zurädgeführt werden möchte, 


die ihm nicht zu feinem wahren Beften entzogen 
find. Gin aud außerhalb Oldenburg fehr beads 


tenswerther Worfchlag! . | 
92) Alfo follte man bas Näherredt 


ganz abfmaffen? (1803) S. 17— 36; fins 


giertes Schreiben an Wald in Bena, den. Vers 


faffer de8 befannten Buds über: das Naͤherrecht. 
Der Verf. wiederholt, wie das Sammteigenthum 


al8 allgemeiner Grund ded Retracts nicht eins 
mahl den Dienft einer brauchbaren Hypothefe, 
geſchweige denn biftorifch erwiefener Wahrheit lets 


ften fann. ‘Da es an genaueren Sägen des Naͤ⸗ 


‘herrechts mangelt, man alfo die Entfcheidungen 


darüber aus Natur und Grund des Guftituts fus _ 


chen muß: fo zeigen fit, bey der Kargheit und 
Truͤbe diefer Quelle, alle traurigen Folgen eis 
nes ungewiffen Rechts: zweifelhafre, chica= 
nöfe und foftfpielige Droceffe. — ‘Du ſollſt nit 
begehren deines Nächften Haus, Hof, Ader oder 
was fein ift’; ein Geſetz, das ald Motto zu eis 
ner Bearbeitung ded Näherrechts empfohlen wird! 
Der Verf. mat aufmerffam, wie fogar gerade 
in diejenigen WVerhältniffe, fhr welde die Moral 
eine befondere Verträglichkeit empfiehlt, bad pos 
fitive. Recht den Samen der verderblidften Zaͤn⸗ 
ferenen. gelegt habe; wobey Ref. fic nur die Bez. 


merfung erlaubt, daß fid) died, wie alled Rect, 


aus dem Leben, 0, t. aus, guter gefcidtlider 
Wurzel, von felbft auf-einem natirliden Wege 
entwickelt bat, und daß ed allerdings die Gade 
des weifen Gefebgebers ift, ſolche Klippen der 
Moral zu erkennen und weg zu räumen. — Sft 


das Näherrecht aus Ingroffationen. in den Grund⸗ 


und Lagerbdiichern der Ortſchaften erfennbar, fo 
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mag dasfelbe noch allenfalls vertheidigt werden; 
aber nicht da, wo es einzig und allein durch die 
Perſon des Vorgaͤngers im Beſitze begruͤndet 


iſt, dem Kaͤufer mithin ſolche Rechtsverhaͤltniſſe 


voͤllig unbekannt bleiben koͤnnen; beſonders alſo 
bey der Erbloſung oder dem Beyſpruchsrechte 
aus Blutverwandtſchaft. Schuͤtzet zwar: in. meh⸗ 


rxreren Laͤndern der, oͤffentliche Verkauf an den: 


Meiſtbietenden gegen die Naͤherberechtigten, fo 


- iff dies doch ein uͤbeles Mittel, da ed den Kaͤu⸗ 
fer zwingt, einen vortheilhaften Handel oft zu 
feinem Nachtheile zu veröffentliben; andere Nahe 


theile (auch ded ee ungerechnet. Daber . 


fagt ber, koͤnigl. Gefeggeber für Schleswig und 


- QHolftein, Pinneberg, Ranzau und Altona in Dem . 


GefeBe von 1794, durd dad er die Rabherrechte 
abfchafft, mit Recht: ‘es fey eine im Gangen 


gemeinfchddlide, mit mehr Nachtheil als Nusen 


für den Staat berbundene Einrichtung, welde 


/ 


— 


das Woblgefallen des Eigenthuͤmers an dem Sei⸗ 


nigen ſchwaͤche, den Unterſuchungsgeiſt (7) eben ſo 
oft niederſchlage als ermuntere, die Gewinnſucht 
unterhalte, und unter Blutsfreunden, Nachba⸗ 


ren, Mitbuͤrgern haͤufige Zwiſtigkeiten und ver⸗ 


F chiseled I nad fic ziehe.’ — Beym Auf 
muntern zur Nachahmung diefes Beyfpiels bez 


‚merkt der Bf. febr wahr, daß fie Feine Schwie- 


rigkeit babes denn, was aufgehoben werde, fey 
nur die Möglichkeit der Näherrechtößfage bey 


- kuͤnftigen Verkäufen, wodurd ſich alfo Niemand‘ 


“beeinträchtigt halten, Niemand eine Entſchaͤdi⸗ 
gung verlangen könne, da Niemanden ein ſchon 
“jet begründete Recht entzogen werde, —° Im 


Sroßherzogth. Oldenburg find. 1814 das gefegs 


liche und das gewohnheitliche Naͤherrecht aufge⸗ 


hoben, mit Ausnahme des mit der befonderen - 








‘ 
~ \ 


“a 


"Natur, gewiffer Güter verbundenen, ‘nahFbem 
Gtad's. und Budjadinger and Wuͤhrder Lands 
rechte. — Angehangt iff ein fefenswerther, jes 
doch auch von 5 

lich bezeichneter Vorſchlag des verftorbenen Amts 
manns Garlid®s (v, 1805), daß bey Abſchaf⸗ 
fung ded Näherrechtd man die Deffentlichkeit der 
Veräußerung überhaupt ohne Ausnahme, und 


| - felbft der Verpadtungen, fobald diefe fiber zwölf 


Sabre hinaus geben „ mit Androhung: der Strafe 
der Nichtigkeit. verordnen folle, —— 
3) Der paͤbſtliche Fifherring. S. 37+ 
44. Ginige Notizen vom paͤbſtlichen annulus 
piscatoris und feinem Gebrauche, auf Veranlaſ⸗ 
fung eincd damit ausgedridten Siegel& im ‘ols 
denburger Archive. | 
4) Briefe über die Kunft ein Teftas 
ment zu maden Gof © ~~ 
entſcheiden ſoll ter 9 
fondern lieber nod ver my 
ev lebrt,. wads zu thun ode 
“gegen. ein Geſetz zu. verfto 
Sy pularifieren der Rechtsk 
wifferey finfen. Eigenthr _ 
würde die Nechtöwiflenfchaft auch. dann - bleiben, 
- wenn wit nur einheimiſche Gefege in. deutfcher 
Sprache batten. Ein fehägbarer Verfudy, wars 
nend, nicht zum Gelbfihandeln auffordernd, den 
Laien zu unterrichten, find diefe drey Briefe. hber 
die Kunft ein Zeflament zu machen; die beiden 
verften von 1805, der dritte von 1835; in denen 


natürlich befonderd auf. die Rechte des oldenburs. - 
ger Landes Rüdficht genommen iff, da em ſol⸗ 


cher Unterricht ſich genau an. die Oertlichkeit an— 


ſchließen muß, wenn er von practifhem Werthe | 


& 
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n Präf. Runde als fehr bedenkt, 


- 
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5) Ein Beytrag gut Kenntniß de⸗ 
m 


birgerliden Zuftandes der Juden 
Mittelalter. S. 32—84: Cine Original: Urs 


kunde im oldenburgſchen Landesarchive (v. 1539) 
befreyet einen Iuden (Lazarus, Sudden van Here - 
vorde, mit ſyner Husfroven, Kindern ond Hues⸗ 


gefpnde’), weldem Geleit gegeben worden, von. 


dem Haften für die Schuld anderer Juden .. 
in demfelben Bezirke; welches Haften in Ges 


fammtbeit und fürs Ganze aller Suden yn ons. 
fem Stifte und Stadt Muͤnſter' Rechtend gewes 
fen zu feyn ſcheint. Am wichtigften find dabey 
- bie Worte: “Daer od ander Sudden vor. oder na: 


differ onfere Geleide yn. onfem Stiffte ond Stadt-. 


Minker,- Senige fault gemackt hedden, eder 
nod) maken worden, der fal vorbenompte Laza— 
raus nicht dodden hebben, eder myfgelden, — 

finder’ alleine vor fynen eigenen Handel ſtaen 
‘pnd antwort geuen.’ - .. | 


fierfhen Advpcaten über die oldenburgs 


{he Civils Sufliz > Berfaffung (1807): 


©..85 — 97. — Eine febr deutlihe, zum Theil. 
humoriſtiſche Darftelung der graͤnzenlos elenden 
Procebleitung und Proeeßführung vor den Unters: 
gerichten im Olbenburgfthen vor der mit Ans 


. fang diefes Fahrhunders dafelbft eingeführten Res ' 


form für die Civiljuftiz, So arg iff es 3. B. im 
Hannoyerfhen, wenigftens in pen . diteren Pros 
vingen, fon feit faft hundert Jahren nicht mehr 
geweien. - Man hat jegt in gang Deutſchland 
feinen Begriff mebr von ſolchen Misbräucen, 


wie fie dort vor 40 Jahren noch im Sdwange - 


waren. — F | 
7) Hermann und feine Söhne (1808) 


S. 98 — 113. Eine kurze Ueberfiht ber Ges. 


5* 
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6) Schreiben eines vormaligen mine 
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ſchichte Deutfchlands (bis 1808) in Parallele mit 


Frankreich, unter dem Bilde eines Hansvaters 


Hermann, weldem, naddem et unter feine Soͤh⸗ 
ne feinen DHof vertheilt hat, diefe bald über den 
Kopf zu wachen drohen, fic unter einander 
verzwiften, dadurch fchwad werden und endlich 
in die Abhängigfeit von dem verwandten Naths 
barbofe gerathen. Dieſe Darftellungsarı gibt Ges 
legenheit zu: mandem kraͤftig cdaracterifierenden 


Zuge. Sehr an Moͤſer erinnernd, | 


8) Erfahrungen eines Gapitaliften | 


(1819) ©. 114 — 127. Ein treffliher Unterricht 


für Gapitaliften, die um fichere Unterbringung 
ihred Geldes verlegen find; mit befonderer Bes 
jiehung auf die Rectsverhaͤltniſſe im Großhers 
zogth. Oldenburg. Was dafelbft von der endlis 
den Ginfiibrung der preußifiben, oder im Wefents - 


lichen gleiher Hypothekenbuͤcher gewuͤnſcht wird, 


— 


danach ſeufzen freylich auch noch viele andere be⸗ 
traͤchtliche Lander Deutſchlands. Die erſte ums 
faſſende, vollſtaͤndige Einrichtung folder Hypo⸗ 
thekenbuͤcher, zeigt der Verf., mag freylich ihre 
großen Schwierigkeiten haben; daß ſie aber nicht 
unuͤberwindlich find, hat die preuß. Regierung 
bey der Organiſation neuer Provinzen oft genug 
bewieſen. Und die Bewohner derſelben bifinden 
fig wohl: bey einer Einrichtung, welche. fie zu 
fegnen täglich Gelegenheit haben; wogegen in 
anderen Zandern manderley Eünflliche neuere Sys 
fleme, welde, um Alles zu befaffen, an eine le⸗ 


giglative und practifhe Unmöglichkeit graͤnzen, 


wohl darum nicht gur Exiſtenz gelangen koͤnnen. 
Sind jene Schwierigkeiten einmahl überwunden, 
fo miffen ſich die Procefle über Realrechte um 
drey Wiertheile vermindern, wie jeder practifche 
Surift dem Werf. gern zugefleben wird; ein 


\ 


a 


.- 
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Priotitktsurtgei macht fi & dann beynabe von 
felbft. — Sn dem ‘vorliegenden Auffage ſchlaͤgt 
der Verf. auch noch eine Interimömaßregel 
por,» welde um fo mehr Prüfung verdient, als 
fie ein allmähliches Sranfitorium, zu ‚guten Hy⸗ 
pothekenbuͤchern bildet und. nicht zu beſchwerlich 
erfcheint.. Es ware vielleicht Thon eine. Wohlthat, 
“meint er, wenn folce, ‚nad preng, Art einges 
‚richteten Grund s und Hypothekenbuͤcher nach ei⸗ 
nem vorgeſchriebenen Schema in jedem Gerichte 
wenigſtens eröffnet würden,. in die jeder 


Grundeigenthuͤmer ded Bezirks, der feinen Grebit- 


auf diefe Weife befeftigen will (was mithin: frey 
geftellt wird), ein Folium für fein Grundſtuͤck 
erhalten kann, nachdem er ‚feine Erwerbsart 


nachgewieſen, und eine gerichtfiche Convocation 


aller PRealderecbtigten, unter Strafe deren Aus⸗ 
ſchluſſes vom VBorrechte, erwirkt hat; erfchienene 
Convocierte würden dann mit ihren Liquidatios 


"nen guerft eingetragen, und auf fie folgten die 


ſpaͤteren Inſcriptionen, welche von Glaubigern 
verlangt und vom Disponenten des Grundſtuͤcks 
bewilligt wuͤrden. Die alten Hypothekenbuͤcher 
mit dem Perſonenfolium beſtaͤnden dabey fort fuͤr 
Die, welche fic) des neuen nicht bedienen” wolls 
ten; dod müßte das alte Bud dem neuen in 
der Rechtswirkung ſtets nachſtehen. Wie bald 
wuͤrde dann der Unterthan die Wohlthat dieſes 
Mittels zur Befeſtigung ſeines Credits ermeſſen, 


_ und feine Grundſtuͤcke in bas neue Buch foliieren 


laflen! . 
— Beh im — Cte.) . 
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“DIVES as ae - 
Belchluß der Anzeige: Patriotiſche Phanta⸗ 
ſten eines Juriſten. 
9) Geſpraͤch über die Beurtheflung 


ridterlider Ausfprüde (1619) ©. 128 — 
136.  Populare Auseina ©” “ 


Urfachen, 
warim bie in Proceffert Darteyen, - 
und befonderd. diejenigen ver Verf. 
ſehr "treffend fagt) als: ens bloß 
den:anerfennen, auf. wel behalten, 
Abet Parteylichkeit oder 


Gerichte — 
ſchreien. Die Unterredner ſprehen manches Be 
herzigenswerthe aus, das, wenn gleich es nicht 


neu ft, den’ en ‘ded nicht genug eingeprägt 
werden Tann, daß e& eine baare Thorheit 


fey, ein Ae auverfangen, in dem. alle 


Kalle ſonnenklar entfihieden- ſtaͤnden; ein Vers _ 
langen ;: da8 in der Bhat öfters‘ felbft bey Perſp⸗ 


nen; - Ree mae bia Laien gelten wollen, fi 


SE 
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Vvurch noch, lehende Deſcendenten erſten Sradess: 
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unglaublich feſt eingeniſtet hat, und das man in 
 Jegislativen “Berathungen. hander Staͤndever⸗ 
ſammlung ziemlich, deuslich durchklingen. hoͤrt. 
40) Vermeintlide Spuren von Lamb, 
. : fänden in den Graffbaften Oldenburg. 
und Delmenhorft (1820) ©. 137 — 170.1 
Angiehende Nachweifung, daß ed in D. und Di. 
wahre Landftände niemals egeben bat; ein fity 
die Specialgefehichte diefer Lander fehr (hagbarec, 2 
Beytrage nl 
11) Schreiben ein es Dbergerihts- An, $ 
waltes an einen Advocaten des Unters} 
gericht (1821) GS. 1714 —.174.. Gegen dab vl 
handwerksmaͤßige, gwedwidrige und betriegeriſcheg 
Treiben der gemeinen advocatorifhen Praxis, wikis 
man fie vermuthlidy aud nod anderwärts findet, 
und finden wird — bis die Regierungen Deutigag, 
‘Lands durch andere, als die bisherigen Mittel, ; 
dem. freffenden Uebel ein Ende machen. ;. 
42) Chronif ber Öldenburgfhen@anze. ge 
Ley (1822) ©. 175 189,. Büge aus der, Seigl 
fcichte diefes Obergerichtz von 1573 bie auf weds 
ſere item. — Fils en Ss oe 
43), Erklärung bed Art. 55. ded bus9 
jabinger andredts (1822) S.:190-— Gr 
Eine noc täglich ſehr prastifhe Stelle (über DZ 
KRepraͤfentationsrecht Der Enkel. und. deren: » Gi 
rüden in die Stelle: ihrer’ vorverftorbenen "Elli 
ben inteftater Beerbung der, Grofeltern). war. Ani 
budjadinger Landrechte. ſtiliſtiſch (dled ausgu 
drückt, ift dann aber in dem ſpſtematiſchen Auten: 
zuge des oldenburgfchen Darticularredts (§. 730% 
fo ‚fehlerhaft wiedergegeben, Daß ein unerhörtsp 
Sinn. daraus folgen würde, nämlich. die. Andes 
_ fliegung der Enkel ans; voroerfiorbenen Kindern: 
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Der Verf, weiſt den richtigen Sinn aus andern 
und auch aus einigen nur ihm zugaͤnglichen Quel⸗ 
len nach. a ne — 
14) Der Mindrat (1822) ©. 197 — 208. 
Der Minorat (niht: das M.) hat etwas fehr .: 
| Wichtiges für fih, was oft iberfehen wird, 
weil man ſich am Schreibtifhe um die natuͤrli⸗ 
ben Ein eS 


Det oft 
pictur 
: [15] 
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S. 209 — 217. Die oldenburg. Hand 
ſchriften des gloffiertenGadfenfpteg el 
und des Schwabenfpiegels (1826) ©. 21: 
— 228." Ein den Germaniften unter den Rechts 

elehrten und. Spradbforfchern zu empfchlende 
Aufſatz, welder viel Lehrreiched enthält, dad Ref 


in einen. turgen Auszug zu faffen verzihten muß 


16) Weber dad Hypotheflenwefen (1825) 
©. 229 — 255. Ref. ‚bezieht fic auf feine Aer: 


= ferungen oben zu NZ 8., um das dort Gefagte 
‚nicht zu wiederholen, Der Verf. fcheint ins Dies 


fen zum Theil aus feiner Necenfion der neuen 


Hypotheken s Berfaffung in Bayern entnommegen 


‚Bemerkungen über den Gegenſtand, welden dey 


Titel des Auffages nennt, hinaus und .Uberha 
auf: die Befeftigung ded Credits aller Staͤnde 
unter den Staatöbürgern gefehen zu haben; mal 


‚ihn zu, wenigftens fehr Iefenswertben , Winkhew 


x \ 
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| bigeredie Ceſſion aud oft auf Bitten und Ans 
“ frag ded Schuldners vornimmt. Practiſch erfolgt 
. alfo dasfelbe Ergebniß. 
+47), Ueber die en des pofis 
tiven bürgerliden Rechts (1827) S. 255 
i — 269. Die Ungewißheit, was. materiell 
" rect fey, entfleht außer den Fallen der Unwifs © 
fenbeit, der Partey > Anfiht, ber unwiffenfdafts , 
lichen Zweifel und de8 Schein’ bey widerfpres _ 
enden Urtheilen, audy aus wirklich wiffenfchaftz - 
lider Forfhung, welde die gelehrten Zuriften 
za verfchiedenartigen Refultaten führt, vie Gee 
feggebung, das Anfehen überzeugender Präjudi- 
den, und vor allen Dingen ein gründlides Stu- 
tiam der Entftehung und Bedeutung der Ges 
'pobnbeit und des Gefegeds muß gegen ſolche 
‘Ya Hre Ungemißheit helfen. Ref. verweift im Ves 
| higen auf diefen Auffag felbft und bemerkt nur, 
daß aud bier wieder das beliebte: “ed erben fich 
' Gefewe und Rechte wie eine ewige Krankheit. fore 
af. w. zur Rechtfertigung gefeßgeberifcher Aens 
derungen und felbft der Idee eines neuen deuts 
Shen Geſetzbuchs angeführt if. Man dürfte das 
‚bey wohl den Einwurf wagen, daß ja Mephiftos 
ywheles es iff, ber dieſe Worte fpriht, der 
-Reprafentant infernaler Ironie, welcher dem now 
eingeweihrten Schüler. aud Liber andere Faz 
Multdten Sprüdlein fagt, die vermufhlich nicht. 
Yganz für Emft genommen werden follen. Wer. 
Weis, ob der mitunter au) einmahl ſchalkhafte 
Sedter nicht, alé Vorläufer ber nadberigen bis 
MPhriſchen Schule, deren Gegner und befonders - 
Pe Herren petfiflieren wollte, welche. das ganze 
FHS gern a priori machen, und freylid ers 
Marinti viel fprechen vom Rechte, das mit uns 


ei hören if’ 2 
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18) Ueber Unparteylichkeit im Amde 
(4828) ©. 270 — 279, Der Bf. beleuchtet gu: 


erft die Parteylichkeit, ‚welche aus gang natürlis 
den Verhaͤltniſſen entfieht, dann die aus flören. 
ben und befangenden Eindrüden, endlich die des 
Veftodhenen; — vieleicht ein durch einen. befons 
dern Vorfall veranlaßter Auffag, : voll treffen 
der Bemerkungen, die alenthalben Beherzigung 


verdienen. 


19) Ueber die Vorbereitung zum. Gis 


 bils Staatödienfte; in der Form eine 


Schreibens an einen tentierten: olbenburger Rechts: 


candidaten (1829) ©. 280 — 303. Der zum 


erften Mahle eraminierte Gandidat hat erft feine 


Lehrjahre vollendet, befommt damit: feinen Lehr⸗ 


brief, und muß ja wohl bebenfen, daß er nun - 


nichts weiter ald-Gefelle wird, der dann erf 
recht zu lernen anfangen muß und. nod weit hin 


+ 
i 


bis gue Meifterfhaft gat: Ob ihn die Bahn 
vom erfien bis zum zweyten Eramen dahin fchon 
getangen Jaͤßt, bleibt freylich von feinem: Fleiße 


‚und Geiſte abhängig ; - aber es verſteht fid, dag 
fein Mann von Ginfidt fide fofort nach dem - 
zwepten Examen für einen fertigen Meifter bala - 
ten, fondern nod) Sahrelang gulernen wird. Wie 
died durch Erweiterung und tiefere Begründung 


‚ber theoretifden: Kenntniß des. gemeinen Rechte, 


‚Studium der Landesgefege und Erwerbung pracs 


t 


tiſcher Gefhäftstunde gefchehe, hat der Vf., uns 


ter zweckmaͤßiger Befchräntung auf: den Adrefjas 


ten bed Sendſchreibens, in diefem Auffage kiar 


dargelegt. 


20) Die Erbſchafts Antretu ng (1830) 


S. 3064 — 311.: An dem Beyfpiele der im jebis 


en gemeinen Rechte allerdings bunten und dem 


= ,,.2aien, — weldem ‚der hiſtoriſche ‚Leitfaden. fehlt, 


= . ' B a 
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überaus ſchwierig erſcheinenden Lehre. ber Erbs 
fchaftdantretung zeigt der Berf., baß denn dod : - 


- wohl zu Überlegen fey, ob nicht folche das Ein . 


treten einer gewiffen Rechtölunde. ins gemeine“ 
Leben unmöglich machenden Lehren durch Geſetz⸗ 
" gebung, etwa nach dem preuß. Mufter, ygeebnet 


und aud dem Laien begreiflih gemacht werden 


müßten; wogegen man gewiß, wenn die Abäns 
“derung gleichſam organifh aus ber Anfiht und ' 
| Beurtheilung des Volkes hervor geht, nichts zu 
erinnern finden Tann. Nur werden ſolche Abs 
pülfen nicht mit Widerfprüchen gegen das Beſte- 
henbleibende gegeben werden dürfen. : Weberhaupt 
Hätte jede Gefesgedung, um dad im Bolle noch 
vorhandene Rechtöleben zu erfahren, und um 
gewiß zu feyn, daß fie nirgend anflößt, daß fie 


vielmehr die Entwidelung bed Rechts fördert, fid . = 


—ein eigenes Organ zu. Schaffen, durch dad ibe 
diefe Kunde. mit Sicherheit, zufommt, . und 
Bas alfo nicht bloß in den Wahrnehmungen ber 
Dbergerithte, oder in den Berichten einiger bes . 
trauter Unterrichter -beftehen. darf, vielmehr feine 
vielfeitighe Einfiht. aus allen Claffen der Ration 
ſchoͤpfen mug. Die Stdndeverfammlungen: leiften 
dies ſchwerlich. — ie os . 

24) Ueber die Erridtung einer pers 
manenten Aufträgal»Seridtd: und Ge 
feg.Redartions:Commiffion in Deutfds 
land (1833) ©. 312 — 322. Der Vf. fpridt 

: die Nüglichkeit eined permanenten Aufträgals 
gerichts oder mindeftend einer permanenten Com⸗ 
miffion von Auftrdagalridten aus; die naͤchſte 
Folge davon würde größere Sicherung ded Rechts 
im Snneren von Deutichland feyn, denn ein fol 
ches bleibendes Gericht Fönnte fchneller und gleich⸗ 
mäßiger verfahren und entſcheiden, auch für bie 


Nur. 26 
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an dasfelbe gebraten Gaden nod: eine Rechts 


mittel > Inflang (dur Berufung an das fonft- in 
Genate. gu theilende Plenum) darbieten. Das 


. Genauere diefes Vorſchlags werde hier ibergan: 


gen. Es knuͤpft fi an ihn aber aud der einer 

‘Gefek s Redactions : Commiffion, ald Mutter alle 
gemeiner Gefege für ganz Deutfchland , eines 
deutſchen bürgerlichen Gefegbids und einer bür- 
‚ gerliben Procefordniing, eined Strafgeſetzbuchs 


und einer Ordnung des Strafverfabrens, eines 


“ Handelögefegbuchs und. einer Dandelögerichtsords 
nung. Mef. Pann ſich nicht Überzeugen, - daß, 
bey. dee bekannten Gefchichte der Rechtsentwickt⸗ 
Inng Deutſchlands, und bey deffen Theilung In 
fo viele Staaten. durch eine folde Generalifierung 


der Gefege viel gewonnen würde, . Wie viel- Gas — 


pitel würden 3. B. in dem bürger!, Gefegbude 


ſtehen, die bloß für einige Provinzen Niedet⸗ 
deutſchlands anwendbar blieben, -und für das 


ganze Übrige Deutfchland nidt in Anwendung — 
fommen finnten, weil dafelbft deren Object nidt 


beſteht? Wenn in jeder Provinz fich der Rechts⸗ 
‘puftand ungehindert ausbildet, und dann- allen 
dings eine fehr bemerflide Berfchiedenbeit in dea 
zunaͤchſt an die Lebensgewohnfeiten fi anſchlie 
Benden ‚Rechten in Deutfchland, wie biöher, and 


ferner fi manifeftieren wird; fo ift freylich cin 


‚allgemeines deutſches Recht in dem Sinne, wie 
es einen code civil des Frangais gibt, der vos 
ı Balaid bis Marfeille. und von Straßburg be 
Noelle gilt, niemald zu boffen. Aber wo 
wäre ed denn auch bed Hoffens werth? - Sft deb. 
individuelle Mechtöleben in jeder Proving , -ihret 
Geſchichte und ihren Naturverhaͤltniſſen angemefs 
ſeen, nicht. unendlich viel. beffer und dem Staates 
“  bürger theurer, als jenes Bett des Prolruftes, 


N 
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das fire Niemand ganz paßt? Schon lange. has 
bert einſichtsvotle Franzoſen, welche fir ihr Ges 
ſetzbuch nicht zu ſehr eingenommen find, geſtan⸗ 
Den, daß es weder dem Süden, noch dem We— 
ſten, noch dem Norden Frankreichs recht zuſage. 
Selten nicht neben. dem preuß. Landrechte in. jes 
der preuß, Provinz, je in mancher einzelnen 
Stadt, Particularredte, zu denen fic) das Lands 
recht bloß fubfidiar verhält? Es wuͤrde alſo uns 
fireitig nur ein .Lubfidiares allgemeines deut: 
ſches Gefegbuc für pas bürgerl. Recht zu Stans 
de. kommen und nüslich feyn Fünnen, wenn man 
nicht fiber der Liebe zu einem fihädlichen Genes | 
zalifieren alle legiélativen Lehre der -keteren 40. . 
Jahre vergeffen will. Moͤchte aud im Civils 
und Criminal: Verfahren einige größere Eins 
heit nuͤtzlich ſeyn: fo maffen doch die anderen - 
3Zweige der Gefebgebung darunter nur verlieren, 
Und felbft, wie fehwierig ift es, aut eine allges 
meine’ Civil: Procefordnung für etn Land von 
anderthalb Millionen Einwohner: in’ Deutſchland 
. mit wohlthätigem Erfolge für die Unterthanen 
_ einzuführen? — Laflen wir die Mannigfaltiga 
keit des deutfhen Rechts, ‘wie fie iff. Was as 
ihr an eigenthimlider Geftaltung des lebendigen: 
Rechts fih entwiceln wird, können wir vielleicht. 
“noc nicht genug abfeben und nach feinem Werthe 
- Sägen; wogegen wir ‚deutlich erkennen, was: 
entkräftet und ertödtet werden - müßte durch eit. 
allgemeines deutſches Geſetzbuch. — Der wiirs | 
Dige Verf. iſt nun Peinedwegs für ein vorfchnele 
led Gefeggeben oder für ein Niedertreten des Bes 
fonderen ; aber er hält dod. dad Idol eines all⸗ 

‚ gemeinen Gefegbuds für DentfHland nod feft, 
‚und fcheint darin vorzüglih Feuerbach's Mei: 


1 


nung zu ſeyn. 


\ 
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- 92) Einer ber widtigften Anffage der ganzen 
' Sammlung ift- der legte,  tiberfdrieben: die 
‘Prifung der Eondidaten ber Redte 
zum Civilftaatsdienfte (1836) ©. 322 — 
359.  BZunächft, ‘aber nicht. allein, iſt er vom 
- größten Intereffe für die Oldenburger, welde 
id) dem Givilftaatsdienfte ihres. Vaterlandes wids 
men, und ihnen ift er dringend gu empfehlen. 
., Der Verf. hat den größten Dank aber nit bloß 
dadurch ‚verdient, daß er ben. Sünglingen bier 
‚deutlich und "mit Beyfeitfegung aller unnügen 
Heimlichkeiten der Examinations = Hergange vor⸗ 
elegt hat, was fie. wiffen miffen und wie 
de geprüft werden; fondern aud dadurch, Daß 
ev diefen Auffag einer Sammlung einverleibt hat, - 
‚welche für jeden kuͤnftigen Givilffaatédiener des 
‘ Grogherzogthumé Oidenburg ‚außerdem eine reihe 
- Summe der wichtigſten Fingergeige "und über: 
haupt die trefflichfte indirecte Anleitung enthält, 
teineöwegd ein fhreibender HandwerfSmann im 
, Dienfte deB Staats, vielmehr ein gebildeter, fei 
ner hoͤchſten Swede fich bewufter, Beamter gu 
werden. «Der Siingling, welder NG 22, ſtu⸗ 
diert, wird dod aud die vorhergehenden Num⸗ 
. mern mit Ueberlegung lefen; und fo muß died 
Buch des Guten fehr viel fitften. Denn, um 
ungefähr mit den Worten ded Verfs zu fchließen, 
in einer durch Reformbeduͤrfniß, wie durch Mes 
- formfucht fo bewegten Beit, wie die gegenwättis 


ge, if das Studium fo umfidtig prüfender Bors - 


bilder, wie Moͤſer's patriptifche Phantafien — 
und wie bad: vorliegende Werk , feet Ref. hinzu ! 
— worzuͤglich gu empfehlen. a Er 
B. . M. 


A 
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— Röntgsberg | 
By A. W, Unger, 1834. Vorträge aus 
bem ‚Gebiete der Naturwiffenfchaften und der Des 
conomie, gehalten vor einem reife gebildeter 
Zuhörer in der Hbyficalife 2 dconomifchen Gefells 
fhaft zu Königsberg. Erſtes Bändchen, mit 
Wortragen der Herren Argelander, v. Baer, 
Bujad, Dove, Dulf, M. DH Facobi, 
| Eruf Meyer, & Mofer, herausgegeben von - 
dem Profeffor 8. G v. Baer, - XII und 274 
Seiten in Octav. | = — 
| Die in Herder’3 Geburtöorte, dem einen 
Staͤdtchen Morungen, bereits im vorigen Sabres — 
yundert geftiftete phyſicaliſch⸗ Öconomifche Geſell⸗ 
ſchaft hat feit etwa drey Jahrzehnden in Koͤnigs⸗ 
berg ihren Sig. Seit dem Januar 1832 bat. 
fie angefangen ihre Verfammlungen öffentlich zu 
halten, welde nachahmungswerthe Cinridtung 
durch: die erfreulidfte Theilnahme von Seiten der 
ebilbeten Bewohner der Stadt -belohnt worden, 
in fehr zablreiches Publicum bat fih bey den 
Gigungen eingefunden, und mit lebbaftem Ins ⸗ 
tereffe die darin gebaltenen Vorlefungen angehört. | 
Diefer Antheif hat denn auch vielfeitig den 
Wunſch erzeugt, die Vorträge gedrudt gu feben, - 
um nad Bedurfnif länger bey ihnen ‚verweilen 
gu tdnnen. Hierin liegt die Veronlaffung zur 
|  Herausgabe der vorliegenden Sammlung von Ab: 
Handlungen, deren Werth ſchon ‚durch. die Namen 
ihres Verfaffer verbürgt wird. Es befindet fim 
darunter Peine, welche nicht lehrreich und anzies 
hend genannt werden dürfte, wenn gleih der 
Standpunct nicht ganz derfelbe ift, den die Vers 
De genommen, und es wohl fehr die Frage 
epn möchte, ob fämmtliche Vorträge der größes 
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ren Anzahl der Zuhdrer wirklich zu Gute gefonts 


“men, oder ob nicht bey einigen fih ereignet. ba= 
be; was ja aud zumeilen bey academiſden Vor⸗ 
lefungen fic) gutragt, daB der Beyfall der Buhd= 
ter gerade darum befonders groB war, weil bas 
Vorgetragene nicht verftanden wurde. .— 
Vom größten practifhen Intereffe ift unflreitig 
der Buffag ded’ Hertn Baumeifters Jacobi 
über die Benusung der. Naturfräfte zu 
menfhlidhen Arbeiteh, Es iff darin ein 
Segenftand behandelt, fiber welchen bey feines 
außerordentlichen Wichtigkeit für dad gemeine Les 
ben, doc die irrigften Worftellungen herrſchen; 
oder von welchem man fid oft gar keine Vorftellung 
‘matht,-indem man bie ‚Kräfte, welde die gütige 
Natur fpendet, benust, ohne fith Über den Ges - 
brauch irgend: Rechenſchaft abzulegen, und ohne. 
darnach zu fragen, ob-die Art der Nutzung eine 
baushaͤlteriſche oder verſchwenderiſche, eine vors 
theilhafte ‘ober unvortheithafte fey. . Die von On 
Sacobi gegebene, ganz für ein größeres Publis 
cum = berechnete Aufklärung jened Gegenftandes 

ift Daher eine dankbar zu erfennende ‘Gabe, : bey 
_ welder nur zu wuͤnſchen wäre, daß fie bon rede 

Vielen beachtet werden midte, Der: Auffag des 

m Bujad, HOberlehrers am Fridericianum, 

ber die bd Ey Berbreitung des 
Wenſtocks mit Ridfide auf den Weins 
. bau in Preußen während der Herte 

ſchaft des deutfhen Orden$, iff ebenfalls 
-  @figemein faßlih, und nicht bloß fir Preußen 
von Sntereffe, fondern auch außerdem von Werth, — 


Wbeſonders durch die aus handfchriftlihen Quellen - 


geihöpften Nächrichten fiber den in Offs und 
Weſtpreußen vorzüglich im vierzehnten Jahrhun⸗ 
bert, aber nod lange nachher abnehmend betries 
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‘Bevien Beinbaw. Eine fehr geifreiche Abhandlung 
tft die ‚über das aie te me 2 Ung 


Entwidelungsgefg aps u 


rem Dn Prof. v. Baer, a 


De | 
gone gu verfennen, wa 


ide ber Phyſiologie fic 
es iff, die Grange. swifa 
ſchung und Poefie nicht 


Auffſatz über den inne 


ber Witterungs . G 


Prof. Dove (iegt, in \i N as 


/ 


großes und gemifchtes P 
doch aber, um ganz. verfl — 
Nbhyficaliſche Kenntniffe vi 


Gegenftand betrifft, ger 


erwartet werden Tönnen: 
noch Höheren Grade ‘Don 


. gen des Hrn Prof Mo 
" Fen’ magnetifden ¢ 


die Erfdeinungen 


j ‘ 
ber Erde,. deren Berfe Ä | 


populären Darfielüng ‘de 
mene begnügt, fondern d 
feiner theoretifchen Anfid 
nifje zmifchen Glectricität, 


netismus, und über die 


magneti8mus. verbunden _ 


einem fehr kleinen Theile ver werfammlung, vor 


welder die Vorträge gehalten wurden ‚ganz Mar . 5 
geworben feyn duͤrften Te ee 


Unter den Auffägen diefer 


nen fi die des Herrn Profeffo: 


unſers febr gefchägten ehemalig 


buͤrgers, befonders vortheilhaft — 
fen den fanzenſchlaf un = ,° 
gen Wuchs der Pflanzen; a 


’ \ 
~ — 


b 


tow Wattrwalden,: biftorifh = geogras: 
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Erfcheinangen deb Nordlichts von Hrn Pros 
fellos. He gelander: aus Abo, fo wie bie, . | 


be, welche Jeden, der nur uͤberhaupt Sinn für 
bie Natur. beſitzt, anfprechen miffen..- Ihr Vers . 
faſſer Tegt in -diefen Mitthetlungen ein ſeltenes 
Talent „Wahre Popularitaͤt mit Diefe der Auf⸗ 
faffung und Schönheit der: Darſtellung gu Vers 
binden ‚: an den Dag, Gein -Bertrag, der eben 
fo Har- als geiſtreich ift, eignet ſich nit blog, 
den Naturfreund zu feffeln, fondern- audy. den 
Naturforſcher zu befriedigen ; der in jenen Urbeis 
ten mit großem Scharflinne begründete, neue . 





Anpſichten über die: betreffenden Gegenftande fins 


det. Unter: den Meineren Auffägen im vorliegens 
den Bande iff die fehr treue Schilderung ‚der. 


laumig ‚abgefaßte Notiz Aver die Ghinwilks 
von, dem, On Prof. u. Baer fhägber. Bon 
geringeres Bebeutung iff. die Erklärung ber Plas | 
tinfeuerzeuge von Hn Profeffor Hult. 
Rreif in Königsberg die 
a Borträge ‘der povficas | 
(Haft wiinfden wird, ‘fo. 
Viele, in deren Hande . 
Mittheilungen gelangt, 


> olLepe . 
—— er 


Wow dem hiſt oriſch-geogr aphitG sft — 
titifeeh Gemaͤhlde ber Schweiz, wovon 
wir beroits bey deffen Anfange, Gött. get. Anz... 
1835. 9.34. , Radricht gegeben haben, iff uns 
wieber cia neues Heft zugelömmen : Der Kans. , 
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und Hausbuch von Aloys Bufinger, 
Scchulherr in Stand. 189 2, 194 © Es iſt 
die Darſtellung eines zwar der kleineren, abex 


aD? I = 
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phiſch ſtatiſtiſchegeſchtidert, ein Kante 


Durch - feine rein” democratiſche Berfaffung: und 


fein. Alter. als einer der Urfiaaten merkwürdig, 7 I 
Die Beſchreibung ift ‘mit gleichem Fleife.und  ~ 
Ausfuͤhrlichkeit gemacht, wie ſchon die Seiten. 


Er 


zahl lehrt, als bey den früheren von uns ange⸗ 
zeigten Heften. Der Verfaffer, aud. als. Dichter. 


befannt, ift dem Plane treu: geblieben, indem 
bas Ganze in einen allgemeinen. und einen: {pes 
ciellen Theil zerfällt. . In dem allgemeinen 


Theile wird zuerſt von dem Lande, Bann vow - 
dem. Bolle und dem Staate: gehandolt. Oer 


Beine Staat enthält auf 233 Quadrat Meilen 
23600 @inwohner ,. und ‘zerfält in die beiden 
von einander unabhängigen. Staaten Ob⸗ und 


— 


 Niederwald, die jedoch inde Schweizer, 
Bunde nur Einen Staat ausmachen. Das Land 


ift ‘voll von Gebirgen, die ſich jedoch felten ber 


* 


die’ Schneelinie erheben. Die; hddfte Spige). 


10570 Fuß ber ‘bem. Mitteimeere,, ift die: des 
Tithis. Die polltifhe Thellung Hat. ihren Grund - 


in der Natur, indem dad Land in din. weſtliches 


und oͤſtliches Thal zerfälß,): ‘Bow der Bevdite / 


rung kommen 13120 ‚auf Dbetwalden, 10486 


— 


auf Riederwalden. Der 


find daher der. wichtigſte heil idee Länder: Mes 
ber die Vertheilung und den: Belg. der: Alpen 
werden: genauere Nachrichten gegeben. Was die 
Verfaffung betrifft, fo ift die höchfte Gewalt, fos. 
wohl. in Obs alé Niederwalben, bey der Bol bss 
gemeimen,. bie fich in jedem der beiden Staas 


Haupterwerbs zweig ife 
| die Viehzucht, ‘ber Adethar‘ift "unbedeutend; bie: - 
. s (fogenatinten) Alpen , ber Sig: der Senherey, 
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sen im April verſammelt. Sie befteht aus. Den 
rechtlichen Landleuten, die 20. Jahre alt, : und 
’ gurd keinen Rechtſpruch davon: ausgeſchloſſen 
find. And ihnen wird der Landrath gewählt, 
aus 65 Mitgliedern beftehend, der die auslbende 
‘und policeylihe Gewalt bat. Die Lebensart ift 
einfach, wie man es bey einem Hirtenvolke er- 
- warten darf. Man wird Über diefen ‘fo wie fiber 
- alle verwandten. Gegenftande . genaue und auss 
fübrlihe . Nachricht finden. _ Der zwepte fpeci- 


site Theil gibe- die | rapbie in alphabes 

tifher. Ordnung. 2 iptort: Stand hat 

einige: Sabriten, und 80 Haufern 2177 

Gixwohner. _ Eine , "genaue Karte des 
- Gahtons erhebt: ben I 8 Ganzen. 

2 — ae , J— “4 u F Hn. 
er R 


Altenburg: 
rer u —— BE aren 
- Bom dem dort erfcheinenden Encyclopädi 
{den BWirterbume der Wiffenfdaften, 
Rünfte und ‚Gewerbe, herausgegeben von 
a. 9. Pierer, Major a. D., deffen Fortfegung 
wir von Beit. au Beit angezeigt haben, | ift der | 
ſechsun dzwanzigſte Band in zwey Abtheis | 
lungen uns zugeſchickt, wovon die letzte bis Zinn 
eht. Den geringen Ueberreſt wird. ſofort ein 
Anhang von zehn bis zwoͤlf Bogen. liefern, mit 
dem das ganze ſehr nuͤtzliche und brauchbare Werk 
beendigt if. Wir verfehlen nicht, die Valens 
hung‘ desſelben brkannt zu machen. 
eet = ere Ac er oi BR: og Hn. 
— ah hg fi I Br ’ 


a in 5 ’ *8 wee we ; 
= + heating r 
. x oe 
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| a . uunter ber Aufſicht | = | 
der König. Geſellſchaft der Wiffenfchaften, 





A. Stüd, 
Den 6 Februat 1837, 


rd 





— Paris - 

_ - Bon dem im Jahre 1835. St. 106. angeseige 
ten Werke €. Burnouf's Commentäire sur 
le Yagna l'un des livres religieux des Parses 
ift nun auf S. 164 — 592 u. CXLI— CXCVI 
bas Ende des erften Bandes erfchienen, Weber 
die eigenthümliche Att diefed Werks, - noch fein 
Lob ift jest weiter zu melden: beides Fann aus 
der vorigen Anzeige als bekannt voraus gefegt 
werden, Die Vorzüge, weldhe bie erfte Hälfte 
dieſes Banded auszeichneten, bleiben. fic) hier 
gleich; kaum ift für die Fortſetzung diefer wichti⸗ 
gen Arbeit etwas anderes zu wünfchen, al8 groͤ⸗ 
Bere Kürze in der Ausführung , da etwas flrafs ' 
fere Darſtellung ſich wohl-mit ber bier überall. 
herrſchenden Gründlihfeit verbinden, liege. Wie 
die erfte Hälfte, ift auch die zweyte voll von der 
mannigfaltigften Gelehrſamkeit und Fdrfdung : 
der enge Zufammenhang zwifchen der zendifchen 
und der .altindifhen Religion wird oft hervor ge- 
hoben, viele mythologiſche und gefhichtliche Uns 
<a 8 i eS (16) 


— = a 
Lo rn ; ne 
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terſuchungen entweder verſuchsweiſe ober erſchdͤp⸗ 
fend eingeflochten, eine bedeutende Zahl unge: | 
bdrudter ‘Vedas Stüde mitgetheilt. Der Wf. Halt 


ſich febr gliidlid in diefer vollen Mitte der Stu⸗ 


dien fiber Das Send: und das indifdme Alterthum, 


‚ohne ‘welche fogar die Spradforfhungen hbadft 


unvolfommen bleiben, Da .indeß nad Dem jez 
gigen Stande der Sendftudien die Unterfuchung 
der Sprache den vorberften Plat einnehmen muß, 
diefe aber in diefem Werke, auf deffen Übrigen 
Reichthum eben hinggwiefen wurde, aud wirklid 
vorherrſcht: fo mag fich wieder die folgende Bes 
— vorzüglich nur nach dieſer Seite wen⸗ 
e 


n. —* 

Uebergroße Kuͤhnheit und zu raſches Entſchei⸗ 

den im Aufſtellen neuer Beobachtungen iſt am 

wenigſten dem Verf. eigen. Einige Faͤlle davon 
kommen zwar vor, Wir rechnen dahin den Vers 

fuh, am Schluffe einer übrigens fehr ſchaͤtzens⸗ 


werthen Ausführung die drey Bedeutungen der 


Zend: Wurzel-pere 4) voll feyn, 2) vorüber ges 
ben, 3) une , unter eine logifche Reihe zu 
bringen S. 534 —6, welded denn nicht. bloß , 
eine ‚logifche Folge, fondern auch auf die geſamm⸗ 
te Lautlehre ded Send einen Einfluß haben 
wuͤrde. Doc) weder in rein logifcher, noch in 
etymologifcher Hinſicht möchte diefer Verſuch ger 
Vingen; der Begriff des Zerftörend ſchließt fich 
von felbft an den intranfitiven des Worüberges 
hend, Gergehens, während der Begriff der. in 
fich ‘efahtoffenen Süße “ein voͤllig verfchiedenartis 
ger ift. Die etymologifhe Forfchung leitet eben 
fo auf zwey Wurzeln, welche fireng zu trennen 
allein rathfam ſcheint: “vorübergehen’ iff pers 
mit urfprünglihem r, vergl, nega, zunpaoxe, ' 
femitifh any, wo derfelbe Grundlaut fid zeigt, 
fanffr. zr? im Wechfel des z mit p, womit denn 


, wieder lat. trans zufammen hängt; ‘ool feyn - 


4 
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aber ift per& für pel, eine Wurzel, in der die 
europ. und: femitifchen Sprachen beffändig. ein 1 -. 
baben, 0%, multus, nda: im Bend, welches 
fein 1 fennt, iff bier 1 beftändig in r überge:: 
gangen, und wenn and dad Sanſkrit pri gibt, 
fo fann man daraus’ fdhwerlidh etwas anderes 
fhließen, als daß ed auch hier wie fonft oft dem 
Zend näher fteht als den ferner liegenden weftlis , 
chen Sprachen, Ucberhaupt ift der Einfluß ded 
Mangels eines Lim Zend noch nicht genug über: 
dacht und befchrieben. — in ähnlicher Fal 
fbeint ©. 461. zu feyn, wo der Gf. aus dem | 
Namen ärja, welder wie vig: die dritte Kafte in | 
Indien bezeichnen fol, und dem ärja, womit 
fih die Brahmanen felbft benenneh, im Vergleich | 
mit dem befannten Namen der Arier, gefchichts 
liche Schluͤſſe zieht, die in diefer Art Faum halts 
bar find: man müßte dann wenigfted Arja nicht 
mit dem Bf. dem vaigja gleich ftellen, ald wären 
die fic Arja nennenden die Nachkommen' der 
ärja, fondern ed wäre etwa pärthiva “Fürfl' 
gig. der Mann oder Beſitzer des Landes (prithi- 
vi) zu vergleichen, fo daß ärja mehr ware wie 
ärja. Bu eng beftimtnt man außerdem die No⸗ 
minal = Ableitung durch innere Vocalverftirfung | 
(vriddhi) als bloße Bildung für Patronymica. 
* Mehr dagegen wäre zu fagen, daß die Unter . 
fuhung,; und. zwar meift aus einem fchönen Giz 
fer nicht zu Gewagtes vorzubringen, oft nicht zu 
Ende geführt if. Wir zählen dahin, was der 
Bf. über dad Wort kavi fagt G. 423 — 456. 
Died -ift das gefchichtlich fo wichtig und. berühmt 
gewordene Zendwort, womit die — Zendkoͤni⸗ 
ge geehrt werden, und welches in der parſiſchen 
Ausſprache kai oder ke dem Namen der Kaja⸗ 
‚niden oder der Alteflen Könige auf perfiidem Boz 
den feinen Urfprung gegeben hat. Der VF. läßt 
fidh Hier in eine eben ſo ausführliche ald beleh⸗ 


t 


j ‘ 
4 
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5 rende Unterfudung aller Stellen bes Sendavefta 
“ein, ‘wo Könige mit biefem Beynamen vorfom- 


men; meint aud ganz richtig, daß die Stamm 
form dieſes im Nominativ kava oder kava laws 


tenden Worts kavi feyn müffe., Man Fann diefe 


Ausfihrung nicht genug rühmen. Wie ed aber 


. gum Schluffe fommt, ‚läßt der Vf., dadurch nicht 


N 


wenig betroffen, daß dad Wort im Zend ohne 


Wurzel zu feyn ſcheint, feine gewöhnlibe Bedeu⸗ 


tung im Sanffrit aber ‘Dichter’ offenbar unpafs 
fendift, in der That gwar die Unterſuchung in Uns 


gewißheit fallen, richtet fie dann aber ‚wieder. wie 


“zufällig auf, weil kavi nach indifhen Woͤrterbuͤ⸗ 


- ern auch die «Sonne? bedeuten finne, alfo. viel 


' ‘leicht die.Rajaniden fo viel-feyen als "Sonnen: 


dynaſtie'. Wie ſchwer ed aber fey, fo vereinzelte 


Vermuthungen ing Unbeftimmte binein glüdlich 
zu wagen, iſt aus diefem Beyfpiele leicht eben 


"fo deutlih, wie daf die Flucht vor gehaueren, 


erfchöpfenden Unterfuchungen zu nichts hilft, alé 


-etwa dazu, unficere Meinungen‘, . die man bod 


vermeiden will,. auf anderem Wege fid zu bil⸗ 
den. Denn zunächft müßten wir dod feftere | 


Gründe haben, eine indifche Gonnens oder Mond: 
dynaſtie aud im alten Perfien voraus zu fegen alé 
Dies MWörtchen, . wovon man noch nicht einmapl 





recht weiß, wie es im Sanſkrit die Sonne bes 


deuten koͤnne: denn daß Wilfon diefe Bedeutung 


angibt, genügt wenig. Wie kavi in den Zendftels 
Ven 'erfcheint, erwartet man eine Bedeutung wie 
‘Herr’ oder Herrſcher'; die parfifche Ueberlieferung 


fpricht für basfelbe, und es fcheint nicht, daß bie 
Etymologie dem allen widerftreite. “Im GanfFrit 


Tann eben fo wohl die Sonne den Namen Herr' 


erhalten haben „ wie der Dichter als Machthaber 


der Sprache; auf die Bedeutung "Mächtiger‘ 


leitet aber der Sufammenbang des Kavi mit der 


Wurzel kap (capio) u, habeo, vgl. dad gendis 
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ſche géréva neben gérépta d. i. unfer “gegriffen”, 
und wie überhaupt fanffr. und —* v febr 
oft aud p gwifden zwey Vocalen erweicht' ift.s 
von der anderen Seite ift mit diefem kav nab 
Dem befannten Wechlel der Laute im Anfange 
Des Worts verwandt dad vedifd = zendifche tav 
koͤnnen', welded hier SG CXLVIII belegt wird - 
und womit ingbefondere nod das neuperf. wies 
zufammen zu flellen iff. ok 
Die Vergleihung mit ben verwandten Spras 
chen, died mit Vorficht angewandt widtigite Mits 
- tel das Zend richtiger ald Anquetil getban zu 
verfteben, wendet der Vf. faft Übera mit eben 
fo großem Glide ald mit Kenntnif an: nur zer⸗ 
firent vermißt man einiges, vorzüglich häufig das 
Meuperfifhe, obgleich das Pazend, wovon bier 
mande Brudftide gegeben werden, diefem fron 
fo nabe ftebt, daß ed oft mit ibm ganz zufams - 
men faͤllt. 3u ©. 192, wäre noch dads neuperf. 
2. wle> Welt’ als dem fanflr. g’agant, entſpre⸗ 
hend nadsutragen: richtig dagegen fdeint das 
zend. gactha (XS nicht auf das ſanſkr. ke'iti, | 
fondern auf die Wurzel gè — giv (giga) als - 
Leben’ zurüd geführt. Sollte da8 zendiihe. van 
wirklich “befehiigen’: bedeuten, &. 274. 282., fe 
wäre weit mehr ald dad wieder nicht weiter bes 
legte fanfer. van zu vergleichen dad neuperf. „Ay. 
Das im Zend und Neuperſ. gleihmäßig vorfoms 
mende jap reichen, hinreichen, gelangen’ ift nicht 
nah ©. 428. von einem fanffr. tp abzuleiten, 
weldes außerdem nirgends nachzumeifen waͤre, 
ba dad i in das Defiderativverbum tpe aus ganz 
anderen Gründen gelommen iſt, fondern eben fo ~ 
wie iarra die urfpriingliche Form, wovon dad 
fanffr. und fat. ap nur verkürzt iff; Das zend. 
ar ©; 464., fanffr. svar, neuperf. chor läßt 
fib: ähnlich wohl ohne Bedenken mit, dem lat. 


: x 
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“vorare, und tschi ©, 472. mit scio zufammen 
fielen; im fanffr.. tringati (dreißig) ©. 338: 
Dagegen ift der Nafenlaut nicht unorganifh (wie 
ber Gf. ftets etwas unverfländlih für ‘nidt wur⸗ 
gelhaft? oder dergleichen fagt), odbgleid im Send 
dafür thriga fich zeigt, fondern Reſt des von , 
dagati. Wir wimfdten noch die aus der Veda: 
ſprache ©. 504 angeführte Form des Jmperativs 
bhavatät für bhavatu’ mit dem nachdruͤcklichen 
amatote für amate verglichen, und-da8 n in 
dem vediſchen Plutalgenitio gonam für gavam - 
©. 497 f. erläutert zu feben: die legte Erſchei⸗ 
nung richtig verfolgt, muß die bißherige Lehre 
von diefem Caſus verändern. Mef. tft längft der- 
Anfiht gewefen, daß die Endung des Pluralges - 
nitivs urfpringlid? nicht das kurze -Am war, 
fondern länger lautete, . mit einem. Gonfonanten 
vorn, -säm (wie im Pronorhen, aud -kam), 
lat. -rum, dann weicher -ndm und endlich erft 
-Am. Allgemeine Gründe in der Betrachtung 
aller Cafusendungen hatten ihn darauf geführt, 
insbefondere die Gemwißheit, daß die Bedeutung 
des Genitivs in dem s (ias, sja), die des Plus 
zald in -am liegen müfle: da8 vedifche gönäm 
gibt mit den hier angeführten. Zendformen die ers 
wuͤnſchte weitere Beltätigung diefer Bermuthung. 

Uebrigens bemerft man mit großer Freude, 
wie ba8 aus vielen Ürfachen ſchwer zu behandelns 
be, Bend unter den Händen feines eifrigften und 
beharrlidften Leferd immer vollftandiger wieder | 
erkannt, immer wahrer befchrieben wird; dieſe 
zweyte Hälfte des erften Bandes faßt vieles fchon 
viel richtiger auf ald die erfte. Go drängt fid 
jest die in unferer vorigen Anzeige noch vermißte 
NRüdfiht auf den Wortaccent hie und da hervor: 
wir witnfdten nur diefe Betradhtung noch viel 
weiter ausgedehnt und richtiger verfolgt zu Tehen. 
In nichts unterfcheidet fic) das Zend fo flark vom 


| 


J 


. 


cen aͤhnlicher werdend, als in der Zurüdziehung 
Des Accents vom Ende bed Worts. Die wid: 
tigften Crfdmeinungen in ben vocalmeichen Lauten 
bes Send fünnen ohne diefe Annahme weder vers 
fanden, noch deutlich befchrieben werden: die 
Verkürzung des langen Endvogald, wie kava für 


88.5 die Ausſprache gäiri für gari, wovon fdon 
in der vorigen Anzeige gefprochen wurde und. die 
dem Send fo gänzlich eigen iff, daß man fie dem 
Sanfttit nidt einmahl als Möglichkeit zufchreiben 
Fann, wie ber Bf. thut S. 420f.; ferner die 
Auflöfung durch einen ſich vordrangenden Furzen 
Vocal ao, aé für 6, &, womit Fälle wie Pietro, 
stierna für Petro, sterna in befännteren Spras 
chen zu vergleichen find, wie denn, geht man von 
dem angedeuteten Grundfage aus, nun aud von 
felbft erhellt, warum ein fchließendes -d, -& Ddiefe 
Auflöfung nicht dulde, wie Yer Vf. richtig beobs 
adtet. Ganz anders ift freylich bad Vechaͤltniß 


des Accents in den zufammen gefeßten Wörtern, 


wo eben durch die Kraft der Sufammenfegung 
eine neue Art von Accent hinzu fommen fann. 
Anders wenigftend ift fehwerlich die Vocalverlanz 
getung am Ende ded erften Glieded einer Zuſam⸗ 
menfegung zu verftehen, ald fo daß die Stimme 
fid da wie mit never Kraft erhebt, um aud dad 
‚folgende Wort ald Glied eines höheren Ganzen 
firenger anzufchließen. Sm gewöhnlichen Sanfkrit 


ift diefe Erfcheinung fehr felten: in der Veda⸗ 


fprache dagegen und im Zend häufig, man vgl. 
nur bier fogleich ©. 191. 413. CLXXVII. Neu; 
lich Hat man diefe Vocalverldngerung in ben 
Dwandwwa oder in der Zufammenfegung der gleichs 
geftelten Begriffe als eine Dualendung erklären 
wollen, eine blendende Anficht, von der fih nun 


‘ 


| 21. St., den 6. Februar 1837. 207 
Sanfkrit in berfelben Stufe den europäifchen Spras 


— 


kavA, aͤhnlich der lat. Verkuͤrzung ded a Fem. 
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ald ber Vf. ni&t frey erhalten bat; allein ges 
fegt auch, der Dualbegriff wäre in folden Faͤllen 
paffend, wogegen fid fehr vieles bedeutendes fas 
gen läßt, fo leuchtet doch, wenn man die Er= 
ſcheinung im vollen Umfange .auffaßt, von felbft 
” ein, daß diefe Erklärung aufgegeben werden muß, 
weil berfelbe Fall nicht bloß bey den Dwandwa, 
fondern eben fo bey der Sufammenfegung durch 
Unterorbnung der Begriffe eintrifft. ce | 
Wir ſchließen mit einem Bufage zu ©. 1058. 
Jahrg. 1835 über dad Wort, welded dad erfte 
Glied bes Namend Abriman ausmadt, und wels ' 
mes nad S. CLXVIIL noch jegt dem: rüfligen 
Forſcher, dem die gelehrte Welt diefe Außerfk 
wichtige Schrift verdantt, dunkel geblieben iff. 
Gegen ben Verſuch agro-mainjus mit dem fanffr. | 
-ugra, vgl. agha, anhas, zu vergleichen, erbez 
ben fic) allerdings Bedenklichkeiten: das Wort 
- Zommt-im Zend aud ald gewoͤhnliches Adjectiv | 
vor, aber in der Augiprade ughra; indeſſen ließe 
ſich entgegnen, das Wort fey in dem —— 
nach einer aͤlteren Ausſprache unveraͤndert geblie⸗ 
ben. Wichtiger iſt, daß die urſpruͤngliche Lesart 
nad den beſten Handſchr. aghra zu ſeyn ſcheint, 
welches denn nach den zendiſchen Lautgeſetzen auf 
ein frühered asra zuruͤckweiſen wuͤrde. Sollte alſo 
das Wort etwa mit dem verneinenden a auf ort 
=: sri zurüd gehen? Die Bedeutung “unglüdfes 
Tig’ wäre paffend; ‘aber die Bildung undeutlich, 
ba man asara, nicht asra erwartet. Indeß ift 
vieleicht im Sanſkrit felbft {don das h oder g 
der zuerſt erwähnten Wörter aus früherem s hers 
~ vor gegangen, da auch fonft manded, das im 
Bend: und den Übrigen verwandten Sprachen berrs 
ſchend geworden ift, im Sanſkrit erft im einigen 
Spuren ſich zu zeigen beginnt. . - . 5.0. 
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Ko... Gbttinge n- 
In der Sitzung der Königl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften am 28. Januar lad der Prof. Wes - 
be» eine. Abhandlung de tribus novis librarum 
> ‚construendaram methodis: | NG 
Eine Wage wird von einem Körper oder von 
einem Syfteme von Körpern gebildet, welded ſich 
- im Gleichgewichte befindet, während ein oder 
mehrere Gleichgewichte an einem oder mehreren 
Puncten dedfelben ziehen, und deffen Gleichge⸗ 
wicht geflört wird, fobald eind biefer Ses 
wichte vergrößert oder verfleinert wird; welded _ 
dann: aber in einer veränderten Lage wieder zum — 
Gleichgewichte gelangen Tann. Die Brau chs 
barkeit der Wage beruht darauf, daß für den 
Heinften Gemwichtöunterfchied, den man beruͤck⸗ 
ſichtigen wil, dle neue Gleichgewichtslage von 
der alten wahrnehmbar verſchieden iſt. Mit 
‚dem Namen der Hebelwage können, alle Wagen 
bezeichnet werden, bey wẽelchen ein feſter unbeug« 
: Pr Bu (47) ~ 
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famer Hebel (oder Magebalfen) mit einem rum 
den Stifte oder einer fcharfen Schneide, als Are, 
verſehen ift und damit auf eine runde Pfanne, 
oder auf eine harte und glatte. Ebene von Stall 
oder Stein aufgelegt wird. Die Gewichte liegen 
auf Wagfchalen, die felbft wieder auf ‚runden. 
Stiften oder feharfen Schneiden an den Enden 
bes Hebeld aufruben. Alle Vortheile diefer Was 
gen find wohl befannt, denn die vollfommenften: 
- Wagen gehören zu ihnen. Man kennt jedoch 
aud einige Nachſheile, von denen ‚vorzüglich ders 
jenige häufig erwähnt wird, der von der Retz 
bung der Aren auf ber Unterlage herruͤhrt; denn 
diefe Reibung läßt fich ‘zwar verkleinern, ‘aber 
nicht ganz vermeiden, und Fann ihrer Natur 
Bach der Meffung nicht unterworfen werden. Ges 
doch mehr nod ald diefe Reibung, dlrfte diefer 
Gonfttuction die mechaniſche Schwierigkeit zum 
Machtheil gerechnet werden, die überwunden wers 
den. muß, um ein Inſtrument darzuftelen, dad 
den jegigen Anforderungen der Wiffenfdyaft. volls 
fommen gentigt; denn, died ift der wahre Grund, 
warum man nur felten fofhe Wagen findet, und - 
warum nicht überall, : wo ed nöthig wäre, bon 
ihnen Gebraud gémadt wird. — Eine andere 
Claſſe von Wagen Tann ‚mit dem Namen der 
Senkwage oder Ardometerwage .bezeich 
net werben, weil fie den Ardometern gleichen. 
- Sie beftehen aus einem in Waſſer ſchwimmenden 
Gefäße von Glas oder Metall, das, wafferdidt 
verfchloffen, am oberen Ende auf einem duͤnnen 
Stifte, der ther dem Waffer hervor ragt, eine 
Schale trägt, auf weldhe zuerft der zu miegens 
de Körper nebft fo vielen Gewichten gefegt’ wird, 
daß jener Stift bis zu einer beftimmten Stelle 
unter Wafer taucht, ſodann ſo viele Gewichte, 
ohne jenen Körper, gefegt werden, daß jener 
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Stift wieder eben fo tief in Waffer taucht. Diefe 
Magen. find wenig in Anwendung gekommen, 
weil ihr Gebrauch beſchraͤnkt und unbequem iff, 
und weil genaue Wagungen. nur in ganz rubis 
gem Waffer, in dem auch feine Zemperaturs 


ſchwaͤnkungen fatt finden, gelingen. — Endlich, 


find nod unter dem Namen der Federmäge 
alle Diejenigen Wagen anzufähren, wo, um die 
Gewichte mit einander ‘zu vergleichen, jedes Ges 
wicht zuvor mit der Elaflieität einer Stahlfeder 
verglichen wird, : dieſe Wagen find gwar zu gros 
ben Abwagungen fehr bequem, Finhen aber, wo 
ed auf Genauigkeit. anfommt, nicht gebraucht 
werden, | weil- felbft die Elafticität. des Stahls 
theilS plößlichen ; theild allmählichen Veränderuns 
Agen unterworfen ift, die man noch nicht hinrets 
hend fennt, und bierbey zu berüdfichtigen auch 
gar nicht im Stande feyn würde. — Aus dies 
fer Ueberficht ergibt fih, daß es nicht fo viele 
ute Wagen gibt, daß ed für unnüg und übers 
Faita zu halten fey, neue Wagen nach neuen 


Principien zu conftruieren, vorausgefegt, daß 


diefe Principien einfach und leicht in Ausführung 
zu bringen find. - In der vorliegenden Abhands 
lung werden drey neue Wagen unter dem Nas 
men “der Hängewagen ‘befdrieben, und die 
Principien, worauf fie beruhen, entwidelt und. 
geprüft. s J 
1) Haͤngewage ohne Balken, oder 

Kettenwage.— | | 


Mit dem Namen der Hangewage ohne 


Balken oder Kettenwage werden die Was 
gen bezeichnet, welche aus einer Kette beftehen, 
die an ihren Enden an zwey fefte Pfeiler befes 
ftigt wird. ' Das Worf Kette dient dabey nur 
zur Bezeichnung eines beugfamen fadenförmigen 
Körpers, der durch feine Feftigheit fit zum Tras 
| Ä (17] * 


[2 


t 


% 


| gen von Laften eignet, wozu ftatt der Kette aud 


x 


‘den Aufhängepuncten Jiegendeh Xheile der Kette 


* Gleichgewicht beftehe, und daß bey der geringften 


Rutt fchwebend ſich felbft uͤberlaſſen wird, pie be 


ſehr vergrößert, ſo daß dad eigene Gewicht ber 
- den faft ganz mit geraden Linien zufammen. Sn 


an den Pfeilern feftexr C C 


wage bemetfe man, daß die Hebelwage im 
Weſentlichen aus a drehbaren Radien beftebt, 


“ . x 4 8 
=", 5 


— 
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ein Seil, oder ein Drath, oder-Telbft ein bloßer 
Faden dienen Tann. Eine folde Kette (Seil, 
Drath oder Faden) bildet, wenn fie mit ihren 
Enden an, zwey Pfeiler befeftigt iff und. in Der 


fannte Kettenlinie; werben aber an zwey Punc: 
ten Gewichte angehängt, fo bildet fie in -Diefen 
Puncten: Winkel, und die zwiſchen ihnen und 


3 


bilden Settenlinien von. geringerer Krümmung 
wie früher. Werden die angehängten Gewichte 


‚Kette dagegen verfchmindet, fo fallen jene Stüs 
dieſem hier dargeftellten Galle (wo C und C di 





Kettenenden, A undB - 
diejenigen Puncte dars 
ftellen, an welchen die 
Sewichtöfchalen hängen) - | 
wird diefe Kette al N | 
Wage braudbar. Man erfieht nämlich , daß 
wenn in A und B an verticalen Faden gleiche 
Gewichte ziehen, nach dem Parallelogramme ber 
"Kräfte berechnet werden Fann, bey welder Lage 
der drey in A und B gufammenftofenden Faden - 


B 





Verſchiedenheit jener Gewichte eine andere Gleid» 
gewichtölage eintreten werde, daß folglich dieſe 
Kette alle Bedingungen einer Wage erfuͤlle. Zur. 
Bergleihung der Kettenwage mit der Hebel: 





an deren Enden die Gewichtöfchalen hängen und 
bie fo mit einander verbunden find, daß feiner 


t "ern 
+ 
ur 
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ohne den anderen fi bewegen.Tann. Dadsfelbe 


: findet bey der. Kettenwage ſtatt: aud fle befteht 
aus zwey Rabien, an Peren Enden die Gewichts⸗ 


fchalen hängen und die fo ‚mir einander’verbun: 
den find, daß Feiner ohne den anderen. bewegt 
werden fann, Der Unterfchied zwiſchen beiden 
Wagen befteht darin, daß bey. der Hebelwage 
die Verbindung der Radien durd) Bereinigung 
ihrer Drehungspuncte und Zufammenfigung beis 
der Madien zu einem, feften Balken bewirkt wird; 
Daf dagegen bey der: Kettenwage die. Verbindung 


der Radien bloß durd einen Faden bergeftellt 


“a 


\ 


‘wird, ber an die Enden der Radien angeknuͤpft 
wird, und fie von einander- in feringerem Hovis ' 
zontalabftand erhält, ald die -Drehungspuncte von 
einander liegen. Der mwefentliche Vorgug det 
Retienwage beruht datauf, daß die fleifen. Gtäs 
be, welthe die Radien der Hebelwage bilden 
miiffer, mit beugfamen Ketten vertaufcht mets 


den fünnen, 


~ 


Wenn nun die Kette, als Wage, wirklich 
die allgemeinen nothwendigen. Bedingungen ev 
fünt, fo bleibt npr noch zu unterfuchen übrig, wie 
weit ihre Brauchbarkeit im Einzelnen ſich Liſtrek⸗ 


“ge, welche davon abhaͤngt, daß fuͤr den kleinſten 


Gewichtsunterſchied, den man 
die neue Gleichgewichtölage .t 


nehmbar verfebieden fen. J 


handlung werden: bie Gefege 
nen die Kette aufgehangen Y 
ihre Brauchbarkeit fih ain we 
damit die Empfindlichkeit | 
groß.fey. Es gebt daraus 


“te Wage felbfi dann, wenn fi 


maͤß confirniert wird, nur 
brauchbar fey, weil ihre 
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hinter der guter‘ Hebelwagen zurüdbleibt. Denn 
ed ergibt fih, daß ein Beobachter, der eine Wer 
tiidung, die den 10000ten Sheil der ganzen Kets 
tenlänge beträgt, noch wahrnimmt einen Ge 
wichtöunterfchied von zr'zr erkennen würde, Die, 
ſes Schöne und einfache Princip fcheint- daher für 
den Gebraud ‘gang aufgegeben werden. zu müüſ— 
fen, bloß wegen der Beſchraͤnktheit unſerer Sins 
ne, die und Fleine Bewegungen. niht mit der 
namliden Schärfe, wie große, beobachten laffen. 
. Sw der Shat ift aber dies nicht der Fall, fons 
bern bey genaueren Prüfung findet ſich, daß dass 
felbe einfache‘ Princip, worauf die ganze Wage 
gebanet iff, auch dad Mittel darbietet, die Wage 
für alle Swede brauchbar zu wachen. Und dies 
fes Mittel beftebt in einem britten Radius, der 
mit einem ber "beiden anderen auf diefelbe Weife 
werbunden mith, wie diefe unter fid. G8 fey 
» C’D diefer dritte Radius, C - .. so 
deffen Endpunct D mit dem 





Endpuncte des Radius C'B | B/ © 
Burd den Faden BD vers \i——— Ä 
bunden ift,' der auf biz - | D 
den Madien fenfrecht ftebe. 


A 

Die Folge diefer einfachen Einrichtung ift, daß 
die Orehungswinkel des zweyten und dritten Raz 
dius fic) umgekehrt wie ihre Längen verhalten ; 
ift 3, B. der dritte Radius 50 mahl Fürzer als 
ber zweyte, fo ift feine Drehung 50 mahl größer 
und bie Wage ift dadurch 50 mahl empfindlicher 
ewprden. . Zur Beobachtung des Drehungswins _ 
el8 dient aber ein Peiner Planfpiegel, den der’ 
Meine Radius trägt, und in weldhem mit einem 
Fernrohre dad Bild ‘einer weit entfernten Scale 
. beobachtet wird, wie ed vom Hrn Hoft. Gau 
angegeben, und bey magnetifchen und anderen 


i 
% 


\ 


2 
r “ye 
ef. ; 
( 1 
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Appaiaten vielfach in Anwendung ‚gebracht wor⸗ 
den tft. Wo der Raum nicht die Aufftelung 
eines Fernrohré uhd einer entfernten Scale ges 
fattet, kann man fi) aud einer fleinen drehba- 
ren, mit einem kurzen Radius al Libelle 
bedienen; doc; hat die Anwendung des Spiegeld 
den ‚großen Vorzug, daß die Wage — auch 
als Schnellwage brauchbar iſt, nn man den 
Stand. der Wage bey jeder Belaftung genau 
beobachten und den Werth der Scalentheile, wenn 
Has eine Gewicht unveränberlich ift, für die vers 
| ay cee Werthe hes anderen ein fuͤr ala) 
beftimmen Tann. . 

Was die. Theorie biefer Tage betrifft, 
ergeben fih aus ihr. gur-Beftimmung der. eis 
N —— Verhaltniffe folgende 2 Sleihungen: 

Qt = (tf — 22) 
ZZ = sin x°, 
wo z bad. Langenverhaltnig bed Verbindungsfa⸗ 
bens AB zu den beiden. Radien AC + BC’ und 
x den Winkel bezeichnet, den die Radien mit der 
Verticalen machen, hiernach — man 
B = .0,6361 40 
j (x = 27° 46‘ 17” . 
9) Haͤngewage mit' Ballen, nad bem 
Principe der Abwidelung. 
Gs ift ein ſchoͤnes, finnreiches Pri 
Beffel angegeben und Repfold in! 
gebracht hat, zur Herftelung einer vı 
von aller’ Reibung freyen Drehung ein 
-ein beugfames Band zu gebrauchen, | 
von einem kleinen Cylinder abwidelt, 
auf aufroidelt, je nachdem das Pende 
oder rückwaͤrts fihwingt. Es leuchte 
ein, daß fic) dieſes Princip in vielen „....., - -- 
fonders ” Wagen, mit aroßem Bortheile möfle 


‘a ’ 
Mis 


' . 
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in Anwendung btingen- laſſen, forwohl zur Auf: 
bangung des ganzen Wagebalfens ,. alé auch zur 
Aufhängung der Schalen am Wagedalfen. Man 
fann Wagen, die nad diefem Principe cons 
firuiert find, Hängewagen mit Ballen, nad 
dem Principe der Abwidelung nennen.  Diefe 
Magen find befonders anwendbar, wo die Trags 
Draft weniger Goconfaden ausreicht, 3. B. wenn 
50 Grammen die größten vorfommenden Gewichte 
find; . denn wegen der auferordentlithen Beugs 
famfeit diefer -Faden Tann man alsdann feine 
Nadeln als Cylinder gebrauchen, over braucht 
ben Faden bloß über eine wenig abgerundete 
Kante gehen gu Coffer, Diefe Wagen laffen fid 
mit fehr geringen Koften berftellen, gewähren die 
duBerfte Feinheit und. geftatten, zur Bequemlich⸗ 
Feit dez Beodadhtend viel zu thun. - Zum Was 
gebalfen wird ein End Meffing von der Form 
‚eined Kreuzes genommen, Ade vier Enden dies 
feS Kreuzes bieten abgetundete Kanten dar, Über 
‚weldhe die Faden, welche den Balfen und die 
. Schalen tragen, weggeben. . Hinter diefen abges 
rundeten Kanten befinden fich Eleine Löcher, durch 
welche die Faden hindurch von einer Kante zur 
anderen gezogen werden, wodurch es möglich 
wird, den ganzen Balken an einem einzigen Fas 
Pos es sae an einem eingis 
| bie Empfindlid: 

| ſieht man. leicht 
| Gleicharmigkeit, 
die vier Kanten, 
, und alle nahe 
| und fenfrecht auf 
d, koͤnnen lacht 

, oder -rüdwärtd 

untere. oder obere 





fehr beſchwerlich ift und die auch ſehr ſchwer da 


& 


- 
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Fläche, welche die Kante bilden, ober. beide etwas 
abfdleift, Es ift gar nicht .nöthig, deshalb Cor⸗ 
rectionen, wie bey anderen feinen Wagen,. ans 
. zubringen, wo. fie deshalb ndthig find, weil an 
den vollfommen eben abgefdliffenen und poliets 
ten Stablprismen, welche dort die Aren bilden, 
nits geändert werden darf. . Die Flächen, wels 
che die Kanten unferer Wage bilden, brauchen 
weder ganz eben, nod: polie = 
Faden bloß auf einen Punct 
immer auf den nämlichen. 
des BWageballens geftattet 1 
ungehindert zu allen diefen 8 
nach Belieben fie fehleifen E x — 
die Bequemlichkeit ves Beobachters betrifft, ſo 
ſind beſonders zwey Einrichtungen zu erwaͤhnen, 
welche bey diefer Wage ſich leicht machen laſſen, 
und die genaue, Ausfuͤhrung der Waͤgung wes 
fentlidy fördern: Erftens nämlich laͤßt fich ein _ 
Zaufgewicht anbringen, dad der ganzen Lange 
des Balken nach verfeboben merden fann, weil 
der Raum unter dem Balken ganz frey ift, da 


die Wage von oben getragen wird. Man vers 


fehe dazu den Wagebalfeh an feinen Enden auf 
der unteren Seite mit. zwey kleineren Gtegen 
und fpanne darüber einen feinen und glatten 
Death; fiber diefen Drath hänge man einen Gos 
confaden, und laffe daran das Laufgewicht frey 
herab: hängen. Der Nutzen dieſes Laufgewichts iff 
defto größer, je ‚feiner man die Verſchiebung ded 
Laufgewichts meffen Fann; denn das Laufgewicht 
fann ‚dann defto ‚größer feyn und vertritt. die 
Stelle aller kleineren Gewichte, deren ‚Gebrauch 
ts 
zuftellen find. Dieje feine Meffung erreidt man 
durch einen ſchmalen Streif. Spiegel, ‘der parallel - 
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‚mit-jenem Drathe, etwa einen halben Soll bins 
ter the, vertical aufgeftedt wird. In ihm ers. 
blidt man ein Bild von. dem Faden, der dad 
Laufgewicht trägt., Stellt man darauf das Auge 
‘fg, daß diefes Bild vom Faden felbft bededt 
wird, ſo kann man. die Verfchiebung des Laufs 
gewidts an einer. auf dem Spiegelrande aufges 
lebten Scale fehr genau meffen. Auf diefe 
Weife darf man ein Gramm zum Laufgewidte 
nehmen, und fann damit nocd ‚Milligramme uns 
terfcheiden. - Zweytens iſt bey feiner Abwaͤ⸗ 
gung fleiner Gewichte die. Bewegung der die 
age umgebenden Luft fehr zu. fcheuen, Die. 
durch jedé Deffnung des Kaſtens verurſacht wird. 
Dieſe Bewegung der Luft wird, vermieden, wenn 
das Laufgewicdht fic) im verſchloſſenen Kaften vers 
oe löst. Zu diefem Zwede fann man, dem 
Bagebalfen parallel, eine dünne Schnur vor 
und hinter dem Faden, ber das Lanfgewidt 
‚ trägt, vorbey führen,. welche über Rollen an den 
Seitenwänden ded Gehdufes. geht; an der vor: 
deren Schnur kann man dann ein Pleined Stüd 
Drath befeftigen, welches zu beiden Seiten ded 
adens, "der das Laufgewidt trägt, nach der 
‚ hinteren Schnur hingeht, ohne an diefe befeſtigt 
zu werden. Das fo von allen Seiten umfchlofs 
ſene Laufgewicht Fann durch VGerfechiebung ber 
Schnur verrüdt werben; die Schnur aber wird 
verſchoben, indem die Are der einen Rolle ges 
breht wird, welche fo lang iff, daß fie Durch die 


- Dede des Gehaͤuſes hindurch geht. 


. $8) Hängewage mit Balfen, nad 

Dem Principe der Compenfation. 
Es ift ein fibler Umftand bey den Hebels | 

wagan, dag. zwey feſte Rirper, der Wagebal: 


\ 
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fen und fein Statif fi berühren, und mit dem 
ganzen Gewicht der. Wage an einander gebrüdt 
werden 'müffen und dabey dod fich ganz frey ge: 
gen einander drehen follen, eine Forderung ,. der 
ganz zu genügen ber Natur ber Gade: nad. un⸗ 
miglid iſt. Diefe Forderung Tann alfo nur nd 
Herungéweife erfiit werben, und fon dazu wird 
eine funftreihe Ausführung ‘erfordert. Das Prins 
tip. der Federwage: hat in diefer — den 
Vorzug vor dem Hebelprincipe, weil die Beu⸗ 
gung einer Feder an die Stelle. jener unvollkomm⸗ 
nen Drehung gefebt wird, und die Federwage 


- winde unbedingt den an verdienen, ‘wenn 


man einen unveränderlich elaftifden: Körper hätte, 
deffen Bengung ein zuverläffiges Maß der an 
ihm hängenden Gewichte wire. Man kann nun 
aber beide Principe fo: mis einander verbinden, 
Daß man: die Vortheife beider, ohne ihre Nach⸗ 
theile, erreicht, indem man eine Wage darftellt,\ 
wo die Drehung zweyer - fefter Körper an einans 
ber durch die Beugung einer elaftifchen Feder ers 
fett ‘wird, jedoch fo, dag die Beugung Mud ift, 


wenn die Wage die rechte Stellung hat, wie 


groß aud die Gewichte auf.den Schalen ſeyen. 
Der Wagebalten wird naͤmlich in feiner Mitte 
burd zwey Stahlblätter,. wie bie, aus weichen 
die Sägen gemacht werden, mit dem unbeweg« 
lichen Statife feft verbunden, indem die beiden 
Stahlblätter mit ihren Faden beiderfeits feft eins 
getlemmt werden. E38 könnte fheinen, ald pb 
- diefe Einrichtung der Feinheit der Wage fehaden 
müffe, weil die Elaflicität jener Stahlblatter das 


— 


Statif und den Wagebalken in einer beſtimmten 


Mage zu einander zu erhalten fucht.. Died: ift aber 


+ nicht der Fall, wenn. die Mage recht conftruiert 


wird, weil: ndmlich auf. den Wageballen awed 


omg 


ar 
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Kräfte wirken, die fich-compenfieren finned, nam: 


lich die Elafticitat der Stohlblätter und die iz 


gene Schwerkraft der Mage nebft Gewichten. 
Die Federfraft der Stahlblätter if nämlich eine 
Kraft, welche den. Wagebalten bey jeder Ablen⸗ 
Jung von der horizontalen Lage in diefe Lage 
uric treibt. Die Schwerkraft ift Dagegen eine. 
raft, ‚welche baöfelbe nur dann bewirkt, wenn 
der Schwerpunct tief genug liegt; wenn er. aber 
bod liegt... da& entgegengeſetzte bewirkt... Es 
leuchtet daber ein, dag wenn man den Schwer— 
punct bey Dielen Wagen nur hod :genug legt, 
zwoifchen der Federfraft und Schwerkraft eine | 
Gompenfation müffe bergeftellt. werden können, - 
wodurch der Grad der Empfindlichkeit nad) Bes 


“ Lieben abgemeffen, und dod) jede Kraft vermie: 


ben werden Finne, welche, gleich der Reibung, 
anbeftimmbar fey, Uebrigens verftebt..fid von 
ce , daß, wie der Balken am. Statife, fo aud 
ie Wagihale am: Balken mittelſt beiderfeits 
eingeflemmter Stahlblätter aufgehängt werden 
fonnen. Der größte Vortheil dtefer Wagen be 
ſteht in der Leichtigkeit ihrer Conſtruction. 
Auch. die Theorie digfer Wage, oder die 


Geſebe ihrer Compenſation ſind in der Abhand⸗ 


‚kung entwickelt wordem Es iſt nämlich gezeigt 
worden, Daß durch die Beugung jener Stahl: 
Dlatter Drebungsaren vertreten werden, deren Lage 
fiber oder unter der. Klemmung aus der Elaſtiei⸗ 


‚tät des Stabiblattes und aus dem Gewichte, 
. was ed trägt, fich berechnen (aft. Wenn: das 


Moment der elaftifchen Kraft des gebogenen Stabts 
‘blattes in irgend einem Duncte durch den Brug 
audsgedridt wird, deſſen Zähler die unveraͤnder⸗ 
lide Größe e und deffen Nenner der Kruͤmmungs⸗ 


| halbmeſſer des Stahlblattes in bem betrachteten 


” 
~ 


— 


ae 4 


f 


B 4 
—— Ver, er 
| P 


bezeichnet. Hiernad werden nun die Gefebe der 


| gemeinen Hebelwage auf die’ neue Wage ans 
- wendbar. - In den Drehungsaren der Schalen 


Tann das Gewicht der Schalen concentriert ges 


dacht werden, und. die Wage ift am empfinds 
lichſten, wenn der Schwerpunct der ganzen Wage 
mit der Drehungsare des ganzen Balkens zufams . 
men faͤllt. Nur, ein wefentlider Unterfcdied fins 
“Det zwifchen den Aren der neuen Wage. und der, 
Hebelwage ftatt, daß nämlich bey der erfteren | 
die Lage der Aren gegen den BWagebatfen mit 


der Belaftung ſich verande: 
voraudgefegt ‘daß der Balk 


- unverändert bleibt. . Es ge 


wenn ‘bie Wage für eine 


“empfindlich ift, fie ed zu f 


Helaftung verändert wird. 
geln geben, die Wage fü 


fiungen möglichft empfindlich zu machen, und zu 
bewirken, Daß. auch bey einer mittleren Bela⸗ 


ſtung ihre Empfindlichkeit noch genuͤge. Es er⸗ 


gibt fib naͤmlich, wenn bie Mage bey der Be— 
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Puncte ifts fo ergibt ſich der Abftand der vertre⸗ 
tenen Drehungsare von der Klemmung | | 


f 


- wo. p bas vom Staplblatte getragene Gewicht 


fotung q’ und q” (auf jeder Schale inc, dag 
Gewicht der Schale) moͤglichſt “empfindlich ſeyn 


foll, für den Verticalabfland a der Mittel: und 


Endflemmen von einander folgende Gleihung?- , 
em evZgtr— Y2ytp+2Vd-VE) 
— — @@—-a) ot 


“ 
f 


= - \ 


N 


‚wo P bas Gewicht des Ballens, © bie Elaſticitaͤt 


a Ve va Fe VY Bap Hey Ma'v'a"-a"V"a) 


N ' = 
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ber den Balken, f die Elafticitat der die Schalen 
tragenden Stahlblätter bezeichnet. Far den Ver⸗ 
ticalabftand b ded Schwerpuncted ded Balfens 
von den Mittelöiemmen, ergibt fic folgende Glei⸗ 
bung: J 


p(q—4q") 


Die mittlere Belaftung q, bey welder die Was 
ge dann am unempfindlidften iſt, wird durch 


* 


die Gleichung gegeben 


f e 
Qa — + V— 
en 2q + p’ : 
und der Abfland des Schwerpunctes der Wage 


von ihrer Drehungsaxe beträgt dann 


. \ f p 

a+(a—b— V— —, 

+ i ey 
woraus man fieht, daß man durd das dem Gals 
fen zu gebende Gewicht bewirken Tann, dag - 
-felbft in diefem ungünftigften Falle die Empfinds 


licpkeit ber Wage nod genüge. 


Part 8, 


Bey J. Paftus Voyage de decouvertes de 
l’Astrolabe, exécuté par ordre du Roi, pen- 
dant les années 1826, 27, 28 et 29, sous le 
commandement de M. J. Dumont d’Ur- 
ville — Zoologie par MM. Ouoy. 
et Gaimard. T.-3. (Part. 2.) 1835. on 
S. 369 — 954, nebft 8 Tafeln Abbild. in 8.— 


 Faune entomologique de l’Ocean paci- | 


fique, avec l’illustration des. insectes nou- 
veaux recueillis ‘pendant le voyage; par le 
| 


a “ 


\ 
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Dr Boisduval. ‘2. Partie. Coléoptéres et 
auters ordres. - 1835. VI u. 3166. in 8. 


“Den erften Band der Zoologie diefer Reife 
haben wir im 3.1833. St. 6., die erfte Abthei⸗ 
lung de8 dritten Bandes, fo wie’ den vierten im 
& 1836. St. 66. angezeigt. Jr 
liegenden zweyten Abtheilung bed t 
ift bis S. 644 die Naturgeſchicht 
‘fen fortgefegt, worauf dann bis € 
Fiſche folgt; den Schluß bilden v 
haltöanzeigem der ganzen zoologifd 
diefed Werks und. die Nachweifung 
gen. Bon den Molusten fomme 
gen ‘Chiton (22 Arten), Crepidula (5), Calyp- 
traea (3), Hipponix (4); ferner die Accephalen: 
Pecten (2), ‘Pedum (1), Lima, (2), Ostrea 
(1), Avicula (1), Meleagrina (2), Mytilus 
(1), Lithodomus (1), Pectunculus (3), Nu- 
cula (1), Trigonia (1), Coma (1), Tridacna 
(5), Donax (2), Tellina(5), Mesodesma (3), 
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.Corbula (1), Cyrena (3), Mactra (2), Venus 
(10), Venerupis (2), Pandora (1), Psammo- 
bia (2), Silex (1), -Lutraria (1), Panopaea 
(1), Pholas (1), Terebratula (4), Salpa (16), 
Dolium (2), Ascidia (13), Polyclinum (1), 
Botryllus (1), Distomus (2), Eucoelium (1), . 
Aplidium (2), Anatifa (11 Arten), vor. — 
Bon FSiſchen finden wir die Gattungen Apogon 
(2 Arten), Ambassis (1), Serranus (4), Flec- 
tropoma (3); Diacope (1), Mesoprion (2), 
Priacanthus (2), Sillago:(2), Myripristis 
(1), Holocentram (4), Platycephalus (5), 
Scorpaena (2), Sebastes (1), Pterois (4), 
Apistus (2), Sciaena (1),. Diagramma (1), ~ 
Labrus (2), Julis (9), Gomphosus (1), Mala- 
canthus (1) und Aspidontus (1 Art), — Die 
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Entomologie erftredt. fib nicht allein. auf bie 
während diefer "Reife entdedten Arten, fondern 
überhaupt auf die Snfecten. des ftillen Oceans, 
jedoch find nur die erfleren ausführlicher befchries 
ben. Der erfte Theil der Entomologie (die Le- 

' _ pidopteren enthaltend) fehlt und noch, obgleich 

J er bereits erſchienen iſt, — der zweyte umfage 
die Coleopteren, Hemipteren, Orthopteren, 
Neuropteren, Hymenopteren und Dipteren. 
— Hinſichtlich des allgemeinen Werthes, wel⸗ 
chen dieſes Werk fuͤr die Wiſſenſchaft hat, muͤſ⸗ 

, fen wit auf dad bey Gelegenheit der Anzeige ber 
‚ ı früheren Bände Gefagte verweifen. * 
| , 3 Berthold. 
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J Bey Dietrich: Cifenorydhydrat das Ges 
‚gengift des weißen Arfenifs oder der arfenis 
gen Säure Won R. W. Bunfen und A. X, 
Berthold. Zweyte vermehrte Auflage: 1837, 

- VUI uw, 128 Seiten_in 8. | 
Sn diefer Auflage der im Jahrg. 1834. St, 
416. angezeigten Schrift find außer den von Ans 
__ beren wiederholten Experimenten über die Wirk 
_~ fambeit des Gegengifted- auch die bis jegt bekannt 
gewordenen 14 Faͤlle kurz mitgetbeilt, in welchen 
das Eifenorydhydrat bey. durch Arſenik. vergiftes. 
| ‚ten. Menfcen feine antidotifhe Wirkung auf 
a eine höchft erfreuliche Weife beurfundete, : 
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Berlin — 
Bey Reinvérs. Ueber: die Monatsnamen eini⸗ 
ger alter Voͤlker, insbeſondere der Perſer, Cap⸗ 
padocier, Juden und Syrer, von Theodor Ben: 
fey und Mori; A. Stern. 1836. Vlu, 234 ©. 
in Octav. fo. a a ee ne 
: Bey dem Mangel an felt begründeten hi⸗ 
ftorifden Facten, welcher die altaffatifche und ins: 
befondere die altperfiihe Geſchichte fo fehr dunkel 
macht, wird bie Wiffenfchaft- einen jeden Bey- 
trag, wodurd dieſes Gebiet um eine entfchiedene 
Thatſache bereichert. wird, mag biefe gleich auf 
‘den erfien Anblid etwas unfcheinbar in die Aus 
gen fallen, ald eine nicht unwilfommene Zugabe 
betrachten. “Einen folden Beytrag Tiefese denn 
aud) die bier anzuzeigende Schrift. Ihre Haupte 
aufgabe ift, den Beweis zw führen, daß'die caps 
- pabocifchen, ſo wie die Mohatsnamen einer Men:: 
ge anderer orientaliſchen Voͤlker, insbefondere der 
Ne {18] 


\ 





— 


226 | Goͤttingiſche gel. Anzeigen | m : 


Juden und Syrer, aus ben .altperfifchen Kalen⸗ 
der entlehnt find. Dieſes geſchieht ungefaͤhr auf 
folgende Weiſe. In den erſten vier Paragra phen 
werden die judiſchen Monatsnamen beruͤckſichtigt 
und zwar 86. I. die vier, welche häufig für die 
älteften ber: erhaltenen gelten, nämlih ran, 
1, DIR, BUHR;- von dem erften derfelben wird 
bemerkt, .dap. er hoͤchſt wabhricdeinlid fein Mos 
natsname fey, fondern der Beyſatz IR reis 
fende Achre gebe nur ein Ösonomifched Kenn⸗ 
zeichen ab; was bie. drey anderen Namen ans 
laugt, fo wird indbefondere aus dem Beyſatze 
des nur im Ghaldäifchen in der Bedeutung WM oz 
nat gebraudliden MM? gefdloffen, daß fie hal: 
daiſchen Urfprungd feyen. In §. II werden bie 
7 Monatönamen aufgezählt, welde fic in den 
Büchern Zachar., Esra, Nehem. und Eſth. fin: 
den, und bier ſogleich einige’ aus dem Gebrauche 
derſelben hervorgehende Fragen anfgeworfer, Da. 
diefe.7 Monatönamen in der Reife der noch jegt 
bey den Juden gebräuchlichen vorfommen, und. 
es feinem Zweifel unterworfen ift, daß diefe 
Reihe fon zur Beit bed gweyten .„Zempeld exis 
ftierte, fo wird fie im §. IIE. als die der eigentliden 
jidifhen Monatsvamen Hingeftellt. - Verglichen 
‚werden damit die. Formen, wie fie bey: Sofephus- 
‘yorfommen und die Monatsnamen der Samaris 
dann. einige von den 
Namen etymologifch 
an Fann fie allefammt 
hörig betrachten, wels 
nologie gewagt wur⸗ 
18 negativ, : faft vols 
fefe. Ramen..atıd dem 
Gt zu deuten. find, 
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Intereſſant iſt hierbey, daß bie juͤdiſchen Gelehr⸗ 
ten: faſt immer dieſer Anſicht waren, und nidt 
allein keine Etymologien verſuchten, fondern dieſe 
Monatsnamen geradezu fuͤr fremde nahmen. — 


-. Um die Unterſuchung über die Entſtehung der 


jüdifhen Monatönamen fo- erfchöpfend als mög: 
lim: zu maden, mußten die Gif. nothwendig 
beruͤckſichtigen, daß fie Feineöweged allein ftehen, 


fondern. nur. ein Glied einer großen Reihe von .' | 


Monatinamen find, welche fic über einen bes 
peutenden Theil des Orients verbreiten und bey 
großer Achnlichfeit mit einander aud bedeutende 
Verſchiedenheiten zeigen. Zuerſt werden daher: in 
8 V. tie 6 palmyrenifchen in Betracht gezogen, — 
wobey zugleich. einem bis jest falfch -gelefenen 
Namen feine richtige Audfprache gegeben wird. 
Der Monatöname nämlich, -welher von Swi Ns 
ton, Eichhorn, Kopp Sissy gelefen wurde, 
heißt siso5. In §. VI. werden aldtann die fy: 
rifmen | 
juͤdiſche 
ſtatt S: 
schri, 
Reihen 
nun [. 
den di 
rifchen 
den ers 
liopoli‘ 
außer 
» WBerzeii 
weicht 
Monat 
thut; 
Sivau 
Ogtp | 
x + Fe (18] % ⸗ 
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dem dritten Opı2); für die erwähnten vier auf 
einander folgenden aber Ay, Ovorpey (in. dem 
anderen Verz. Oopıv), TeAau (Ted@rp), Xa- 
yavy (Xavov). — - . ; : 
Auffallend mußte ed in der Bhat feyn, Daß 
"niemand auf die Sdee gerieth, den jüdifchen Mo⸗ 
naténamen die perfifchen gegenüber zu ſtellen, 
aumabl da die Suden fo lange in Perfien lebten, 
und unter den neuperfifichen Monatsnamen einer 
fogar vorkommt: Ader, welder faft von Laut 
zu Laut mit einem jübifhen: Adar therein: 
Bons Diefer ift aber im neuperfifhen Kalen: 
er Der Ote, während Adar im jüdifchen der 12te 
it: Daß ein daher entlehnter Einwand von Feis 
ner erheblichen Bedeutung fey und weggeräumt 
werben fünne, wird in $. IX. angedeutet und 
in. §. X. werden nach der Dutch die Uebereinftims 
mung 'zwifhen Ader und Adar gebotenen Ord⸗ 
“nung bie jüdifhen und perſiſchen Monatsnamen 
einander gegenüber gefteHt. Bey diefer Gegens 
einanderftellung ergeben fic) fchon einige, entferns 
te Aehnlichkeiten, allein die Vif. fühlten, daß fie, 
wenn fie die Gade auf biefe Weife verfolgen 
wollten, in dasfelbe vage Etymologifieren und 
Rather verfallen würden, welded fie eben bey 
ihren Vorgängern tadelten. Um daher eine fefte 
Bafis für die Vergleichung zu erhalten,- war e8 
nothwendig, die altperfilchen Formen. der neuper: 
fifhen Monatsnamen zu gewinnen und diefes 
konnte jet — wo der Tert des Gendidadfade zu⸗ 


gänglic gemacht, ejn Theil deöfelben fchon durd . 


urnouf’s Gommentar zum Aten Kapitel - des 


1 


Safna erörtert ift, und die Sprache ſelbſt, in ' 


"welcher er gefchrieben ift, mit Hülfe des Ganz 
ſkrits an den meiften Stellen verftanden werden 


fann — mit ziemlicher Hoffnung auf ‚Erfolg ' 
FE ze — .. ts , 
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verfurht werden. Go gelang ed benn auch ben 
Bf. Cin $. XI.) die Zendformen für alle zwölf — 
Monatsnamen, die Pazendformen für fieben mit 
Gewifheit und für 4 mit Wahrfcheinlichkeit her: 
aus zu bringen, Sobald dieß Refultat erlangt war, | 
war es nicht fehr ſchwer, die cappadocifchen Moz | 
naténamen vollftändig- zu erflären. Den Vf. 
ftanden 10 Verzeichniffe zu Gebote; unter ihnen 
4 utebdierte. Leicht hätten fie noch ein 11tes hinzus 
fügen finnen; nämlich das bey Lilius Gyral- 
dus vorfommende, fie ließen es jedoch unberid: 
fichtigt, weil fidy ihnen Gyraldus Ungenauigfeit 
Durch mehreres andere zur. Genüge heraus geftellt 
hatte, Dadurd entging ihnen aber aud, Daß 
eS gerade Gyraldus war, aus welchem Freret 
. die Form 'Quovid hatte, weldye ihnen fo fehr, 
auffiel (S. 113); zjetzt, da fie ihre Quelle. tens | 
nen, betrachten fie fie natürlich als eine nicht 
zu berüdfichtigende. Aus ber Vergleidung der 
10 PBerzeichniffe ergab fi) al Hauptrefultat, 
Daß fie aus 2 ziemlich weſentlich von einander 
verichiebnen Quellen gefloffen find und bemnad 
in 2 Glaffen zerfallen. Die eine Glaffe nähert 
fie mehr den eigentlichen Bendformen der perfis 
Shen Monatönamen, die andere mehr den Paz 
zendformen.. — SEE | 
' Qn 6. XI. kehrt nun die Unterfuchung zu 
den jüdifchen Monatsnamen zuruͤrk. Fünf, Adar, 
Thischri, Sivan’, Khislev und Elul werden 
ang den in §. 2 
X.) nachgewieſe 
petſiſchen Form 
Lautuͤbergangs 
Name des jetzt 
phus, welche 
zu duͤrfen glaul 


j ; \ . “_ 
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im Atperfiihen entfprehenden Monatsnamen 
deuten. Nicht fo ift e8 mit den übrigen fieben 
no jest gebräuchlichen Monaténamen. Um diefe 

- gu erklären, mußten die Vff nod andere Huͤlfs⸗ 
mittel in Anfpruch nehmen. Zuerſt bot fich hier 
eine awente, wie eben die Uebereinftimmung mit 

"den jüdifhen Monatönamen beweift, ebenfalls 

- fehr atte Reihe von perfifhen Monatönamen dar, | 
welche jedoch. nur in ihrer neuperfifchen Form. bes 
wahrt find. Mit Hilfe von- diefen werden (in 
§. XIV.) wiederum drey jüdifhe Monatönamen 
gedeutet: Nisan, Ijar und Mar‘heschvan. Ni- 
san heißt, wie nadgewiefen wird, neuer Zag 
und erhält feinen Namen vor. einem alten in 
Perfien fowobl als Indien felbft jest noch gefey: 

erten Friblingsfeft, von welchem an dad 
dconomifche Jahr gerednet ward, Ijar bedeutet 
Frühling und der.legte Theil von Mar‘hesch- 

_ yan, das Wort heschvan Herbft. Der erfte 
Sheil Mar erläutert. fid) noc) aus der erften Reis 
be der perfifchen Monatönamen, fo daß diefer 
Monat gewiffermaßen -zwey Namen führt. Die 

Zendwoͤrter, aus welchen ſich diefe Namen gebils 
det haben, werden. von den Uff. -insbefondere . 

~ burd Hilfe. des Sanffritd nadgewiefen. So 

‚\ blieben denn nocd) 4 Monatsnamen zu erfliren; 
biefe werden, "nachdem in §. XV. das perfifihe 
Sahr einer genaueren. Grdrferung' unterzogen if, 

“in §. XVI. erklärt: Der Monat ax erhielt {eis | 
nen Namen von einem altperfifcthen Feſte, mel: 
ches in diefe Jahrszeit fiel, und bey weldem | 
‘man fid mit Waffer (im Zend ap) beffriigtes 
auf aͤhnliche Weife erflärt fic der Name wav — 
aus dem eines often Feftes. Der Name Tebeth | 

wird aus: einer alten indifden Monatsreihe ge 
deutet, Deren Uebereinſtimmung mit irgend einet 


~ 
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"perfifhen fon in Beziehung auf Mar’heschvan 


bemerkt war (XIV, 3). Der Name bedeutet 
Winter. Zuletzt fuchen die Vi. now den Nas 
men . Thammus zu deuten; daß er fo gut wie . 
Die übrigen Monatsnamen aus dem Perfifchen 
entftanden fey und von da erläutert werden 
miffe, “war den Vff. Feine Frage; nur war es 
Schwierig, dad Zendwort zu finden, wodurd die 


juͤdiſche Form erklärt würde, Bon der Stelle in 


Ejeb., wo das Wort Thammus vorkommt; 
mußten aud die Vif. bey ihrer Unterfuchung aus⸗ 
gehen; aber die auf Nichts geftligte Gleichſtellung 
deSfelben mit Adonis mußten fie mit Entfchies 
Denheit zurück weifen, einerfeitd weil der Verlauf 


- ihrer ganzen Unterfuduna daaeaen ſpricht, aus 


Dererfetts weil die St 


ſcheinlich macht, daß di 


Gultus die Rede fey. - 

zu gehen, bielten fich 

fhen Namen des im. y 

chenden. Monats. Dief 

énajao. (mazdajagndis 

aus mebrerenGriinden n 

lichkeit an, daß aud, vacua umsusyayus warn 
als Bezeichnung bes Monats habe dienen Conner. 


-Da daéna nun im Gappadocifchen cava und 


zavıa.wird, fo: fdhien e8 ihnen aud im Juͤdiſchen 
than werden zu koͤnnen; diefed mit mazda vers 
bunden, wurde Thammuzd Thammus wie ahu- 
ra mazda zu Hormuzd fid geftaltete. Doh 


ließ fih auch eine andere Ableitung’ denken, wels 
“her die Vif. eineStelle in einer Note einräumten. 


Sn §. XVII. werden dann die in V— VIIL: ers 
wähnten Monatönamen erflärt. Da fie größten: - 
theil8 mit den Juͤdiſchen übereinflimmen, ober 


nur unbebeutend. abweichen, ‘fo war bie Erklaͤ 
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rung bier kürzer zu faſſen. Wollſtaͤndig abwei⸗ 
chend war nur die fprifche und heliopolitanifche 
Benennung des dem jüdifehen Sivan und die bes 
liopolitanifche des: dem. Thischri entsprechenden 
Monate, Jene, im Syrifhen Hesiran, im bes 
‚ liopolitanifhen Kalender Odıp dautend, wurde, 
von den Vif. aus einem nad Analogie. gebitdeten 
Zendwort erklärt, welches bedeutet: bezüglich - 
auf das Ende ded Jahres und zwar aus 
dem Grunde, weil diefer Monat im altperfifchen - 
Kalender das Jahr flog. Diele, Ay, ift die 
einzige, aus dem Semitiſchen entlehnte, Bezeichs 
nung, entſprechend dem bebräifhen Worte am 
Feſt. Da das Erndtefeft in diefem Monat (dem 
jüdifchen Thischri) fo fehr bedeutungsvoll war, 
fo war es aud natürlich, daß ed einem Monate 
den Namen geben konnte. A: : 
: "Nachdem auf diefe Weife die Monatsnamen 
erklaͤrt find, febrt die Unterfudjung zu dem Puncs 
te zurück, von weldem fie ausgegangen iff; näms 
lich zur Beantwortung. der. in IL aufgéworfenen ’ 
Tragen. Das Hauptrefultat der ganzen Unters 
fucung ift folgendes. . Vor dem babplonifchen 
Gril kannten die Juden Feine Monatönamen,' fons 
dern zählten. die Monate nur. Jn Babylon nah⸗ 
men fie im Allgemeinen ebenfalls Feine an. Uns 
„ ter der perfifchen Herrſchaft dagegen wurden fie 
- nah und nah mit dem perfifchen Kalender ver: 
traut, und die Alte Gitte, die Mongte bloß zu 
. zählen, wurde durch die von da entlehnten Nas -- 
men verdrängt. Dieſes Refultat ann nicht ohne 
. einigen Einfluß auf die.biöherigen Anfichten über | 
‚biblifche Gritif bleiben; Dod fonnten die Bf. 
died. nicht fpeciell verfolgen, ſondern miffen «8 
denen Liberlaffen, welche fih mit diefen ‘Gegen: 
fländen ex professo befchäftigen. Da den Bf. 
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aud mandes andere im Werfolge dieſer Unter⸗ 
fuchuttg begegnete, welches von diefem- Stand» 
puncte aus einiges Intereffe hat, und zum groͤ⸗ 

Beren Sheile jest erft, wo eine genauere Kent: - 
niß des Zends möglich geworden ift, einer wifs 


ſenſchaftlichen Entwidelung fähig. ward, fo faßten 


Po 


 Boten heißt und mit dem neuperſiſchen ple 


fie. es in drey Ercurfen zufammen, welche fie — 
Diefer Monographie als Anhang beygaben, Der 

erfte Dderfelben erklärt mebrere im Alten: Zeflas 
mente vorfommende perfifche Wörter und Cigens — 
namen, unter andern das bisher fo feltfam ges 
deutete Wort money (Esth. VII, 10.14.) 
welches nach der Erklärung der Vff. Fönig IM 
und dem von den Griechen ald perfifch angeführ=' 
ten ‘Aoxdvdns völlig identifch ift., Der zweyte 
@rcurs handelt von dem Maccab. I, 36. vots 
fommenden Worte NeGSap. Es wird gezeigt, 
daß ed ein perfifched fey, wirklich wie e8 an dies 
‘fer Stelle ausgelegt wird, xasapıoudg bedeute, 
und dad im Vendidadfade vorfommende 'naptar 
apanm fey, ein goͤttliches Wefen, welched aud) ſchon 
in den Beden unter dem im Ganferit völlig 
entfpredenden Namen apäm naptri angerufen 
wird... Um ‘diefen Beweis zu. führen, mußte ges 
zeigt werden, daß diefer naptar apaim, durch 
welchen das Urwaffer repräfentiert zu feyn ſcheint, 


aufs innigfte verfnüpft. fey mit dem 
gura, bey den Parfen Arduifur; daß ei 


dieſes Izeds anähita, die Reine, U 
zur Entitehung des Cultus und Mami 
den Perfern fo ſehr verehrten Anah ij 


babe, und eben fo aus. einem. Bey 


naptar apanm: felbft. die . Gottheit 
Anandatos gebildet fey, welche auf E 
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mi ioe Anahitis verehrt wirb, Dog auch der 
. Name des Bergbarzed Napbtha aus ‘dem Nos 
minativ dieſes Namens,’ naͤmlich napta, entftans 
Den fey, und ber Gultus diefee Gottheiten fid 
an. Naphthaquellen gefniipfe zw haben fcheine, 
wird am Schluſſe diefed Ereurfes bemerkt. Der 
hierauf ‚folgende Excurs handelt vom Anfange 
des udiſchen Jahrs. Es wird hier die Frage 
‚erwogen, wann der jüdifche Sahresanfang auf 
-Thischri verlegt fey. > Die Vf. enticheiden fie 
nah MWiderlegung der Georgefchen Anſicht (in 
seinem Werke: über die dlteren judifden 
Keftd) dahin, daß die Juden mit Annahme ber 
feleucidifchen Aere auch deren Sahredanfang ans 
nahmen. Sie geſchah ungefäbr um 130 v. &hr. 
Sndem die Vif. weiterhin, um einige Schwierigs 
Zeiten weg zu räumen, die Bedeutung des Wore 
tes za erwägen, fielen fte eine. Menge Bey 
fpiele Zufammen, woraus ‚hervor geht, Daß, die 
geben Voͤlker ſogar ln felten. ein 

ort haben, welches den Begriff Jahr aus: 
druͤckt, ſondern zur Bezeichnung beöfelben den 


Namen irgend einer Epoce-machenden Beit des 


Sabres wählen, und vermuten, darnach, daß es 
mit der Bedeutung von maw ein ähnliches Bes - 
wandtnif gehabt haben möge, und dieſes viel: 
leicht nur die warme Beit bedeutet habe, — 


fi bie ff. im Ganzen in; 
en ober jüdifchen Standpunkt; 
Aber fo fehr fie die Unterfu- 
ren und von entlegeneren Ges 
halten: fudten, fo war 8 
. fe ganz innerhalb dieſes 
yenn ch er der hauptſaͤch⸗ 
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lichſte blieb, zu befchränfen, fondern e8 tonnte 
nicht fehlen, daß fie, da fie bisweilen zur Ers 
laͤuterung ziemlich weit greifen mußten, aug 
. mändhe dem erften Anblid nach fehr entlegene 


Gebiete berühtten. Hier war ed jedod den Vff. 


veirgoͤnnt je nach dem näheren oder entfernteren 


Zufammenhang ‚mit der Daupffrage folde einzels . 
ne Incidenzfragen mit mehr oder weniger Aus⸗ 
führlichfeit zu behandeln. - Ueberaus bedeutfam 
war eine genauere Beftimmung ded altperfifchen 
Sabres, uber welches bid jest die größten Zmeis - 
fel berrfchten. Dieſes wird daher in §. XV bes 
handelt und erwiefen, daß «5 ein felted” von 
365 Tagen war *)," welches Dadurch :corrigiert 
ward, . daß alle 120 Sahr ein Monat von 30 


Tagen eingefhoben ward, und zwar am Ende - 


des Asfendarmed. Diefer Schaltmonat führte 
zuerſt den. Namen de8 1ften Monats Ferverdin, 
dann den de8 Qten Ardbehescht u.f.w., wurde 
aber immer -an Dderfelben Stelle eingeſchoben. 
Die Erganzungstage wurden in ——— 
Jahren ebenfalls dem Asfendarmed angehaͤngt, 
in Schaltjahren dem auf dieſen folgenden Schalts 
monat. - Der Anfang ded Jahres fiel ungefähr 
um. die. Zeit ded Gommerfolftitiums ‚und ward 
vom -Ferverdin an gerechnet. Als dad yerfifche 
Retd unterging, «war grade eine Schaltperiode 
und der einzufchaltende Monat führte. den Raz 
men Aban; fo daß die Ergänzungdtage auf dem‘ 


. Schaltmonat Aban folgten, daher einige Perfer 


biefen  Ergänzungdtagen - aud) im Gemefnjabe 
diefe Stelle geben... Nach Untergang ded perfis 


_ *) Ramlid) 360 in’ 12 Monate veripeilten und 5 Er⸗ 
ganzungstagäe. | — 
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ſchen Reiches mußte eine fo große Schalfperiode 
von 120 Jahren in Vergeflenheit geratherr „ wo: 
durch das perfifche Sabr ein vaged von 365 Fa: 
. gen ward. Hierdurch.rüdte der Ferverdin im: 
mer weiter im Sahr vor, fo daß er in Dſchela⸗ 
leddins Beit in den Frühling fiel, wo er dann 
durch die neuperfifche ‚Zeitrechnung fixiert ward. 
+ Bey der Xehnlichkeit, welche fi den Bff. zwi⸗ 
‚ fen diefer Einrichtung und der des altaegyptis 
ſchen Sabres aufdrängte, glaubten fie felbft dies 
fem eine ?urze Behandlung nicht verfagen zu 
bürfen (in Exc. IV.). | 


Die ftarten ——— zwiſchen Per⸗ 
ſiſchen und Indiſchen Inſtituten dagegen wollten 
e nur andeutend beruͤhren. Vielleicht wuͤrde, 
wenn fje alle dieſe Uebereinſiimmungen in Bes. 
ziehung auf Cultus, Fefte, Monatsnamen, Ein: 
richtungen u. a., welthe an einzelnen Stellen 
diefer Schrift vorfommen, an einem Orte zu: . 
ſammen geordnet hätten , jeder einzelne Punct 
eine größere MWahrfcheinlichleit, erhalten haben; 
dennoch unterließen ed die Dff., weil eine folche 
Vergleihung gwar ſchon weitläuftig, aber kei⸗ 
neöweged auch nur einigermaßen erfchöpfend aus: 
fallen fann. Das widtigfte Werk in diefer Bes 
ziehung, die Beben, ift noch viel zu unzuläng: 
li bekannt, Wünfhenswerth wären, um dieß 
‚beyläufig zu bemerken, genauere Mittheitungen 
über die Indiſche Zeitrechnung. Manche Puncte, . 
welche nod fehr im Dunkeln liegen, würden 


7 


. 


dadurch Licht erhalten. | 


Daß manches für die Crklaͤrung altperfilcer 
Inſtitute, Begriffe und Wörter gefchehen mußte, 
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verfteht ſich von ſelbſt. In §. X find die göftlis 
chen Wefen, von welden die perfifchen Monate 
ibre Benennung erhalten haben, mit einiger 
Asfhorlidleit behandelt; jedoch nod) nicht fo 
ed, als fie verdient hätten. Sn Excurs 
UL. ift ein ſchlagendes Beyfpiel yon der fonderba- 
ren, Art gegeben, wie fidy der perfifche Volkscul⸗ 
aus feine Gottheiten. ſchuf. Bey folhen Ges 
legenbeiten verfuchten die Vff. auch ein und die 
andere Stelle des Vendidadfade zu "erläutern, 
und fowohl Zendworter als aud den Glaffifern 
- bekannte perfiihe Namen, wo ed Tih fügte, zu 
erklären. Bisweilen freuten fie aud ein oder 
Die andere Etymologie ein, Weber die Zeit, 
in welder. dad zoroaftrifche Religionsfyftent fim 
bildete, zu handeln, boten ſich den Verfaffern 
muancherley Aufforderungen dar; fie ließen fie 
unbenutzt, weniger aus dem Stunde, weil 
ihnen ‚. was fie jedoch nicht verkennen, die Acten 

nod nidt zum Gyrud reif ſchienen, ald weil 

rade jest mit jedem Sage neue Momente herz 
vor treten, welche bey Entſcheid en 
von hoͤchſtem Einfluß ſeyn mer! 

geht fhon mit Entfchiedenheit 

refuttat’ diefer Schrift hervor, 

Entftehung des zoroaftrifchen | 

nicht fo fpät fegen darf, ald m 

fonnen war zu thun. Denn d 

gefabr um die Zeit bed Cyrus 
die Monatönamen annahmen, di 

aus dem zorvaftrifchen Religion sfy 

und diefes als völlig ausgebild 

“fo darf man quf feinen Fall di 

felben nad Cyrus fegen. Bey 

then eine Menge Umftande daft 
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Tifhe Zeitrechnung mitfammt den Monatsnamen 
fon zur Zeit der medifhen Dberherrfhaft eins 
geführt fey, wonach das zoroaftrifhe Religi⸗ 
onsſyſtem fdon um zwey Jahrhunderte vielleicht 
hoͤher hinauf geruͤckt wird. Enticheidendere Schlüffe 
werden bie zoroaftrifhen Schriften durd ihre 
Sprache darbieten,. und bieten fie theilweis aud) 
ſchon fest dar; doch würde es hier zu weit füb: 
ren, das ſchon jegt in die Augen Fallende zu- 
verfolgen, in ee er 


~ 


Hannover. 


Bey Hahn: Die fuspendierten Gefälle 
An der Provinz Oftfriedstand. Bemerkun⸗ 
en, veranlaßt durch eine neuere Schrift, die 
uffebung jener Gefälle durch franzöfifche Gefege 
betreffend. Bon einem Oftfriefen. 1836. 26. 
Seiten in 8. | u 
Des Ref. Wunſch in ANZ 161. Sahrg. 1836. - 
der ©, gel. Anz., die etwa fonft noch vorhandes 
nen Acten über die fo. genannten fuspehdierten 
Gefälle Oftfrieslands kennen zu lernen, ſcheint 
zum Zheil durch die vorliegende Pleine, alerts 
dings leſenswerthe Schrift der Erfüllung nds 
her gebradt zu ſeyn. Gie ift fehr beftimmt, 
‚den Anfichten des in jener Nummer angezeigten 
Verſuchs' entgegen gefegt, und foll zeigen, daß 
die fuspendierten-Gefälle während der holländis 
fden und franzöfifchen Herrſchaft in Oftfriesland 
volfommen rechtögültig abgefchafft feyen. Doch 
„muß man bedauren, daß der Verf. diefer Bes 
merfungen fid gar zu kurz gefaßt und eigentlich 
bloß angedeutet, nicht ausgeführt hat. . Was er 


— 
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im erften. Abfchnitte der kürzen Geſchichte 
Der fuspendicften Gefälle Cguvdrderft bis .. 
zum Ende ded 16. Jahrhunderts, dann vom 
ofterhufer Accorde, ferner bis zur holländischen 
Wefiguahme des Landes und endlich feit dieſem 
Beitpuncte) beygebracht ‘hat, gebt fo wenig ins 
Einzelne, bag der Lefer, wenn er nicht obnehin 

mit der oflfriefifchen Gefcbichte gerade in diefer 
Beziehung höchft vertraut ift > fehwerlich eine an⸗ 
bere Belehrung daraus fdopfen fann, als daß 
Die Gefchidte der Abgaben in der erwähnten Pros 
Hing ungefähr für eben fo dunkel gehalten wers 
den müfje, wie der Urfprung sinzelner Abgaben 
in mander anderen Proving unfered Landed iſt. 
Die Beziehung auf Beninga, Brenneyfen, Wis 
arda und andere, bem Publicum zum Theil uns. 

-zugähglihe Quellen Tonnten den Werth einer 
Flaren Darftellung der Begebenheiten, nicht ‘ers 
fegens und es bleibt zu wünfchen, daß der Vf. 
“per ihm fehr am Herzen: zu liegen fcheinenden . 
Sache wegen diefe biftorifbe Skizze noch völlig — 
ausgefuͤhrt bem Publicum vorlege. — Der zweys 
te Abfchnitt Rechtliches’ überſchrieben, fann 
dann freylich fury feyn, wenn der Verf, das 
Geſchichtliche, gehörig begründet haben wird. | 
Durch die Schlußweile, wie die NRechtöverhälts 
niffe, welche. jegt angeblich eintreten miffen, bier 
haber gefolgert werden follen, ift Ref. keineswegs 
‚überzeugt; man wird vielmehr diefen Bemerkun⸗ 
gen in der Unvolffländigkeit, in der fie jest 
vorliegen, gegen den Verſuch', den wir in M 
161. v. J. angezeigt haben, noch fein Gewicht 
beylegen innen. Auch ift wohl. der Geſichts⸗ 
punct nicht derfelbe. Der Verſuch' wollte die 
Rechtmäßigkeit der Forderung auch der Privats 
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Herrlichkeits, Vefiger nachweifens ‘die angezeigten 
‘Bemerkungen’ fcheinen dies ganz qué den Au- 
gen zu verlieren, indem ſie die ünrechtmaͤßigkeit 
der Wiedererhebung ber domanialen Gefälle feit 
4. May 1818, alé ſey fie durch einen rechtsun— 
giltigen Machtſpruch befoblen, Daszuftellen ge⸗ 
neigt find. Die Anhänge, ald aus Originatur: 
kunden mitgetheilt, würden Werth haben, wenn 
der Verf. fic) genannt, bas Dafeyn diefer Urkun⸗ 
‘den nachgewiefen und verbürgt hätte. Driginal:- 
urfunden in einer anonymen Schrift bleiben ims 
mer ein Glaubensartifel, — Das unverfennbare 
Suterefje ded Verfs für die Sache läßt ung ofa 
fet, ev werde fie bald, fo weit feine Quellen es 
erlauben, ausführlich und erfchäpfend vortragen; 
wodurd dann zu gänzlicher Aufklärung diefes, 
‚namentlich. für Oftfriedland fehr wichtigen Ges 
genftandes allerdings fehr mitgewirkt feyn wird, 
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die ſich mit Raturkunde beſchaͤftigen eſehr erwei⸗ 
tert worden, und daß man gerade in dem Laͤn⸗ 
dern, wo materielle! Intereſſen das. menkchliche 
Streben beſonders ſtark beherrſchen, ihren Nutzen 

uerſt allgemeiner anerkannt hat. Wir Deutſchen 
And hierin, wie in vielen Anderen, den Englans 
dern und Frangofen nachgefolgt. Nachdem gud 
‚bey uris die Meberzeugung Wurzel‘ gefaßt bat, 
daß die Verbreitung phyficatifwer und chemiſcher 


Kenntniffe große und mannigfaltige Vortheile ges . 


währt, wird man hoffentlih nun aud ber Geos 
logie allmaͤhlich größere -Aufmerffamfeit zuwen⸗ 
- den. So wird ed denn hiermit geben, wie ed mit 


“ manden anderen Sprößlingen beuticher Wiffens 


ſchaft gegangen iſt, daß der zum- thdtigen Sings 
ling gereifte Sohn erfi in das Ausland wandern 
‚muß, um fpdter, wenn er die Mutterfprade 
beynahe verlernt, und fremde Tracht und Site 
im deutſchen Vaterlande Ans 
rftiigung. gu finden. : 
ath von Leonhard hat eis 
 Verdienften unt die Fire 
8 der Mineralogie’ und Geos 
u gefügt,, durch eine “popus 


e Dublicum berednete Garift . 


Aufmerkſamkeit auf die Geos 
1,. und für dieſe eben fo ans 
Wiffen caft auch: bey ‘denen, 
welche fein tiefered Studium 
ich Berufen fühlen, England 
‘agen ſchon laͤngſt Schriften 
nahl in erſterem Lande gehört 


® 


1 Bone der gebildeten Gefells - 


plogié Notiz zu nehmen. Jn 
1, wo diefed: Feld der Naturs 
fenfchaftlihe Bearbeitung ver 
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Geognofie zuerft eigentlich urbar gemacht worden, - 
hat man bisher nicht allein eine allgemein Vers 
Händlihe Schrift darüber entbehrt, fondern auch 
Das Anziehende und die vielfettige practifche Wich⸗ 
tigfeit der Geologie viel zu wenig anerfannt, 
Mir erivarten mit Zuverfiht, daß das vorlies 
gende Werk feinen Swed nicht verfeblen wird; 
und indem wir dazu beyzutragen wiinfden, die 
Aufmerkfamkeit darauf zu lenten, ſo erlauben 
wir uns eine Ausnahme von der Regel zu Mas © 
cen, und obiger Schrift, ehe fie noch vollendet. 
tft, eine Furze Anzeige in diefen Blättern zu 
widmen, | — RER: 
Da der Verfaffer für, ein Publicum gefchries . 

ben bat, bey welchem aud die. Hülfstenntnifle 
‘ für das Studium der Geologie nidt voraus ge 
fest werden durften, fo iſt von dom in zwedimäs 
Biger Kürze, mit ruͤhmlicher Klarheit, und in 
einem durch treffende. Beyfpiele erläuterten und 
gewürzten Vortrage, dad Wiffenswürbigfte vom 
Bergbau, fo wie dad Nötbigfte von den Lehren 
der Phpſik, Chemie und Mineralogie in den ers 
ſten Abtheilungen mitgetheilt, - Um den Mangel | 
der Anfchauung möglichft gu-exfegen, und von 
- manchen merfwürdigen, burch. bloße Befchreibung 
ſchwer deutlich: zu madenden Gegenfländen Vor: 

ſtellungen zu geben, iſt dad Werk mit vielen, 
größtentheild in’ Stahlſtich trefflich ausgeführten 

Abbildungen geziert; . welche Ausftattung der 
Berlagshandlung- fehe zur Ehre gereiht. Da 

diefe Schrift aus "Vorträgen hervor. gegangen, 

welche ihr Verfaſſer vor dem gefelligen und bes | 

freundeten Kreiße der Bewohner Heidelbergs ges 

balten, fo ift fie aud in Vorlefungen abgetheilt. 

Die erfie derſelben Handelt vom Bergbaue, in . 

fofetn. man: ibn mit Recht ala. die Wiege der 
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Beognofie betrachten‘ fan. Unter ben Bazauf 
fich beziehenden Bildern ftellen Mehrere die vers 
ſchiedene Art und Weife vor, wie man in die 
. Gruben fährt, Bey de8 Faches Unkundigen bürfs 
' te dadurch Bein großes Verlangen erweckt werden, 
in. die Tiefen der Schächte fid zu wagen. Eins 
ladender würde eine Darftelung der neuerlib am - 
Darze erfundenen, fo genannten Fahrtünfte 
‚feyn, durch deren Benutzung man ohne Anfirens 
gung und befondere Sefahr in die Gruben ges 
langen fann, ‘und deren Vorrihtung fogar. den 
Schacht der Grube Samfon zu. Andreasberg, 
der jetzt wahrfcbeinlich auf die Ehre Anſpruch 
machen darf, für ben tieffien Schacht unferer 
Erde zu gelten, bald in den Stand -fegen wird, 
felbft_ Frauenzimmer in feinem Sefenfe zu ems 
Pfangen, Eine der niedlidften Abbildungen iſt 
ein Durdh(Hnitt der Andreasberge. Gruben , wos 
mit eine Darftelang des dortigen Gebirges finns 
rei verbunden fft, nach” einer Seicnung ded 
Hn Markfceiders Strauch; nur fdade, daß 
bey dem Stablftide die Uebertragung bes Orvis 
ginals. verfiumt worden, daher duf der Tafel 
die Gegenftdnde auf verkehrten Seiten erſcheinen. 
Die zweyte Vorlefüng gibt Andeutungen fiber - 
Licht, Wärme, Clectricttat, Magnetismus. Die 
‚ dritte Vorlefung Handelt von den geologifh wich⸗ 
tigen einfachen Stoffen, dem Gauerftoff, Waffers 
ftoff, Stidftoff, Kohlenſtoff, Schwefel, Chlor, 
Fluor, Phosphor. Im. der: vierten Vorlefung 
wird das Wiffenswhrdighe von den Metallen, in 
der fünften das Wichtigfte über Luft und Wafer 
mitgetheilt. Die fechdte Vorleſung redet von 


den Verbindungen von Gafen unter fig und mit. 


anderen Elementen; die fiebente: von Säuren, 
Akalien und Salzen; die ‘agte:von-Erden und — 


md 
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Erzen. Die neunte Vorleſung beantwortet. die 
Hrage: wadfen heutige’ Tages nod Steine? 
Hoffentlich wird dieſe er einer ‘nicht ges 
ringen Anzahl von Lefern und Leferinnen Unters | 
haltung und Belehrung gewähren, die dann mit 
uns ihrer rafhen Fortfegung und baldigen Voll⸗ 
envung freudig, entgegen ſehen. 


~ 
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Bey Habiät, Beobachtungen über die e Hei 
tung der Rhadhitis von D 
vela, aus Zante. ‘Aus dem I 
fest von Dr Sr. Hav: Melicher. 
von Friedr. Naffe, Geheime 
and Droffeffor zu Bonn, i ur 
Ditad. 

Eine wenig bedeuten 
1817 erfhienene, wohl 
werthe Schrift. Nady € 
Daß Nhawitis in einer a 
abnormen Ehatigkeit aller 
fey, folgert der Verf.: 
Krankheit des ganzen £ 
“ Gewebe, nicht bloß daß t 
bey feiner Natur und feir 
bie. Knochen verlören ih 
die Muskeln ihr Sufamm 
das Zellgewebe die Aushehnbarkeitz die Nerven 
ihre Empfindungs » Fähigkeit, © 
müfle. deshalb eine ftärkende feyn 


. "richtungen fowohl der inneren ı 


einfaugenden Gefäße zu beleben 
So kommt denn der Verf, zu fei 
"dad in feinem Vaterlande übliche 
verfahren, welded in den Hände! 


rd 
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iſt, anzugeben. Es beſteht in Einreibungen, 
welche laͤngs der Wirbelſaͤule, auf dem Brut: 
beine und an der inneren Seite der Arm⸗ und 


Fußgelenke mit venezianiſchem Theriak gemadt 


und dann mit fein gepulverter Aloe -succotr. 
beftreuet werden, Die eingeriebenen- Theile wers 
den in Binden gewidelt,: und die Ginfalbung 
nah 3 — 4 Tagen wiederholt. Dabey wird 
firenge Diät gehalten, und eine Abkochung gege 
ben von den Blüthen und Blättern von Centau- 
rea.min. und. bened., Lonicera caprif., Ver- 
bena off., Teucrium chamaedrys, Prunella 
vulg., Plantago psyll. und von den Wurzeln 
der Aristolochia rotunda. Nach 40tigigem Ge: 


' brauche werde in der Regel das Uebel. befeitigt, 


Der VGerf. führt mehrere Beyfpiele aus feiner eis 
genen Erfahrung und namentlid fid felbft an, 
der erft im vierten Lebensjahre davon befallen 
wurde, Doc) fagt er (S. 36): die mich behans 
Helten, waren, nicht genug mit ber Urt meiner 
Krankheit vertraut, als die Verkrimmung der 


“ Rüdenfäule fic einftelte, und ich fonnte die urs 


ſpruͤngliche Geſtalt meines Körpers nicht, wieder 


.belommen, obfchon. aldbald nach angewandten 


Einreibungen und gleichzeitigem Gebrauche der Abs 
Fochung der Krankheitöverlauf villig abgefchnitten 
ward, und ich feit der Zeit bis heute mich ſtets 


eiines guten Befindens erfreut babe.’ 


! 


Der Herausgeber bemerft in ber Vorrede, 
daß er dieſe Methode vielfach bewaͤhrt gefunden 
babe, und daß ed in dem unter feiner Direction 


\ ‚ftehenden Glinico Rebegebrauch geworden fey, den 


Garvela, wie fonft den Bitfmann, trinfen zu 
laffen. | 
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Hiufsbuch der ariehi en Sprache für Ans 
fänger, von Dr I. & G Berger, Gollaboras 
tor dnt Gymnafium zu Gehe, '1836. VI a. 206 
S. — -Seitbem das Studium der griechifchen 


anfängt, auf Diefe die Adjectiva und dann die - 


Verba folgen läßt. Indeß find es nicht allein 
Aufgaben aus dem Deutfden in das Griechifche, 
fondern aub aus dein Griechifchen in das Deuts 
fche zu überfegen, um dadurd die Schhiler dahin 
au bringen‘, "leichte Schriftſteller lefen zu koͤnnen. 
Der Vf. verfichert diefe Swede auf diefem. Wege 
erreicht zu haben. Man wird in diefem Allen 
‚den denkenden Lehrer erfennen, Beygefiigt :ift- am 
vit ein Purged griechifched und deutſches Worts 
vegiffer, : ge 
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Lonbom 


Printed for Longman. Lectures on the 
Diseases of. the Lumgs and Heart. By 
Thomas Davies, assistant. physician to 
the Landon Hospital. XVI u. 542 Seiten. 
4835. & - 

1. Diefe von ‘bem Verf. "wirklich gehaltenen Vor: 
fefungen. bildeten einen Theil eines Gurfes der 
Theorie und Prayis ber. Medicin am, Condner 
Höfvitale. . Sie neben. eine Flare. turre und den 
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nommen, über d 
von Griedhifden | 
zu geben, aber jen 
wenigen Monograp 
(wie an den Sari 
und Schröder & 
Sicyoniacis von ( 
"9.). Der Unterz. | 
zen Arbeiten der 2 
iſt, auf, djefem Be 
men faffen, wenn | 
den Fanu, don eini, 
ger zu berichten alt 
verdient. hätte. _ 
Mic. befölgen tt 
‚ten ein geographift 
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2 einigermaßen zur Anfhauung kommt, welche Fels 
“der der Einzelgeſchichte der Griechiſchen Stämme, 
3 Landſchaften, Staaten und Städte noch am meis 
| ſten wihft. legen. Dazu gehört ohne Zweifel 
Theſſalien, welche Landfdaft now immer der 
genaueren Beleuchtung durch geographifch = hiftos 
rifhe Forſchung entbehrt. . Auch ift gegenmärtig 
faum Hoffnung vorhanden, neue bedeutende Aufs 
fldrungen über diefe Gegenden „zu erhalten, da 
Theflalien größtentheild außerhalb des neuen Kidz 
nigreichs Griechenland liegt, und gerade unter 
den jegigen Umftänden für Reiſende wenig zus 
änglich. fheint. Daher immer now nur wenige 
Routen in dieſer Landfchaft durch Neuere aufges 
zeichnet find, fo daB befonderd die mittleren und 
weftlichen Stride Theffaliend, aud auf den befs 
feren Karten nur nad einigen Notizen der Alten 
und darauf gegründeten Combinationen entworfen 
werden. Und dod) hängt von. der genaueren 
j ae genden und Gtädteruinen die 
zahlreichen Stämme ab, welde 
mythifchen und. früheren: biftos 
haben — worin wohl dad Wifs 
Sheffalien Überhaupt befteht. 

und nod -im Werden unfere 
linge iff, Fann man aus dem — 
nm, daß es erft in neuefter Zeit 
durch Auffindung der Ueber: 
dle Lage der Aeolis, die 
ber bie Aiodeig Bovwrot aus: 
beſtimmen, worüber der Uns 
a . zeylage zu den Doriern “Zur 
Sriechenlandse. Breslau 1831." 
— — 2.22 Meber die Gefchichte dieses 
Landes nun ift und. (feit den befannten fneriellen 
 Unterfuhungen über dad Aleuaden = Gefdhledt) 
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aur eine Abhandlung von Hrn Rector Voͤmel, 
de: incolis Thessaliae, antiquissimis in dev," 
Horm eines Schulprogrammd bed Gymnafiumd 
zu Frankfurt a. M. für Oftern -1829- (28 ©. 
in 4.) zugelommen., Doc auc diefe geht nicht 
‘tn ein. foldbes Detail der'Unterfuhung, wie es 
vier allein förderlih ift, und ift aud von dem 
Werf. wohl nur. ald eine. Orientierung in dev als 
teren. Sefchichte Theffaliend gemeint, um daran 
eine Erörterung der Theffalifhen Verhaͤltniſſe in 
der Beit ded Philipp zu knuͤpfen, die für das . 
* pom Werf. eifrig gepflegte Studium des ‘Demos 
ag von Wichtigkeit End, Dorauf bezieht fid 
uch eine zwente Abhandlung des Werfs über die 
Setrardien Theffaliens (dad HOfterprogramm von 
1830), die dem Unterz. indeß nur durch. K. Fr: 
| ‘Hermanns Lehrbuch der Gr. Staatsalterthimer, 
te Aufl, §: 178. Anm. 18, bekannt ift. 
Unter den Landfdaften, die zunaͤchſt an 
Sheffalien grangen, iſt ein Bheil von Phokis 
von Hrn Dr J. F. G. Tetſchke in einem. Pro: 
- . gtamme de8 Stralfunder Gymnafiums für 
Michael, 1834. (20 ©. 4.) behandelt worden, in 
‚einer particula commentationis de Crisa et 
Cirrha. Gie beginnt mit Unterfudungen über 
die mythiſchen Fürftengefcblechter und Niederlafs 
fungen: in. Phokis, die: mit Sorgfalt, aber nicht 
immer vom ridtigen Standpuncte der mytholos 
gifhen Griti® ausgeführt find, und geht dann 
bald zur viel befprodenen Frage über, wie ſich 
Krifa und Kirrha zu einander verhalten. Der 
Werf. beantwortet fie nach Erwägung aller Zeug: 
_ niffe fo: 1) Eadem aetate una tantummodo 
urbs Crisa sive Cirrha antiquitus exstitit. 
. 2) Antiquissimum urbis nomen erat Criga, 
‚quare haec potissimum ejus forma .apud 
sw. (20]*. : 


A 
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poetas mythographosque invenitur; :sequen- 
tibus vero temporibus nomine Kpioa in Kip- 

pa mutato campus, qui urbi adjacebat, ve 

tus. nomen Kpıoaiov wediov, mareque vel:si- — 

nus nomen Kpicatoy xnédayos sive Kpraatos 
“dAscog retinuit. 3) Vetere tamen Crisa bello 
primo sacro diruta, recens oppidum Cirrhba 
sensim ortum est, qued Delphorum navale 

. Romanorum imperatorum etiam : temporibus 
fuisse jam intelleximus. . a 

- Sndem wir zu Biotien hbergehen, und 
zunaͤchſt der alten Macht und Eultur. der Miz 

, river gedenken: dürfen wir und wohl erlauben, 
eine Bleinere Abhandlung von Herrn Or P. BW. 
Sorhhammer zu erwähnen, wenn fie aud 

nur einen ' einzelnen topograßhifchen Punct be 
handelt, und nicht befonders abgedrudt, fondern 
>, nem Sournal, den Annalen. der Phyſik und 
um fo mehr, da wenige unferer: philologifchen 

„ Lefer fie da fuchen werben. Sie fuͤhrt die Ueber: 
ſchrift: Der Fopaifhe See und feine un 
terirdifhen Abzugskanaͤle; aus einem 
nadftend erfcheinenden Werke: “Griehenland, im 
neuen dad alte Das Ergebnif der hier mitges 
theilten Unterfuhungen,, die ganz auf Befichti⸗ 
-gung ber Localität- und Gréundigungen an Ort 
und Stelle zu beruhen fcheinen, iff dies, daß. die 
Katabothra ober. natürlichen Felöfpalten nod 
immer ‘fo viel Waffer aus dem Kopaifchen See 

in den Euböifchen Metrbufen leiten, als fie nah 
der 'engen Oeffnung ihrer äußeren. Mündung 

'  (Rephalaria genannt), abführen fünnen, daß aber 
bie vollftändigere Entwaͤſſerung der Seeebene von 
: den Minyern der -mythifden Zeit durch zwey 
~. kuͤnſtliche Stollen oder Smiffare bewirkt worden 


e ! 
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AR: die neben den Katabothren, der eine nach 


ber Gegend, von Larymna, der andere nad) dem 
Gee von Hylaͤ durch. den Felfen gehauen find. 
Diefen gehören, nach Hen Fordhhammer’s Unters 
ſuchungen, die fenfrechten Schachte an, die in 
beiden angegebenen Richtungen, und zwar. nicht 
auf. der Hohe bed Gebirges, unter der. die Kata: 
bothra liegen, fandern in ber Richtung des Thals 
fic finden, und mit den -Deffnungen der Emiſ⸗ 
fare von Albano und. Facino große Aehnlichkeit, 

und demnach aud denfelben Swed haben. Piers 
nat ware alfo die Meinung aufzugeben, die 


unter Anderen auch. der Unterz. nae früheren 


Reiſeberichten fic) gebildet hatte, Daß biefe Schach» 


te zu einer Reinigung der von Natur geſchaffe⸗ 
nen aber durch Kunft erweiterten Kafabothren ge: 
dient hätten, und ed ift.den Minyern mehr als 
eine folde Erweiterung, eine Anfegung ganz 
neuer Felfenftolen, zuzufchreiben, Auf jeden Fall 


. wird uns die Folgezeit darüber nicht im Unkla⸗ 


‚ren faffen, da eö Feine große Schwierigkeit mas 


chen kann, einen der kürzeren Schachte, die an 
ben fiefften: Stellen des Thals gefucht werben 
miiffen, gu reinigen, und dadurd auf den Bo: 
den des Emiffars zu gelangen, Diefe Unterfus 
hung if aber um fo mehr zu wünfchen,. da in 
der intereffanten Entwidelung ded Verfs fid nicht 
immer ‚genau unterfcheiden läßt, wie viel ihn 
Augenfchein-gelehrt hat," und wie viel nur auf 
gewiffen geognoflifden. Hypothefen und Vorauss 
fegungen beruht, die nicht alle Kenner des Faz 


, Hes ohne weiteres anerkennen möchten, - 


Giner ganz anderen Region der Bdotiſchen 


Gefqichte gehoͤrt die in Breslau im Verlage 
von:J. Mar erſchienene Schrift an: Epami⸗ 


nondas und Thebens Kampf um die Hegemonie 


⸗ 
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von. Ed. Baud. 846. 1834. ins. Sie ſchil⸗ 
dert dad Leben des edeln Thebaners,. beffen Größe 
fid nicht. ohne Wehmuth betrachten Bt; weil er 
bey den beften Gntentionen doch feine Vaterftadt 
nicht dauernd zu heben vermochte, und Griechens 
‘fand unwiſſend der Makebonifchen Herrfchaft ent 


- gegen führte, indem er die einzige Form von Syms 


- 


machie und Hegemonie zerftirte, unter der bie 
Griechiſchen Staaten des Mutterlandes je: zuſam⸗ 
men gehalten haben. Denn die Athenifhe Heges 
monie iff niemals, und die Thebanifche nur ganz 
momentan von anderen Staaten -ded alten Gries 
dentands anerfannt worden. Die. Darftellung 
bes Verfs ift auf Studium der Quellen . begruͤn- 
det, und bey aller Liebe zu feinem Helden im 


| Hergen von ber jest gewöhnlichen Parteylichkeit. 
frey; wiewohl die politifhen Verhältniffe wool 


nody fchärfer aufgefaßt. und mancher topograpbis 
fhe und antiquarifche, Punct genauer. erörtert 
feyn koͤnnte. Daß vor der Schlaht von Mans 
tinea ‘felbft bie Arkader mit ihren Keulen fid 
Thebanifche Kennzeichen ‘gaben’ (S. 81) ift ein 
Misverſtaͤndniß; die Arkader, fagt Xenophon, 
„Liegen fid) Keulen auf ihre Schilde malen, als 
wären fie Ihebaner (Eneyo&porro 32 xat sav 


*Boxddor Öndiraı fonala, 5 OnBatos dyres) 


— wie die Thebaner ja auch auf ihren Münzen 
Dies Attribut ihres Stammberos Herafled zur 


Schau fielen. : Ein anderer bedeutender Irr⸗ 


thum, den-der Verf. &..33 aus Niebuhr’s 
N. G. II, ©, 183 berüber genommen hat, iff 
ber, daß. der Spartaner Leandriad, der nad 
Diodor XV, 45. bey Leuktra auf Seiten der 
Thebaner focht, derfelbe fey, wie der verbannte 
Spartaner Kleandridad, der für Thuriot tampfte 


‘ (Straho. VI, 284.): ...wit wiffen ja. durch eine 


a 


t 
\ 


7 





x 


‘ 


26.27. Ste, den 16; Februar 1837. 255 
Gombimation der ficderften Beugniffe, daß diefer 


gegen  . 
£yon 
Dem. 
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nung 
Arbei 
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gorad und Andreus tind der Erklarung des Shmik; 
wortes Asvorip, womit vie Pyth a den Mleifthes 


nes benannte, flimmt_ der Verf, unbewußt mit 


dem Unterz. (History of the Dori¢: race I. pe 


: 184. 186.) überein, © 


‘Mir erlauben und, in diefe Geberfi t meiſt 
keinerer Schriften ein Werk von groͤßerem Um⸗ 
fange aufzunehmen, daß zu Breslau (in Com⸗ 
miffion bey Graf, Barth u, Comp.) unter dem 
Zitel: Die fpartanifhe Staatsverfaſ— 
fung in ihrer Entwidelung und ihrem 
Berfalle von Dr. K. H. Lachmann erſchie⸗ 
nen iſt (VIII u. 324 ©. in 8.), welcher Gelehrte 
fi früher ſchon durch feine fcharffinnige und bes _ 


ſonnene Gertheidi a. der Ueberlieferungen über ” 


ben. Kimonifchen Frieden — fo viel fit nämlich 
bavon halten‘ läßt — (De paee Cimonia dis- 
sertatio. Vratiäl. 1835..47 ©. in 5.) ausge⸗ 


\_ ! 
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PETE 


ein gegebened Ganges betrachtet und in ihrem 
inneren "Zufammenhange aufgezeigt, fondern aus 
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ältniffen verſchiedener Beodlferungen abgelei⸗ 
ty ‘Wie großen Einfluß das große Worbild, 
dad Niebuhr bey der. Entwidelung des Roͤmi⸗ 


— “ “pollodoro8 von. der Zerſidrung 
en Olympiade’ ſucht darzuthum 
genauen Beftimmungen der 

| ronologen aus .diefer Zeit auf 
| ganz ungefähre Schägungen 
hd zu führen, und die Saber: 
1 Regierungen der Spartani: 
thenifchen Archonten. durchaus 
: Schwere. Befchuldigung jener 
 ältern Gewährdmänner, die 
altfame Gorrecturen der übers 
) gewiffen chronologifhen Sys 
qu muͤſſen glaubt, .... 
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“Unter den Griechiſchen Infeeln. (hat Kolr⸗ 
kyra durch die hiefige Preisfchrift von Hn W. 
G. H. Müller (©, gel. Anz. 1835. ©. 1021), 
die unter dem Zitel: De Corcyraeorum 
republica scr. Guil: Conr. Arm. Muel- 
ler, biefelbft in der Vandenhoͤck'ſchen Buds 
handlung 1835 erfchienen iſt (VIII u. 686. in 
4.), eine recht fleißige und gründliche Bearbei⸗ 
tung erhalten, Einen Anfang von Unterfucduns 
gen über die. Alterthimer von Maros enthält 
eine bier erfchienene typis Dieterichianis ges 
bructe Abhandlung: Quaestiones Naxiae, | 
Scr. Dr. Guil. Engel, Megapolitanus. 4835. . 
(63 ©. 8), die hauptſaͤchlich den Dionyſoscult 
der Inſel, mit einigen neuen und treffenden | 
Wahrnehmungen, ind Licht zu fegen fudt. Eine 
ſchon ältere, aber wohl nicht ſehr befannt gewors 
. bene Abhandlung über Bemnod, die zu Bress 

Law ‘bey Leudart erfchienet ift: Res Lemniae, 
scripsit Car, Rhode. Adiecta est Lemni 
tabula, descripta secundum Choiseulium. 72 
S. in 8.,. enthält zwar wenig, eigetthimlide 
Forſchung, aber eine nüplihe Zufammenfteltung 
und meift richtige Critik der bisherigen Behand: 
ungen Zemnifcher Alterthümer, der wir nur eine 
leichtere und geſchmackvollere Form wünfcten. 
Den FInfeln an der Weftküfte Kleinafiens hat Hr . 
C. E. © Zander, Prorector der Domfchule bey 
MRageburg, eine befondere Aufmerkſamkeit zuge⸗ 
wendet, und nad feiner früheren, in einem Pros 

ramme von 1827 befannt gemachten Arbeit über 
es bos, welche das rühmlich befannt gewordene 
Gud von Herrn Dr Plehn noch durch einige 
mythologiſche und topographiſche Erörterungen 
vervollſtaͤndigt, ſpaͤter in einem anderen Pro⸗ 
gramme von Oſtern 18314. (Hamburg gedrudt 


— · 
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bey 9: Refiler) Bey traͤg e zur Kunde der 


— 


Tyrann von Kos, Kadmos,:Gohn und Nachfol⸗ 


Imſel Kos’. (27 S. in 4.) herausgegeben, web⸗ 


che außer der Topographie die mythologiſchen und 
hiſtorifchen Namen der. Inſel Cbefonderd den der - 


Meropis), alsdann die Bruchftüde der politifchen 
Geſchichte, ſo wie aud: die. Literarifchen Denk 


wuͤrdigkeiten von Kos behandeln, § Wir wolm 


ber nur einen Punct ausheben, der zugleich, in 


vie politifche und literarifde Geſchichte einfchlägt, 


um‘ wo möglich; "die Meinung ded Verfs darin 
zu berichtigen... Der Verf. nimmt an, daß der 


ger'eded Skythes, zur Beit bed. Aufſtandes ber 
onier gegen das Perſiſche Reich (Ol. 71, 3/4 nad 
feiner Anfegung) feine Herrfdaft niederlegte, fid 
an die Gamier anſchloß, welde die Perſiſche 
Knechtſchaft flohen, und mit ihnen die Stadt 
Zankle in Sicilien einnahm, woburd). der Lys 
rann von Zankle, Skythes, feines Befiged bes 


vaubt wurde, der nun nad Perfien zum Dareiob | 
ging. Der Dichter Epicharm, den die Alten, | 


bald einen Koer, bald.einen Samier, batd einen 


. Stkelioten nennen; fey wahrſcheintich Damals mit 


\ 


4 
F 


von Kos nah Sicilien gegangen. Hierbey ff 


"angenommen, :daß Kadmos Zankle mit den Sas 


miern zugleich eingenommen habe; indeß befagen 
Hersdot's Worte K. olyeto Es Zixehinv‘, Kyda 
juve Lapiov 5 Te xal: xolroixnoe Mν 
Ziynkyy chy ds Mecoteny ueraßadlofcay zb 
‘odvopa) nur dies, daß er einen Beſitz in’ Zanke 
mit den Samiern zugleich erlangte, und wenn 
dies, wie es nah Herodons Worten fcheint, in 
die Beit fällt, wo Bankle fhon Meffene hieß: fo 
folgt ſchon von ;felbfi," daß Kadmos nicht mit 
den Samiern Zankle befegt haben Tann, fondern 
erft;: nachdem einige. Jahre ſpaͤter Anazilgs die 


— — 
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Samier feiner Oberherrfchaft unterworfen und: 


ben Namen der Stadt nach feinem Gefchlechte. in 
Meellene verwandelt hatte. . Auch dehnt. die ans 


gebliche Rede des Theſſalos unter den Hippokra⸗ 


tifecben. Briefen p. 1294. ed. Foes., die wenigs - 


ſtens feinen ungelehrten Werfaffer hat, die. Herr 
(Haft des Kadmos in Kos über. die Zeit bes ers 


fier Perſerkrieges (Ol. 72, 3:) aus, und. läßt 


ihn erft während Gelons Regierung (von OL 72, 


2, an). nach Gicilien wandern. Da nun dow 
der Sfythesd,weldher Derrfiher von Zankle war, 


und der Slythes; welder alg Vater des Zanklaͤer 
Kadmos genannt wird, bey der Seltenheit ded 


Namens faum getrehnt werden können: fo bleibt 
immer die Anficht des. Herizonius. die wahrfcheins 


licfte, daß Skythes, der Herrfcher von Zankle, 


. als ihn die Gamier von da vertrieben hatten, 
yom Großkoͤnig Kos erhielt, obgleich er- beym 


Koͤnige am Hofe lebte, und daß fein Sohn Kad: 
‘mos ibm in der Herrfdaft von Kos fuccedierte 


(Herod. VII, 164.), aber fie nach einigen Sab: 
zen niederlegte, ba er nach einem Vertrage mit 
‚den gegenwärtigen Befigern von Zankle (unter 
Anarilas Herrfdaft) um DI. 73. zwar nicht die. 
Herrſchaft, aber dod fein Erbgut in der Heimath 
‚wieder erlangen fonnte, bey welder Wanderung 


nah Gicilien: Epiharm den Kadmod begleitet 


haben muß. Webrigend fest der Verf. bey diefer 
Unterfudung nicht den richtigen Beitpunct für 
bie’ Wanderung der Gamier, die nur Purge Zeit 
auf die Crorberung von Milet nah F 


a folgt feyn kann; für diefe aber ftebt | 


fyd. IV, 102., vgl. mit Herod.. V, : 


‚daß fie nicht fpäter al DI. 70, 3. v. 


geſetzt werden darf. Umgekehrt febt H 


de Doriensium comoedia quaestt. p 


‘a 
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bes Skythes zu zeitig DL 70, 1., und glaubt, 
daß Kadmos, Skythes Sohn, fehr bald hernad 


nach Bankle zurhdgefommen fey, und diefe Stadt 
fon 71, 3., als Anarilas ſich ihrer bemächtigte, 


verlaffen habe — wo. er nad genauerer Bereds 
nung faum in Zankle angelangt feyn fann. Ditfe 
Meinung beruht auf ‘einer zu fireng genommes 
nen Stelle des Thukydides, welche zu befagen 
fyeint, daß Anarilas die Samier ganz aus San⸗ 
fle vertrieb, während man ‘dod duct ‚ändere 
Gründe, namentlih aud numiömatifhe,. ges 
nöthigt wird anzunehmen, . daß Banfle aud als 
Meſſene feine Samilche Bevdlferung. behielt, wors 
über wir der Kürze wegen “auf diefe gel: Anz. 


(4830, ©. 380 f. verweijen, 


nfer allen Snfeln an diefer Kuͤſte hat fei: 


ne eine reichere Mythologie ‘und Gefdidte als 


Rhodos, daher wir- uns freuen miffen, daß. 
ein fo fenntnifrei@er und umfidtiger Gelehrter, 
wie HM. W. Heffter, Prorector am Gyms 
nafium zu Brandenburg, fie gum Gegenflande 


gruͤndlicher Unterfuchungen gemacht bat. . Dis 


jet find es die Geographie und die Gitterdienfte 


per Inſel, welche He Heffter bearbeitet hat; die 


erftere in zwey Programmen von Oftern-1827 u. 
4831, von denen dad eine die allgemeine, das 
andere die fpecielle. Geographie der Infel behans 
beit, die anderen in einem aus drey Heften be: 
fiehenden Werke, welded zu Zerbft bey ©. A. 
Kummer unter dem Titel: Die Götterdiens | 


fte auf Rhodos im Alterthume, dargeftelt 


von M. BW. Heffter, erſchienen (H. I. 1827. 
XVI und 306. 9. II: 1829. Xll u, 196 ©. 
H. UI. 1833. XU y. 88G..in 8). Das erfte Heft 


über ben Herablesdienft gu Lindos ift in diefen 


é 
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Blättern 1829. St. 42. angezeigt worden ; jeboch 


bitten wir unfere Lefer, zur Ergänzung der Fors 
fcungen’ ded Verf— now die fehr Fundige und. 


gedankenreihe Mecenfion in der Hallifhen Allg. 


Eit. Beit. von 1834. Erg. St. 111 ff. über daß, 
ganze Werk zu vergleihen, wo insbefondere nach: 
gewiefen wird, daß die eigenthlimlichen Fludges 
»bräuche des Kindifchen Herabklesdienftes aus Doris 
‘am Deta und: der Nachbarlandfchaft Dryopis 
berftammen. Das zweyte Heft behandelt fehr 
ausführlich den Dienft der Lindifhen Athena, den 


er, — ungeachtet er die Ueberlieferung von der _ 


Aegyptiſchen Abkunft ‘des Danaos vertheidigt — 
‘Dod nicht für den Neith: Dienft von Sais, fons 
‘Dern für einen Zweig des echt Helleniichen Diens 
ſtes der Pallas erkennt, in der er eine Verkoͤr⸗ 
perung des Begriffs der copia ſieht. Dierbey 
muß aber; was die Bedeutung ded Danaos ans 


‘langt, die wefentlide Modification der Anfidt . 


bes Verfs im Vorworte zum dritten Hefte vers; 
gliden werden. Cin merfwürdiger Umftand iff, 
daß aud in Rhodos, wie in Athen, die Pallas 
Vorſteherin des Hlivenbaus war, wie ein von 
‘Der Afropolis von Lindos herftammendes Epigramm 
(Anthol. Pal. XV, 11.) bezeugt, in dem indeg 
aud nach Sacobs und unfers Verf Bemühuns 
gen nod Manches zu erflären und zu verbeffern 
- bleibt. Was insbefondere das Difticbon anlangt: 
"Avydeua yao td3s Aapdy ’Adnvain adpe Ny- 
peds “AyAadyapros, éov veınduevo j 
: fo fann doch der Meergott Nereus fi 
Athena diefen Dlivengarten bey ‘ih 
thume (denn ein folcher ift nach dem 
bange der Stelle gemeint) von fein 
| A und geweiht haben: fondern 
. bar für Nupeds Nepeds zu feßen u 


y ' ) ; is 
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thiſche König des -benachbarten Inſelchen Syme 
zu verftehen, den ſich auch wohl die Rhodier an. 
© eignen konnien, der Sohn des Chärops und der 
Charis Aylaia, wohin das auffallende . Epitheton 
Gyhadxaprös ziel. Die Sammlung der Moti: 
zen über die übrigen Goͤtterdienſte ift ſehr forge 
fältig gemadt, wir vermiffen: darin nur Die den 
Dionyfos betreffende Nachricht des Heſychius, 
daß die Rhodier ein Feſt Pankladia (xayxAddea, 
nad Balefius Verbefferugg für mayAndım, von 
axadoc, xAadedw) feyerten, wenn der Weinftod 
geihnitten wurde. Für den Dionyfos:, den De: 
lio8= und den Panddienft auf Rhodos, wird dem 
BE die große Urkunde ein febr. erfreulichet Beys- 
trag feyn, welde im archäol. Intelligenzblatte 
der Hallifwen Allg. Lit. 3. 1834 - NE 32. (3.) 
von Hn Dr Kellermann, und im Bulletino 
dell’ Instituto di corr. arch. 1834. p- 215 ff 
von On Dr Franz herausgegeben und commiens 
tiert iff, -in der von den Ehrenbezeugungen Mel: 
dung geſchieht, die einem Alerandriner Dionyfiod 
von drey’ gosteödienftlichen Gollegien in. Rhodos, 
ben Dionyfiaften, den Panigften und den Halia⸗ 
ften, und Haliaden (Verehrern bes Helios und ans 
» geblicven Nachkommen der alten Sonnenfdhne von 
Probes) erwiefen werden, 
(Der Beſchluß im naͤchſten Stuͤcke). 
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— publ. defendet auctor Alex. Falk. 
(4829. 8. 38 ©. 8., nebft einer Karte des alten 
Byzanz und des Keratinifchen Meetbufens -in dem 
Buftande vor Septim Sever. Eine weit timfefs - 
fendere Arbeit über dad alte Theffalonia hat | 
Hr Prof. Tafel in der Form eines academifcen, 
Programmé unter dem Titel: Historia Thes- 
salonicae res Borns usque ad an- 
‚num Christi DCOCCCCIV complectens 

scr. Theoph. Luc. Fr. Tafel. Tubin- 

J gae typys Hopferi de Orme. 1835. 726. 
4. befannt gemacht. Die Hauptabficht dieſes 
Werks ift, Licht in die bunkiin Zeiten der Glas 

viſchen Herridiaft in Makedonien zu verbreiten; 
* paber der Verf. bey den alten Zeiten von Thees 
ma oder en Zheffalonita kuͤrzer vers 
weilt, aber die Berhältniffe der Stadt als ei-. 

vitas libera unter den’ Römern ausfuͤhrlicher ers 

Srtert, und von dem Zuſtande der chriffliden 
Kirche dafelbft feit dem Martyrium des H. Des 
metriuß (nad 306 v. Chr.), mit welchem erft 
‚die genaueren Nachrichten. über das Chriftenthum 
in Theffalonih anfangen, moͤglichſt zuverläffige 
Kunde gibt, befonderd aber die Zuflände nad 
der Bodikerwanderung und bie durch das ‘Bors . 
dringen der Elaven (von 551 an) herbey geführte. 
ten Bedrangniffe. der Stadt ausführlich erörtert. 
i Herr Prof. Tafel beſchreibt ſechs verſchiedene Ans 
_ +  gtiffe diefer Sklavinen auf Theffalonike, vom 
Ende des fechSten Jahrhunderts an his um bie 
Mitte des achten, von denen der legte indeß 

‘mehr von den Bulgaren ausging — und zwar 
a -einer Quelle, die man faum für fo reih 
‚ an genauen hiſtoriſchen Notizen gehalten Hätte, 
dem ‘Leben des H.-Demetrios in den Actis San- _ 
ctor. Octöbr. VIII., indem naͤmlich die Tcheffa: 
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fonicher alle. Hilfe und Rettung in Kriegsdrand⸗ 
falen durchgäng a an wunderbare Zhaten des H. 
Demetrios anfnüpfen. Go zeigen ſich alfo auch 
bier (wie bey Antiochia) die Älteren und gelehrs 
teren Lebensbeſchreibungen von Heiligen der Gries 
chiſchen Kirche als eine nod fehr wenig ausge: 
ſchoͤpfte Fundgrube für Specialgefhichte und Tos 
pographie des oftrömifchen Mittelalterd. . Die 
Byzantinifche Hof= und Reichsgeſchichte meldet 
pon diefen Dingen nichts, und üiberläßt ed der - 
kirchlichen Weberlieferung , . das Andenken jener 
traurigen Zeiten zu erhalten, wie aud damals 
allein. die chriftlihe Kirche dem dußerlich fat ganz 
aus einander gefprengten, zerbrödelten Reiche von 
Byzanz. Zufammenhalt und neue Kraft geben 
fonnte — durch diefe hoͤfiſche Hiftoriographie ers 
fahren wir dagegen, baß Konſtantinds V., Kos 
pronymoß,. im 3. 788, die Gflavinen s Cantons 
(Zxdhaßıviar) in Macedonien — d. h. in den uns 
teren ebeneren Gegenden, denn die im oberen, 
gebirgigen Lande blieben noch lange frey — dem 
Byzantinifchen Reiche unterthänig machte, und 
Konftantin VII., Porphyrogennetos, 782 u. 783 
aud die Sklavinen in Theffalien und weiter ſuͤd— 
warts. zu unterjoden begann. — Wir freuen 
uns aus einer brieflihen Mittheitung des Verfs 
beyfügen zu finnen, daß die am Ende der vors . 
‚liegenden . Abhandlung verfprodene geographifhe . 
Erörterung ,.. eine - descriptio urbis agri ue _ 
Thessalonicensis, aud beynahe vollendet, und 
darin den Baureften aus alter und mittlerer Zeit, . 
namentlich den Gebäuden des chriftliden Cultus, 
eine befondere Aufmerffamfeit gewidmet, unb 
beren Gefchichte aus allen irgend zugänglichen 
Quellen hervor gezogen.ift. Nur auf-diefe Weife 
kann die, noch immer mannigfaltiger Unterfus 
| [21] * 


ı a 


268 Osttingifche gel, Anzeigen : 


ing bebärftige Geſchichte der Architertur in’ dem 
flafenden Alterthume und früheren ‘Mittefalter in 
ein volftändigeres Licht gerüdt werden. 
Unter den: Griechifchen‘ Golonien an ber 


Mordkuüͤſte Kleinaflens find zwey ber bedeutend- 


fien in verdienftlihen Monographien behandelt 
worden. Die eine Schrift, welde zu Brans' 
Denburg in officina J. J. Wiesikii gedrudt 
ift,-führt den Titel: De rebus Heracleae 


Ponti libri VE Specimen primum. 


Ser. H, L. Polsberw, Phil. Dr. 896, & 
Die Sagen und Geſchichten dieſes Heraklea's has 
‘ben befanntlid im Alterthume fo viele Bearbei⸗ 
ser gefunden, wie Herodoros, Nymphis, Pro 
mathidas, Domitius: Salliftratus, Memnon, Xis- 


magenes, und es iff fo Manches "davon durd 


mittelbare Queſllen auf unfere Zeit‘ gekommen, 
daß nach der ſchaͤtzbaren Fragmentfammlung ber 
Herakleotifdyen Hiftotiket' von J. Cone. Drelli 
der Verfud, ein Ganzes: baraus zu: bilden, wohl 
an feiner Stelle war. Died hat Hr Polsberw 
mit gründlidem Studium der Quellen und vor 
ficitiger Benugung der neueren Hülfsmittel in 
Hindiger Darftellung gethan, und in diefem ers 
fien Speciimen zunaͤchſt die äußere Geſchichte bis 
zum Zode des Königs Lyſimachos in Verbindung 
mit dem Staatöwefen ing Auge gefaßt, mit der 
Abficht, in einer Fortfegung dieler Anterfuchun: 
gen — die indeß unfers Wiffens noch: nicht ers 
Tchtenen ift — das Xopographifche, die Götters | 
ienffe und Mythen, den Handel. und die Golos 
nien, Gitte, Kunft und Literatur gleichmäßig 
gu berüdfichtigen. - Der. Unterz, hebt nur einen 
Puntct zur naheren Erwägung hervor, nämlich 
die Eintheilung des Volks in die Hunderte oder 
Hekatoſtys, wovon wir durd eine Stelle des 
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Taktikres Aelianos, Poliork:-14:, unterrichtet . 
find. Sn Herallea, lieft man dort, waren drey 
Phylen.- und vier Sedat die Bolksfiihrer . 
aber..beredeten bie. ammlung, fechzig Heka⸗ 
toſtys zu machen, um die Reichen, die der De⸗ 
mocratie abgeneigt waren, aus einander zu refs 
ßen und zu vereinzeln. Der Verf. iſt hierbey im 
Ganzen der Le ete auch ‚ber Uns 
terz. früher. ausgefprocden, daß anftatt vier eine 
durch drey theilbare Zahl,. etwa 24 oder 30, 
durch Ergänzung oder Aenderung einer Ziffer zu: 
fegen fey: ‚allein genauer betrachtet genügt die 
bloge Vermehrung der Zahl der Helatoftys doch 
nicht, um die Reichen, wie XAelian fagt, in der 
Maffe des Volks zu zerftreuen ,. da dadurdh im: |: 
mer nur die Zahl der Reichen in jeder Hekatoſtys 
etwa auf die Hälfte berab gefeht worden ware ; 
fondern die neue Hekatoftyen = Eintheilung muß. 
gar nicht auf einer Gubbdivifion der früheren, 
~ fondern auf einem ganz anderen Prinsipe beruht 
haben, Dies erreiht man, wenn man nach eis 
nem Gorfdlage von Hn Prof. Gottling bey - 
der. Angabe der älteren Eintheilung ceccapav 
Ev Exaorn éxatoorveay ſchreibt; dann werden 
offenbar die vier HeFatoftyen als Theile der Phy⸗ 
len den fechzig DHeFatoftyen, in die das ganze 
Bolt, ohne Rüdfiht auf die früheren Phylen, 
getheilt wurde, ‚entgegen .gefeßt. » Zugleich aber 
folgt. aud diefer Entwidelung, daß die drey Why: 
len nicht die ganz gleich berechtigten Dorifchen 
Stämme, wie der Verf. annimmt, gewefen feyn 
koͤnnen, indem in diefen die Reichen fchon gleich: 
mäßig vertheilt gewefen wären, fondern: daß «8 
Phylen waren, wie wir fie in manden Golonien, 
namentlich in Kyrene, finden, worin bie erften ° 
:Soloniften und großen Grundbefiger von den 
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ſpaͤteren Zuwanderern und Neubuͤrgern geſchieden 
waren. — — a 
Die andere hierher gehörende Monographie . 
ift zu Berlin bey Th. Chr. Fr. Enslin erſchie⸗ 
nen, und führt den Titel: Cy zicus und fein 
Gebiet. Drey Biwer von I. Marquarbt,. 
Lehrer am. Friedrich - Wilhelms s Gymnafium zu 
Berlin. Mit einer Charte. 1836.. VII u. 183. 
S. Diefe Schrift gebört zu den "forgfältigften, 
vollendetfien, befriedigendften Arbeiten; die wir 
in diefem Sache beſitzen. Sie zerfällt ‘in drey 
Bücher, von denen das erfte die phyſiſche Geos 
vapbie ded Gebiets von Kyzikos, dad zweyte die 
efchichte yon den alteften Seiten bid zum Schluſſe 
des Alterthums, nebft einigen Notizen.aus dem 
Mittelalter, das britte den ſehr merkwürdigen 
Sätterdienft der Kyzifener, ihre Kunftübung und 
die Literatur in und.über Kyzikos umfaßt. Die 
Topographie der Halbinfel von Kyzikos und ber 
Stadt felbft verlangt now genaucre Nach forſchun⸗ 
gen an Ort und Stelle; von neueren Reifenden 
hätte der Verf. außer den benugten noch Renous 
ard des Buffiereds Lettres sur, l’Orient. I, p. 
465: pl. 11. zu Hilfe nehmen finned. Die 9 
teſte Geſchichte von Kyzikos wird ohne Sucht 
nad neuen Entdedungen, aber, wie es dem Uns 
‘terz. fceint, mit Gritif und Umſicht erörtert; 
die Gefchidte von Kyzifos wird durch. die vers 
fhiedenen Perioden: mit genauer Kenntniß der 
gleichzeitigen Buftände Kleinaſiens durchgeführt 
und von dem Puncle,. der einzelnen Stadt auf 
die nod wenig durdforfdte Gefchichte ded gans 
gen Landed mander eindringende Blick geworfen. 
So beleuthtet der Verf. S. 51 f..die fonft wenig 
bemerkte Erweiterung bed Lydiſchen Reiches ges 
‚gen‘ den Hellefpont hin, als bie Lyder unter 
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Goges über Abydos disponierten, bad nörbliche | 


Myſien einnahmen, Daskyleion, die nachmalige 
Satrapen-Reſidenz, gruͤndeten, die offenbar Gy⸗ 


ges nach ſeinem Vater Daskyles benannt hat. 
An die Gegend des Adramytteniſchen Meerbuſens, 


wo ein Bruder des Kroͤſos eine eigene Herrſchaft 
gehabt hatte, knuͤpfte fich der Name Lydien ganz 
beſonders, daher Skylax und Xenophon hier ein 


eigenes, von dem uͤbrigen getrenntes Lydien ken⸗ 


nen: Das Aufbluͤhen von Kyzikos datiert der 


Werf. von der Beit des Antalkidifchen Friedens, 


wodurch Sonien gefunfen und der Zonifche Hans 


Del. auf Kyzifos tibergegangen -fey; der Unterz. 
a ‘aber vielmehr darthun zu koͤnnen, daß 


onien durch jenen Frieden in materieller Hits 


fiht gewonnen; und baß der Handel. von Kyzi⸗ 


kos weit älter ift, fieht man daraus, daß feine 


heit und Macht von Kyzikos in der legtern Zeit 


‚Goldmünzen, die Kyzikener, in Attifchen Snfchrifs 
‘ten vor, Eufleides und, nah Seftini, in nob 


erhaltenen fehr alterthimliden Eremplaren,-. vors 
fommen, Bon diefer Handelsblithe ift die Freys 


x 


des Perferreichs nur eine Nachwirkung. . 


xm 
— Wir verfagen ed und, -die fehr ihtereffante - 


Geſchichte von Kyzikos, dieſer Schwefter van 
Mhodos in Fluger Politi® und herzhafter Frey⸗ 


heitöliebe, weiter zu verfolgen, um an biefer 
Stelle aud noch den | 


gen über Darent 3 
in Großgriechenland | 


‚ter, Hr Dr Lorenz 


Gymnafium zu Cleve 
-evlefen bat. Bis j 
diefes Werkes heraus 
‘lin bey Logter: De 
rentinorum, 
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ica, Scr. Dr. Rudolphus Lorentz, 
erolinensis, IV u. 526. in 8., worin bie 
merkwürdigen Ueberlieferungen Über Zarents Grins - 
. dung mit eindringender Kenntniß -der Griechi⸗ 
fhen Sagengefchichte erklärt werden; dann als 
Programm bey der 290ften Jahresfeyer der Ein- 
weibung der Schola Portensis, aber auch durdy 
~den Buchhandel von Vagel zu Feipzig- verbreis 
Yet: De civitate~weterum Tarentino- 
rum, scr. R. Lorentz, Phil. Dr. 456. 4,, | 
eine fehr gelehrte - Sammlung der Nachrichten 
über Aderbau, Induſtrie und Handel, woben 
. aud) dad Muͤnzſyſtem Großgriechenlands behan⸗ 
delt wird (über dad wir indeß bald: neuen um: 
faffenden Aufflärungen entgegen feben), über 
Sitte und taͤgliche Lebensweife der üppigen Baz 
rentiner, über die Verfaſſung im ihren Uebergän= 
gen von einer Monarchie und Ariftocratie in alts 
lakedaͤmoniſcher Weife durch verfchiedene Mittel: 
fitifen zu entfchiedener Demokratie, fo wie die 
-Außwärtigen Berhältniffe und die Heereseinrich⸗ 
“tung der Zarentiners; endlich als Programm des 
Gymnaſiums zu Cleve, zu Elberfeld bey H. 
Büfchler: De rebus sacris et artibus 
‘veterum Tarentinorum, scr. R. L., Ph. 
‘Dr. 31 S., eine gedrängte 3ufammenftellung als 
‚ ter Götter: und Heroenculte, die in Zarent nach 
i * :zumeifen find, fo wie aller Spuren eigenthümli: 
-her Kunftübung, von der die Mbintonifden Pofs 
ſenſpiele dad herborftechendfte Erzeugniß find. Wir 
begnügen uns hier mit diefer Furzen Ueberfict, 
"da eine umftändlithere Nachricht "von diefen Abs 
handlungen fon in unfern gel. Anz. 1828. St, 
449. und 1836. St. 194. gegeben"ift, und drüß; 
Ten nur nody Den: Wunſch aus, dag der Verf. 
bieſe Arbeiter Inoch: über‘ die fehlenden Partieen 
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der Topographie und Berichte Barents ausdeh- 


nen und als ein vollſtaͤndiges Werk dem Publis 
cum verlegen möge, — Ueber ben Abriß der 


Gefchichte von Metapont in dem Prachtwerke 


des. Herzog von Luynes, "vgl; dieſe gel. Anz. 
1836. St, 36. : c 4 "6 
~. Ueber die Griechifhen Städte Siciliens 
liegt und fet der Schrift von Reinganum über 
‘Selinus (gel. Anz. 1829. St. 42.) kein neues 
‘Werk vor. Die fleißigen und gründlichen, wies 
wohl etwas fehwerfälligen Unterfuchungen- von Dr 
J. Fr. Ebert zu Königdberg über die Alterthüs 
mer und -Gitterdienfte Siciliens (Dissertationes 
Sienlae. T. I. 1825. Zixchudy Vol. LP I. 
1830.) find leider durch den Tob dieſes Gelehr- 


ten abgebrochen worden. ine auf unferer Unis | 


verfität zur Erlangung der philof. Doctorwirde 


gefchriebene Abhandlung: De Dionysio'pri-. 
ori Siculorum tyranno — scr. Guil 


. Schweckendieck. Gott: 1832. 506. 8. 

~  befchräntt fic) auf eine gwar kurze, aber. fleißig 

gearbeitete . Darftelung “der Regierungsgefdichte 

Diéfes in mancher Art ſehr ausgezeichnefen und 

: um die Selbfländigkeit der Sicilifhen ‚Hellenen 
fehr verdienten Herrſchers. — 


.fien Leiſtungen in der Griechiſchen Specialge⸗ 
ſchichte nicht ſchließen, ohne noch eines und eben 
zugekommenen Werkes zu gedenken, wiewohl es 


nicht einen einzelnen Staat, ſondern nur eine - 


einzelne Begebenheit der 'mythifchen Beit behan⸗ 
det. Wir meinen die in Stuttgart. und 


Augsburg bey Cotta erfhhienene Geſchichte 


des Trojanifchen Krieged. Mit Beyla: 
gen iber- die &ltefte Gefhidte Griechen⸗ 


- lands und Zrojad. Cin bhiftorvifmer Bers © | 


ſuch von Joh Uſchold, Profeffor am koͤnigl. 


x 


‚Wir können diefe Ueberficht über die neue 
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Bayer. Gymnafium zu Straubing.“ XXX und 
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3526. 8. Niemand darf befürchten, in diefem 
Buche eine pragmatifierende Geſchichte des Bros 
janifhen Krieges nach Diktys und Dares Beife 


gu finden; der Vers, ift. fo weit.entfernt, daß 
er die mythiſche Begebenheit des Trojaniſchen — 
Krieges ganz aufhebt, "und In den Zerſtoͤrem 
Trojas Schaaren.aus Theffalien ſieht; die ourd 


die Zhefprotifchen Bheffaler nertrieben, durch die 
fo genannte Aeolifche Golonie nach der Gegend 
pon Sroja gelangten, weldhen Gag er durch vers 
fchiedene fharffinnig ausgeführte Gruͤnde zu ets 
barten fudt.. Der Ref. verfennt gewiß nicht, 
daß diefe Züge und Niederlaffungen auf die Außs 
bildung der Gage von Sroja großen Einfluß ge 
habt haben mögen, aber er kann dem Bf. nicht 


folgen, wenn diefer- in den Anachronismen der - 


Domerifchen Gedichte, insbefondere in.den Ver⸗ 
mifhungen verfhiedener Zeiten, die der Katalos 
908 enthält, Beweife für das fpätere Datum des 
Sroerfrieges fucht, und insbefondere die Stelle 


, ded Pindar von. den erfien und vierten Ens 


keln des Aeakos, welche Zroja einzunehmen be 
flimmt feyen (Ol. VIIL), al8 einen Hauptbes 
weis für diefelbe Annahme hinſtellt. Denn Pin 
dar fann nah dem Zuſammenhange der Stelle 
eben ſo wenig andere Helden meinen, als Telas 
mon und Neoptolemos, als er in feinem Stamm: 
baume der Aeafiden von der allgemein angenoms 
menen Sage abweicben fann; er vermifcht in 


. der. Stelle nur verfciedene Zablungsweifen, ins 


dem er daé erfte Glied der Genealogie, den Aea⸗ 
208 felbft, das einemahl mitzählt, das anderemapl 
nit. Diefelbe Verbindung der berfthiedenen Ars 
ten zu zählen, kommt auch fonft bey den Grie⸗ 


Gen, namentlich in den Vermeffungen der. Heras 
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fleifhen Zafeln vor. Der Unterz. meint, * 
der Verf., bey feinem unverfennbaren Scharf: 
finne. und den fiefen Bli@en, die er bin und 
wieder in das Weſen der Gage thut, fic der 
Ueberlieferung nicht gleid von Anfang an fo pos 
Kmifch gegenüber ftellen, fondern die durchlau⸗ 
fenden Faden, gleichviel ob hiftorifce oder ideelle, 
erft mit Sorgfalt verfolgen und fefthalten folte. . 
Man wird feiner Ueberzeugung nad immer mehr 
darauf guridfommen, gewiſſe Grundfäden der 
wirklich alten Sagengefhichte, die fid an_fefte 
locale Erinnerungen fnipfen, für echt gelten zu 
loffen‘, wie 3., B. die Eriftenz eines alten, nicht 
unbedeutenden Reichs in der Sipylene und die 
Herkunft des Pelopiden: Gefchlechtd von da, wels 
che der Verf, verwirft, “an den coloffalen Baus 
trümmern, namentlich den gewölbten Kammern 
oder Bhefauren von derfelben Art, wie die des 
Atrens und feiner Söhne zu Myfend, welche Tes 
rier neuerlich am Sipylon entdedt bat (Journal 
Asiatique. S. II. T. I. N@ IV. p. 414.) eine 
fchr bedeutende Unterſtuͤtzung gewonnen hat. Von — 
den feds Beylagen fceinen die über die Bedeus. 
tung der Helena als Göttin und die Ueberficht 
der Gefchichte der Teukrer dem Unter. befonders - 
wohlgelungene Forfhungen zu enthalten. Uns 
fiber die mythologiſchen Grundfige. mit dem Bf. 
zu verftdndigen, würde ein — Ausholen 
noͤthig machen, als an dieſer Stelle angebracht 
waͤre; von mancher Annahme, wie der weiten 
Verbreitung der Thraker an allen Orten, den 
—— » Eirußfern und m. d. A., meint der 
Mef., Daß der weitere Verfolg des Studiums 
einen fo unbefangen forfhenden Gelehrten von 
ſelbſt zurüc bringen werde. — 
ESschließlich empfiehlt Unterz. denen, die eine 
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Grundlage für das. genauere. Studiunr der Grie: 

, Silben Geſchichte ſuchen, als eine fehr vollftän: 
dige chronologifche.Ueberficht aller Zeiträume ‘des 
een Volks, - mit forgfältiger Angabe der 

uellen, und-furzer, aber wohl durchdachter Zu: 

fammenfaffung der Ergebniffe der. neueren Sur’ 
dien, die Zeittafeln der Griedvifden Ge 
fhidte als Grundlage des Vortrags in 
‘höheren Gymnafialflaffen, mit beftdus 
dDiger Beziehung auf die Quellen. Von 
Carl Deter, Dr der Phil..und Lehrer am Ko: 
nigl. Padagogium zu Halle’ (gegenwärtig Direc: 
tor des Gymnafiums zu Meinungen), welde zu 
Halle im Verlage der. Buchhandlung des Wai: 
fenbaufed, 92 ©. in 4. Hark, erſchienen find. 

| | K. O. M. 
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Berlin | 

Bey Dunder und Humblot: Syftem der ana⸗ 

Iytifhen Geometrie, auf neue Betradtungswei: - 
fen gegriinbet und ingbefondere eine ausfuͤhrliche 
Theorie der Curven dritter Ordnung enthaltend. 
Gon Dr Julius Plier, ordentl: Prof. der Ma: 
thematif 2c. 292 S. in 4. 1835. . - = 
Der Verf., dem die analytifche Geometrie bes 
reitö die wichtigfien Bereicherungen verdantt, hat 
auch in diefem Werke wieder. ganz neue Geſichts⸗ 
puncte: eröffnet, “und eine große Menge neuer 
Wahrheiten entwidelt. Wir begnügen uns hier. 
damit, nur im Algenteinen den Inbalt dieſes 
Werkes anzugeben, da jeder, den die Fortfchritte 

der analytifchen Geometrie intereffieren, ein gründs 
liches Studium deöfelben nicht unterlaffen wird. 
Der Verf. beginnt mit der Unterfuchung der 
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Dunfet + Coordinaten, ‚und: beftimmt gunddft alle 
möglichen Syfteme folcher Goordinaten, bey wels 
"en die Gleihung einer Geraden vom 'erften 
Grade ift., Die leitende Idee befteht darin, daß 
man flatt der gwen gewöhnlichen Goordinaten bes 
. kiebige Functionen derfelben als Coordinnten bes 
trachtet -und für fic conſtruiert. Durch Dülfe 
.von‘ acht unbeftimmten’ Koefficienten . ana man 
alle‘ Syfteme linearer’ Punct s Coordinaten amfafs 
_- fen, ‘fo daß eine und diefelbe Gleichung zwifchen 
. Ben zmwey: als Coordinaten -betradteten Functios 
nen: nicht bloß einen einzigen Gag, fondern: alle 
möglichen Gabe enthält, die fi) aus einem Ders 
fetben: Durch lineare Umformungen ergeben: Auf 
ähnliche -Weife werden Hierauf die Coordinaten — 
der geraden Linien behandelf, und alle möglichen 
Syſteme „linearer Linien s Eoordinaten beſtimmt. 
Der Verf. zeigt alsdann, wie die verſchiedenen 
GSefichtöpuncte, aus welchen man in neuerer Zeit 
die -analytifhe Geometrie betrachtet hat, mit. den 
allgemeinen Coordinatenbeftimmungen zufammen 
1 banger und aus ihnen abgeleitet, werden Eönnen, 
Er betrachtet in diefer Beziehung befonders Gars 
. not’d ‘frudtbare Theorie der Trandverfalen, die 
bier al8 ein Corollarium der allgemeinen Puncts 
Coordinatenbeſtimmung erfcheint; . dann das von 
Moebius eingeführte Princip der Gollineation, 
und das Princip der Reciprocität: Der zwepte 
Abſchnitt ift der Betrachtung der Curven zweyter 
' Ordnung und zmeyter Glaffe gewidmet. Die 
Grundlage der Unterfudung befteht darin, daß 
die, allgemeine Gleidhung ‘des zweyten Grades 
zwWwiſchen zwey Verdnderliden auf die Form pq 
 +a = o zurhd gebracht wird, wo a eine: cons 
ftante Größe ift, p und q aber lineare Functios 
‚nen der beiden Beränderlichen find. Se nachdem 
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man wäralich den beiden Functionen p und q eis 
ne andere Goordinatenbedeutung benlegt, fo ets 
hält die Gleidung pq + a = o eine andere 
geometriſche Bedeutung, ſo daß dieſelbe jedes⸗ 
- mahl die Auſſage einer neuen characteriſtiſchen 
und allgemeinen Eigenſchaft der Curven zweyter 
Ordnung enthaͤlt. Die ganze Diſcuſſion dief 
Gurven liegt, wie ſich der Verf. ausdruͤckt, dars 
in, daß man einer einzigen einfachen Gleidhung 
eine verfchiedenfache Deutung gibt, während. man, 
nach der gewöhnlichen Art zu verfahren, die Form 
der Gleichung ändert, indem man entweder dies 
felben Goordinaten bepbehält, oder diefelben, nad 
ganz fpeciellen Vorausfegungen, in andere, vers 
wändelt, und dann jede neue Form, zu welder 
man auf dem Wege der Rechnung gelangt. ifl, 
geometrifch interpretiert. In das Einzelne Fön: 
nen wir dem Verf. nicht: folgen, und wollen nur 
nocb auf die allgemeine Zangententheorie in §. 
447. aufmerffam machen. Den größten und 
wichtigften Theil des Werkes bildet der drilte Ab: 
Schnitt, der’ eine Unterfudung über die Gurven 
. dritter Ordnung enthält. Der If. beginnt hier 
auf ähnliche Weife, wie bey den Gurven gweyter 
Drdnung damit, daß er zeigt, wie die allgemeis 
ne Gleichung des dritten Grades zwifchen zwey 
Weränderlichen. immer, befondere Ausnahmöfälle 
abgerechnet, auf die Form-pqr + as = o ges 
bracht werden fann, wo p, q, r und 4 lineare 
| Kunctionen der zwey Veränderlichen bedeuten und 
a eine unbeftimmte Gonftante iff, fo daß die lis 
nearen Factoren des erften Gliedes alle drey reell 
oder zwey derfelben imagindr find, jedod fo, daf 
iby Product reell bleibt. Außerdem gibt es now 
fünf. Ausnahmöfälle, in welden. die Gleidung 
eine andere alg die angegebene Form annehmen 
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muß. Aus der angegebenen · Form folgt ſogleich 
Der guerft von. Poncelet angegebene Gag, daß 
eine Gurve dritter Ordnung "von ihren drey 


Afymptoten in drey Puncten gefdnitten wird, 


Die in gerader Linie liegen. Vermittelſt der drey 
Afomptoten und der Linie, die. durd die drey 


u. 


Durd(dnittspuncte det, Curve mit den Aſympto⸗ 


ten ‘geht, Pann man; ſobald ‘hod: irgend ein 


- Hunct der krummen Linke gegeben iff, beliebig 


viele Puncte der Curve auf diejelbe einfache Weife, 


. finden, wie ed bey der Hyperbel der Fall ift, 


wenn die gory Aſymptoten und ein beliebiger 
Punct gegeben find. Die weiteren Entwideluns 

en, Unter denen befonders die Unterfuchungen 
Über Doppelpuncte und Rüdfehrpuncte wichtig 
find, müffen wir übergehen, und bemerfen nur’ 
noch, daß der Verf. an diefe Betrachtungen die 
Gintheilung der Gurven dritter Ordnung in vers 


febiedene Arten anfndpft, eine bekanntlich fehr . 


fchwierige Unterfudung, die bisher noch nicht 
Holiftandig ins Meine gebracht war, er zählt 219 
Arten. So mie die “allgemeine Gleichung deg 
"dritten Grades durch die Form par + as = o 


. auögebrädt werden fann, fo Fann fie auch unter 


der Form pqr + as*, oder pqr + as* darges 
fiellt werden. Diefe neuen Formen führen aber 
wieder, wie der Verf. zeigt, fehr leicht zu einer 
Menge intereffanter Säge. Zuletzt erklärt der 
Verf noch aus geometrifchen Gründen die That⸗ 
facbe, die bisher noch ganz unerklärbar gebileben 
war, daß, wenn man für eine Curve der nten 
Ordnung “die Polarcurve, und für diefe wieder 
die Polarcurve beftimmt, ber Grad der Gleidun 
der legteren Curve von dem n(n—1) [n(n—1 
— 1] auf.den nten herabfinft, | 
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Helem ſt aͤdt.“. — 

Bey Leuckart: die religiös = fittlihe Bildung 
auf Symnafien. Vom Subconrector Dr Schütte 
in Helmſtaͤdt. 1836. 276. in Quart... 
‚Während neuerdings von manchen Seiten auf 

völige Arennung der Schule und Kirche. ang 
tragen wird, hören wir hier von einem erfahre: 
nen und verdienten Schulmanne in einer Gele 
genheitöfchrift gerade das Gegentheil fordern, und 
die ‚religiöfe Bildung der Gymnafialjugend als 
Stundlage der ganzen Bildung auffiellen. “. €8 
find zeitgemäße, beberzigungswerthe Worte, wos 
mit er den Mangel unferer Jugendbildung in eis 
ner Aberwiegenden Berffändescultur, und vernach⸗ 
läffigten Anregung des religidfen Moments nads 
weift, und Vorfchläge zur Abftelung, folder Mans 






gel.madt. | : einen gedteges 
nen Religio: auch Wieders, 
‚berfiellung d fo fegen8vollen 
Andadtsubur melfen Schule, 
innigeren An 18 an, bie Firds 
fichen ‘Forme lichen Sotteds 


dienſtes, Theilnahme am Abendmahle ꝛc. . Mit 
roßem Gergnligen- hört man die Sache des Chris 
9 hier warm und beredt vor jugendlichen 
Kreißen vertreten, von denen ja die Miedergefuns 
dung unferer Bett ausgehen muß. Des Hn Vfs 
Standpunct iff der der Sriefiiher Speculation, 
womit, wens auch, in diefen Bogen fein Einge 
- ben in die pofitiven Säge des Evangeliumd, dog 
eine fehr anfprechende religidfe Begeifterung, ver: 
bunden ift. EP N 
— Pe ——— RE 
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"St Petersburg oor 
+ + Bon bord erhalten wir die folgenden Bande 
der Abhandlungen der Kaiſerl. Academie der 
MWiffenfhaften, von denen jeder’ indeß nur 
Eine ausführliche Abhandlung enthält, die bey 
ihrem Umfange nicht fofort eines Auszugs fähig 
‚find, weshalb wir uns vorläufig mit der Ins 
baltsanzeige begnügen miffM- 
Mei otres dé l!’Academie Imperiale 
de St, Petensbourg. . VI. Serie: Scien- 
ces wiathématigues, physiqueset nad 
tureellesT;, IV, Seconde partio, Sci- 
ences:naturelles T. VI 4.936, Es 
sai sur- les ossemens fossiles: da 
Bord:.da :tao.de Burtneck en Livonie 
‘par Monsieur Parrot. 00.00.00 
- ' Mémoites etc. Stietioes naturelles 
Tome II. :Livrason premiere, 91 S. 
Graminum Supplementa in hisce 
via ps si. a ee ee ER .. [22] : 
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actis a ge-ediforwm.addit, €.B. Tri- 


nius. 


emoires gto,, Yd- Série, Tome, inene, A 
N ts. ei nt fs 1 4 pai eta se 


Expédition de Timur -Link con- 
tre Toktam#sch: Khan’ an 1391 de no- 


“ tre Ere Chr. par M.Chamoy. 5056. Der 


aradiſche Sert mit Franzöfifcher Ueberfegung. ' 
Mémoires etc. . VL Série, Sciences 
Politiques, Histoire, Philologie, 
422 ©. ac 
"Das Sanfkriiverbum im Vergleih mit 'dem 
Griechiſchen und Lateinifhen, aus dem Befichtds 


siedr. Graefe. | FRE: 
Memoires etc. VL Serie. Sciences 


| — der claſſiſchen Philolögie, dargeſtellt von 


.  gathömatiques, physiques et natn- . 


> 


relles. Tome troistéme. a 
sy! Le Télegraphey base en touts points 
sar les principes.de la physique; 240 — 


340 Seiten. 
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yi Die rhmiftien Päpfe, ihre Kirche und the . 
Staat im 16. und 17. Jahrhundert. Won Leos 


“gold. Ranke. . Erfler Band 1835, XX u. 516 


and 1836. 512.8, in 8. (bey Dunker und 


x 


En Zweyter Band 1836. 575 &, . Dritter 


umblot). . 


. a, Qbigeä Werk ‚bildet den zweyten Theil von 


Fuͤrſten und Voͤlker von Sids Europa 


im 16, und, 13. Sahrhnundert und. beruht, 


gleih _dem_ porgprsgagangenen.,. zum groͤßeren 
Sheile auf Forfehuages und bishen wenig: benvg: 
ten Handſchriften. Die RK. K. Hofbibliothek, fo 
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"wie daß‘ Audio zu Wie, baten ‘pu dom Bi - 
“ihre:.reiche Gammiting: von : Sefandtichaftäßerts 
ten, :Chramifen und Togebiiderns die: Schaͤre 


von Gan Marco Hieferten gehaltreiche Beytraͤge 


nicht aviuhet-: die: Summlung- von: Relationen 


waite fic: ithident: etwas aͤngſtlich dewachten Was 
tichne und in’: dDen DBibligthefen.groger römischen 
Gefebterbtetsfanden. .. Die Menge: der “Quellens 


= welche. Der. Scarfblic: des: Verfaffers aufzufindent 
wußte, : mußten allerdings den inneren Gehalt 


der Arbeit ‚mehren; . “aber ihre. Anordnung und 
Bufammenfieltung, die rafche Eritif und "Auswahl - 


in der Benutzung, welthe: fie erforderte, moͤchten 
. Wenige. :mit eines 
fear Flaren, ruhige 
‚die man Iu gebiet 
ſeyn. Meh. kenn 


führung. des: Ber fi 
mit. wenig ‚tee 
Zeit zu. Se en, tal 
fuͤhrtes Semébive. 
vor einer Reihe vi 
über Fuͤrſten und 
gaben: Kine treffli 


gende Werk, welk 
„erten: kirchtich⸗ wel 
“und innere: Ausb 


Verfal in Umriffi 
legtere Bezeichnun 


venigſtens ber Zu 


fo zart. und faube 
beſtimmt ſchattiert 
‚möchte, durch Gl 
Effect hervor zu rufen. 
Das Werk zerfaͤllt in Buͤcher, weiche wieder 
um mitunter in Kapitel getheilt find. : 


Das erſte Bud. des erſten Bandes m eee 


— beftimnit, Bir — die Lehre bes 
Chriffenthums das roͤmiſchẽ Weltreich durchdrin⸗ 


an und in ber fintenden Gapitale, wo die mets 
en Märtyrer geblutet, eine “große patriarchate 


Autorität’ fich — Die Paͤpſte verftehen friths . 


citig ihre Stelwig, indem fie fid vom on 
— — um ihr Anſehen im Weſten we 
den. Es geſchieht, indem Pipin die: Lüffel 
der eroberten Städte des Exarchats auf. den: Als 
fas von St. Peset niederlegt and fein . großer 
Sohn; der Hierarchie: den Weg gu den germanis 
ſchen Stämmen bahnt. Als die Gewalt ‘Karts 
des Grofen auf die Inhaber des deusfchen Reims 
überging, fonnte den Kräftigeren unter den Rais 
fern Ded 10, und 11. Jahrhunderts, namentlich 
dem zweyten Salier, die wadfende Macht der 
unter. ihrem Schutze ſtedenden Paͤpſte nur er⸗ 
t feyn.: Daß dex. Kaifer über dad. Papſt⸗ 
thum verfügte, gehörte zu dem oberften’ Anfehn, 
das er in Europa: in: Unfpruc nade’ Dies 
müßte bey der politiſchen Gewalt des römifhen 
Dofes. anders werden, fobald ein ſchwacher Kais 


fer::den Thron einnahm. Go erfolgte bie Eman: 


-cipation von dem Meiche durch Gregor: VIL In 


FR 


gtercbem Grade, als fich die weltliche Macht zer: 


‚ fplitterte, bebnee fich die ded. Papftes aus: ‘Durd 
dad Papſtthum vollzog fich jene Bereinigung gets 
manifher und Tomanifcher Elemente’: Dann 


zeigt > gegen den Hodmuth 
von: tihen bey: Renfe, fo 
Sand Fuglander, ni Folge 
| 26 ¢ en die Völker zu Cons 
ſtanz ſtliche Ritterlichkeit er⸗ 
loſch Durchbildung der gro: 
“Seren hrzehnd zu Jahrzehnd 
wurt echte ded Papſtes und 


die zufließenden Summen 
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bungen ides apoſtoliſchen Stuhls hörten auf; er 
begnfigte ſich, die leihtüchen: Swede feines welt 


lich en Fürſtenthunis zu verfolgen.” Won. Sirius - 


IV. bis Julius: I. wurde.:diefe. Richtung nicht 
ohne: Glad verfolgt. Erſterem war tein: Preis 
zu bach, um feinem. Nipote; Girolamo: Riario, 
‘Imola. und Forli zu: verſchaffen; Werander. Wi. 
‚geiff in die großen Weltbegebenheiten nur: ein, 
um .feine ald ſolche anerkannten Kinder. fixftlid 
zu vevforgen. Sein Plan: ifdien zu gelingen’; 
die Fürſtenhaͤuſer der Romagna waren verrichtet 
unb ‘fiatt ihrer gebot Gefare Borgia. mit allen 
Künften einer teuflifchen: Seele. Er it «in Bi 
- tues des Verbrechens: “War übrigen: Gefare 
wirklich der ſchoͤnſte Mann!, wie. ihe ded: Ber}. 
nennti? voͤllig alé dab Begentbeil bezeichnet ihn 
‘R. Jovius;. elogia viror. beitica virtute iklu- 
“striunt:. Basil; 1575. fol: p.:201/ fon coos 


Wie früher, fo ging auch jegt mit bent Tove . 


bes Papfted die Matht der. Mipoten zu: Grave, 
Sulius IL. wollte bauen, gewinnen, erobernn, 
gleich feinen: Vorgängern, aber: nicht «für fein. 
Haus ,::nuy fuͤr die Kirche’: In diefem. Sinne 


umgfstete ſich der Greis mit ben. Schwerte,und _ 


entriß. der. Signorie die lange! behaupteten Ki: 
ſtenſtaͤdte des Kirhenflaate. . Da, aͤhnlich wie 
die Paͤpſte, die Biſchoͤfe als welttiche Firften ge 
achtet ſeyn wollten, finden wir Stellvertreter, 
groͤßtentheils Mitglieder der Bektelorden, nat’ der 


— 


Verweſung der geiſtlichen Gorge beauftragt. Ba. : | 


eben der Zeit brah ein ernſtes Studinur des A: 
tetthums fic Bahn und erwarb vie italiänifche 
; — ihre Ausbildung Die Kunſt verlor teh 
ſtreng chriſtlichen Anſtrich und wandte fi "Bor 
Antike gu. Das waren. die Tage von Leo X, 
für den Raphael fhuf und Angelo bauete, deffen 


. / 
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wontende HOand Gelehrte; dnd Muſſker· Meal 
zu ruͤhmen wußten. Ein gelflteider;- in- 
nde Theater andr: weltlicher Mracht ſich gefallender 
of “ex hob: Fic) in: Mow; ıneben.ıdin-Grähern dee 
een ate man: fiche tans: heiferte: Scherzen über: 
‘hie ebetmatie ted: Oltubens. ie fe ay | 
Ber: verſchieden·: voi: Stalien tgeftaltete See 
DidfersBrit: fn Deutfciend!::: Dirk aahmen ..die 
Studien eine rein. getfiliche Richtung; und: bie 
Dppofitien mit Rom: entfprang aus der-tiefereg 
Theologie. Feafeltd..ber Alpen gefiel. man’ ſich 
fia, Spott und beißender- Satire gagew.den Ya . 
‘fist Deinſchland fiat: man vol heiligen Graft 
rung in’ die Schkanken; den Italiäner- trich 
Bi vuther fuͤhtte id vbR: Bat: betufen.: Wur 
be. caf wWiefe: Meise Im: Morden und Sheer o 
geifttiche: Unfebes : bed “Papfted - untérgraben, .: 
mute Seine: politifche Macht jdwarnfen:;.: weil DI 
nicht aus eigener. Kraft entſproſſen war, am 
Ardnteeih mit Oeſtrrich «Spanien: um:die Hall 
‚fel.tang. : Zu bedeutend, um theilnabnile 
 \Diefen > Kämpfen zuſehen gu Sinnen, ': wart 
Mapſt doch zu ſchwach, um durch ſeine Stimm 
die: Entfheidung. abzugeben, ': Furche: vor Suthe 
‚zatfchied Leo X. 30 Gunften bed Kaifers;. "Wenige 
Mage nach der Unterwerfung Mailandd — 
Er, und ſtaͤrker ald je zeigte ſich Karls Ging 
“dm Conclave, ats. Adrian VI. für den papittics | 
Stuhl gewaͤhlt wurde... Der fromme, ernſte R 
derlaͤnder verfluchte die heidniſche Richtung Kos 
and ſuchte fie durch apoſtoliſche Strenge r * 
Reinheit zu ſtürzen. Aber Adrian-war ein’ te 
bensmuͤder Greis und ganz Italien war fein; 
Gegner; ber Einzelne war zu ſchwach, es ſolln 
Die Zeit die derbe Zictigung vollziehen. GH 
mens VII. (Giulio Medici) fonnte, troß feine 
Scharffinnes und ſeiner Geſchaͤftlunde, ſeine 
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_ 29, Sts den MeGchran 1837. 27 
BStettnnng 0B -iteliénifder Fürſt nicht wuͤrdig bea: 


yatıpten.:: Die Herrſchſacht der Spanier, denen 
faſt ganz Ftalien gehorchte, empoͤrte ihn; weil 
er verſucht, dan. Peſcara zu gewinnen, um ſich 


ſeiner gegencdie eingedrungenen Sranzoſen zu be⸗ 
dienen,mußste feine Spaltuug.mit, dear: Kaifers: - 


hofe unheilbar werden,” nd. man begreift aus 
dieſem Grunde,: wie. Kart-V. Die in Deutſchland 


8 vegende ‚Tirdlice Oppoſition gern gewähren | 
Dar flieg der Frundsberg. mit proteftantiz 


(on. Laudsknechten über: die Alpen, den Kaiſer 
xu’ rörben;,: und mit Dem Sturme auf Rom (6. 
May 1527) war ber bisherige Glanz dieſer 
Stadt unwiderbringlich verloren. Im Frieden: 
zu Barcelona fuchte Clemens VII. mindeftens. 
die Vernichtung der-Proteflänten in Dentfchlgnd. 
zu erreiben; er rieth: zur. blutigften. Strenge; 
‘eine muthige Grecution, fpra er, ift notywens. 
dig.’ Aber dazu fehlten dem Kaifer Willen und 
Kraft; er bedurfte der Feinde des Papftes für 
die Zukunft. - Das war ed, was Nom noch ein 
Mahl. zum Bunde: mit Frankreich bewog, vers 
möge deſſen es intirers. in eine Ginigung . mit: 
ben Hauptern des ſchmalkaldiſchen Bunde trat,: 
. Das: zweyte Buch fuͤhrt die Anfaͤnge einer 
eneration des Katholicismus 
rend Deutſchland: durth die 
Be ‘it nie gefebene ¢ 
Kräfte vetfegt wurde, geſtalteten 
literarifehe Verbindungen, :die:fi 
iter Be be meaty ne € 
Leos X te fi eine- 
qantas — ea Verfall der S 
trauernder, Männer zu_Predigte: 
Nebungen in der Kirde &. Silo 
‘vere, Die Plünderung Roms t 
der diefee Gefelfchaft nad Vened 
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reiche ‘Sreunde ſanden, und fid um Ben: thef ce: 
kehrten, nad der. Erfemmeniß des Hoͤchſten : dirs 
ftenden Gaspar Eomtarini vereinigten. Lhe ftimm: 
ten in der Lehre von der Rechofertiguag . durd 
vie Grave mit: den. Wittenbergern uͤberein. In 
ihrem Sinne. fehrieb: und. lehrte der. Spapic 
Quan Valdez in Neapel, den dad Haus Colonna 
‚mit Stölz zu feinen Freunden zäblte. .Uebrigen: 
wollten: dieſe Maͤnner die’ Einheit der „Kirche fo 
wenig zertrümmern‘, daß fie vielmehr mit Lich 
an der päpftlichen: Obergewalt hingen: Paul III. 
begriff: die Werberbtheit der Glerifey und .fuchte 
ibr dard) kraͤftige Mittel gu begegnen ; Gaspar 
CGontarini ciferte. mit Guth. gegen: Stmonie und 
paͤpſtliche Dispenfationen,. und der Heilige Water 
hörte gern auf des Marines Worte. : Aber . mit 
welchen Schwierigheiten war eine durdgreifende 
Berbeſſerung ‘der eingefhlichenen Misbhraͤttche ver: 
Piipft! Gelang ſie indeſſen, fo (chien. cine Aus; 
fahnung ‘mit dem Proteftantismus nicht unmögs 
lich. In Der Bhat: (Hien diefe bey dem. Regens⸗ 
burger .Gefprdde von: 1641 nahe zu liegen, als 
Berinachgiebige Melandthon mit dem gemäßigs 
ten Pflug difputierte, und der gum Cardinal er 
nannte Gontarini. die-Bermittlung. zwifchen - beis 
den: Parteyen ubernahm.. Die Anfichten Philipps 
von Helfen über den Moßdienſt und die weltliche 
| Mache ;der.:Bifchöfe wat ausgleichend and. übel 
die widtigften Dogme, Erbfünde, Erloͤſung, 
Rechtfertigung, fawd-die Bereinigung. flatt. 
a N 2 el ey ee nr 
>, Die Bortfegung im: nächflen. Stüce,) - - 
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Gegner, ein Teu⸗ 
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gen den Kifer, ! 
git ‚berufen gewill 
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Im GMegenſa 
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Kirche zu fügen, Schon 1522 hatte Paolo Sin: 

fliniani die Congregation ded Monte Corona ges 

fitter und Wee aufer-den braͤuchlichen Geluͤkden 

ie ſtrengſte Einſamkeit vorgeſchtieden. Aber wes 

der dieſe neue Genoſſenſchaft, noch die Reforma⸗ 

tion der Bettelorden konnte‘ gewichtige Folgen 

baben, fo lange die Weltgeiftlichkeit -igreny. Bes 

rufe vbHig entfremdet war. Da unterhahm ‘der 

file, fanftmithige Gaetano da Thliene im Wer: 

eine mit dem heftig eifernden Gian Pietro Cas 

raffa 1524 die Stiftung der: Sheatiner. Abge 

fdleden von der Welt, lebteh fie, ohne zu bet: 

‘teln, nur von. frommen , Spenden; fie waren 

Priefer mit Mönchögelübden, nicht durch Kleis 

dung audgezeichnet: Seitdem fah man die Thea⸗ 

tiner, faft alle adligen Häufern angehörend, auf 

der Kanzel, am Krankenhette, in Spitälern ; fie 
gaben ein Seminar für Bifhöfe ab, 

5 Sud, Stalien führt und fddanh Per Vf. naw 

Spanien, Don Fiige Lopez de Recalde, aus 

a it Guipuseoa ;: ‘rang. al 

euern nad) dem Bobe der Rit⸗ 

db: er von einer in ver Berthei⸗ 

ıplona: (1521) empfangenen 

ettaufdte ev. das Haſchen nag 

ung mit’ dem phantäffifch aus⸗ 

zeiſtlichen Ruhmes. Eine Nits 

„.eberen Ideal durchaus die 

‚rungen ber Deiligen ausmach⸗ 

em Geifte vor. Deshalb hing 

adenbilbe im Monfertat fein 

taufchte die Ritterruͤſtung mit 

Einſiedlers, und ſchlug den 

ma.ein. Durch fortgefegtes 

Ingen jeder Art fuchte er fid 

t flehte, daß ihm ein Heiliger 

morend Luther im.treuen-Kors 
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BO. 31.St. der 23: Februar 1837. 791 
ben. aus: dem: Worte Gottes Brot und Bernbis 


gung der Seele fand, Dem tief Crlrantten Borinten: | 


Wunder nicht fehlen.:. Entzüdt:über dis Vers 
ſtaͤndniß der Geheimniffe des: Glaubens, pilgerte: 
er. nad Jeruſalem und bogann nad der Rückkehr 
Rie. Verbreitung feiner: Lehre in: Spanien. |: Als. 


- Bedingung der Abfolution ‘gate fhm die. Generata 


beiähte.:::::Dieenach..begab er “fidy. auf die Hochs’ 
fehle zu: Paris, woſelbſt die ernfteften Studien 
ſeine geiſtliche Richtung nicht. flörten: In der 
Eelle:von St: Barbara ſchloſſen ſich Peter Faber: 
aus. Sapayen: und der: ftolze Navarrefe Francisco 


ihm ans mit ihnen fchwuren eiriige neugewonne:. 


ne Freunde, in Keuſchheit und Armuth der: Pfles- 
ge Der Ehriften., oder deri BeFehiung der Mostim 


Serufalem fih zu widmen; oder aber: ohne 


Sohn iund Bedingung der Befehlen des heiligen 


Rd - die Freunde. zum. Behufe . ihrer" Wallfahrt: - 


Waters nachzuleben; Im Sabre 1537. begaben 


ach: Venedig, wo fie: um fo: lieber bey den 
Sheatinern weilten, als der Krieg. zwiſchen Ves 
nedig und der Pforte die:Abveife: nach. dev: Les. 
vante hinderte. Hier: wurde Loyola zum Pries: 


fer geweiht und begann zerlumpt und abgehärmt: - 


feine Bußpredigten. : Mit feinen Senoffer’ nannte 
ex: fic: die vom Hauptmanne in Rom befebligte 
Compagnie. Jeſu, die gegen den Satan. det 
Kampf möffne Daß ev in Nom fein Gelübbe: 


bed umbedingten Gehorſams gegen die Befehle. 


des Papſtes wiederholte,.. bewog lebteren,. der. 
iberall nur Widerftand und Abfall erfuhr, : 1543 
zur Beſtaͤtigung oes neuen Ordens. .: Arr’ die 


| Shige der Gefellfchaft ftelte fic. Loyola; . Leine- 


. Böfterliche - Tracht ,- Peine gemeinſchaftliche Anz: 


| 


| 


| 


i 


dachtguͤbungen machten fie feantlicd ;- in ‚Predigt, 
Beichte undZdem Unterridte: bee Jugend vereinte:: 
fidy ihr ganzes Streben. | 
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- "Mach diefer intereſſauken Schilderung: geleitet 
und dee Verf. ‚in die erſten Sigungen bes . tri: 
dentinifthen: Concils. Die. Hinderniffe, welche 
fih der Berufung biefer Kirchenverfammjung von 
den :verfchiedenften Seiten entgegen: fielten, - find 
trefflich. beleuchtet 5: wicht minder bie Erörterung 


> ber Streitfrage Über- den Werth. der Bradition. 


Sa Betreff der Rechtfertigung flimmten.: viele 
Pater mit der proteffantifden Lehre überein ; bis 
fie ver den Ginreden der Sefuiten,' namentlidf 


bed jugendlid feurigen.2ainez, verftuikmen mugs | 


ten. Dadurd wurde jede Vermittelung zwifchen 
betden großen Religiondparteyen abgebrodens feit 
dem Giege Karls bey Muͤhlberg glaubte. ‘man 


ihrer. uͤberdies nicht. mehr zu bedürfen ;: 28: kam 


nur noch Darauf an, den Stauben ber wit ben 
Waffen :bezwungenen Gegner zu uaterdrinten. Zu 
diefem Swede ſchien, man der Inquiſition zu bes 
dürfen.” Gonad wurde in Rom:ein aͤhnliches 
geiftliches Gericht angeordnet, wie Spanien: ed 


ſeit längerer Belt. -gefanat bette; ein Geridt; 


deffers Grundfag lautete, “dag man Kegern, und 
befonders Calviniſten, gegenüber fic mit keiner⸗ 
ley Toleran; herabwürdigen müfle.’ Alsbald ents 


- widelte das furchtbare Gericht eine raſtloſe Thaͤ⸗ 


tigkeit; bie gefammte Siteratur wurde der ſtreng⸗ 
fien Aufficht unterwerfen, jährlich mehrte fich die 


- Bahl der verbotenen Bücher, und in Rom fubelte 


der Pöbel um die Autodafes. Feet trat der Or: 
‘Den ber Iefuiten. in feiner ganzen Bedeutung 


hervor; überall. entilanden feine. Collegien und - 


lebten die Väter im: innigften. Verkehr mit den 
Grofen.. Spanien und Portugal: hörten bald 
nut auf dit Befehle: der Genoffen Loyolas, die 
in Lbwen, dann. in Deutfchland zahlreiche Ans 


Hänger fanden,“ deren Verlehr und  Sufammens 
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“hang, “inneres und aͤußeres Leben uns ven ©. 


216 232 mit Klarheit auseinander gefest ars 
Won: den. 13 Provinzen ,,ıweidhe die Gefellſchaft 
bey. dem Bode: ihres ‘Stiftes zählte, fielen: Heben 
auf bie -pyrendifesDalbsnfel; von wo die Pries 


fter nach Oſtindien, Japan und bev. neuen: Welt 


- 


außgingen. — Qin: drittin Bude nimmt der 
‚Berf;. die Geſchichte der Pılpfte wieder auf. Bit 
werden jn. eine Seit geführt, iin welder, : :ben 
unter ſich getrennten Sutheranern und Galuiniften 
gegeniiber, der Katholicismus feine moderne Ges 
Halt: annimmt." Paul III. (Alexander Farnefe), 
unter weldein diefer Webergang begann,: war ber 
großen Bewegung fremd... Ihn feſſelten Wiffens 
fchaften und. Kuͤnſte; fein Tiebflee BWerkehr war: 
mit Selehrten. Er: konnte Widerſpruch vertra⸗ 
gen, aber nicht, . wenn «8 die Vergroͤßerung feis 
nes Hauſes betrafs: dieſem Streben‘ opferte. er 
unbedenklich feine paͤpſtlihen Sntereffen; er wuß⸗ 
te ed. mit der feinften Berechnung zu verfolgen. 
Während er bey der durch ihn "veranftalteten Zus 
fammentunft von. Karl und Franz zu Nizza nur 
auf Vermittelung des. Friedend: zu finnen fehien, 
:wußte .er. Canierino und Novara für fein Haus 
zu gewinnen, und arbeitete er an der Erwerbung 
von Mailand. für feinen Enkel. Mit Geld und 


" Maffen unterflügte er den: Kaifer gegen den 


ſchmalkaldiſchen Bund; aber als im ganzen obes 
ren Deutfchland die Lutheraner bezwungen was . 
zen ‚berief. er-feine Söldner zuruͤck und verfeßte 
das Goncil von. Trident nad Bologna, weil er, : 
befürchtete, daB Karls Uebermacht auch auf die 
weltliche Stellung Noms zurüdwirken werde. Go 
geſchah es, daß zu eben der. Zeit, in welcher dad 
nördliche. Deutfdland vor ber Wiedereinführung 
der päpftlichen Gewalt zitterte, Paul UL auf 


- 


/ 
€ 


294 . Göttingifche get. Yinzeigen" 
einen: Steg: der. Prsteſtanten hoffte. Das- war 


0b; : wad legtere rettete, dh man die Mittel bes 
fof, ‘fie zum Geborfam ‚gegen das Concil zus nds 


thigen. Seitdem war die Spaltung zwifchen 


Karl und Paul unheilbar und lesterer ſchien ent 
ſchloſſen, ſich Frankreich iin die Arme zu ‚werfen. 
Doc -bielt ihn das Bewußtſeyn von Dem Webers 
gedichte feines Gegnets von diefem Schritte zus 

s "von einem Sart; der im Snterim eine 
Slaubenönoem vorzuſchreiden wagte, ließ ſich be 
forgen, daß er, gereizt, ein Goncil zur Abfegung 
des Papfted berufen werde. Ald Paul II. 1549 
in Folge des tiefften Schmerzed Aber den Ber; 
rath feiner Enkel geftorben war, wurde Sulius 


DU. (Cardinal Monte) gewählt, ein Freund ded 


Kaifeshofe und der Fortſetzung des zu Brident 
begonnenen Goncilé nicht abgencigt.. Auch als, 
gerufen bow Ottavio Farnefe, franzöfifche Deere 
n Italien eindrangen, blieb er dem Haufe Habe- 
burg getreu, wiewohl.er dem Zuge ded:Kurfürs 
fien Morig auf Infprud nicht zürnte, weil das 
burch ein der papftliden Autorität täglich fchrofs 
‚fer fi gegentiber ſtellendes Concil gefprengt wurs 
de. Geitdem lebte Julius III. harmlofen Vers 
guiigungen auf feinen prächtigen Villen, ohne po; 
litiſchen Ehrgeiz, ohne, Eifer für die Kirche, Nach 
feinem Tode behauptete die ftreng religiöfe- Dar 
tery das Uebergemidt im Conclave und - wählte 
Marcellus I., und als diefer nad. 22 Fagen 
endefe, Paul IV, (Pietro Caraffa)... Gr, der 
‘mit Gaetano die Theatiner geftiftet, für die Ins 
quifttion gefprochen, -in Brident mit Starrpeit 
jeder Neuerung widerfirebt hatte, zählte jegt 79 
Sabre, ohne die Gluth des Siinglings verföten 
zu baben. Die Wiederherfiellung der früheren 
Herrſchaft bes alten Glaubens war feine ganze 
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‘Mufgase ‘Bon Zeit: zu Beit bilden. ſich ſolche 
Naturen ‘wieder. aus, ‘und ‘wir begegnemrcihnen | 
auch :heut -zu. Tage zuweilen. Leben und Welt 
haben fie von einem ema n Puncte and begrifs 
fen 5: ihre perfoͤnliche Richtung iſt fo gewattig, | 
Daf ihre. Anfibe vddig::davon beherrfcht: wird; 
unaufhoͤrlich ſtroͤmen fie die Gefinnung aus, wel: 
ei fedoin ihnen. mit einen: Att von, Nothipendigs 
Let rentwickelt. Mit der ganzen Kraft. feimessBes . 
vens wollte Paul IV. ‘Re: teform der allgemef: 
nen Kirche’. und des römischen Hofes durthfeger 
Sm Kaifer hußte er den;Unterdrüder Italiens, 
ben Feind feines: Hauſes; er ‚glaubte, daß jerter 
aus Eifrrfurht gegen den:Papfb:die Proteflanten 
beginitige: : Deshalb. fchloß ser fich.enge an Hein⸗ 
| a oe an. Folge defen “mußte der new. ges 
wählten: politiſchen Stellung: jedes. Streben:: far. 
die Reform der Kirche bis zu. dem Brade: warts 
_ fieben, daß‘ Paul durd). proteſtantiſche Lands⸗ 
knechte Rom ‘gegen iden Herzog von Alba: vers 
theidigen lief und Goliman zur Einnahme Gicis 
fiend zu bewegen fadte. . Umfonft erfchien Gutfe . 
mit einem’ feungöflichen Heere in Rom; gleich 
den Schweigern brad fid fein. Ungeftins an ber 
‚ruhigen Befonnenheit Albas ,‚::.der iendlid: den 
Papft zum. Frieden zwang...: Alba Fam: nad 
Mom 3 in tiefer Ehrfurcht kuͤßte er feinem Webers . 
~ wsoundenen, dem gefchwotenen Feinde feiner Ras 
tion und fein Königs, ven Fug. Er hat ges 
. fügt, nie babe-er: eines Menfchen Angefidt, wie 
bab ded Papſtes, gefürchtet’ Seitdem war das 
foanifche . Uebergewidht in. Italien dauernd bes 
gründet und Poul IV. wandte fic feinem frühes 
- en Standpuncte wieder gu. Alle. Nipoten, wels 
che cg zu ungewöhnlicher Höhe: erkoben , " entfeßte 
ran einem: Rage ‚ihrer: Stellen,- als er: ihre 
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Mechledstigheit erfahren ;.. auch in Ausührug ber 
Gerechtigkeit: verließ ihn die leidenfchaftlich ſte Hef 
tigkeit nicht. Er max feit undenklicher Zeit der 
erfte.Papft, welcher ohne Nipoten regierte. Streng 
bielt ex auf Faften, firafte dad Almofenfammeln 
ber, Beiftlichkeit, verbammte jeden. Dispens und 
prebigte oft, Nur Würdige ernannte er zu Kits 
chenſtellen; fein Vorwurf der Gimonie. traf ihn, 
und-auf das ſchaͤrfſte wollte er, ohne Anfehen der 
Perfon, ‚die Snquifition. gehandhabt wiffen.: Drew 
dieſer Richtung flarb er 1559. Im Gegenſatze 
von Paul zeigte der aus geringem Stande ent: 
fproffene Pius IV. frößliche Weltluft, Gite und 


* _ Siebe für Oeſtreich. Ohne die moͤnchiſche Harte 


feings Worgängerd zu lieben, ließ er die Inqui⸗ 
fition gewähren. .. Er: war ein Feind des Nipos 
tenwefens 3; aber: gern uͤberließ er ſeinem frome 
ten: Karl Borromen — nachmahls canoniſiert — 
einen‘ Sheil der Geſchäfte. Die’ von Paul bes 


gonnene Reformation. wurde fortgefeht. Mit wie — 


treffenden Zügen uns. der. Verf, die Perſoͤnlichkei⸗ 
ten zu mablen verfieht, mag (&;.318) folgende 
Stelle über Pius beweifen: “Man-wird. fi ihn 
lebhaft vergegenwärtigen koͤnnen, einen woblbes 
Jeibtert alten Wann, der.indeß noch rührig genug 
iſt, um vor Sonnenuntergang auf feinem Land: 
baufe: anzulommen, mit beiterem. Geſicht und 
munterem Auge; Geſpraͤch, Zafel und Scherz 
vergnügen ihn; von der. Krankheit wieder herge 
Felt, bie man: für gefährlich gehalten bat, fest 


or fi fogleich aufs Pferd, reitet nach der Bes 


baufung,. die er: als Cardinal: bewohnte, fchreitet 


riftig Breppe auf und ab: nein, neinh ruft er, 


wir wollen noch nicht fterben.!’ Pins: liebte den 
Frieden; er ſeibſt Befchleuriigte — cine feltene 
Erfheinung —::1562 die Fortfegung des. tridene 
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tiniſchen Coneils, das nicht mehr an bie Wieden: 


vereinigung mit dem in die Staatögewalt fibers . - 


gegangerten Proteflantismus , fondern nur ar 
Beylegung von Bwiftigkeiten in der Fatholifchen 

| Melt: denken durfte. Hieran ſchließen ſich : die 
-  * DarfteMungen. über den Gang der Verhandlungen 
in Zrident, die Forderungen Ferdiriands: I," des, 
Garbinals von Lothringen, der fpanifden Pralas ' 
ten, denen die Stalidner entgegen fianden, bie 
Zuſammenkunft de& Cardinal’ Morona mit bem 
Kaifer zu Iniprud, die endlidhe Ausgleihung — 
der: verfchisbenflen Intereſſen. Sn Pius V. fies . 
Paul IV. wieder aufgeltanden zu ſeyn. In 
mönchifcher Armuth Gatte er vie Sugend verlebt,. 


dann mit Hartnädigkeit tind Ruth feinem: Amte 


als Inauifitor: im Baltellin vorgeftander.: Auch 
als Papft opferte er die Strenge des Monchs⸗ 
thums nicht; barfug,ylfibend in Andacht, wohnte 


er: den Proceffionen. bey, bentäthig ‚. tindlith, - 


freygiebig. Kein Arzt durfte feinen Kranken ins 
ger als 3 Tage beſuchen, falls tegterer nidt bes’ - 
Icheinigte, in diefer Friſt geBetetet zu: haben: 
. Mit derfelben Harte ftellte er fic) den Fuͤrſten 
gegeniiber. : Die von feinen Vorgaͤngern verfins 
dete Heiftliche Tendenz wurde von ihm ing Leben 
eingeführt. "Er verwarf jede Dispenfation ,. hiels 
die Prälaten zur Refidenz an,’ gebot für Klöfter 
+ » die ftrengfte Clauſur und faß Öffentlich zu Ges 
‚richt, Weil Cofimo allen Forderungen bes rdmis- 
ſchen Stuhls entipradh, erhob in Pius V. zum 
Großherzoge. Gin gleicher Seift ſchien fid über 
gan; Stalien zu verbreiten; felbſt Venebig wetts _ 
eiferte ‘in: Nächgiebigkeit gegen Rom. In Mais 
land wirkte Karl Borromeo nicht ohne die Gluth 

- „ber Leidenfchaft; Spanien wath im Sinne der 
kirchlichen Reflauration regiert, und fogar dex 
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Peimas des Reichs, ver: Erzbiſchof von Toledo, 
Eonnte ber Inquiſition nicht entgehen. Die Fare 
An glaubten dem Worte des Papſtes, daß ohne” 
eine Vereinigung mit der Kirche das Verderben 
fie ereilen muͤſſe. So geſchah, daß die katholi⸗ 
ſchen Machthaber verbunden dem Gehote. ber’ Rüz - 
flung. gegen. die Osmanen nachkamen, und ber. 

Nuhm ves Tages von Vepanto gebührt zum: groͤ⸗ 


- "Seren Theile Pins.V. > 


Dad: vierte. Buch -beleudtet . die -Zeiten:::von, 
Gregor XLII. und. Girtus V. und giebt uns. eis 
wen Ueberblick der’ Verwaltung des Kirchenſtaats. 
Gregor XIII. war ein heiterer, lebensfroher Mann, 
ober: ex fonnte fich. der. flrengen kirchlichen Rich⸗ 
tung. nit mehr entziehen, weil: Sefuiten "und. 
Theatiner die machtighte Partey aw feinem Hofe 
biideten. Gein Vorbild blieb Pius V. Mit der 
hoͤchſten Gewiſſenhaftigkeit befegte er die Kirchen⸗ 
Pellen; das Profeßhaus der Iefuiten „zus: Row 
wurnde durch ibn erweitert, das Collegium ger⸗ 
manicum vor Mangel geſichert. Die ganze. bas 
tholifhe Welt uuafabte. feine Sorgfalt. In den 
Niederlanden, in Deutfchland, in Irland ‚zeigte 
ſich feine. Wirffamkeit. Weil feine Ausgaben die 
Mittel des Kirchſchatzes uͤberſtiegen — fuͤr die 
alleinige Unterſtuͤtzung junger Leute in ihren Stu⸗ 
dien verwandte er 2 Millionen Scudi.- — “vers 
mebrte er die Einnahme, durch Herbeyziehung bes. 
Adels zu Abgaben :und verjährten: Lebenszinſen 
‘wind: belegte den Handel mit Impoſt. Alshatb 
bilbeten.: fich Parteyen aus den Misvergnigten, 
und Schwaͤrme von Banditen durdizogen dad 
Land. Mod) war. die Rube nicht hergeftellt, als 
die Wahl von Sixtus V..;erfolgte, der: feit vem 
zwölften Sabre da8 mea ded Franziscaners 
getragen hatte, Dit unnachſichtiger Strenge firafte 
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et bie Banditens . wer Burze Waffen trug, vers 
fiel dem Bode; . Schloßherren und Gemeinden 
mußten für die von Banditen..in ihrem Gebiete 
verübte' Gewalt büßen; d¢ ~~ z : 
den Kopf des Räubers gefe 
deffen Sippfchaft gezahlt w 
frift war der Sriede in € 
Lande. zurück gekehrt. Die 
regelt; Az Millionen Seut 
ber Engelöburg nieder, ur 
zu dienen; während er felt 
mit 6 Paoli beftritt, war 
Summen auf pradtige Ba 
des 14. Jahrhunderts wareı 
Kirchen in Mom entftanden 
tus den Baw feiner ‘coloffal 
ihm erfolgte 1586 durch € 
Aufſtellung ded Obelisken 
er die Monumente des Ungl 
lichen Orte dem. Kreuze | 
wünfchte, wo einſt die © 
erleiden müffen. Das Sti 
ſich, im Verhältnig zur fri 
verringert, weil die Stoff F 
mehrt, und die Forſchung an Tiefe gewonnen 
hatte. Das alte republikaniſche Leben Italiens 
vorſchwand, die fruͤhere Friſche der Poefie machte 
einer ſteifen Moral Platz, aus der Kunſt wich 
die Begeiſterung, vor den religioͤſen Intereſſen 
war die Romantik erſtorben. | 
Das fehste Buch, mit welche 
Band beginnt, enthält den erfte 
Gegenreforntationen von. 1563 — 
den Anfang: diefer:Periode ftand 
im ffandinavifchen Norden fefl. 
fland in Preußen und -Liefland 4 
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yähtte viele Belermer :uhter dem polniſchen. Adel, . 
Gelbft in den fräntifhen Bisthuͤmern gehörte 
ihm der groͤßere Theil der Bevoͤlkerung an. Ein 
aͤhnliches Verhaͤltniß zeigte ſich in Bayern, und 
in Oeſtreich rechnete * nur v5 der Bevoͤlkerung 
ur katholiſchen Confeffion 5 der rheinlaͤndiſche 
pel, ‘die Bewohner von Weſtphalen bekannten 
Te meiſtens um evangelifchen Glauber, - dem 
Aberdies die Lehrer auf .faft allen Univerfitäten 
zugethan waren. In England, Schottland, Franks 
reich und der Schweiz war der Calvinismus übers 
wiegend; fogar den armen Waldenfern hatte Sas 
voyen Freyheiten ;bewilligen muͤſſen. Seitdem 
nm, wie wir oben geſehen, die Reform der. tas 
tholi{den Kirche .erfolgt war, fuͤblte biefe thre 
Kraft verjlingt ; ihr zut Seite ftand Philipp IL, 

ber, ald Herr dex Niederlande , über ganz Eu: - 
ropa einen. überwiegenden Einfluß ausübte und 
das Vertrauen der Papfte duch ruͤckſichtsloſe Hins 
gebung lohnte. - Go begann die katholiſche Kirche, 
ftaré dusch Einheit und- mächtige Verbündete, dea 
Kampf mit dem Proteftantismus gunddf in 
Deutfcland, aus. welchem er hervor gegangen 
war. ‚Hier waren ed ‚vornehmlich Sefuiten, web 
che den Angriff anfingen und durchführten. Durch 
Kaifer Ferdinand J. malen fie an die Spitze det 
Univerfitat zu Wien geſtellt; bald fußten. fie aud 
‘in Chin und Ingolftadt. Gon diefen drey Stars 
ten aus. unternahmen fie thr großes Merk, Bon 
Wien aus wirkten fie über ganz fireich, Uns 
garn und Böhmen ; durch, die Cölner verbreitete 
fic) Die Geſellſchaft durch das Rheinland; die 
Freunde: Toyolas inIngolſtadt . erticteten ihte 
‚großen Schulen in Ruͤnchen und Dillingen, 
"Seitdem waren: fie an Schulen und. auf Univer: 
fitäten- thatig, Hoͤchſt bezeichnend gibt Der Ber 
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S. 84 die. Characteriſtik dieſes merkwuͤrdigen Ore 


dens. Die Jeſuiten mochten gelehrt und auf 


ihre Art fromm ſeyn, aber niemand ˖wird ſagen, 
daß ihre Wiſſenſchaft auf einem freyen Schwun⸗ 


ge ded Geiſtes beruhe, daB ihre Froͤmmigkeit von 
der Tiefe und Ingenuitaͤt eines einfachen Ge⸗ 
muͤthes ausgegangen fey. Sie find gelehrt. genug 


um: Ruf gu haben, ‚Zutrauen zu erweden, Shüs 


ler. zu: bilden und feft aa Halten; weiter fireben 
fie nicht. Sore Frömmigkeit hält fie nicht allein 


vom fittlihen Babel fren; fie ift pofitiv, auffals 
. Tend: unt: um fo unzweifelhafter 5; died ift. ihnen 


genug. Su freyen, unvefhrantten, unbetretenen: 
bnen-bewegt. fid). weber ihre Pietdt , noc ihre; 
Lehre, 1: Doch hat ſie etwas, was fie vorgugda. 
meife: unterfigeibet : ſtrenge Dtethode.’ Mehr ald 
ein de utſcher Fuͤrſt begriff.;mit Herzog. Albrecht 
V. vom Bayern, daß er durch Befeitigung der. 


religloͤfen Oppoſition in feinem Lande feine polts: | 


tiſche Dewalt mehren werde, Sn Niederbayern 
mußté jeder Proteſtant dad. Land räumen; im: 
Münden huldigte man. bis in Baukunſt und 
Mui nur. dem römifhen Weſen; die kleineren: 
katholiſchen Fürften Deutſchlands -erfannten im 
demi Herzoge von Bayern: ihren Vorftreiter, Bald: 
entflanden Geminarien in:allen biſchoͤflichen Staͤd⸗ 
ter, und ohne die Profeſſto fidei konnte :auf far 
tholiſchen Hochſchulen fein Grad. der Sacultät:ers: 
worben werden. Jacoh non: El& ſchloß :alle Pros: 
teflayten: von: feinem Hofe. in Brier aud; durch 
dew: Kurfürften von Mainz wurde das Eichsfeld, 
durch Sefuiten das Stift Fulda zum alter Glaus: 
ben ‚zurückgeführt. Anders als in Deutſchland, 
wo: diefe: Aenderungen. meift auf friedlichen Wege 


erfolgten ,: zeigten fi entipredhende. Bewegungen. ” 
in Frankreich und ben Niederlanden; ‚Hier wüs: — 


\ 4 
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Sete ‘Alba's: Blutrath, ‘dort bie underföhiliche 
Katharina Medici; ohne daB Hugenotien und 
Geufen an: ihrem ‚Glauben verzagt batten. : Das 
durch werde aud ber, Widerftand in Oeutidiand 
gewecki. Gebhard von Chin verdedte feine Freund- 
haft fir Wilhelm vow. Oranien : nicht: und im 
Zutda und. Bayern flellte fich der Adel dem Bans 
desherrn trogig entgegen, Dieran reihen ſich die 
Erzählungen von der Wirkſamkeit der Jeſuiten 
in. Polen, Schweben ‚: England und der Sthwei 
Den: -Ausfchlag, de6 Siegels ‚der. reftaurierten roͤ⸗ 
miſchon Kirche erwartete man von’ der: Entſchei⸗ 
mg der Waffen in den Niederlanden. Rad: 

dem: bic: Wallonifther. Provingen eng an Spanien 
geknuͤpft waren: und. Wilhelm von Dranien durch 
Moͤrderhand gefallen ,. breiteten ſich unter: Aleranz 
der Farneſe die Sefuiten mächtig in den Nieder⸗ 
landen: aus. Bald war das halb proteftantifde 
Beigien völlig katholiſch und immer mehr huls: 
digten die Fürften der Neberzeugung , daß ‘tn ‚eis 
wem Staate nur eine. Religion geduldet werden 
bürfe, Sonderbar! fiberal waren ed romanifibe 


Elemente, melde diefe ‚große Gegenreformation | 


zu: Wege: brachtenz.. in Deutfdland Tpanifche Bea 
faiter, in den Niederlanden fpanifche Söldner, 
As 1582 Gebhard von: Coͤln, .ımterfiügt ‚vom 
Abel und den zahlreichen proteftantsfiben Unters 
thanen. ‘feines Stifts, bie. reformierte Lehre ans 
nehmen: zu wollen” erfldcte , ohne fich: gleichwohl 
feiner: Birchliben Würde zn begeben „ erlag et. 
dem katholiſchen Heere deb Herzogs von Bayern, 
und. gründete die römifche Kirche im Hacdftift 
ipte atte Gewalt. Aud im Münfter und Hildes⸗ 
beim erhob fie: fic) neu geflärkt, wenn. ſchon nidt. 
mit, der Sicherheit, mit welcher fie .in: den. Stif— 
tern: Bamberg. und Würzburg herrſchte. ‚Auf 


— 


dem Sandtdye zu Bruck Hatten die epangelſchen 


9 


| .@tdiide Sielermarks „das Zuaeſtaͤndniß aͤhnlicher 


Deymiten | 
angenz, m 
dla Mudolp 
Fteund der 
MProcvſſion % 
“vs zu wele 
Bergen ‘ved 
Fan fies 
Rann 1% 
Wangeliſche 
wieſen, bdir 
ſeht zjedem 
ſagt, wele 
Sorgſam d 
um jedes 
Rafk ohne 
der Sradte 
Städte ob 
jedem aͤhnt 
die Stirn 
Karl mit?! 
_ fom !die 
fland ‘gu Bu... 


deutende ‚Darlehen ihm: der: Hhlfe ver Stände 


uberhob. Die evangeliſchen Prediger wurden ‘vers 


trieben, der Befuch: katholiſcher Schulen geboten, 


der Wihezfirgbende burd Confiscation feiner Gis 
ter und {dere Strafe gezüdtigt. 1588 ftellte 
Molf Dieterich von Raittenau, Erzbifhof von 
Salzburg, den Bürgern feiner Hauptitadt eine 
kurze Friſt, innerhalb welcher ſie ihr katholiſches 
GSlaͤubensbekenntniß ablegen, oder in die Fremde 
wandern mußten; wen Feigheit zum Abfalle 
trieb, unterwarf ſich, eine brennende Kerze in 


\ / i] 


a4 Soniaciſh sl Unten. 


wurden von Katharina nom Mediciauf jmd 
Weiſe unterſtuͤtzt; es exmarhte der Orden — Gis 
|  Bergienter zu neuer Thaͤtigkeit. — 
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Maccabäus — und mit diefem fatoffen Bürger 
zu Paris bie Ligue. lieber halb Franfreich gebot 
der Herzog von Guiles in feinen Händen befand 
fic) Paris mit der. Baftille’s fo fhier er ſtark 
genug, -den König zu einem Verbote der prote⸗ 
ſtantiſchen Religien zu noͤthigen. Wurde dadurch 
die Sache Philipps I. in Frankreich gefoͤrdert, 
fo war dadfelbe nit: mindet in der Schweiz ver 
Fall. Zug, Cucern, Sreyburg und die 3 Wald⸗ 
flätte ſchloſſen mit Spanien (1587) immer wab- 
gende Freundſchaft. ‘Wie viel ſtaͤrker, vuft der 
Verf. aus, war dod aud’ hier bad religidfe Mo: 
ment, al8 daé nationale! Die Gemeinſchaft tas 
Glauben vereinigt “jest die alten Schwytzer und 
pas Haus Oeſtreich! die Eidgenoffenfhaft ward 
auf einen Augenblid bintan gelegt.’ | 
Rah diefen Siegen in Deutichland,. den Mies 
derlanden und der Schweiz, beſchloß man, in 
* England den Mittelpunct der proteflanfifchen 
Macht anzugreifen. Vergeblich arbeitete Elifas 
beth duch die ſchaͤrfſten Gefege dem Aufenthalte — 
ihrer Unterthanen auf: Seminarien ber. Sefuites — 
Ind dem Ginwandern biefer Orbensmänner in 
ihr Reich entgegen. Dem Scarfblide. einer fo 
ausgezeichneten Brau konnte es nicht enigehen, 
daß diefer Orden geradezu den € | 
= en Regierung fid ald Bie 
ff fie zu Mitteln d 
ie Widerftrebenden .d 
uchs nur die Zahl dei 
auf die vom Papſte 
Englands bezeichne 
blickten. So,weni, 
he Stellung Elifabeth 
a Wolle, daß er ihr 
, zur roͤmiſchen Kir 
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Als feinem Begehren nad Gebühr begegnet wur⸗ 
de, wandte fic feine ganze Spannkraft darauf,. 
in Verbindung mit Philipp TI. die Tochter, Hein⸗ 
' ihe VIIL zu zuͤchtigen. Philipp hatte einen‘ -. 
‚ Grund, | 7 


6, u 
Schritten 
Marian 
lion Gea 
mada. 
Unterneh 
ſollte da 
blicke di 
beguͤnſti⸗ 
welchem 
Moment 
Gelegen! 
gend ein 
unbeding 
fid) ihm 
gen feße 
bens bei 
Königin 
ber Pro 
bie Arm 
mutbigt: 
er ploͤ 
fprud n 
Grmord: 
Girtus | 2 
Morde t 
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"bare Einwirkung Gottes zu erkennen. Der Kury: 
ſichtige vergaß auf einen Augenklid, daß i 
ber proteftaritifhe Heinrich von Navarra als Ra: 
nig Über Frankreich herrfchen mußte, Als er zur 
"Befinnung fam, trat er mit der Ligue und Phi: 
Aipp II. zufammen: Das war cd, was legteren 
England vergeffen ließ. 0. : 
Das fehste Buch. verbreitet fi hber die ts 
‘meren Gegenfage der Lehre und der Macht. 1569 
—— 1607. Wie Tn ver Beit Hildedrands frekten 
> ‘Kefuiten den Grundfaß der unbeſchraͤnkten Ober: 
Hoheit der Kirche "Uber: ben Staat auf: Man 
-verfündete als unzweifelhafte Wahtheit , daß die 
‚Hauptbedingung' aller Macht eined Fuͤrſten auf, 
. der Pflege ded Patholifchen Glauhens beruhe, def 
. die fürflihe Macht dagegen nicht von Gort, foe 
dern vom Bolle herzuleiten fey, Selbft vie Gogh 
bonne erklärte, ‘bey Gelegendeit bed. Mordes ve 
Guifen, biefe Grundfage für die ihrigen. * *D 
fer Idee der weltherrfdenden priefterlidyen Me 
-‘gion trat. die Unabhängigkeit der Nationalit 
Die eigene Bedeutung ded weltliden Eleme 
ächtig entgegen.” Die Proteflanten zuerft tbe 
‚nahmen die Vertheidigung der dur Bott § 
‚gründeten Rechte des Firftenthums. Daß ine 
hierin ein. Dheil der’ franzöfifchen Katholifen bei 
flimmfe, mußte von der größten Bedeutung fey 
Der tief. gemurze gegen St 
nien: mußte weni r deifen & 
bandeten, den 9 erben. 8 
nedig ſchloß fid in, weil 
das ;biöherige pr... u... burg 
Macht Spaniens zerträmmert zu fehen befk 
tete, Gittus, welder an dem Einverfländ 
‘aller Patholifhen Staaten gegen den Droted 
tismus nie gezweifelt hatte, war tief betr 
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GAB er. die. Stellang der: Signorie vernahm. Er 

wollte fluchen auf die ÄAbtruͤnmgen „als die ge 

wandte Darftellung der pofitiichen Berhalinifje 
Europas aus dem Munde ‚deß ‚Henetianifchen Ger 
tandten Leonardo Donato ihn dad Benehmen Beg - 
nedigs begreifen ließ. Mußte dod GSirtus. in, - 

„feinem. Italien den fpanifhen.,Orud mehr alg 
ein „Mahl erprobt haben ! Wie. umgelganbelt, 
naͤherte ex fi Heinrich IV,;>obne auf die Bors 
Rellingen, ja Belehrungen Philipps zu achten, - 

Als Sixtus V. am 27. Auguſt 1590 -verfchieden 
war, .mufte, wegen. der. widerftteitenden Ris 
tungen, der Maple --° ~~ u 
derer Bedeutung | 
iungfräulide, -unf 

ohne Sdwanten 3 

-Bigue : Mit den: 
haͤuft hatte, unterft 
fallenden Spanier, . 
ten ſtarb Gregor, 
XI. "Sept wurde 
bino) ‘ein eifriges 9 

che gemählt... . Zäglı 

nius, , taglih [a8 e ee ee 
Mittags in einem Zimmer mit.12 Armen. Er, 
ein fraftiger, . mfichtiger Mann, verfannte nicht, . 
daß bie. weltliche Macht des Papftthums durch. 
Spanien erdruͤckt werden koͤnne; gleichwohl ge⸗ 
börse. feine ganze’ Seele der fireng orthodoren 
Party. Um ſo erwiinfes-- — - 

Daß Heinrich IV,, der | 

bend,. gut fatholifden K 

durch,der Abfolution theilt 

That konnte der Papft' d 

mit Sranfreich nur gewinr 

fihander eiferfüchtige, in 
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fireite begriffene Möchte hielten einander werhfel= 
oa Schranken ; beide waren fatholifh und 
onnten bod in einem Sinne, geleitet werden 5 
en beiden Aber nahm der Papſt eine weit 
unabhängigere Stellung ein, alé es ihm und fe 
fen Vorgängern lange Zeit möglih geweſen. 
Seitdem zeigte ſich der. Einfluß Frankreichs ie 
Ktalien von neuem, - befonderd bey Gelegenheit 
bes erledigten papftliden Lehens Ferrara. gn 
einer anziehenden Schilderung verbreitet fich der 
Berf. Über Alpbonfo II., den Hof zu Ferrara, 
die Nachfolger des jungen Gefare d'Eſte, Die Bes 
figergreifung ded Farftenthums von Seiten Roms. 
Und eben damals, ald Frankreich‘ in einem tags 
lich wadfenden Einverfländniffe ‘mit, Rom -lebre 
und voll Haß auf die nur für Spanien wirtens 
ben Sefuiten hinblidte, verloren lebtere tm eben 
biefem Bande das Anfehen, deffen fie id fo lange 
gerühmt batten. Im früheren Seiten war Die 
Geſellſchaft cfu vergugsweife von Spaniern res 
giert; fo bald fich diefes unter Gregor änderte, 
regten fib Factionen’ in dem Orden. Wie nun 
der 1587 gewählte General Claudius Aquaviva, 
ein Neapolitaner, eine Anzahl junger, ihm erges 
bener Mitglieder, ‘mit Hintanfegung älterer Pas 
tres, zu Oberen ernannte, mehrte fid in Spa⸗ 
nien das Mistrauen gegen die Fremben; ja, ed 
geſchah, daß mehrere Sefuiten von der Inquifi: 
tion eingezogen wurden und Philipp II. die Ge: 
walt de8 Ordens eingefchränkt zu feben wünfchte, 
während Glemend fic desſelben thätig annabur, 
und Heinrid IV. fidh mit den Verhaßten auss 
ſoͤhnte. Bereits bey dem nach dem Tode von 
Glemens VITI..(1605) gehaltenen Conclave zeigte 
fidy der entichiedene Einfluß Frankreichs in Row, 
alg Leo XI. (Medici) ein Verwandter ber Ges 
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“ mahlin Heinrichs IV. qewastt: wurde, Als er 
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nach wenigen Tagen ftarb, wurde Paul V. (Borg: 


—~ ~ 


' Hefe) erkoren, ehe noc die Spanier erfabren: hats : 


ten‘, daß er 
von. der Goͤttli 


‘Wc von allen 


Verehrung; di 
ihm für Gefet 
fehlen, daß e 


| Staliens in m 


wurde, Bey 


welche swifdel 
wegen, ftreitige 
ergaben,‘ mad 


tereffanteften’G 
Sarpi, näher 
und Singling: 
daß fich fein’ ui 
lichen Einfluß 
wir dem Bild: 
Had fieben 
raum ber Gege 
Es zerfällt in 


‚ Kortfchritte di 


1590 — 1617 

ohne Abfidt v 

einen Patholifd 

im Papfte eine. een 
nen mußte Mit der hodften -Sorgfalt wutde 
König Stephan vom päpftliben Nuntius gehüter, 
eine Menge von Iefuiten s Eollegien tamen in 
Holen zu Stande, die Proteftanten wurden aus 
dem Befige der Bisthümer verdrängt und das 
durch dem Nuntius ein großer Einfluß auf die 
weltliden Angelegenheiten diefed Reichs eröffnet: 
Rar ‘nun Stephan in allen Neuerungen mit eis 


z12 Sutiagiſche gei. Amelgen ': 


ner gewiffen Vorſicht ayfgetreten, . fo eB fid 
pon dem: fireng Fathalifhen Sigismund ILL, ein 
vim. fo entſchiedenexes Handeln für die, Kirche er: 
“nt irn Yemter wurden vos 
beſetzt; Difebdfe um 
sichten Fuͤrſprecher ab. 
n Landſchaften beſug— 
proteſtantiſchen Adel 
tten der Jeſuiten 3 400 
Collegium zu Puttusk; 
Fi en, den proteftantifde 
f keine Beſchwerde da 
aur mit Katholiken .be 
ind 1592 den febweli; 
teten ihn die Hoffnun⸗ 
‚ach diefem Lande, wits 
zu verſchieden en Zeiten 
poeiten uhd Rechte ber 
eife angutaften. . Ded: 
nue mit "ber hoͤchſten 
chweden verkannte man 
e Gefähr nicht, und em 
| Upfala (4593), feine 
be, noc. calviniftifoy 
len, und ernannte den 
n Primad der. Kirde. 
mn des- Königs erhigten 
Duldung, für die. pari 
icht 9 ~ 
es fi 
J igism 
von Upſala beſchworen hatte, 
der fruͤheren Reichsſtellen ar 
meöhrte; dadurch Die. feindſelige 
melcher ‚den nationalen Willen, --..-... 
ließ ſich die grofie- papfilice Partey :in Europa 





N 


ieboch nicht abſchrecken. „I. Erwägung... bag 


- 


Spanien, falls. ihm- ein Dafen in Weſtgothland 
eingeräumt :werde, . von. hieraus. mit Nachdeuck 
England werde. befüämpfen können, daß man vow 
Finnland aus in des ruſſiſche Reich und bas 


. Herzogthum⸗Meußen -sinzuöringen im: Stande 
ſeyn werde, verfurbte man, mit erneuerter Kraͤft⸗ 
_ anftrengung in Schweden fbften. Fuß zu faffen, 
Abern vor den Dalkarld erlag. "Sigismund und 


Derzog Karl beftieg- den Thron. - Diefe Niebers 


t. tage. fhien durch das; Gluͤck an winer- anderem 


Seite erſetzt werden gu. ſollen, alé.in Rußland 


der mig den geifllihen Satereffen einverflandene 
Hemetrus zum Schwerte griff; Sefuiten leitetan 


ihn z. Sigismund erfangte ihe an; der roͤmiſche 
Hof. erbiett, von ihm die fenerliche Zuſage, mit 


‚ vollfter Kraft. nach der Verbreitung ded roͤmiſchen 


Glaubengs fireben zu wollen. Von Minden ums 
geben... 308 | 

eben. darin 

dure. ex .f 


zum roͤmiſ 


auch hier 


«während -hı 


f. finden «1 


, Proteftanti 


fonnte. mie 4 ; 
tholiihe Refiauration - ihren gemellenen Gang. 


Man. weiß, wie Erzbifchof. Gdmeifard auf.dem 


Eichsfelde verfuhr, wie in Cöln und Trier, im 
Bamberg und Paderborn’ die Proteftanten ‚mehr 


\ 


“und, mehr verdrängt: wurden, . ‚Nun: traten: die 


großen Zöglinge der Sefuiten, Ferdinand IL. und 
Rarimilian von Bayern, ‘auf... Erfterer war 


mifcper . Meife an den ifeh det 


EG 


. , 1596 he welcher in feiner Hauptfladt _ 
Graͤtz nach + 
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an gig.  Seitcer in Rom daB Geluͤbde ge: 
on hatte, auc mit Gefahr feines Lebens die 
katholiſche Religion in feinen Erblanden wieder 
herzuſtellen, begann‘ das Merk der Belehrung. 
Sor 1599 wurde in Graig der evangelifche 
_ Gottesdienft bey Leib⸗ und Lebenöftrafe verboten. - 
Die "Kirchen wurden niedergeriſſen, die Prediger 
verjagt oder gefaligen gefekt, die Einwohner ge: 
Abbi gt; entweder' des katholiſchen Glaubens zu 
Fében'; oder- das Land zu räumen. “Bier: Jahre 
‘| Bavanf' zählte man bereits ‘40,000 Katholiken 
mehr. unter den Unterthanen des Erzherzogs. Als 
„ Klee Rudolph ſolchen Erfolg fab, + bediente er 
Ad HHhlicher Mittel in Teinen Landen, Die fas 
rholifchen Fuͤrſten insgeſammt befolgten Diefelbe 
Volitik; fo weit nur irgend ihre Macht teichte, 
beeitete fic) der Strom der: katholiſchen Meinun⸗ 
‚gem weiter aud; Doctrin' und Gewalt trieben 
. son: vorwaͤrts; in der ’Reichöverfaffung : gab es 
kein Mittel hiergegen. Vielmehr fühlten fic: die 
Lathotifeien Beſtrebungen ſo ftarf, daß fie indie 
fers: Momente auch die Reichdangelegeriheiten zu 
“ ergreifen., die bisher behaupteten Rechte des pros - 
teftantifchen Sheiles zu ‚gefährden anfingen.” Dad - 
Roeichskammergericht war: in ben Händen:der Ka⸗ 
thotifen ; der Reidhshofrath a geleitet, 
Wit welcher Ruͤckſichtsloſigkeit man verfuhr, be 
weift dad Beyfpiel von. Donauwörth. Die 3e., 
fuiten laugneten: öffentlich die Verbindlichkeit de 
Neligionsfriedens, und flatt des Kaifers ſprach 
1, ber energifche Ferdinand in den wichtigften An: 
elegenheiten bed Reihe. So geſchah 1608 die 
Vereinigung proteftantifcher Fürften, um, da die | 
Berhältniffe Deutfchlands ihnen keine Sicherheit 
gewährten, fich diefe felbſt zu verfchaffen. Sorg⸗ 
ſam wadte diefe Union über jeden Angriff 5 
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Katholicismus, Aber auch die gegmerifche Partey 
feßte fidy unter Maximilian von Bayern in trie, — 
gerifche Berfaffungs Daraus ergab fih, daß jes 
be gemeinſchaftliche Berathung der Ddeutfchen: 
Stände unmöglich fiels entfhied Stimmenmehrs 


Heit fir die Ratholifen, fo wollten fich. die Pros 


teftanten diefem Sode nicht unterwerfen, In der 
Zatholifchen Schweiz galt dad Anfe’ " - ~° 
nigs von Spanien, und Nuntie 
Schaaren von Gonvertierten um fic. 
aus fih entfpinnenden Reibungen n 
ders in Granbindten von Bedeutur 


- die Regierung: proteftantifd war, dic 
 2andichafter dagegen: zu den begei 


bängern des roͤmiſchen Stuhl gehörten. Noch 
im Sabre 1600. zählte man in Zranfreih 4000 


‚Edelleute unter den Proteftanten, welche 200 fefte 


Plaͤtze beſaßen. Ihnen gegenüber wurde der faz 
thofifcbe Glerus feiner Macht und feines Einfluf: 
fed fic) immer mehr bewußt. Heinrich IV. ftand 
keinesweges völlig theilnahmlos zwifchen diefen 
Parfeyens der Glerus ſchloß ſich ihm an, die 


Hugenotten bildeten unter ihm einen republika⸗ 


niſchen Staat, auf welchen des Koͤnigs Einwir⸗ 
kung gering war. Begreiflich mußte letzterer da⸗ 
durch der katholiſchen Partey näher befreundet 


werden; wie er ed wurde, zeigte er durch die 


Ridberufung der Fefuiten. Gleichzeitig wurde die 
franzoͤſiſch = Fatholifhe Kirche auf eine eben fo 
fitenge Weife reftauriert, wie Spanien und Ita⸗ 
Hen mit diefem -Beyfpiele voran gegangen was © 


‚ren; aber in Frankreich zeigte fidh die Geiftlichs 


keit mehr geneigt, ihren weltbirgerliden Pflich⸗ 


feu nachzufemmen, ftatt fi der abgefchiedenen 
Bußübung hinzugeben. 
Das zweyte Kapitel erzählt die Siege’ ded 
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ntifche entzweyt, vomantiſch() 
daß Erzberzog Ferdinand, dels 

d.Streben niemandem geheim ' 
18 Shronfolger. i Ungarn und 
t wurde, ließ die Proteflanten 
Sefahr. ahnen. . Sn bem mit 
mark, Dranien und Bouillon, 
Dugenotten., verwandten Fries 
— «p esbliden. wir. den Mittelpunct 
"des proteftantifhen Lebens... Als ihm die böhmis 
fche Koͤnigskrone angeboten wurde, hoͤrte er auf 
den Rath der Glieder ver Union, deren Voiſte⸗ 
ber er war, Ron dem: Augenblide an fanden 


” 
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Ferdinand und Maximilſan - mit Rom und Spa⸗ 


nien fuͤr die Erhaltung ihres ganzen Seyns zu⸗ 
fammen. Sachſen wurde für die Unthaͤtigkeit 


gewonnen und mit .der einzigen Gdladt am 
weißen Berge war die nächte, dem Haufe Habs: . 


burg’ und dem Katholitismus drohende Gefahr 


befeitigt: Eben damals, als die Ligue tm obe⸗ 
ren Deutſchland triumphierte, wurde pie Herts 


we der katholiſchen Kitche “in. Beart wieder 
ergeftellt, : Sraubündten furchtbar verheert; der 


wieder ausgebrocene Rampf zwifchen Spanien | 


und hem Niederlanden fchien fi auf die Seite der 


' exfteren Macht zu neigen. : Statt des ſchwaͤchtö— 


chert, vom. Alter gebeugten Gregor. XV. ,: welder 


. 1624 auf Paul’ V. gefolgt war, herrfſchte fein, 
—— » Bhbner Nipote, Ludovico Ludoviſio. 


m jchwelgerifchen Genußleben verlor diefer nig 


. mals die "großen Intereffen ber Kirche aus dem 


Auge Nur im Katholitisttus-fah er bas Het 


der Melt; die Propaganda: wurde geftiftets Juigo 


de Loyola canoniffert. Gregor, welcher an Fer: 


dinand bedeutende Subfidien zur Führung des 


Krieges zahlte, forderte daflir nur die Herſtek⸗ 
lung der katholiſchen ‚Religion, Sn diefem‘ Gin; 
ne verfuhr-der Kaifer zu 


ftantifchen Prediger, die Meſſe durfte nur nad 
römifcherh Ritus gehalten werden, die: vom Gonz 


cile zu Bafel geſchehenen Bewilligungen: in Ber - 


‚treff der Feyer des Abendmahls wurden abrogkerr, 


faft alle großen Grundſtücke famen in Folge der ' 


Confiscatton in die Hände der Eatholifchen Bez 
"völferung. In der kuͤrzeſten Zeit verehrte gam 
Böhmen . in dem Papfte den: Stellvertreter Ehri— 


fi; ähnliche Ummwandlungen fanden in Mähren 
ſtait, nachdem 15,000 Menfchen dad Land hatten 


re er zunaͤchſt in Böhmen: Mone - 
‘he und Sefuiten etfeßten die vertriebenen protes 


— 
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räumen miffen; fodann verbreitete fich- die Gee 
genreformation über Oeftreih und ganz Ungarn. 
Die Oberpfalz wurde von Marimilian von Bays 
ern in Stationen getheilt, und diefe einzelnen 
Sefuiten ‚zur Belehrung überwiefen. Die un: 
febägbaren Handfcriften Heidelbergs nahm der 


päpftlide Doctor Leone Allacci in Beſchlag. Sa - 


~ 


Baden! und an der Bergfiraße, in Bamberg, . 


Fulda und Münfter givg die Bekehrung rafhen 


Schrittes weiter, . Durd. die Uebertragung det 
Kur von Pfalz auf Bayern wurde endlich ‘im 
furfiirfttiden Collegio dle "Stimmenmehrheit ers 
rungen. Diefe rafhen Verlufte des Proteftantiss 
mus im Jahre 1621, beſonders in Frankreich, 

ubt der Verf. zum großen Bheile in. dem Abs 
falle ded Adelé begründes zu finden, der, bey 


‘ber republifanifhen Richtung feiner Docirin, fi 


dieber an König und Hof anſchloß. Die Huges 
notten verloren einen großen Führer, eine Yet 
Stadt nad der anderen. Gelbft in. einzelnen 
Theilen von England fing man damals wieder 
an, die Meile öffentlih zu halten. Jacob L 
fehlen nicht ganz vergeffen. zu haben, daß er. ber 


- Sohn der Maria fey, als die Pulververfhwörung | 
mit..einem Schlage alle Hoffnungen des Papſtes 


und feiner Freunde. vereitelt. Hieran Entipft 
fib S. 483 f. die anziehende Erzählung von der 
Abficht des Königs, feinen Nachfolger mit einer 


ſpaniſchen Königätochter zu verbinden, und der 


romantifchen Reife ded Prinzen von. Wales naw 
Madrid. Kür das proteftantifche Leben, deffen 


Mittelpunct auf diefe Weife plöglich mit feinen 
‘alten Feinden in freundfchaftliche Berührung. trat, 


mußte das AeuGerfte beforgt werden. 
.. Die neuen Siege des Katholicismus von 1623 


+r. 1628: werden im dritten Kapitel verfolgt. — 
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voraus, vaB Guy ven Hau oes Gelingens, Irland 
an den paͤpſtlichen Stuhl fallen ſolle, und daß 


@o 
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e8 burd eigen von "Nom ernannten Vicekoͤnig re⸗ 
giert-werden mige. Schon rüflete'nim in aller 
Häfen, als 1627 eine -englifde -’Slotte "unter 
A udinähant die, Hugenotten zur Ergreifung der 
offen aufrief. Die Folge davon war bie Ein⸗ 


den durch ihn inv weve grrugen. 


= (Der Beſcung im näcften tide): 
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Beſchluß der Anzeige: Die tömifden Paͤpſte, 


Ihre Kirche und ihr Staat ꝛc. 


Keiner feiner BWorgdnger hatte ein folded 


Selbfigefühl. befeffen, wie er, Cin foldher Mann 
Tonnte bey den. politifchen Verhältniffen vow Stas 
lien zu Spaniens Oeftreid fid) nur für Frank⸗ 
reich entfdeiden. Er felbft "rief Ludwigs XIII. 
Heer über die Alpen. Fuͤhlte ſich Kaiſer Ferdis 
nand folchergeftalt unerwartet von einen Sunz 
Sesgenoffen verlaffen, ſo ſetzte er feine Reſtaura⸗ 


tion in Deutfdland um fo :entfebiedener fort. — 
Aber felbft das Reftitutionsedict von 1629 fonnte.. 


den Papft nicht gewinnen. So ftritt ber Matfer 


allein für die Kirche; . in Polen und den Nieder. _ © 


Inden. kaͤmpfte er. ‚gegen ‚Proteftantismus, in 
talien -fir -Mantua. Dad Andenken an. die. 


weltlichen - Rechte des Kaiferthums egen das 


Papſtthum wurden wach; mit einem Heere ſollte 
N a [25] 


— 


bino, nachdem er vorher bie feyerliche 
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Waldſtein nad Italien ziehen, um die alten Les 
hensrechte bed Reiches uͤber Urbino. und Montes 
faltro in Anſpruch zu nehmen. So war der 
Stand der politiſchen Verhaͤltniſſe, als Richelieu 
fuͤr das Erſcheinen der Schweden auf deutſchem 
Boden wirkte. Es waren nicht etwa bloß pro⸗ 
teſtantiſche Stände, melde ihre Hoffnungen "auf 
Guffav Adolph febten; auf dem Fatholifchen 
Deutfchland laftete der Drud der: kaiſerlichen 
Heere nit minder ftarf, und vor allen Dingen 
begten faft alle Kloflergeiftlihe gegen die allein 
gebietenden Sefuiten die bitterfte Zeindfchaft. Uns 
ter diefen Umflänben war der Kampf gegen die 
Schweden in Deutfhland fein Neligionsfampf - 
mehr. Dad bedeutende, aus demfelben fich ers 
gebende Refultat war, daß die beiden großen 
hriftlichen Confeſſionen burch ben Frieden von 
Osnabruͤck in ein gewiffes Gleichgewicht gegen. 
einander gefegt wurden. ca 
Das achte Buch, welches ben dritten Band 
bes Werkes umfaßt, fdildert die.Päpfte um die 
Mitte deb 17. Sabrhunderts und berührt zugleich 
die fpäteren Epochen. Unter Urban VIII. er: 
folgte mit dem Heimfalle ded Herzogthums Urs 
bino die Abründung des. Kirdhenftaates. 1631 . 
ftarb ber fdbnelofe Franz Maria, ae von Urs 
3 rklaͤrung 
gegeben, wie er alle feine Beſizungen nur von 
Rom zu Lehen trage, und enblicy fury vor feis 
nem Bode die Regierung einzelnen paͤpſtlichen 


R Bevollmächtigten übertragen hatte,‘ Seis geraus 
_ , mer Seit ‘waren die Finangen des Kirchenfiaates 


zerrüttet; Schon 1587 mußte man dle Hälfte 
ſaͤmmtlicher Einbünfte für Abtragung der Sinfen 
verwenden ; 5 Jahre fpäter wurden 3, und abers 
mals‘ 7 Jahre barvanf 2 ber Reveniien zu dem 


Be guswaerBmgeen 
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Haupteten bie Fartiefen:;! die mit Vek. Wurberint 
tn Mishelligkeiten gen. wie ſie gegenſeitiger 
ochmuth und' Ueberhebung ſeiner⸗ Stellung zu 
ebaͤren pflegt. Unter dem 1644 ‘gewählten In⸗ 
noceny X. (Pamfili) ‘gewannen die Spahiet Im 
Medici den lange verlorenen ‘ Einfluß wieder. 
Umſonſt fuchten Fith jest die verhaßten Barberint 
zu halten, indem fie fic in’ dew Schub” Frank 
reichs begaben. Aleratider VII. (Chigi)' herrfchte 
nidt ehe mit Ber Unbefchränfeheit ſeiner Bors 


ginger. ' Die Songregatione di ftate vemaͤthtigte 


a Pct Macken ton Schon hörte 
aran 'behnupten , ‘test’ Papfte ſtehe eigentlich nur 
th -geiftlichen Sachen die abſolüte Seldſtentſchei⸗ 
dung zu; in allen. weltlihen Geſchaͤften dagegen, 
wenn er Krieg anfangen, Frieden fließen, ein 
Land veräußern, ‘eine Auflage einfordern wolle, 
miffe er die Gardindle um Rath fragen’ Now 
entfchiedener fprach fic’ diefer Grundfag unter 
Clemens MI. (1667) aus, welcher ‚nicht nad der 


Sitte feiner Vorgänger bey feiner Thronbeſtei⸗ 
‚ gung die Hohen Beamten vertaufhte. Dadurch 


mußte der Hof eine von der früheren fehr ver: 
änderfe Geftalt annehmen. Noch‘ bliheten in 
Rom die alten Gefchlechter der Eolonna, Drfini 


2., welche jest, nachdem nicht mehr’ die regie⸗ 


renden Familien die ganze Verwaltung in Han- 
‚ben batten, zu den höheren: Staatsbedienungrn 
gezögen wurden, Nachdem der Verf, ©. 69 f. 
die prachtvollen Bauwerke der letzten römifchen. 
Päpfte erörtert hat,“ gebt er zu einer Digreffion 


über Ghrijtine von Schweden über Nach dem © 
. Bode von Guftao Adolph "hatten die Schweden 


‘ernftlich daran gebacht , fi von der koͤniglichen 
Gewalt frey zu maden, als Ghriftine mit Eifer 
und Gefhi fid) den Staatsgeſchaͤften untetzog, 
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otmie Deshalb ihre Leidenſchaft für Studienzti 
unterbrüden. Freinéheim, Voſſius, Salmaſius, 
Garteftus glaͤnzten in ihrer naͤchſten Umgebung: 

MNtesstynen’ las fie Tacitus rund Yigto. ‘. Die 
Schilderung der: Perfönlichfeit der Kanal Kinte - 
Qi? &:83: f. iſt unfbertrefflic. > Als. thre ans 

cublggd Geift: fib auf: religidfe Segenftähde: warf, 


Mußke the Leben von. diner“ eigenthuͤmlichen Michs 


vung ergriffen. werden. © Der monotone Kithens 
wienft:: Schwedens fagte ihrer regen Phantafie 
nicht giz: ber Umgang mit gelehrfen Katholifen - 
wedte die mannidfadften Zweifel in ihrer: Bruft, 
Schan? daß man ‘von ibe die Huldigung des Pros — 
teftantisinus forderte, wiberfirebte ihrem.. eigen⸗ 

willigen? Geiſte. “Um. fid dem roͤmiſchen Hofe 
zu nähern, wandte Chriftine eine geheimnißvolle _ 
Werfchlägenheit an, wie fie fonft nur in Angeles 
genheiten. der Leidenfdafe oder des Ehrgeizes vors. 
kommt; fie. fpann gleichfam: eine Intrigue an, 


um kakholiſch au werden, Darin zeigte fie ſich a 
- poltomnien al’ Frau.” uf. ihre Bitte ſandte 


ber Beithtvater ves pottugieſiſchen Gefandten eis - 
nige Mitglieder ded Ordens Sefu nad Stodholm 
(1652): ° Unter falfhen Ramen, mit der höchz 
fen’ Diseretion traten die Schlauen auf. Sn 
der: Königin, veafisherten fie, habe der heil. Geiff 
gewirkt. Bald umfagte Chriftine nur noch mite 
innerlidyem Widerwillen die Gefchafte der Regier | 
rung. Go: erfolgte 1654 ibye Abdankung. Nun 
begann ihr Bug durch Europa. Nachdem fie in 
Inſpruck Öffentlich zum Katholicismus übergetres 


“ten war,’ begab fie ſich nah Stalien, opferte 


Krone und Scepter der’ heiligen Sungfrau zu Los 
retto und hielt ihren -triumpbierenden Cinzug in 
Nom. Nur gelehrte Beſchaͤftigungen nehmen ihre 
fpätere Bebmdzeit ein. Wenn uns der Verf. 
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bann fa die Verwaltung des römifhen .& 
und: des Kirche führt, fo feben wir die S | 


“gen · hochſtrebender und für. bad Jntereſſe ihr 


Kirche glühender Päpfte langfam in fid. gecfolen 
Geit.. ber. Mitte. ded 17. Dahrhundents, = 
alle vor Rom vergabte Pfruͤnden zu Gunfer cinll 
itgliebed der Curie mit. einer Denfien Hold 
v., wie in Spanien, Landesgeſetze eisen ib 
chen Misbrauche entgegen flanden ,- Wwute ms 
guch.;diefe zu umgehen, „Mur ſo koͤnnen wi ® 
klaͤrbar finden, wie eine Zeitlang das rede Di 
thum Urbino nur 60 Scudi jährliche, Ennehue 
gewährte. Dieſelhen Berpfiichtungen lafeten auf 
den Pfarreyen, deren.Acci’venzien fogac nicht Im 
mer davon verfchont wurden, Wer die auerlet 
_Penfion nicht zahlte, wurde, feined Amts eb 
bunden. Die Kloͤſter ‘verloren die Achtung, da 


fie ſich früher erfreuten: Selten daß 2 
| den. höheren Kiechenſtellen berufen wutden; 


m Hofe: fahen fie ſich durch Meltgcifilide ot 


"drängt. Sa, Innocenz befchräntte fogar die Sul 


nahme in den Klöflern und Alexander, Vil M 
zuyorkommend der. Signorie die Aufhebung NM 
ger - venetianifher Orden..an, um durch Dei 
Vermögen den Kampf. gegen: bie Osmanen fart 
fegen zu finnen. Gelbft die Sefuiten vert 

fen ihre frühere Richtung nicht. mehr zu — 
ten; die ernſte Ascetik wurde bey ihnen = 
Hafchen nad dem gemadliden Genulfe Di 1 
bens verdrängt; ı- die: Strenge der. Dice 
ſchwand. Statt des. unbeugfamen Wilend, © 

cer, zugleih mit Gelehrfamteit, pie fruͤheren 
Generäle auözeichnete, erkannte man bey Din 
jest eine Milde und. Demuth, melde ig 


geübt Hatte. Die ariſtocratiſche Zendens il 
Kirche durchdrang auch dieſen Orden, Vt 


\ 
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Gollifion zwiſchen Frankreih und dem roͤmiſchen 
Stuble, ‚mitunter. fein Bedenken trüg, feinem - 
innigen Gerbdltniffe zu den Bourbons das Ge⸗ 
Ihbde des unbedingten Gebhorjams gegen . den. 
Papyft sum Opfer zu bringen. Gann der Orden 
fon sſchließlich auf die Ausbreitung bes Tas 
tholiihen Glauben8, fo nahmen ihn jest auch 
mercantile-Speculationen in. Anfprud. Es konn⸗ 
te die alte Ordnung fit gegen die neuen Dens 
ngen nicht mehr behaupten, “Ueberhaupt, dag 
‚Mar nicht mehr ihr Sinn, fic die Welt zu uns 
terwerfen, fie mit religidfem Geifte zu durddrins 
gens ihr eigener Geift war vielmehr felbft der .. 
Welt verfallen. Nachdem: der Verf. ſodann das 
Verhaͤltniß des Ganfenismus zu ben Dogmen 
den. Kirche erörtert hat, -wender er fic noch ein 
Mahl zu der Stellung Moms zur weltlichen 
Mart zurüd und zeigt.und, wie der päpfiliche 
Hof, weil er feine Rechte fchärfer ald zuvor ges 
gen die Eingriffe der Furften zu wabren befliffen‘ - 
war, mit den leteren, die nicht mehr von ber 
Begeifterung für die Reflauration getrieben wurs 
den, in manchen bitteren Conflict gerieth. Man 
weiß, auf welche fehlagende Weife Ludwig XIV. 
ſich i" rächen wußte, wenn. Rom. feinen Stolz 
gekraͤnkt hatte. Mit altrömifcher Unerfchrodens 
heit ftellte fi ihm. Innocenz XL (Odeſcalchi), 
derfelbe, welder durch Genauigkeit in der Vers 
waltung dem Bankrutt des Kirchenfigated vor⸗ 
beugte, entgegen. Aber für Ludwig war die ges 
fammte franzöfifche Geiftlidteit; er Tonnte ed 
wagen, Avignon. befegen zu laffen und ernſtlich 
an die Ernennung eines Patriarchen’ fir Franks 
reich zu denken. Dennod gab der von weltlis 
chen Feinden bedrängte König nad und Innos 
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‘eens KER nahm den Widerruf desſelben entge—⸗ 
gen. Um fo mehr ſchwaͤchte bie folgende Zeit 
den Paͤpſten die lange behauptete Autorität. Sm 
Frieden zu Utrecht wurde über Gicilien und 
Sardinien, ander, welche ald Lehen d Omni: 
fen Stuhls betrachtet zu, werden —— 
fügt, ohne daß der Papſt befragt worder Wäre; 
feiner achtete der Proteftationen von Rom, als — 
deffen Lehen, Parma und Piacenza, einem fpa= 
niſchen Infanten gefdentt wurden. Bon jenem 
einigen Streben Noms mit den Batholiihen Machts 
babern war die legte Spur verfchwunden. 


- Eine Ueberfiht dex modernen Stellung des 
eden beſchließt den dritten Band, deffen 
‚ überwiegende Hälfte durch Verzeichniß der bes 

nusten Dandfchriften, nachträgliche. Aussiige und 
eritifhe Bemerkungen in Anfprud ‚genommen 


wird. 
Don. 
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fF. Be Baillitre. . ER, clinique des Ma- 
“Ladies. du Coeur, precede de recherches’ 
‘nouvelles sur l’anatomie et la physiologie de, 
cet organe ;_ par J. Se professeur 
‘de clinique. médicale. a “la.faculte ‚de mede- 
‚cine de Paris; Avec. des planches . gravées. — 
Tome I. XXI u..634.. TIL 632 Seiten 1835, 
in Octay, 

Diefes Merk ift eine — Ausführung: des 
in 3. 1824 von pemiciben Verf. herdus gegebes ' 
nen Traité des maladies du coeur von Bers 
tin und bis jet. die vollftändigfte Arbeit - über 
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die Herzkrankheiten „welde ‘in Frankreich erſchie⸗ 


nen if: : In ber Borrede fest er die Principien 


fel) der méthode expérimentale ge: 
folgt, welche aud in den übrigen Naturwiffens 
fchaften zu ‘ben’ ficberften Refultaten führe_(S. 
IX.):. en fraternisant ainsi avec les sci! 
hysiques, la médecine, répudiant désormiais | 
e titre d’art conjectural dont on !’a si long- 
temps fletrie, s’est enfin éleyée an -rang des 
sciences positives: et exactes, Gr gibt baupts 
ſaͤchlich drey Puncte an, worin er die vorliegende 
Lehre weiter. ald: fehne:Borgänger gebracht habe: 
1) indem er nachgewiefen, daß die- Krankheiten, | 
welche unter, dem unbeflimmten Namen Aneuryss 
‚men und organifche Uebel ded Herzens vorfämen, 
ihren gewöhnlichen Grund in Verlegungen der 
Herzllappen hätten, und daß fowohl Hypertro⸗ 
“phie ald Aneurysmen bloß Folgen davon feyen. 
2) Er habe ein neues Licht über die acuten Ent: 
sindungen ber aͤußeren Herzhuͤllen verbreitet und 
die Pericarditis eben fo genau wie ‘die Pleuri- 


„aupeinauber, uwylche -er hierbey vod Augen ges 
babt. er 


tis gefhildert. Hinſichtlich ber Aetiologie fände 


‚er die Urſache der Hälfte diefer Krankheitsfaͤlle 
im ‚bieigen Gelenkrheumatismus; wie denn übers 
Haupt Rheumatismud als Entzündung des ganz. . 
gen Tero ⸗ fibröfen " Gewebes betrachtet‘ werden 
muͤſſe. 3) Die Lehre von der Entzindung der 
inrieren . Hülle oder des fero = fibröfen ‘Gewebes, 


"tie ve endocardite'nennt, und welde eine wes 


-fentliche Rolle bey den meiften Affectionen dieſes 
Organs, bey den Umänderungen der Klappen 
ne ded Muskelgewebes fpiele, habe et eft ge: 
haffen. | | F 
WBir gehen nun "zur SnbaltSangeige, Diefeß 
Werks über, das in Wahrheit die Medicin bes 


+ 


, ¢ 





“4 
“ a: 
@. 


34:35. St., den 2. Merz 1837. 831: - 


zeichert hat, obgleich die ganze weitfchweifige Att 
der Behaudlung , das. viele Vonfidreden, die eins 
geitreuten emphatifchen  Declamationen  unferem . 
deutichen Gaumen nicht recht behagen mag. 
' .. Der Verf, läßt fic zuerſt weitläufig über den 
au und die Verrichtungen ded Herzens aus; 
‚ Ki liefert genaue Meffungen und Gewichtsangas 
“den. über die einzelnen Theile. ‚Auf die Beftim: 
mung der Derzgeräufbe wurde viele ‚Sorgfalt. 
verwandt. Der Schilderung der einzelnen Krank⸗ 
heitöformen gebt eine. allgemeine Auseinanderfets 
zung ihrer Urfaden, ihres Sites, ihres Vers 
laufs, ihrer Prognofe, ihrer. Behandlung: und 
Gomplicationen- vorber. Dann. zuerfi die Ents 
glindung des Herzbeuteld in den verfchiebenen 
Stadien. Die Diagnoftil ift mit befonderer Vor: 
liabe behandelt, “Hierauf die Entzuͤndung ter ins 
neren ferdfen Haut, fo wie ded: fibröfen Gewebes 
ber Klappen (Endocardite). :: Das wechfelnde 
Verhalten der Verengerung und Verknoͤcherung 
und die abgeleitete Symptomatologie: finden: eine 
genaue Erörterung Die Entziindung des Hers 
zend (Cardite) wird ald Entzundung bed Muss 
kelgewebes und des Zwiſchenzellgewebes dargeftellt, 
Der Frage, ob zur. Erzeugung. von Knorpeln, 
Knochen und Falfartigen Ablagerungen Entzuͤn⸗ 
bung ‘nothwendig fey, ift eine eigene Unterfuchung | 
gewidmet. , Umſtaͤndlich merten die Aftergebilde _ 
des Herzens befproden, und hieran die Betrach⸗ 
tungen. über die Vermehrung oder Verminderung 
der Abfonderungen und Ernährung, als Herz 
beutelwafjerfucht, Hypertrophie und Atrophie des 
Herzens angereihet. Ueber den nachtheiligen Eins 
fluß der Hyypertrophie auf andere Organe, _ nas 
mentlich über die Beziehungen zum Lungen» und - 
Gehirnblutfluß, finden fid intereffante Bemer⸗ 
Zu 7 [26] * 


B82 Gottiuglſche gel. Angelgen:.  - 
Hunger, - Es folgen die Neuroſen des Herjense _ 
Herzklopfen, Reurafgie, Krampf, Ohnmacht; 
ferner Störungen durch mechaniſche Eingriffe; 
Bildungsfehler und ‚endlich die polypöfen. Gerinre _ 
fel mit und ohne..organifche® Sefiige..< Bae. Er; 
läuterung. ded Gefagten find mehrere Abbiibum; 
und gegen 200 zum Theil custo esi 
Krankheitsgeſchichten nebft ben Sectionsberich 
mitgetbeilt, et 
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Det pg tg he aie 
. Apud C. H. F. Hartmanntm }-Be Ionis . 
Chii Vita, .Moribus et Studiis: Dectrinae, 
scripsit fragmentaque collegit Carolus Nie- 

- berding. . MDCCCXXXVI. VI u. 1089, 
iR Octav.. - | ee ge 

Eine. der feltfamften und intereffanteften Er⸗ 
FHrinungen in, der älteren Griechiſchen Literatur 
aff Yon von Chios, des Orthomenes Sohn. Won 
Geburt ein Sonier, aber Friih nad. Athen vers 
pflanzt, allmählich dem Mittelpuncte Hellemifcher 

- Bildung, vereinigte. er die angeborene Leichtigs 
Beit. der Auffeffung und Sleribifität. des Geiſtes 
mit feiner Attifcher, Bildung und Urbanität. Er 
wußte alle die Hauptbeftrebungen der damaligen 
Piteratur in fid aufzunehmen und in: gefälfiger, 
oft teizender Form wieder zu geben: unverkenn⸗ 

- bar gebtad es ihm an eigentlider Tiefe der An⸗ 
ſchauung, die er aber durd die Vielſeitigkeit feis 
mer literarifchen Leiflungen zu erfegen befliffen 
war. : Jon war Profaiter und Dichter zugleich; 
er ift der Erſte unter den Hellenen, der beide | 
Wege mit Sli einfhlug Seine "Erıdnuias, 

Gus denen uns ein foftbares Stid vom Athe⸗ 
naͤos aufbewahrt, und ähnliche Schriften, waren 


— 
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ten, Seine Xiov xriorg ‘fchlieBt ſich den zahl⸗ 


die die. Ulserthimer ihrer Vaterſtaͤdte erzählten, 
1 Asap der eigentlihen Hiftoriographie die Bahn 


BRETT - 


thagorifche Lehre an und verfehmolz fie auf eine 
ihm eigenthümliche Weife mit der Sonifchen Phi: 


lofopbie.: Diefe nene Lehre entwidelte ex in den - 


~ + Tpraypots, welche Schrift, von der Dreyzahl 
yn OY :6yrov benannt, alle Erfdeinungen der 


ordnete 


— 
= 
ad 


und Ausführung -fich naw den geringen Ucherres 
“ > ffen freylid nicht mehr erkennen, Taum ‚ahnen 
: laffen, Man hat: verfucht, ihm die dem Aeſchy⸗ 
108 eigenthümliche trilogifche Kunflform zu vins 


eT A on 


. aus zu fehen. So geht die Annahme Hn Kips 


, 


— — ers 
¢ 


Höhepunct der Ilias, Agamemnons Gefandtfchaft 
an den grollenden Achilleus, enthalten geweſen, 
“paburd gu Grunde, daß die Worte ded erften 


Fragments: Oicer dé dadpov détov Spaunuae - 
tos gat nicht ander’ ald an einen Boten ges 
richtet feyn fonnten, dem etwa nad Hn Niebers.. 


dings wahrfcheinlicher Annahme Klytaͤmneſtra den 
Auftrag ertheilt, Agamemnond Heimfunft zu ers 
fpäben.- Damit fällt aber aud dad ganze Ge⸗ 


" bäude von der Trilogie aus der Jlifchen Prage - 


matie, wie die von Hn Köpfe confiruierte He 


rafleig durch die Bemerkung, daß Allmehe wohl ) 
phne Zweifel ein Satyrdbrama war,: wie ays . 


| 34. 35, St., ben 2. Merz 1837. | | 333° | 


in einem: blühenden, bezaubernden Stile gefchries 
ben und flreifen an den leichten Don ber Memois : x - 


reihen aͤhnlichen Schriften der Eogographen an, - 


“Maden. Eben derfelbe Son kignete fic die Py⸗ 


Dinge der oBVETLS “GL epatos xal THAT unter⸗ 


Nicht minder vielſeitig war Jon der Dichter. 
‘Obenan ſtehen feine Tragoͤdien, deren Anlage 


dicioren. Der Erfolg dieſes Wunſches war vor⸗ 


kes, daß in dem Agamemnon des Jon der 
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Svraxioxog fr. 3. zu fehließen ift. : Zreffender 
tft die Bemerkung von On Urlichs zum Achaͤos 
©. 7., Jon ſcheine fait ſaͤmmtlicher Tragddien | 
Stoff aus’ den Homerifchen Poefieen gefchöpft zu 
haben, in denen ihr Inhalt theild angedeutet, 
tbeild weiter ausgeführt iff. Wer ertennt dar 
nicht die Ginwirfung de8 Chiifhen Patriotism” 
" oder der. Sugendbilbung des Dichter’, deffen — 
'Heimathsinfel feit früher Beit ein Hauptſitz der. 
Homeriden, gewefen: war 2 is 
Jon war ferner melifcher und elegifcher Dich⸗ 

ter: angeführt werden Dithyramben,. Pdanen ' 
und Oymnen, Sfolien und Enfomien (legtere 
aus den” Venetianifchen Scolien zum Frieden . 
835 beyzufügen) ; dann Elegieen, der Liebe und 
dem. Beine geweiht, und Epigramme. Ä 
"Die. Nachricht, Fon babe auch Komödien ver: 
faßt, verwirft Herr Nieberding S.6. mit gutem — 
Rechte, dem wir ed tiberhaupt verdanken, daß 
ein vollftandiges Urtheil fiber Son's Wirkſamkeit 
“und die Stelung, die er. in dem Entwidelungs: 

gange der Hellenifden Literatur einnimmt, fo . 
1 weit die vorhandenen Nachrichten und Refte der 
- Werke geftatten, möglich geworden ift. Die vors. 
liegende Schrift zeichnet fi durch gefunde Auf: 
faftung antifen Lebens und Characters, durch 
fleißige Bearbeitung und Belebung der. verein: 
zelten Nachrichten und durch eine leichte, Klare 
Darftelung vortheilhaft aus: Adfchweifungen von 
der Hauptfache find im Ganzen felten, Das ers 
fie Kapitel ftellt die Nacrichten von” Fons 
Leben zuſammen: er war etwa Olymp. 74. auf 
Chios geboren; Ariftophaned Frieden verſpottet 
den Pürzlich gefchiedenen Dichter. Da nun jes.’ 





ned, Stk DI. 89, 3. auf die Bühne gebradt 


wurde (nidt DI 90., wie ©. 3. angenommen 
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wird), fo erhalten wir eine ziemlich ‚genaue. Bez . 

gränzung der. Lebendzeit des Dichters. Sa Athen 

lebte er mit Aeſchylos in freundlichem Berkehre, . 

befuchte.von dort öfter feine Heimath, wie. nas 

mentlih DI. 84, 4., ald Sophofles gen Samos 

399: "Oh 87, 4. erbielt er den dritten Preis im 

Drania, während Curipides Hippolytos den erz ' 

fren, Jophon den gweyten davon trug. Seine, 

Liebe zu der fhönen Korinthierin Chryfilla,: der . 

Zochter bed Teleas (nicht Telei filiae, wie ©, 

4. ſteht), befang er felbft in den Elegieen, und 

dieſes Verhältnig gab vielleicht die Äußere Wer. | 

anlaffung zu dem Zerwürfniffe, das ihn mit Pe⸗ 

vieles entzweyte, gegen den 

ara (S. 81 f. Mieberding) 

gungen erbebt und Ddagegeı ) 

— und. Inneres ‚geltend zu m cae 
dag aud Perifles die Chryſil 

bes Komikers Telekleides 1 

Oder hatte etwa der Komiker 

ſchaft beider Männer ſcherzer 

Eiferſucht entſtehen laſſen? — 

Im zweyten ‚Kapitel (Ionis ingenium 
moresque describuntur) wird eben fo wohl ber, 
Sonifhe Nationaldaracter. im Allgemeinen, als 
der ded Son gut, entwidelt. Den Kern des Wee . | 
fen8 des Jon .erfchließt fein eigenes Wort, indem — 
er den Dionhfos anfleht, ihm gu verleihen: i- 
ye nab malgery xaL te Sixnaca Poovety. Daß. 
ift ber Klang, der in allen elenifchen Reften des 
Son wiedertönt. In feinen Tragddien war er, 
nad) Longinos Urtheile advanta@rog xai Ev To 
yragrp@ navın xeraldıypapnuevog: er flieg - 
nicht zu hoch und fiel Darum nicht zu tief, Glätte 
und Ebenheit der Darftelung war ihm eigen; 
die Sonifche Weichheit war aud den Tragoͤdien 
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nidt fern, da Ion fogar Joniſche Formen. Gaus 


figer und mit "größerer. Freyheit in den Dramen 
anwandte, al8 die übrigen Dramatiker (denn ©. 


' 43. quod nescio an apud neminem alium re-- 


pat in hohem Anfehen ftand, baflr fprechen aly 
amen der Grammatifer, die theils, wie Bahn 
von Ginope, fiber ibn fdrieben, theils feine 
Gedichte erklaͤrten. Unter Legteren ift der große 
Ariftardhes. — 

Im dritten Kapitel behandelt Herr N. - 
die Dramen des Ion. Ueber die Behandlung 
der ziemlich vollftindig gefammeltdn. Bruchſtuͤcke, 
Fr deren Emendation Bentley und Zoup Treffs 
ides -geleiftet hatten, muß bemerkt werden, daß 
es Herrn N. nicht vergönnt war, den bey Frage 


bie ms ift zu viel gefagt) Daf Son nod 


. Menten Doppelt nöthigen critifchen Apparat zus 


fammen zu bringen. ° Weberhaupt. aber find. der 
Ungenauigkeiten, Auslaffungen und Irrthuͤmer 
fo viele, ‘daß wir Niemandem rathen möchten, 
ſich auf die Angaben Herrn M.'s zu verlaffen 
Bey jedem Brudftiide muß man die Terte der 
Schriftſteller felbft, aus denen fie gefammelt find, 
zu Rathe ziehen, wodurdh der Werth des Bus _ 
ces. allerdings bedeutend verringert wird, Go 
„muß Alcmen. fr. 1. xarappdxrors hergeftellt 
werden, wie denn namentlich faft fämmiliche 
Stellen aus dem Heſychios luͤckenhaft (wie Ar- 
giv. fr. 4. Eurytid: fr, 4. Omphal. fr. 12. 
u. fe w.) oder unzuverläffig angegeben find. Die - 
Schowſche Vergleihung der Handfchrift iſt nirs 
gend zu Rathe gezogen, eben fo wenig die Din 
dorfiihen Varianten in den Stellen aus Athendos 
angeführt. © Einzelne Befferungen der Gelehrten 
find Herrn N. ebenfalld entgangen: fo mußte 
Omphal, fr. 7. mit fr. 6. verbunden werben 
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(Bergk. ad Anacr. p. 85.); Phoenig. fr. 3. . 
mußte flatt Avdiov cpvoy ’Ayarsv die ginlends. 
tende ‚Emendation von Emperius aycor. herges, 
ſtellt werden: u. f. fe Hier und da vermißt man 
Die nöthige Umficht in grammatiſchen und metris 
chen. Fragen ;:fo dürfte fr: 6. in dem Berfer .,. 
ei 8’ &7& ÖpNDög isety Bio» avepos, d moAriiras, . , 
ei 33-nidt utinam ne fallar wieder gege⸗ 
ben werden, fondern sin vero; Phrur. fr. 1. : 
aft ein unerhörter Trimecer angenommens -fr... 
Inc. 6. wisd dv mit Unrecht audgeftoßen, fr. 11: 
ift BrapQpet fehlerhaft beybehalten, welches Stags 
ment Unterzeichneter' Fürzlich einem beftimmten 
Drama zugemwiefen, ſ. Etym. Gud. p. 216,11... =: 
Daß vierte Kapitel handelt ‘von den. ly⸗ 
riſchen Gedichten bes Som Eleg. fr. 2, 3:'mußte 
niit früheren Gelehrten gefdrieben werden: | 
: ' > 6 88 Xovoög ' 
alvov Fyav xEupoty cera eis @dagos, 
wie-aud Herr Ofann Beyträge u.f.w. S. 74, 
will; fr. 3. mußten zwey Mahl Sonifhe For⸗ 
‘men. bergeftellt werden. + a > 


Daß fünfte Kapitel betrifft die libri hi- 
storici Ionis, dad ſechste die philoſophiſchen 
Schriften. = 
"Frog der Mängel diefer Schrift, die zum. .. 


Sheil nu ‘ter Entfernung- von 
einer reic (er ift Gymnafialz. 
lehrer zu , nit ihm. felbft 
aut Laft ‘Danfenswerthe Er: 
fcheinung teratur. Uebrigens - 
wird ©. err Hahnenkaͤmpfen - 

~ bey den cy os 

o : Schneidewin. 
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x Paris. ER 

Abr. Cherbuliez et C. libraires. Histoire 
des doctrines morales et politiques des. trois 
derniers siécles. Par M. J. Matter, In- 
spectenr general des études, Correspondant 
de l’institut etc. Tom, I. 1836. VIII und! 
431 &. 8. | 

Ein intereffantes Buch Über einen mehr als 

intereffanten Gegenftand! ine Gefcichte. ber 
moralifchen und politifhen Doctrinen (oder fol 
man beutfcher, verftändlicher Tagen Theorien?) 
und. ihred Eiufluffes in den legten drey Jahrhun⸗ 
derten ift die inneifte Seele der neueren Gefdidte 
und der Hauptfchlüffel der Gegenwart. Die Doc 
trindr8. in Frankreich mögen ihr Theil Unredt 
und Ungefchi haben, wie die Anderen auc, aber 
fie bezeichnen, in einem gewiffen Sinne einen all: 
‚gemeinen Character der Zeit, die Nothwendigkeit 
und Macht der Theorie. Gleichen die. früheren 
Zeiten der Geſchichte mehr der friſchen Jugend, 
die mit kraͤftigem Gefühle das Rechte trifft, von 
der Theorie nur Anfänge, Fragmente hat, — fo 
änßert, je Alter. und männlicher unfer Gefchledt 
wird, defto mehr die Sheorie ihre bedingende 
‚Kraft, und am Ende tritt, wenn nidt das thet: 
. Iofe Greifenalter das wahre Ende ift, als das 
eigentliche Zebendgetriebe der Gefchichre eine un: 
auflößliche Wechfelmirfung gwifthen Theorie und 
Praxis hervor. Man kann die Reformation als 
die Epoche bezeichnen, feit der jened Wechfelver: 
hältniß deutlicher als je den pragmatifchen Haupt: 
faden der Geſchichte bildet. “Dies ift, je leben: 
diger die Mechfelwirfung ift, deſto mehr das ge 
funde Berhältniß, die rechte Mitte, wenn man 
will, zu der es freylich auf der Oberfläche der 
Begebenheiten felten Eommt. 


x 
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Hr.Motter, unter den Theologen durch feine 
irchenhiſtoriſchen Arbeiten ruͤhmlich belannt, uns. 
ernimmt in dem vorliegenden Werke, den Eins 
Tuß der moralifhen und .politifhen Theorie und. 
Praxis in den drey legten Jahrhunderten feit der 
Wiederauflebung der Wilfenfchaften (renaissance) 
darzuftelen, und zwar in fieben Perioden, deren 
Epochen, gleibfam Entwidelungsfnoten, folgende 
find : „die Wiedergeburt der Wiffenfchaften feit 
1453, die Reformation, der Abfall der Rieders 
lande, die erfte Revolution in England, unter 
Karl L, die zweyte, unter Wilhelm von Oras 
nien, die Americanifhe Revolution, die erfte _ 
Srangofifhe, und die zweyte, die fo genannte Sus 
liusrevolution. So wird das Ganze vorzugeweife 
eine rdfonnierende Gefchichte der Reformen und 
Mevolutionen. Der Verf. iff von Geburt ein 
Deutſcher. Aber Standpunct, Beziehungen, Mas 
rimen, Darftellungdweife find durchaus innerlidft | 
Franzöfiih. Ein Deutfcher hätte anders darüber 
- gefchrieben, ich will nicht fagen beffer. - Dem 
Franzoͤſiſchen Schriftſteller ſtehen ‚politifhe Erfah⸗ 
rungen und Anſchauungen zu Gebote, die dem 

Deutſchen abgehen. Unſere Gegenwart iſt weni⸗ 
ger geeignet, als die Franzoͤſiſche, die Revolutio⸗ 
nen. der - früheren Zeit in ihrem Spiegel zu 
reflectieren. Wir find vieleicht mehr geneigt und | 
fähig, das flille Forsfchreiten, das Reformatoris: 
fiye, den Zufammenhang der Bildungen im Gans 
zen zu begreifen, bie ranzofen Dagegen mehr, 
die Sprünge und Riſſe in der Geſchichte zur 
Anfhauung zu bringen. C8 hat jede Art ihr 
Gute, Um fo weniger werden wir und fcheuen 
bürfen, die Gritif über dad Franzöfifhe Werk | 
gerade vom Deutſchen Standpuncte aus zu üben, - 
Die Vorrede bezeichnet zunaͤchſt das Verhaͤlt⸗ 
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niß dieſes Werkes zu einem ähnlichen, naͤmlich 
bes Schottifden Philofophen Dugald Stewart 
Gefhichte der metaphufifhen, moralifchen. und 
potitifhen ‘Wiffenfdaften feit dem. 15. Jahrhun⸗ 
dert im der Brittifchen Encyclopaͤdie. Waͤhrend 
nämlich der Schottlaͤnder ſich vorzugsweiſe mit 
dem beihäftige, was man in Branfreicy Philo⸗ 
fopbie nenne, und die Politif nur ald unterges 


‚ordnet bebafidle, wolle der Verf. überwiegend: die 


politifhen Doctrinen betrachten in ihrem Ber: 
bältniffe zur Moral, und es fey ifm dabey we. 
niger um die Theorie der Schule, als die. Theos 
tien und Maximen der Welt, d. h. der- unmits 
telbaren moralifihen und politifhen Praris der 
Regierungen und Bölfer zu thun. - Schule und 
Welt feyen in Wechſelwirkung, ja Kampf mit 


» einander, und er. babe eben die Aufgabe, diefen 


Kampf in ber Gefchidte. darzuftellen und zu«er 
tlären. Ob es nicht witnfdendwerth -gewefer 
wäre, ben Untesfdied zwifchen Schule und Melt 


. genauer zu beftimmen, und zu zeigen, wie beide 
eine Theorie haben, aber in verfchiedener Art? — 
Der Verf., fürdte ich, hat fih das Verhaͤltniß 


nicht deutlich gedacht. Der Schule gehört ihrer 


Natur nach die, wiffenfdaftlidje Theorie, der 


Welt nur die Neflerion über die Erfahrung zum 


unmittelbaren Behufe ihrer Prarig. Co erklärt — 
' fic, daß, währen‘ jene nothwendig. Darauf dringt, _ 


alles je länger je mehr in, der Einheit zu. ertens 


nent, im Zufommenhange, im Syfteme, im Sore 


ale zu- begreifen, die fo genannte Welt in den 


‘ practifden Marimen, in der practifcen Sonderung- 


bes Berfchiedenen, ftehen bleiben Fann und darf, — 
Der Mangel an genaueren Beflimmungen dieses 
Verhältniffes hängt dem ganzen Werke an. 

In ber Einleitung erörtert. ber Berf. den 
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Standpunct und die Marinien der Beratung 
genauer. “Wie miffen: babey verweilen, ba der. 
-Geift- und. die Methove! des -ganzen Buches ſich 
‘Darin: abfpiegeln. - Der MWerfi fagt , dier drey "ers 
-ften: -Yahrhunderte ſeyend fit bie Eusopäifche 
Menfcdheit unfircitig' die glangendften 5: : fie feyen 
Die Beit dev’ politifhen: und moraliſchen Emanci⸗ 
‘pation; voll der glorreiehften geiftigen Groberuns 
“gen: dex bemunderungdmwärdigften. Fortfdritte in 
der Wiſſenſchaft und. den gefelfchaftliden Inſti⸗ 
tutionen. Gleichwohl biete die Gegenwart als 
Melultat ſo grofer Entwidelungen fcheinbat nichts 
al8 Um bar; ,. Streit, :Unindnung, Verfall. . Dies 
fey ein Raͤthſel, welche geldft werden miffe zur 
Belehrung der Gegenwäst und. Troftung fuͤr die 
Zukunft. Die Löfung aber liege im der. Sefchichre 
jener drey Sahrhunderte, woraus das characteris 
ftifbe Princip, diefer Periode evPannt werden 
‘ mirffe, wie’ es entftanden, wie, es gefimpft, ends 
lich weshalb es ſich bisher weder volftäntig riod 
rein entwidelt babe..: Der Verf. Bezeichnet als 
Princip der ganzen Periode, “als die ariomatifche 
Bahrhtit’, die unter allen Bewegungen hervor 
trete, daß ‘Fein: politifcher Fortſchritt wunſchens⸗ 
werth, ja felbft möglich fen, wenn er nicht auf 
eindnatärliche und nothwendige Weife. durch. eis 
nen moralifchen berbey geführt: werde. Go lange 
dies Princip nicht Überall. Durchgedrungen' fey, fo 
lange &8 noch Widerſtand und: Widerfprucy. finde, 
Misverftand und Uebertretbung: leide; koͤnne die 
-~ Gegenwatt Beine andere Geftalt haben: : .: Diefe 
aber habe doc neben der traurigen‘, auch cine 
“erfreuliche und friedliche Seite. . Das Printiy 
_ der Periode habe in der Gegenwart wie in: ber 
Vergangenheit feine Siege; fein Häuptfirg aber. 
fey. die fortfchreitende Anerfennung jener axio⸗ 
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matiſchen Wahrheit. Diele wird nun &. 23 
‚genauer fo beflimmt :. De teat gouvernement, 
qui veut viyre — et les gouvernements. mo- 
raux ne vivent Te des pensées de la raison 
publique, que des battemens de la consci- 
ence nationale, — .de tout gouvernement, 
qui, veut vivre, Je principe de vie est dans 
la puissance de ses doctrines morales, La 
‘puissance des doctrines morales est dans leur 
urdte, ‘cette puret&:ast dans leur indépen- 
ance, l’independance. des doctrines morales 
eat Pere moderne, So macht der Verf. die 
Politi’ ‚von ber Moral abhängig, aber vdiefe 
durchaus unabhängig von der Philofophie und 
ber Religion. Er beftreitet die entgegen gefeßten 
Anfidten, indem ‘er nicht ſowphl beweiſt als 
behauptet, die Moral fey. eben fo urſpruͤnglich 
als die Philoſophie und die Religion, aber 
urfprünglicer als die Politik. ‚Er will sugeben, 
daß. die Moral: nur in der: Verbindung mit ‚jenen 
thre vole Macht babe, er wiffe nicht, ob fie 
ohne diefelben feyn finne, das aber wiffe er 
gewiß, daß weder bie. Religion nod die Pos 
Visit noch die Bruce ene die Moral etwas 
feyen. Ohne die Moral fey die Politik ein bafs 
fenSwerthes Jou, die. Religion eine fchändlice 
Maske, die Philofophie eine Brandfadel. Die 
Moral, fey der Prüfftein dex drey anderen, faft 
immer ein und diefelbe, während die Gyfteme 
der Religion, der Politif, der Philofophie weds 
felad und. wandelbar. feyen nad der Verſchieden— 
beit der: Zeit,; bed Klimas, der Sitten. Sanz 
bem dev Berf. nun denen, welde die Unabhäns 
gigteit der Moral von der Religion ‘nidt zuges 
ben wollen, einraͤumt, daß jene ohne diefe ein . 
» Haus ohne Giebel und Grund fey, denen aber, 
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i welder ole Unabhängkgkeit. der Potitif vom ber 
Moral behaupten, zugeſtehtt, daß eine: Mom 
— ohne Politik” einer "Stadt: glelthe.: ohne. Wachen 
und Dalle; Führt er den erſteren, die mehr. wels 
fen, den: tvautigen Bufland des Mittelalters zu 
BGemuͤthe pen anderen’ aber,’ daß ihr -Syftem 
"um dtey Jahrhunderte zu ſpaͤt fomme ‘und fetbft 
für den Macchiavell gu -fchlecht fey. Und fo 
"pleibe 28 dabey, daß die: Potitil eben fo abhaͤn⸗ 
gig bon der’ Moral fey; als dieſe unabhängig ' | 
von: der Religion! und ſJonach wahrhaft fouvesain. 
- ° Bas Ende der Einleitung fommt darauf zus 
- phd, daß-die Gegenwart unter dem Scheine des 
Verfalls dem aufmerkſamen Beobachter eine wah: 
-re:und wirkliche Wiedergeburt’ verberge, ‘und dieſe 
" beftehe: in dem Beduͤrfniſſe der. Zeit nach immer 
reineren Doetrinen und- maͤchtigeren Inftitutios 
‘nen; Lrére du progrés ‘politique, ruft er aus, 
: par le progrés moral est arrivee;, lère da 
‘gouvernement moral, de celui, qui‘ vit: des 
Famiares de la raison publique et des’ batts- 
::mens de la conscience populaire, est: arri- 
‚vee & son tour. C’est pour. concourrir ‘A — 
Petablissement du progrés: pacifique qu’ amè- 
nera cette ére, que nous présentons lhistoi- 
re de trois: siécles du progrés orageux. -.. 
Rec. gefteht - feine‘ Ungeſchicklichkeit, fid im 
des Verfs Darftelungsweife leidt hinein- und 
heraus zu finden. . Eine, einfache didactiſche Ere 
Örterung der wefentlichen Begriffe, womit die 
Ginleitung zu thun hat, hatte mehr geleiftet, als 
die glänzende, wißige Rhetorik des Werfaffers. 
Diefe mögen die franzöfifchen Lefer fordern, unfer 
Geſchmack aber wäre gewefen, die Gegenwart mit 
ihrem Scheine und ihrer Wahrheit, ihrer trauris 
gen und erfreulichen Seite, ihren Unruhen und 
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segrom Frieden einfach: kun zu: begeideen, und 
wohl dein raͤthſelhaften Probleme, sees fie. auf- 
i. felt, auf die Geſchichte, worin. die Loͤſung des⸗ 
felben liegt, zuruͤck zu gehem. Wil -nian dies 
nbialectifde Schule, nennen, immerhin; - — 
naber waͤre noͤthig geweſen, nicht blog vie Fran⸗ 
„ĩtzoͤſche Gegenwart,, ſandern auch pre; Deutſche 
cyur Unfcdouang zu: bringen. Je mebr Nad Wert 
üniverſalhiſtoriſch feyn ‚milk, deſto weniger durfte 
t ep.ctiesGefdichte’ nicht, ‚bloß, zur. Erklaͤrung der 
Frampoͤſiſchen Zuſtaͤnde machen. Ho. der Verf. 
An der Einleitung die Hauptmomente feiner prag⸗ 
smatifhen Geſchichtsbetrachtung gu entwickeln ge- 
denkt, fo war. Schärfe und Beſtimmtheitder 
Begriffe, Sonderung des Verſchiedenen, Vereis 
yiguing der. zuſammen geboͤrigen Mogente “vor 
aliens: nothwendig,. Wher, ber Verf. zieht vor, 
 petiveid zu Diöchrrisgen, wo man beftimmte Bez 
sgriffe, pifante Schlagworte, intereffante. Wergleis 
‘ oturigen zu geben, wo man Ausfuͤhrungen und 
Beweiſe erwartet,..- Da.er fo, den Lefer nicht in 
-vinen geordneten Gang .nothwendiger .Gedanten 
‘Abvingt; erſchwert er das, Berftehen mehr. als billig. 
AIndeß iſt died eben nur cine . hesmeneutifde 
Schwierigkeit, die man. überwindet. : Ungleid 
ſchwexer, ja unmöglich iff, dem Werf. in. allepı 
beyzuſtimmen. Gelbit gegen einige „Hauptpuncte 
seiner. Einleitung miffen wir Proteft einlegen, 
vs Dev Beſchluß im naͤchſten Stüde.) 
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gleihung mit: früheren: Perioden ber Sefchidte 
beffer begründet werben. Gerfteben wir den Bf 


recht, fo findet er das eigentlihe Princip de 
neueren Gefchichte eben fo ſehr in dew Abhängig 


keit der Politi® von der Moral, oder richtiger, 


der lebendigen Verknüpfung jener mit-Diefer, — 
al8 in der Emancipation ber Moral von der Res 
ligion und Ppilofophie. “Das legtere druͤckt er fo 
flard aus, daß. er fagt, die-Reinheit ber Moral 
berube eben auf ihrer Unabhängigkeit oder Gous 
verainifät. Allein fo: gefaßt unterliegt bie Be: 
hauptung bed. Berf den gerechteften Bedenklich⸗ 
feiten, fowohl von ber. hiflerifhen als philoſo⸗ 
phifchen Seite. Die Ungertrennlidfeit ber Dole 
tif von der Moral, — wer wagt fie zu leugnen? 
Wie aber? Wußten Plato und Arjftoteles dies 
nicht auch ſchon vor allen Revolutionen und Re 
formen ber neueren Zeit? Sie wußten ed fo gut, 
daß ihnen bie Politik eben nus ald ein Theil ber 
Grhtt erfhien. Der Griedhifhe Staat, ja am 
Ende auch der NRömifche, berubete er nicht mit 
allen feinen Snftitutionen auf der Moral? Frey: 
lich auf der Moral der Griechen und Römer. 
Aber der Werf. felbft will einen‘ befonderen Un: 


terfchieb der Moral gelten laffen; fie few, fagt 


er, wefentlich immer biefelbe. Allein eben died iß 
nur in einem ehr befihränkten Sinne wahr. Der 
Fortſchritt in der Moral, und wahrhaftig nidt 
bloß in ber Theorie, ift doch bas wenigfte, was 
man dem Ghriftenthume zugeftehen folte. | 

Verf. felbft wird ihm diefe Krone nit rauben 
-woien. Seit aber dad Chriftenthum in der Belt 
iff und, eben ald wahre Religion den Aniprud 


matht, alles zu durchdringen, Staat und Je 
‘milie, Wiffenfhaft und Kunft, ift aud die Wabrs — 
heit tund, daß es keine wahre Politik, kein 
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wahres Staatsregiment gibt ohne den Grund, der 
chrfſtlichen Moral. : Wo man in der chriſtlichen 


Welt je anders lehrte, war dies eben ein Abfall 
vom Chriſtenthume, ein Abfall, der inder neue⸗ 
: zen Zeit mehr vorkommt, oder wenigſtens bes 
wußter und darum ſtrafbarer als in der älteren. 
So verſchwindet das Characteriſtiſche der neueren 
Geſchichte, wie es der Verf. beſtimmt, gaͤnzlich. 


Meinte aber der Verf., jener Satz werde in der 
„neueren Periode allgemeiner anerkannt, völliger 
„begriffen, lebendiger in das Bewußtſeyn der 
‚Bölter aufgenommen werden, fo hat er Rect, 
„aber er hätte: dann diefen gradweifen Unterjchied 
genauer beftinunen, und durch! vergleichende Ge⸗ 
ſchichtsbetrachtung beweiſen und erklaͤren ſollen. 


—Politik und Moral werden als. Theorien in dev 


Schule, d. h. auf dem Gebiete der Wiſſenſchaft, 
znothwendig getrennt, fo wie man Aeſthetik und 
Moral, Dogmatif und Moral in der Betrachs 
tung trennt, : um jede in ihrer Eigenthümlichkeit 
defto beffer gu begreifen. Aber eben, weil fie int 
eben in beftändiger Beziehung zu einander fies 
ben, muß die wabre Wiflenfchaft: der Schule 


‘ überall wieder die Berührungd s und WVereinis 


gungspuncte nadmeifen, und fo die höhere Eins . 


beit. ded Verſchiedenen zu gewinnen fuden. Go . 


-erft entfpricht fie dem Leben, worin jeded feinen 
Kreiß, alle Kreiße aber wieder in: einander. ges 
hend einen gemeinfamen Mittelpunct haben. . Dies 
führt auf einen anderen Punct, worin wit dem - 
Perf. unbedingt. widerfprechen miffen. Wenn . 
Der wahre Zortfchritt des menfchlichen Sefchlechtä, 
ſo im Beben: wie im Denken, nicht bloß in der 
Sonderung, ‘fondern aud in: der Vereinigung, 
Zufommenhaltung liegt, : weil jene ohne diefe 
Zerreißung bed Lebendigen,. d.h. Toͤdtung . if, 
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und, das Chriftentbum und in der Geſchichte 
-felben die Reformation ein wahrer Fortfebritt d 
-Sebend ift, . fo fann die artomatifhe Wahrh 
der ‘Meformationdperiede -nidt bloß im der Bren 
nung der Moral’ oon der Religion::und Pbilofe: 
‘phie liegen, fündern muB gefunden:: werden in 

des gehörigen organifchen Verknüpfung. derfelben 
ohne alle Vermiſchung und Verwirrung. Gebött 
die Religion fo gut dem Leben an, wie bie Die 
“gal, die Philofophie ebenfalls, "und muß bie 


Wiſſenſchaft der Schule, wenn fie. die Wahrheit 


will, mit Sem Leben der Welt congruent feyn, 
fo wäre es ein Ruͤckſchritt, wenn. die weuere Zeit 
Die Moral bed öffentlichen Lebens von der Reli: 


_ gion’ trennen. uͤnd dieſe, ſammt der Philoſophie, 


id weiß nidt. in. werben Winkel des individu: 
‚den Herzend und Kopfes verweifen and ihr jes 
ven Einfuß auf das moraliſche Bewiffen ver: 
-bieten wollte... Rechnet der Verf. zur morälifchen 
Tuͤchtigkeit nicht die Weisheit?  Gemiß. thut er 


died. Haͤngt aber dieſe nicht weſentlich zuſam- 


men mit der Erkenntniß vom Weſen der Dinge, 
und mit ber- richtigen Methode. ded Denkens? Da 
tritt aber bie- Philofophie ein, freylich immer 
nur von BWenigen gepflegt, aber als Gemeingut 
‚der menſchlichen Geſellſchaft, und ald folche Iäßt 


fie fid) ihren Einfluß auf- die Moral nicht neh⸗ 


men. Frankreich felbft hat es gelehrt und ges 
‘ferns, wad ed damit auf fih bat, - Schlechte 
Philoſophie, —. ſchlechte Moral, - Man weiß 


faum, was zuerft Ichlecht wird und was. nachher, - 


‚ Und. eben fo, bat!der. Verf. wus der’ Moral nod 


nicht die Pflichten gegen Gott geſtrichen, oder 


artennt:er An,.baß-in ber Ginridtung-und Theils 
nahme. des Gultus ein moraliſches: Moment liegt; 
witht biog als Grand, -fonderd auch als Wirkung, 
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vie fann er bie Souveränität der Moral: in dem 
Firmne behaupten, daß es faſt fcheint, als fey. 
te nur ‘datin: recht rein, wenn-fie von Gott 
und gittliden Dingen nidtd weiß, ja nichts 
wiffern will? Gott behüte uns vor fold einem mo⸗ 
califdy <politifhen Fortidritte!: Er ift eben: fo 
enntfeglih, als der: zu einer Religion ohne und 
wider die Moral. Der Berf.: behauptet, die 
Moral fey eben fo primitiv, als die Religion.: 
Abert ift der menfchliche Geift: ein in fich-einiger, 
fo muß dad eine vom anderen in ihm wirken“ 
von Anfang an; gefhl 7 oe 
mern find nicht in unf 

Ende: midte: eine tiefer 

zeigen, daß wiewohl dad 

Bewußtſeyn :zugleich wie 

vor trefen, doch diefed J 

felwirfung,- worin fie ‘1 

Webergewicht ausübt, we 

ner Natur nach beberrich 

ſchlimm, eine unmoralif 


nennt man ben Zon, 


irreligidfen Moral gefpro 
ganzen Einleitung des & 


. bürfriß, den Begriff, befonvers der Moral, nd 


ber beflimmt zu feben.. -Unftreitig meint er’ die 
Öffentlihe. An zwey Stellen nennt er fie les 
battemens de la conscience. populaire ober _ 
nationale und ftellt fie: zufammen mit den lu- 
miéxes oder pensées de la raison publique. 
Ich weiß nicht, ab diefe Gedanken der ‘dffentli: 
chen Vernunft aud zur Moral gehören, oder die 
Philofophie. bilden. Nach dem Zufammenbange 
ift bas erſtere wahrfcheinlih. Aber was ift das 
für eine Moral? If dad die, welche weſentlich 


+ ! 


Philoſophie wechſeln? Sehe ich reht, fo m 
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‚ feln, fo wandelt und -wedfelt nichts in der Welt. 
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ber Werf. die Moral des allgemeinen, gefunden 
Menfcbenverftanded und, der Öffentlichen Meinung. 
Menn aber diefe. beiden nicht wandeln und weds 


Was hat in, Frankreich nicht [hen ales als ge 
funder Menfchenverfiand gegolten, und was dab 
Volksgewiffen dort und überall fchon zu verants 
worten gewußt? Oft gerade dad, was bald dars 
auf ald Unfinn und unfittlid verworfen wurde, 
‚Auf. diefem ſchwankenden Brete oder vielmehr 
diefen Zeitungsbegen, — denn diefe find am 
Ende bie Urkunde diefer Moral, — folk fich die 
wahre Politi? erbauen, nach diefem unwandel: 
baren Kanon von heute, Taum von geftern, fid 
richten? Nimmermehr! Diefe Moral iſt wie 
Wind und Wetter, — in einem und demfelben 
Jahrzehnd frömmelnd und gottlos, i gerecht und 
und ungerecht, zugleih. Rec. legt großes Ges 
wicht auf daß urfprängliche und allgemeine Bes 
mußtfeyn ber Menfchen, auf die Wahrheit und 
Kraft ded Denkens und Gewwiffens, aber es muß 
feinen Regulator baben, Die Macht der sffents 
lihen Meinung ift ein fhägbares Gut, aber fie 
ift eben fo wenig unfehlbav als der Papft in 
Rom. Wer darf leugnen, daß in der Maffe des 
Wolfs eben fo gut Irrthum und Sünde ift, als 
in bem Gingelnen, in den Zeitungen und Stäns 
deverfammlungen fo gut. Wahn und Verkebreheit, 
wie in: den Büchern, der Schule und in dem 
Mathe der Fürften. Ganze Gefchlechter und Bil, 
fer fieht die Gefchidte ihrem. verkehrten Sinne 
dahin gegeben, und man hat eben fo. oft gefehen, 
daß ein verborbened Voll die Regierung ‚verberbt 
bat, als umgekehrt. — Um es kurz zu fagen, 
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air miffen in der jetzigen Beit von. feiner -andes 
en: feſten und unmandelbaren Moral, als fides 
em Grunde der Politik, ald der chriftlichen.,. wie 
fe ‘im der heil: Schrift vorliegt, und. von jeden 
jefunden, nachdenkenden Seifte in. allem Wefent: 
icben auf gleiche Weife verftan 
ret werden fann, . Nur nach. 

eurtheilen, : ob die Schläge d 

and: die Gedanken der Volksver 

Dex nicht,. die Öffentlihe Meir 

ed Wahns ober der Wahrheit | 

reylich dad ‚volle Verfländnig b 

richtige Anwendung auf der 2 

biefe bat. immer und. überall bd 

fic) als. ihren wiffenfchaftlichen | 

Aber man fieht auch nicht ein, 

gefund feyn und im Staate bef 

den: natirliden Bufammenbang, 

Kreiß des menfdliden Wiffen 

anzuerkennen und zu erhalten, te 
won jener falfchen Abhängigkeit des Staates von | 
der äußeren Kirche, dem Priefterthume, der Pes 
Danterey und den Utopfen der Schule, — ein 
Vieblingsausbrud bed Verfs, — , fondern nur 
died, daß Feine Regierung und Fein Volt unges 
ftraft die Bande — darf, welche das Evans 
‚gelium zwifchen Moral und Religion, wie zwis 
hen Politit und Moral. geknüpft hat. Bey dem 
allen: liegt der Meinung bes Verfs etwas Wah⸗ 
red zum Grunde. Es iſt aber die’. Der Daupts 
character ber neueren Periode feit. der Reforma⸗ 
tion ift die Gritif im weiteſten Sinne ded Wors 
tes, die feharfe Sonderung und deutliche Unters 
ſcheidung ded Verſchiedenen. Das ift formell 
der proteftantiihe Charaster überall, wo er er 
{deint, im Staate wie in der Kirche, in. ber 
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- Ktihe wie in ber Schule. Er ſcheidet; - was bie 
frühere: Beit:im "unmittelbaren Gefühle noch wns 
getrennt Hatte; anfangs .in rechter Art, je mevr 
abet das Gefühl für fit-feine Kraft verlor, im: 
mer Yedanfenlos vermifGerd und verwirrend, und 
fo ind durch das andere verderbend;:. AHein die 
Refortriation bat den Geiſt der. Critik nicht. ges 
wedt und erzogen, um den inneren Bufammens 
- bang, die höhere Einheit der Dinge zu. leugnen 
ober zu zerreißen, fondern damit: eine tiefere rich⸗ 
tigete Einficht in das Wefen der Dinge‘ und das 
durch eine wahre "bleibende Bereinigung aus den 
sieffien Wurzeln des "Lebens --gemonnen würde. 
Go iw’ der Theologie, fo im Staate und der Po⸗ 
(tit! Die freye, natürlich verſchiedene und ſo⸗ 
mit -eigenthümliche ‘Entfaltung aller Kräfte und 
Elemente des Lebens;:-—.-und in: Folge davon 
bie wahre harmoniſche Sufammenftehung und 
Wechſelwirkung der: gehörig aus einander gebals 
tenen: Kyeiße der: Kirche, des Sfaatd, der Schule 
und der Welt, bes Potitit und Moral, der. Dhis 
Iofopbie und Religion, — das ift die Idee und 
der Wille der neueren Seit feit der Reformation. 
So foll im Staate, in der Politik Fein Fort 
fhritt ohne die Moral feyn, d. §.:obne: Die Mos 
ral ded Evangeliums in ihrem gehörigen Pers 
ſtaͤndniß und ihrer verfländigen Anwendung auf 
die 'verfchiedenen Kreiße des Lebens, Weil diefer 
wahrhaft critifche aber immer wieder: auch unies 
sende Geift immer noch Widerftand: in; der menſch⸗ 
lien Zrägheit und. Selbfifunt findet, und nicht 

allgemein ift, darum ſind auf die wahre Refors 

mation da, ..wo der Miderftand feine Spike. ers - 
teicht hat, Revolutionen auf Revolutionen erfolgt 

und werden nidt: aufhören, fo: lange. jener nod 
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> Leichter M; den Bert. in der‘ hiſtorifchen Bars 


ftellung zu verſtehen und zu loben, Wie Fünen 
aber wur: tary darüber feyn nn 
“Der votliegende erfid Shee enthaͤlt nur bie 
Gerepinte der: dren’ exften Perioden, der erftert . 
von 1453, > der wiffehfdaftlidhen Wiedergebart 


- bi8 yar: Reformation 1517:, der. zweyten ,: bis 


Sschluͤffel feiner 


zum Abfafle ber Niederlande 1565, der dritten, 
bie zur erften ‚Englifchen Revolution 1641.  : 
_ In der erſten Periode werden als Begrlnber 


‚neuer. Docivinen befonders zwey Männer an bie ' 
Spike geſtellt, nn, der größte Philos - . 


foph der Zeit’, der die moralifhen: Doctrinen 
(foßte wohl beißen die Philofophie Überhaupt, 
denn aud die Naturbetractung fuchte er u_ bes. 
fregen) von der Religion, und Macthiavell:,_ ber 
die Potitit ſowohl von der Religion als der Mos 
Fal losriß. — : Was den Einfluß. des. lögteren 
betrifft, “fo iſt er eben fo unteugbar, als "die - 
Originalität feines Werkes vom Fuͤrſten, worauf 
es hier befonderd ankommt. Den erfteren “aber 
koͤnnen wir bey aller Außexordentlichkeir: feines 
Geiftes weder für fo originel, nod für fo eins 
flußreich halten. Das Mittelalter batte ſchon 
mehrere ‚gefehen, die, wie Pompondtiud, swifden 
philofopbiteher Wahrheit und. theologifder writers 
fchieden -und: auf die Weife die Freyheit der Phi⸗ 
Jofophie zu behaupten fudten.: Wiel characteriſti⸗ 
feher :ift in Ponfponatins die antifcholaftifde und 
ffeptifhe Richtu - und dieſe ‘der eigentliche 
Schriften, Alle Sfepfis -aber | 
macht die Philofophie frey und unabhängig, fie 
bricht den Ader nad Neuem auf, Allerdings 
vertheidigte er fein Wer’ de animaram immor- 
talitate gegen’ den Vorwurf der Sittenverderb: . 
Bis damit, = er fagte, der Glaube‘ an. Uns 
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Aerblichkeit binge. mit dee Sittihlelt nit. wes 
fentlih zufammen, .: Aber weil er ſich damit nur 
pertheidigen will, liegt darin noch feine Theorie 
der abfoluten Srennung. der .fittlihen Idee von 
ber. religißfen. Im Ucbrigen iff die Characteris 
Bit des Pomponatius treffend, aber die Richtung, 
Bie: er bezeichnet;. nicht pragmatiſch genug -audges _ 
fort... fo dag. man and. nicht. deutlich erfennt,. 
wie fice diefe auf jeden, Fall falfhe Zrennung 
Der. Moral und. Meligion ‚unterfcheidet vom der 
wahren Beflimmung bes. Verhältnifles beider zu - 
einander, fo in ihrem Unterfchiede, mie.in: ihrer, 
Einheit, die in der -eigensliben Reformation liegt:. 
Der Verf. läßt aud diefe Reihe der. Entwik⸗ 
Yelung, die in bie-ganze neuere Geſchichte der 


Wiſſenſchaften überhaupt einführen: mußte, liegen, 


und befchäftigt ſich vorzugsweiſe mitder Geſchich⸗ 
te der Losreifung der. Politik von der Moral 
und Religion, welche Macchiavell durch fein bes 
ruͤhmtes Werk begründete. Diefe Losreikung ift 
bey Macchiavell eben fo unleugbar, als ber ab- 
ſolutiſtiſche Character feiner ‚Politit. . Aber der 
oft: fehr ſtarke Schein bed Gegentheils in ben 
Werken ded großen. Florestiners iff von dem Wf. 
mehr nur fur, berührt, ald erörtert und erklaͤrt. 
Der Widerfprud mußte aufgeldft werden, um 


/ ben Mann ganz zu begreifen. Er ift aber nur 


zu Iöfen: unter der Vorausſetzung der fpeciellen 
practifhen Beziehungen feiner Doctrin auf den 
damaligen Zuftand von Italien, des Mangels . 
an Einfiht und Erfahrung von dem wahren 
Wefen des Chriftenthums, und des in jener Beit 
‚auf allen Gebieten anfangenden Kampfes zwi 
fen der antiken, claffifhen Welt und der neuen 
chriftliden. Wird nun jene Einfiht und’ Erfah: 
rung wahrhaft erft wieder gewonnen Dusch: bie 
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Reformation, aud dieſer Kampf erft durch dies. 
felbe auf feine ‚wahren. Entſcheidungs⸗ und Bers . 
. amittelungspuncte geführt, ſo folgt von felbft, daß 
von der Reformation eine andere Richtung der. - 
Polttif ausgehen mußte, ald bie des Macchiavell, . 
Der Berf. bemüht ſich, das Princip der NRefors 
mation in. der Politi® näher.zu beftimmen, Als. 
lein er bleibt mehr bey den duferen Erſcheinun⸗ 
gen und einigen formellen, . abftracten Sägen; - 
Die fid) ihm. daraus ergeben, ſtehen. Die, Res: 
formation, fagt er, babe nicht nur. die dufere 
Macht der Kirche aufgehoben, fondern felbft dad 
gouvernement spiritnel. pour — — 
babe freylich andererſeits Fir! 

unter den, Schuß der göttliche 

Gottes Gnaden) geftelt, aber 

Dividuellen Vernunft, dent indit 

volle Freyheit gegeben, habe | 

baltende Marht der Auctorität ; 

bie Politi®, wie die Moral der 

mélange d’avantages et d'in 

propre 4 euspendre et A dit 

Die äußere Erfpeinung {pric 

Allein ſobald man tiefer in di 

formation und in den Gang ? 

der mit ihr anfängt, eingeht, 

Iennbar, dof in ihrer Idee lag 

ce in das richtige Veehaltnif 
‚ dringen, und nicht einander zu 

fo die individuelle Freyheit ¢ 

Handelns mit dem Gemeinfame 

zu verfnäpfen, daß eins das 

vollendet. Die Reformation wı 

Staat, aber einen criftliden, 

esriftliche Kirche, - aber voll fe 


im Staate, in der Familie, i 
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ib Sy.) OWS AM Fredlich eine toeate Auf⸗ 


gabe; ‘aber die Reformatoren haben fie gefaßt, 
nur nidyt imnter klar⸗ und beflimmt genug aus 
gedruͤckt. Ihre unmittelbare völige Loͤſung in 
der Prarid war freylich: eben fo wenig in jener 
Zeit möglich, als die Vermeidung der ungluͤckti⸗ 
hen Misverftändniffe und Misbräude in den 
Bauerfriegen und den Anabaptiftifhen Unruhen. 
Der Berf. kommt auf: das Werk des Erasmus, 
07T Dad Gegenftüd gegen 
1, er lobt ed im Als 

| e& für die Zeit trop 

eö babe zu ſehr nad 

fhmedt, fey zu allge: 

ewefen, fo daß fic) ers. 

| V., für ben ed ge ° 

ber. an feinen Macchia⸗ 

der Verf. :unterfcheidet - 

Darftelung der PolitiF 

allgemeine Grundſaͤtze 

gewonnen und feftgeftellt werden. Es ergibt fid, 


. daß beide in der‘ Zeit hod zu fehr aus einander 


lagen, und erft allmablid zufammen fommen 
fonnten, Die Reformation von Grund aus kann 


‘aber immer nur vom Idealen ausgeben, und da 


liegen Religion und Moral, Moral und Politi? 
in einander, ‘Das aber hat er fehr lebendig und 
flax dargeftelt, wie eben von Karl V. an fid 
ein  beftändiger Kampf: entwidelt zwiſchen den 
macchiavelliftiihen Marimen des Fürftenthums, 
und den reformatorifd@en Ideen und Gdealen der | 
Zeit. Diefer Kampf wird in ſeinen Hauptmos 
menten recht anfchaulich gefchildert, und mar 


“ folgt dem Verf, — wenn man aud img Einzels 


eo 


nen widerfpreden muß —, im Gangen gern, 
wie er bald in den Sturm der Begebenheiten 
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eingeht ‚und die Keime pnd. Anfinge, hen Her 
gang: und die. Folgenzher; Mewolutionen. der. Zeit 
[childert, ‚bald, zuruͤckgeht auſ die. Marimen. der 
Fürften .unt 
lich die: po 
ſeinen Gob: 
Sohn; Ppili 
bir idealen 


; dDégender.: 1 
Rec. glaubt 
theilen werd 
tet uns De 
Riz ‚unmögli 
i anzuerkenne 
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Bey Borntrager, 1835: Die Genesis hj- 

, .storisch - kritisch erläutert von :P, y,.Bob- 
-len,.0, Professor zu Königsberg. -::CXCIX 
u. 5061S. in & ct a la, 
..Dieſes Buch ift aus: einer Richtung der. Erklaͤ⸗ 


rung der. Bibel gefloſſen, deren Unzulänglichkeis _ 
doch endlich ihren Liebhabern deutlid . werden, 


-follte, wäre ed audy nur aus der Unfruchtbarkeit 
ihrer Beftrebungen. Jn. den inneren‘; nothwen⸗ 
:bigen Ginn des Gedanken der Bibel ſcheut man 
ſich: einzudringen, aud ‚welcher Urfade diefe Scheu 
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- auch entfpringen mag: bey dent Alten 2. zumahl 
faubt man um fo leiter der Mühe des ernften, 
charfen Durddentend des Inhaltd enthoben zu 

-Tepn:, da ja doch. diefe “Literaturüberrefle der He⸗ 

vraͤer ihren “Defligenfchein’ nicht verdienen, und 

“wenn irgend ein Verdienſt an ihnen hafte, Dies 

: etwa nur ein poetifches fey, womit. man: Teicht 
-fertig werde. Verdienſtlich, ruͤhmlich fey es, fols 
de Bücher ihres Heiligenfhimmers zu entkleiden, 
ifte Wahrheiten aus Indien: oder Perfien :abzu: 

leiten,“ihr Alter und ihre Urkraft fo viel: als 

möglich zu läugnen oder. dod -ungewiß zu laſſen. 
So fiellt man fih gang außerhalb ded Bpertigs 
dhums, ohne aud nur anffernt die heiligen Sa— 
den genau zu fennen die man dod zeigen und 
evflaren will; . man mag bab Licht nice ſehen 
und klagt doch uͤber feinen Mangel. - So trägt 

‚mar aus allerley Quellen, trüben und :reinen, 
eine Menge von Stoff, zur :Erflärung von Pas 

‚rallelftellen und ähnlichen Nebendingen. -herbey, 
und fommt doch. nicht weit im Erklären, gelangt 
doch nicht gu einer erfchöpfenden, allfeitig bes 
friedigenden, froben Eregefe; man ſchleppt das 
Alterthum aller Völker fammt. den. Dingen der 
Neuzeit heran und verliert das nächfles man bez 

muͤht fih, das Biblifche qué dem Fremden zu 

. erklären und‘ weiß dod) nis dad Eigenthümlicke, 

dad. Einzige-im Inhalte. der Bibel zu erreichen, 

Wie unglüdli und ungenügend dad eigene. Bes 

muͤhen ſey, fühlt man .auch dunkel ſelbſt, indem 

man:fih, - wie das auch in Diefem Buche ges 
ſchieht, von. Seiten erbitterter Gegner nichts Gu: 





_ te verfieht, feine eigene Unfchädlichkeit und Bors 


trefflichkeit zu preifen fir ndthig findet, und. vor 
‚nichts ‚mehr erſchrickt, alé vor dem, was man ii 
neuerer Redemeife ‘die toͤdtliche Zugluft heimli⸗ 
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‚cher VBertäumbung' nennt, M8 ‘ob ‚der rebliche, 
‚treue » Sovfthet!. ixgend- etwas von Menſchen zu 
"fürchten habe, und war es auch die. beimlichfte 
Berläumdung! Aber allerdings begreift fin, wie 
Die Bud fiddler: und anvete’ Berworrene, deren 


: ‚mar: niemahls die minde⸗ 


7%: Enfibht'onzufchließen., 

A Me, aber die freylidy nod 

| nen ;. Oberflaͤchlichkeit und 

befördern ober gut zu 

eu en sa, früher, oder wird fie zet⸗ 

ſtreut nod jetzt überfchägt, fo wird der Feoler 

- dadurch nicht gut gemacht, daß man ihre Würde 

defto mehr verfennt. Wenn aber einer, der über 
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derlegende gefchichtliche Anfichten vermeide, woven 
befonderß die lange. Ginleitunge ſtrozt. Dann 
wird auch die Wergleihung ded Heidniſchen und 
‚anderer. fremden Dinge. vielleicht etwas frudten. 
Auf. die Beflätigung dieſes Urtheils Am -Einzelmen 
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Bm. Gr. Ernft Kollmar 
gerungen. der Harnröhre «2 
Febſt einer Beurtheilung: db 
biefe : Krankheiten. angewen 
sen. von S. Sanchon, Qi 
cultät zu Paris, Mitgliede 
- mebicinifchen Geſellſchaft gu 
Franzoͤfiſchen uͤberſetzt von S 
Bradhmann, Dr der N) 
ausuͤbendem Arzte u. Mitg 
 felfchaft. zu Leipzig. nun 
Karl Auguſt Kubl, 
zurgie 200° “ebenbatelbft... 18 
in 8; und .3: Zafeln. Abbild 
‚Dex in. dey: vorliegend: 
Gegenftand: ‚bietet. ben Aerz 
| Seiten, die tells in: dei I 
- Behandlung ber“ Harnroͤhr 
Berengerungen —J— fi 
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mit innigem: Dante geged des Be. und der 


Anzeige der Schrift unterzogen, die, in Folge 
ipines egies Erfofnungen ‚„biejenigen Lehren 
Vietet ‚Die geeignet find, manches Iprige zu bes 
richtigen, manchem Zweifelbaften Gewißheit zu 
fhaffen und dem’ Erkunnten noch fefteren Boden 
zu geben... Eben ff lebrreih und intereffant iff 
die Borde, bie-eF hinreichend beweiſt, daß Vem 


bekannten Berf. dabey eine hinlänglihe Zahl von 


Krantheitsfallen zur Leitung diente. . Mit diefer 


‘ Einführung des u glauben wir Daher aud 
cht zu 


der Entfhuldigung n bedürfen, wenn wir 
bie . gewöhnliche 24nd zugemeſſene Grange einer 
Anzeige in diefem Falle zu überfchreiten nidt 
Anitand nehmeh, Daß einige Einwendungen felbft 
der beften Schrift gemacht werden finnen, wird 
Niemand, der dad Gelefene auch critifch befeuchs 
tet, in Abrede fielen, und ift daher der bin und 
wieder geführte Tadel in unferer. Anzeige, ‚nichts 
dem oben auögefprocdhenen Lobe Widerfprechendes, 
2.7 Buerft gibt ‘der Verf. eine. gebrängte Ushers 
fldt des Baued ber Harnröhre bey ‚beiden -Ges 
ſchlechtern, die aber ohne ſchon eine, genaue anas 
tomifde Kenntniß zu befigen, undeutli und uns 
enugend ift. Unter der Ueberſchrift: Beurthei⸗ 
ing ber verſchiedenen bey Behandlung der. Vers 
engerungen der Harnroͤhre angewendeten Mittel’ 
erhalten wir nicht dad was fie (die Ueberſchrift) be⸗ 
ſagt, ſondern eine: Angabe von Gründen, warum 
die Geſchlechtswerlzeuge, der Sitz einer fe großen 
Anzahl von Krankheiten und. fo sduueeres. Rants 


“ heiten feyen.. Dev. Verf; fucht fie ‘in. den doppel⸗ 


ten Sweden diefer. Organe: Zeugung und Forts 
‚Schaffung: unbrauchbarer Stoffe. Die. Zeugung 
wird aber eben fo "wenig wie ‚bie. Urinausfandes 
ang, wenniniht Uebermaß oder andere Krent, 
heitsmomente hingu: treten:,.:. ie.Diefenigen ‚Kranke 
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heiten: veranlafſen, Vie Padi ganze Befchlectäfys 
„fen: in: Aufruhr vetfegen‘;; aber. der zufammen 
geſetzte Bar: dieſer Theile,< und der bedeutende 
Mervencampler fiempeln: dieſes Syftem vorzug 
weiſe vor allen anderen :zu „einem. eigenen, -- fr 
ſelbſtaͤndigen Otganismus, dem felbft der Menſch 
als hoͤhrres Weſen amtergeordyet iſt, und machen 
. thn: Häufiger: and tiefer exkrankend als es bey xi⸗ 
nem einfacheren Organenſyſteme der Fall ſeyn 
xann.Was der Verf. mit. dem bewunder ns⸗ 
werthen Principe meint, walches, wenn: 
Menſch geboren -ifb,:" ihm belebt, und um da 
neue Weſen zu vollenden, ſich von dem Gentrum 
nach der Peripherie aubbreisek,,- ‚auch mit dem 
| Kintritte der Pubertaͤt langkamer wird, indem 
ſich deſſen Kräfte von -nutt-ay::mehe. auf. die wids 
cigſten Eingeweide.: firieren’ wiſſen wir. gigt, 
wenn wir unfener Vermuthung nidt Raum ge 
ben dürfen, Daß. der Verf. die pigentliche Lebensi 
Fraft:barunter verflanden habe... Aber wozu: biefe 
Amwoͤlkten Redensarten, wor die neueren pbs fioz 
logifchen Qrundfage fo: deutlich und klar fid dara. 
über ausſprechen? Und ⸗iſt denn. diefes ‘benny; 
dernswerthe, Princip’ nur ‚von 'der :Öeburt an DU; 
oder iſt es ‚nicht. fehon mit: der erſten Bildung 
gleichzeitig vorhanden, oder geht biefer gar vor 
‚an, .gleih einem Impulſe ju dem Werdendets © 
and entfaltet fid fpäterhinmrit- dem. Äußeren Le 
ben nut-mannigfaitiger? Berner bemerkt der Vf, . . 
daß mit dem 40ften Jahre bie Geſchlechtsfunction 
| abnebme; im 50ſten beynabe aufhöre (!) bey als 
sen Leuten, die Krankheiten "der, Harnmege bäufü 
ger vortommen, feltener bey: Frauen, ‚weil. diefe 
weniger Antheil am Zeugungsgeſchaͤfte haben, . un 
- felbft im. höheren. Alter der Uterus. der Sig: von 
Biutcongeftionen: fey, der die "Erkrankung. andes 
ret Organe verhindere. Wenn wir aud, ohne 
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don’ Uterud Bs ateitenbes HPrineip zu betrachten, 
Ben ar pag dad: weibliche Geſchlecht min 
t dun’ Kranhettet der Harnroͤhre ausgeſetzt fey, 
ſo liegt die Urſache davon in dem von der männ: 
fidien Harnzöhre: Fo verſchiedenen und gegen viele 
Krankheiten ſchuͤtzenden -Waue (Saber fo” felten 
Verengerung wegen KÜNE- des Kanals), ber abe 
doch der fuphilittichen Anftedung Feines: Damm 
fest; “und die Fortpflanzung von -Kinhbdfen Bu: 
ſtaͤnden der. Gebdtmuttes und deren Theile nicht 
zu: hindern vermag.. 0: an 
Erbe Abthe (eng Ueberſichs dex Ue 
fuer, sKenngei®en, det Dawes und 
Kusgänge oer. Beriengerungen.“, : © 
i, Unters den Urfachen dert — zu 
denen: der Verf.nur veinfache Entzuͤndungen ober 
Gonbrrhoͤeen "zähle, vermiſſen wir den: Ginfluß 
lange fortgefeßter Danie; bey aͤlteren Perfonen 
kann auch: ein langes Blafenfteinteiben Veren⸗ 
‚  getung der Harnroͤhte bewirken; ebenfalls Tönnen 
. varichfe Anfdwebtingen in’ der Harntöhre -und Ges 
ſchwuͤlſte in der: Nähe. berfetben dieſe Folgen hac 
- ben. Gn dev VBefirettung einer tein ſpasmodiſchen 
Werengerung, ‘die für. fich beſteht, d. h. ohne durd 
allgemeine. Krankheitoder Krankheit benachbarter 
Theite dazu veranlaßt zu ſeyn, maffen wie dem 
- VW. beypfiidter, denn Har der trampfoafte Zu⸗ 
ftand eine Beit gedauert, ſo laͤßter nach, oder 
geht in Entzuͤndung uͤber, die dann als ſolche 
Die Perengerung hetbey fuͤhrt. 


: geichen bey Berengerungen nad al 


ten.iibren Graden und Formen Ber 
lauf: der Verengerungen: Hier wird vom 
Werf, weiter: nichts geſagt, al8 wenn “die. Veren⸗ 
gerung Sich - einmahl :zu bilden begonnen habe, 
die Entwickelung fortfahre, bis entweder ‚geeignete 
Mittel fie hindern, ober Uvinverhattung: eintrite, 


\ 
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GSewähntich ::trete:-diefe. egterer nach Allen und 
ben «, Streißlagif beſchleunige oben: die Neiveulraft 
erfchöpfe, xin. Nach biefem: letzteren Gage IE 
alfo ‘eine, vollkommene: Verengerung nicht: noth 
wendig um Urinverhaltung Herbey zu führen; und 
hody wird 8: im, Vorderfage . ald: Ultimanım.:g& 
ſtellt. Wenn nun endlich nad. den bier gelegents 
Lid) ‘vom: Verf. erzählten Fallen <verfchiedene mit 
. Berengerungen der Hatnröhre bebaftete Perjonen, 
theils durch Caffee, theils Durch: Branntwein ober 
guten⸗;Wein, ihre Urinverhaltung zu befeitigen 
wußten, zfe ſind doch dies baͤutet: Mittel, dies den 
Blutumlaufbeſchleunigten z: aid demand die 
Natnnergaltung hoben«n. Sedenfalls hatte, bev digs 
fen, Leidenden::bie Verengerung keinen fehrı:boheh 
Brad ‚erreicht, und a der Iräftigere Andrangu 
Fluͤfſigkeit dieſelbe noch, gu, uͤberwaͤltigem vermocbt. 
+ Madar ber Verengierungen.Gies ifts am 
beſtimmt und davon abhaͤggend, ub dag Kranke 
ſich fruͤh vder ſpaͤt der Behandlung ˖ uͤbergibuuc 
SFoAgen und Ansgang der, Verenge 
zungen Bon den einfachſten Befehwerder beym 
Harnlaſſen bis zu der Serxeißung der Blafe, idee 
den, Dod «zur; Folge hat, gibt: es nur Abftufungen. 
Nad dem Sige der Verengerungen.. find. die Wir⸗ 
kungen der Harnverhaltung verſchieden5 iſtifle 
am Eingange der Daruzöhre;... in der fossa na- 
vicularis (ein “feltener: Follz Ducamp bebbach⸗ 
tete: unter 6 Mahlen nur 1:Mahl dieſelhe ins der 
fussa naviomaris), ſo bleibt die Blaſe Jange Beit 
binburch:, gefund s inmeden geraden. Tihellen: der 
Harnroͤhre; dann iff: gewöhnlich - die: Stelle suns 
mittelbar, binter dem: Hindsrniffe: am meiſten lei⸗ 
dend ‚und: der Erweiterung und Zeireißung: (and; 
geſetzt, am bäufigften: zerteißt‘ aber babey rider 
membrandfe Theil den Harnroͤhre, als. der ſchwaͤch⸗ 
fe: und ker am wenigen Widerſtand zueifien 


\ 
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dermag. Haben: bie Verengerungen ihten Sig 
fn ber ‘Portio membranauea. ureihrae,: fo if 
26 nicht felten, daß außer det Bildung von Fi⸗ 
etn: und Harndepots:, die. Entzuͤndung ſich dis 
in die Ausführungsgänge::der Prostata: und bie 
Biuctus : ejaculatorix .erftredt , und eine “Ans. 
-  fthwellung der. Prostata: und Orchitis beranlaft. 
:: "Auch. fann, “die. durch Werengerangen :bebingte 
Entzündung durch die Blaſe bis gui ven. Nieren 
Dinauf. eigen, "und die Urfache zur Entſtehung 
von: Harnfleinen. imb Gries werden. "Die Vers 
underuhgen ber Portiö prostatica ureihrae find 
fehr Felten, Soͤmmerring haͤlt ſie ſogar für -uns 
moͤglich, wahrſcheinlich wegen der:innigen: Bers 
bindung ‚: weldhe zwifchen den Wandungen dieſes 
+ Manalé..und ver :Bnrficherbshfe ſtatt hat; Doc 
vermuthet der. Bf. zwey- Fale der. Att, ohne ge 
sahen e&imit Beſtimmtheit behaupten yR: wollen, 
erlebe. zu haben.“ : Die Werengeruägen : aw. dem 
Halle der Harnblaſe ſtnd ſchwet zu erfennen,: weil : 
08 ſchwierig ift; ſo weit nah hinten im: Kanäle 
‘her Harnroͤhre den Abdruck der Verengerungen 
‘anit. der Sonde aufzunehmen, und weil ſich Be: 
fonderd bey mantben: Individuen an ber -genanns 
Lsen-Stelle eine Klappe oder Falte ber Schleim: 
‘Haut: vorfindet, die; wenn fie anſchwillt, auch 
-vollftandige Harnverhattangen: zu verurfachen ver 
mag. Bon einigen Autoren’ iff diefe Art von 
Harnverhaltung geleugnets von Lallemand- hinge- 
'gen ihr Vorkommen nachgemwiefen worden. Bey 
dieſer Gelegenheit, wo der Vf. von den Folgen 
‚and Madfrantheiten der Berengerungen.: fpricht, 
_- betradtet er „auch: die. Harnfifteln und deren Bes 
. bandlung.:. In. Betreff legtecer Hat. ibn’ cia Fall, 
Hert sex auch in der: Kürze mittheitt, ‚gelehrt, daß 
fle: faft immer. heilen, welded auch ihre Urſache, 
ME et, ‘an deni fit fie. bilden und die Art und 
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1. Meile, ſeyn, moͤge/ auf welche fie entſtehen, ohne 
‘Daß die: Anngendung des Katheters noͤthig wird,” 
ı Der. pom Wfirbehandelte Kranke hatte zwey Das 
; mate.an einer Blafen = Mafldarmfiftel im Hötel- 
; Dieu. zugebracht, wor ihm, Katheter appliciert 
svorben waren... der. Bf. lief. dem Katheter. wege 

werfen. und ‚ben Kranfen  pft uxinieren, felbft - 
ohne darauf, zu warten: bis fi) dag Beduͤrfniß 
Bund geben würbe, indem er hoffte, daß die wis | 
pernatinlide Oeffrung. der, Blafe, und. bes -Mats 
darms, da ſig in fein “ST 
‚nachharten Zheilen fla 
Heilung zu Siahhe F 
erwies es aud, . | 
Daß . die. Katheter b 

mindeſtens :nuglos fi 
, yon Ducamp. -bewiefer 
der BF, die Bemerkı 

biefenigen. Fiftein, | 

Verengerung abbhing: 

Durdgange. dienen, . 

bald die Verengerung 
faſt nichts mehr gu t 
~ dab Beftreben.der N 
Zuſtand ‚wieber herzu | 
| . Behandlung der Berengerungen, Ehe . 
| 


; 

i 
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{ 

I 

I 

| 


ber Verf. zur analptifchen * 
Heilung. der Verengerunge 
tel ſchreitet, macht er auf 
tungen aufmerffam und « 

. gemeine Regeln, deren 9 

- glaubt, Urfache gewefen. i 

. der Sefhlehtös und Urin 
Erfolg behandelt worden fi 
daß died .meniger ald die 
gnofe an ben Misgriffen ee are: 
heutiges Tages die ſchon Unglidliden auf das 
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368 Borringifdye-gels Muielgen? 
Groufainfte markern und nthe feltenbetftfruntretn. — 
Denn jene allgemeinen eg eln- my wahrlich gu 
ttivial, ald da fie micht von jedém: Biturgifeen | 
anbwerter. berfdtfichtigt: werden follten:, °: da fie | 
ſich Hanpt(ahligt nut cuf- die Bermindetung von 
Diaͤtfehlern beziehen? und Die: vorherige BFeiti: 
ung gleichzeitiger Nebenleiden, che Dad wirklich 
ocate sue Behandlung kommt, zug’ Pflicht mas 
hen. Was hbrigen’ der Vf. bathit fagen mill, 
bak man bey der Behahdlung unaufhoͤrlich daran 
denten (elle: “daß bie Geſchlechts⸗ und: Brénwwerfs 
Senge, —88 wenn fie krank find, in jedem 
Alteröder Zielpunct der thicrifoen De 
comomie und die Grange aller Empfin 
bunget find,” wiffen ‘wir eben fo wenig alé 
98 bet Beberfeger gewußt, der, um ſich wemgs 
fiend. zu ˖ ſchuͤtzen· die Originalworte: le -point 
de: inire de ‚Pecondmie- et l’aboutissant de 
toutes: les Sensatiogis,: mit abdruden ließ, Daß 
min einen Kranken nicht Thon für geheilt halten 
puͤrfe, Fo bat er wieder leidlich gut und mit eis 
Heth: ununterbrochenen Strahle Urin ‘läßt, ſon⸗ 
derne daß man, um feine Heilung: für volftändig 
zu rerklaͤren, damit fo lange anſtehen müffe, bis 
der Kanal der Harhröhre feinen fräheren Durchs. 
meffer wieder erhalten: hat, ferner bon jeder Hers 
vorragung die er bisher darbot, befreyt worden 
nd. i feiher' gangen Ausdehnung 'weder eine - 
Harte, aod felbft irgend eine Reigung: zurlick ges 
blieben ft’, halten wir für eine Lehre, vie Prac 
fide Grundlage hat und innig beruͤckſichtigt wers 
den muß, .wenn nicht die fpäteren Lebensjahre 
des vermeintlich Geheilten, peinlide Erinneruns 
gen“ hervor rufen‘ ſollen. 32323 
0 Der Beſchluß im naͤchſten Stu)" 
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be Rönig Geſelſchaft der ifenfäaften. 





38. 39. St ie 
Den 9 Merz 1837. 





Letpate 


Beſchluß der Anzeige: Ueber die Vlrengerun⸗ 


gen der Harnroͤhre und des Maſtdarmes. 


Die chroniſche, an mehreren vereinzelten Stels 


Yen, bemetfbare Entzündung der Harnrdpre, die 


nur durch einen hartnädigen Ausfluß die- Auf⸗ 


merkſamkeit des Kranken erregt, von Aerzten ſehr 
oft verkannt wird, und nur mit der Unterſu⸗ 
chungsſonde zu erkennen iſt, wird durch den Ges 
brauch erweichender Einſpritzungen und Gigbäs 


Ed 


ber, hauptfadlid aber durch Schonung der Or⸗ 


- gane geboben. Der Werf. bedient lid in ſolchen 


Fallen gewöhnlich folgenden Verfahrens, deffen ~— 
Richtigkeit ex ‚Durch mehrere Krankheitsgeſchichten 


außer Zweifel ſetzt. 


Indem ſich der Verf. die Entzuͤndungen oder 


Verſchwaͤrungen des Innern der Harnroͤhre ver: 


gegenwaͤrtigt, als ob ſie auf der aͤußeren Haut | 
ihren Sie hätten , verbindet er fie mit Charpig,, ‘ 
»  § mit Mieten. ’ bie er mit Gerät, mit Merz 2 


29] 
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ter natuͤrlich nur die, welche in Folge der Harn: 
röhrenverengerung oft einzutreten pflegt, und 
nicht. diejenige, deren Urfache in einer Lähmung 
> der Blafe oder einem: fremden - Körper in ber 
Harnrdpre, zu fucen if. Die Unterfcheibungss 
geichen diefer veifchiedenen Harnretentionen nad 
ihren Urfahen, werden mit großer Genauigkeit 
angegeben. Sft die Harnverhaltung zum erften 
Mable eingetreten (wie etwa nad einer eben ge: 
bobenen Gonorrhoe), die Harnröhre bis dahin 
. voRtommen frey gewefen, dann reicht, ‚befonders 
wenn die Verbaltung in Bolge eined Exceſſes 
eingetreten: ift, gewöhnlich das Katheterifieren zur 
Vefeitigung derfelben hin. Oft iſt bas Kathetes 
riſieren mittelff eines metallenen Katheterd uns 
ausführbar, dann muß man einen mit einem 





Mandrin verfehenen, . von Gummi elasticum 
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ehmen, welder wegen feiner. Biegfamfeit, fich 
en Krümmungen der Harnröhre beffer anfchmiegt 
md leichter eindringt, befonders wenn man nach 
em Mathe von ©. Home, Gorge trägt, den 
Tatheter auf dem Mandrin vordringen gu laffen, 
obald er am Blafenhalfe auf Hinderniffe ftößt. 
Sft das Katheterifieren mit Kathetern unmöglich, 
ann nimmt man ein feines oder fugelfdrmig zus 
jefpistes Bougie,. welched, wenn auch diem 
Hinderniffe begegnen, nad und. nach vorgefchos _ 

den werden muß, bis dad Hinderniß liherwältigt 
worden iff, Das Bougie nur’ bis gegen das 
Hinderniß einzuführen, ohne mit der Spige 


fetbft eingudringen, widerräth ber Verf, wer: 


auf diefe Weife fehr oft falfhe Wege gebildet 
werben, oder auch der Def” ne 
per Urin abfließt,, eine fo 

daß ed unmöglich. wird, fi 

(Guthrie, in feinen Vorle; 

tomie und die Krankheiten — 

cert jedoch, diefed Verfahrer 

mit dem beften Erfolge a 

gud Dupuytren würde die 

folgt feyn, wenn er bey 

Nachtheile beobachtet haben 

die Berfude mit Katheter ı 

Zeit ohne Erfolg gemadt w 

Ber, um die herbey gefi 

der zu entfernen, Blutegel, 

auf dad Mittelfleifh, auch zı 

widrige Mittel, und von. 

mente zu verfuchen, die d« 

man nod zuvor Det 2: ee er 
Harnroͤhre mache, leicht eindringen. Sins. 
det man gwen Verengerungen, deren Oeffnun 
fih fo weit abſeits von’ der gewöhnlichen Ric: 


[29] * 


f 


‘fen, folglid dem Kranken zu helfen „ de 
‚ werden die Gonductoren nothwendig, ferner’ di 
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fung des Kanals der Harnröhre befindet, 
ed ſchwer, ja zuweilen unmöglid ift, fie zu 


Bougied und die fehr feinen und mehr oder we 
niger weit von der Spike gekrͤmmten ssfetallnen 
Sonden 2. - 
- Bon den bey Harnverhaltungen ge 
brduglimen Mitteln. © Der Verf. handelt 
bier nur von den chirurgiſchen, 9. 5. manuellen 
oder mechaniſchen Mitten, © 

Von den Bougies, welde bis zn den 
verengten Stellen eingebraht werben 
follen. Sie find von fonifher Form und paffen 
hur dann, wenn die Verengerungen Treißförmig 
find und ſich in dem geraden Theile der Harn: 
roͤhre befihden, werden aber unnig und felbk 

ährlich , indem’ fie Entzündung und. falfde 
5 bnen veranlaffen, wenn das Hinderniß ercen: 
grifcher Art ift, oder. in dem gefrümmten Theile 
ftatt findet. Beſonders feyen jene übelen Folgen 
dann zu erwarten, wenn man nach dem Gor: 
fchlage Leroy d'Etiolle's das äußere Ende ded 
Bougied now mit einem kleinen Gewichte von 
Bley verfehen wolle. ae 
- Bon den gewaltfamen Einfprigun 
gen. Trotz ber vielen Empfehlungen von englis 
ſchen Wundärzten und Amuffat’s in Frankreid, 
ift-der Verf. av’ vielen fehr erheblichen Gründen 
gegen diefed Verfahren; da es aber bod) nidt 
ganz gus der Praris verbannt werden Ednne, fo — 





mufe mans wenigftend bey defen Anwendung 


mit großer Vorfiht verfahren und den natürlis — 
cen Widerfland der Harnröhre und die Gewalt — 
richtig fhägen, welche angewandt werden bürfe, 
um die Hinderniffe ohne Gefahr zu überwinden. 
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Von dem gewaltfamen Katheteris 
mus. Diefe von Boyer erfundene Methode, fey 


nur durch, diefen und feinen Schwiegerfohn Nour 


in Gebraud . gezogen worden (der neuefte Lobs 
preifer · des Catheterisme force, namlid Mayor. 
in Zaufanne, der nur diefen bey Harnrdhrenvers 


‘engerungen empfiehlt, und alle anderen ‘Dilatas 


toren, Bougied, Sonden von Gummi elafticum 
x. verwirft, ſcheint dem Werf. unbefannt geblies 
ben zu feyn. Die Heine Schrift desfelben: Sur 
le cathétérisme simple et sur le traitement 
des rétrécissemens de l'urétre et des fistules 
urinaires, ift von Vidal im’ Journal hebdo- 


madaire etc. Paris 1836. T. I. p. 33 ff.’ waf: 
‘fer beurtheilt worden. Rec.) Mach dem Verf. ' 
Lift es eine fehr unfichere Operation, da der ges 


'fchidtefte Chirurg weder auf feine Gewandbeit 


im Sondieren, noch auf feine anacomifchen Kennts 


niffe fid) binlänglich verlaffen-fönne, um in eis 


nem folden Falle der Richtung der Harnröhre 


zu folgen. Der Verf. rath fie nur dann anzus 
wenden, wenn die Berengerung fich gat, im‘ ' 
Halfe der Blafe befindet, und nur wehige Theis 
le durchdrungen-werden müffen, um in die Höhle 
derfelben zu gelangen. 

Bonder Punction der Blafe. Darf nur 
dann im Gebraudy kommen, wenn und alle’ andes © 
ten mechanifchen Hilfamittel, um die Blafe zu 
erreichen, verlaffen. Die Punction durch das Pe- 
rinaeum zieht der Vf. der Yunction oberhalb der " 
Schamverbindung und der durch den Maftdarm, 
deöhalb vor, weil man durch fie in den am tieflten - 
gelegenen Theit der Blafe ‘gelangt und manche 
andere Nachleiden bier nicht Zu fürchten find; 
3. B. Zurhdbleiben von Urin in der Blafe, Er: | 
gießung diefer Fliffigteit in, bie. benachbarten 


un 
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Theile, Harnabfceffe 1c, «(bod iff das freylich fe | 


ten vorfommenbde tiefere Herabfteigen des Baud: 
feld zwiſchen Blaſe und Mafldarm ein Fall, der 


auch bey diefer fonft leichten Operation einige 
Berüuͤckſichtigung verdient, Rec.) 


Sweyte Abtheilung, 


1 


| 





Beleudtung ber verfdhiedenen, bey 


Behandlung der Berengerungen oder 


Darnröhre gebrdugliden Heilmetho- 
ben. Bur Bofeitigung der Verengerungen de 
a gibt .ed drey Verfahrungsweiſen: die 

ilatation, die Kauterifation und Incifion. Bor 
Anwendung einer diefer Methoden ift es aber 
durchaus erforderlidy, fi: von dem wirklichen 
Vorhandenfeyn. der Verengerung und ihrer Be 
ſchaffenheit bur Sonden oder. Bougies a im 
preinte zu Überzeugen. 


Von der Dilatation, Zur Ausführung | 


‚biefer Operation find. folgende Bedingungen et 
forderlid): 1) die Werengerung darf weder zu 
frifh noch zu alt, und 2) nur wenig empfindlich 
feyn ; 3) der Kranke ‘darf nur eine geringe Reis 


.  barkeit,’befißen; . und 4) die Verengerung muß 


ſich erweitern laffen, d. §. daS Gewebe, dure 
welches fie gebildet wird, barf noch nicht zu feſt 
‚geworben feyn. Die Erweiterung gefdieht mit 


Nuͤlfe der Katheter, Bougies oder. Dilatatoten, 


Der Verf, gibt ‚treffliche Winke über die Anwer: 
bung ber verfdiedenen Erweiterüngswerkjeuge, 


und erwägt ihre Vortheile und Nachtheite, finde 


aber diefe Behandlunggart nicht: angezeigt, wenn 
die Berengerung fic. in der Nähe bes Ver. mor- 
'tan., der Ductus ejaculator., ober in dem Halle 
ber Blaſe befindet, die Prostata frank und von 
beträchtlichen Umfange iff, eine Verftopfung de 


x 


x 
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Reifel, ober ‘gar eine acute Entzündung ber 
Harnrdbre ftatt bat. , 

Bon der Kauterifation. Von allen Aetz⸗ 
mitteln wird ber Lapis infernalis vom Sf. bers 
vor gehoben, doch darf bey deſſen Anwendung, 
wenn der Erfolg gladlid feyn fol, die Entzuͤn⸗ 
bung der Harnrähre weder zu lebhaft, nom zu 
auégedehnt ſeyn; die Verengerungen weder zu 
weich feyn noch bluten (im legteren Fale würde 
der Höllenftein fid auflöfen und zerftörend fid 
weiter verbreiten); und endlid muß er mit Hilfe 
son Snftrumenten appliciert werden, die ‘thn fis 
der auf die verengerte Stelle niederlegen. Der 
Verf. hat zu diefem Behufe eigene Gnftrumente 
erfunden, die ˖ dieſe Sicherheit bieten, Bevor er. 
aber zu deren Befchreibung übergeht, betrachtet 
er mit Scarfblid und Sachkenntniß das Ver: 
fahren Hunter's, ©, Home's, Watheley's, Dus 
camp’&, Lallemand’d, Amufigt’s und Ségala’s, 
und gibt das Mangelhafte derfelben ausführlih  - 


an. \ : 
Des Verfs Achmitteltrager ift mit einem vor- 

angehenden Stilet verfeben, und beftebt 1) aus 
einem ald Hille dienenden , graduierten Katheter 
von. Gummi elaflicum, welcher dem des Aegmits 
teltrager8 von Ducamp. vollfommen ‚ähnlich ift ; 
2) aus einer zur Aufnahme des Aetzmittels be; 
fimmten Hülfe, welde fid an einem metallnen 
Scafte befindet, der an feinem Ende fyiralfdr: 
mig ift, um gefchmeidiger zu feyn, und fid den 
Ungleichheiten ber Verengerungen und dén Krlms. 
mungen der Harnrdpre befler anzuſchmiegen; 3) 
endlich aus einem Stilet von Silber oder Gold, 
welches durch die Hülfe bed Aegmitteltrdgers hin: 
durch geht und den Swed hat, diefe zu leiten, 
indem es berfelben in bad Hinderniß voraus 
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dringt. Durd mehrere erzählte Nranlheitsfa 
fucht der Verf, feine Erfindung ; die er ſchon ie 
Sabre 1827 in Anwendung bradte, " zu beflät: 
gen, und durch die dem Ende des Buchs bepyr 
fügten Abbildungen zu erläutern. | ° 
| Bon der Gncifion der Bereng erun: 
en. Go wenig man jemadlé eine Werengerung 
gen fol, als bis man fih in Erweiterungöner: 
fuchen erfchöpft bat, eben fo wenig fol maa fie 
jemahl8 früher einfchneiden, alé bid fich dab Acts 
zen Behufs ihrer Zerftdrung ald unzureichend er 
wieſen, oder der Kranke. wegen zu großer Reiz: 
barkeit die Wirkung des Aetzmittels nicht vertra: 
gen kann. Der Berf. gibt die näheren Momen: 
te an, die dies zur Wahrnehmung: bringen. Nah 
dem Ginfdneiden der Verengerungen ift 28 dog 
für die vollftändige Heilung verfelben unerlaͤßlich, 
einige Tage hindurdh von Bougies Gebraud, zu 
maden, wenn fid) nicht die Verengerung von 
Neuem bilden fol? Was die zur Inciſion erfor 
berlichen, Snftrumente betrifft, fo verwirft er dad 
: Dretrotom, ten Coupe - bride und Scarifica- 
‚ ‘tor von Amuffat theils als gefaͤhrlich, theils für 
den frummen Theil der Harnrdbre gar-nicht bes 
rechnet. Da nun der Bf. in den erfundenen Inſtru⸗ 
menten zur Inciſion ber Harnroͤhre, fich nidt 
befriedigt fand, fo erdachte er ſich ein anbdercé 
und machte dasfelbe fon im Sabre 1830 in eis 
ner mit 8 Kupfertafeln perfehenen Schrift: Nou- 
velle Méthode pour detruire la pierre dans 
la vessie, sans operation sanglante etc. be 
_fannt, dem aber, nachdem es nicht in allen 
Faden jureichte, mehrere andere folgen mußten, 
und bier and befchrichen und abgebildet worden 
find. Das erfte, gleicht. einem- von den bey det 
Fitbotritie in Anwendung kommenden Jnſtru 


- 
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-mente, und if beftimmt die Harnröhre zu fcaris. 


 ficieren und die Briden zu durchfchneiden , wel⸗ 


che fic dem Abfluffe des Urins widerlegen fins 
‚nen; doc macht der Umfang diefed Inftruments 
e8 *.geeigneter zu Ccarificationen al8 zu Sts 


. eifionen, und wird nur gebraucht um manche 


Berhärtungen zu heben. vie, nach befeitigten 


. Berengerungen, die wöllige Heilung nocd verhin⸗ 


dern. Gin anderes Snftrument tes Verf. ‘heißt 
Garcotom und fommt dann in ah! 
* 


wenn man eine fiſtuloͤſe Wunde. ſpalten wi 


man dem Biſtourie immer eine ausgefurchte 
Sonde oder ein zur Leitung desſelben geeignetes 


Stilet voran gehen laſſen muß. Solcher Sarco⸗ 


tome beſitzt der Verf. nut zwey, -ein grade aus 
und ein gekruͤmmtes, nachdem er. entweder in 
dem graden oder gekruͤmmtenTheil der Harnröhre _ 
operieren will, (Bon Dzondi's und Die fe 
fenbach's empfeblungswerthben Snftrumenten 
zur Einſchneidung der Stricturen der Harnröhre . 
weiß der Bf. nichts, fo wie er tberbaupt außer 
Gimmerring feinen deutſchen Schriftſteller zu 
fennen fcheint.: Rec.) | ” 
Betradtungen über die Verengeruns 
gen des Maftdarmsé, Zu dem phyfiologifchen 
Theile diefer Betrachtungen, gehört die merk 
würdige Anficht des Verf., daß der Verdauungs⸗ 
kanal’ zwar mit dem After fic) endige aber nicht - 
mit dem Munde allein beginne, fondern dazu 
das ganze Antlig zu rechnen fey; denn die Aus 
gen würden dabey in Anfprud genommen, um 
die Nahrungsmittel zu unterfuchen und audzus 
wählen, die Nafe, um fie zu beriechen, die Lips 
pen, um fie zu -ergreifen zc. (Aber ebenfo gut 
finnte man nod viele andere Organe dazu rech⸗ 
nen, die alle mehr oder weniger einen mittelbas 
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sen Antheil, an dem Verdauungsgeſchaͤfte befits 
n. Welches Verhältnis überhaupt die gefammte 
rganifation eines Thiers zu feiner Nahrung 
Hat, findet fid von Cuvier in feinem Werke: 
Be der Erdrinde, überfegt von MN orgs 
gerath, Bonn 1830 vortrefflich dargeftellt, fäche 
: auch einen Auszug daraus in Müllers Phyfies 
legie 1. Bd. ©. 471 und ff. Mec.) Auch bes 
bauptet der Verf., daß bey gefteigerter Genfibi: _ 
lität des Magens, wie 3. B. naw langem - Hun: 
gern, nach einer jchwierigen Krankheit nicht al: . 
lein Stüffigkeiten, fondern auc folide Gubftan: 
gen augenblidlid aus der Speiferöhre im den 
"Dünndarm-übergehen, ohne in dem Magen zu 
verweilen, der u ter diefen Umftänden unterhalb — 
des Diaphragma zufammengewidelt und Träftig 
zufammengezogen ift, folglich fic) mit der. Car- 
dia dem Pylorus, fehr nahe und gegenüber bes 
findet... (Died braucht aber fein Erankhafter Zus 
ftand des Magend zu feyn, denn außer der. 
BVerdauung ift der Magen immer zufammenges: 
zogen. So bald ‘aber die Speifen in den Magen 
treten, fo ift jene Bufammenzichung in 1 bis 3 
Minuten wieder aufgehoben. Beaumont ‘hat 
died bey einem an dem Magen verwundeten 
Menſchen, herrlich zu beobachten Gelegenheit ges 
habt, ſ. deffen Experiments’ and observations . 
on the gastric juice and the physiology of 
digestion. ' Boston 1834. Müller’s Phyfiolo⸗ 
gie. Bd. 1. ©. 484. Rec.) Der Verf. mage 
auf' diefe Bhatfache zur weitern Prüfung aufs 
merkſam, weil fie’ namentlidy die Bheorie der 
Verdauung mobdificteren: dürfte, Wir wollen und 
in diefer Sache Fein Urtheil anmaßen, weil wirt - 
liche Verfuche bier entfcbeiden müffen,. glauben. 
‘aber dem Verf, Deshalb nicht beyftimmen zu Ein: 
nen, da genoffene Speifen nad langem Fasten, 
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| fi durch wirflihen Magendrud zu erkennen ges 
-ben, alfo ihr Vorhandenfeyn in diefem Organe 
beurfunden. ‘Und wenn aud mit den faecibus 


unverdaute Stoffe abgehen, diefe alfo bis and * 


‚ Ende ded Darmkanals gelangt find, fo halten 
- wit Died Dod noch für Peinen Beweis, der de 
»Verf. Behauptung zu begründen vermöchte,. da 
ras was man einem Theile mohl einräumen 
fann, nod nit auf dad Ganze feine Anwens 
dung findet, | 
Die wenigen Verfude, bie der Verf. an Thie⸗ 
‘een in dicfer Dinficht angeftelt hat, : namentlich 
‚an einigen Pferden (was aber nah Magen» 
die's Verfuchen an Pferden (don "bey gewoͤhnli⸗ 


ber Fütterung der Fall feyn fol, daß nicht als 


| fein das Waſſer fhnell durch den Pylorus durchs 
läuft und bis in dad geräumige Coecum, gelangt, 


ſondern auch dad Futter zum Sheil unaufgelöft . 


durch: den Pylorus durchgeht, Mec.) und mehre 


ten Kaninchen die er lange Zeit bungern ließ, | 


dann mit Möhren u. dergi. fütterte und unmit: 
telbar darauf tbotete, haben dod bey den legtes 
ren Thieren nichtd weniger als dad gewuͤnſchte 
Mefultat geliefert, fondern der Verf. hat in dem 
Magen das Futter vargefunden. Aber außer: 
‘dem fand er bey wiederholten Erperimenten, 
außer dem Dargereichten, nod eine Menge einer 
gruͤnlichen Maffe und bey einigen Kanindjen. die 
nichts befommen batten eine gleihe Subſtanz; 
der Processus vermiformis ber bey. | diefer 
Gattung von Nagethieren fehr weit und lang 
‘ift, war faft leer, aber dad wad er enthielt war 
diefelbe Subſtanz, die fid in dem Magen zeigte. 
Der Verf: glaubt nun, DAB der wurmförmige 
— bey Kaninchen und wahrſcheinlich bey 
‘ allen Thieren ihrer Gattung, zu einer Art von. 
Behälter dient, der die Beſtimmung hat, wähs 


4 
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rend der Jahrszeit, wo fie ihren Bau nicht ver _ 


laffen können, dem Magen eine Art von Rafe 


_ tung darzubieten. 


Erſte Abtheilung. Von den Verenge— 
rung des Maſtdarms. Sie beſtehen in- de 


ſtufenweiſen Zuſammenſchnuͤrung des Maſtdarms, 
die, bis zur völligen Obliteration vorſchreitend, 


Zerreißung oder Durchbohrung des Darms vers 
anlaſſen, der dann Kothfiſteln, oder Ergießung 
des Darmkothes in den Unterleib folgen. | 
Sethen der Berengerungen. 
Urfadhen. Die Meinung Wiefemann’s, 
Defaults, Petit’s und Ridherand’s, daf 
bie Verengerungen oft burd Syphilis herbey ge 
führt werden, fucht der Verf. zu beftreiten, in 
dem man nicht beobachtet habe, daß diefelben 
häufiger bey Perfonen vorgelommen wären, die 


_mit venerifchen Zufälen bebaftet waren. Aum 
feyen Antisyphilitica nidt wirffamer gegen jes 


ned Leiden gewefen als andere dagegen anges 


wandte therapeutifche Agentien. - 


Sig und Form; Beſcaffenheit, Ber: 
lauf und Ausgang der Verengerumgen. 
Zweyte Abtheilung Behandlung 


ber Vetengerungen, Die Hauptanzeigen ver - 


Behandlung beftehen darin, den Gang der Kranfs 
heit aufzuhalten, fie zu Rüdfcritten zu nöthigen 
und wo moͤglich fie bis auf die legten Spuren 
zu befeitigen. Die Mittel hierzu find Abführuns 
gen, die Nahrung, oͤrtliche Mittel, die. Dilatas 
tion, Kauterifation und Inciſion. — 
Von den Abführmitteln. Sind nur als 
palliativ zu benugen und dann hur mit dem ges 


- “pbrigen Regimes ihr langgeitiger Gebrauch bringt 


Schaden. Wo fie angezeigt find, empfiehlt der 


Verf. daß Ol..ricini. 


Bon der Nahrung, dem Regime und 
| Me | ie 


| 
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atlgenreinen Mitteln. Gie richten ſich nach 
den werfchiedenen Stadien die. Krankheit. : 
Vonoͤrtlichen Mitteln. Der Verf. reds | 
net dahin: Klyffiere, Sigbader, erweichende Um⸗ 
Schläge auf den Unterleib, Blutegel an den Afs 
ter; in dad Innere ded Maftdarms, auf die 
Oberfläche des Unterleibes, blutige Schröpftöpfe 
und Anwendung von Moren auf die nämliche 
Stelle; (die Moren rath der Verf. nabilkaras 
reys Methode anzuwenden, weil fie dann wes 
nig Schmerz verurſachen; doch nidt einzeln, 
fondern wo möglidy «den Unterleib damit ja bes 
fegen). Ginbringung von Katapladinen auf den 
Dre ded Leidens felbft, die auffteigenden Douchen, 
Anwendung des Galyanismus und der BWieken. 
(Die Wirkung der auffteigenden Doucen - liegt 
nach dem Verf. nur in Hebung hartnädiger Vers 
flopfung ohne weiteres Hindernißz bey Verenges 
tungen des Maftdarms fey aber ihr Werth fibers 
{hast worden, Mittelſt des electrifcken Fadens 
den Widerftand des Darmé überwinden zu wols 
Ten fey durchaus nicht rationel). 
Von der Dilatation. Man muß: hier wie 
der Verf. mit Recht behauptet nach Grundfägen: 
verfahren; ed muß dilatiert werden, wenn noch 
feine Desorganifationen ftatt finden und der 
entzündliche Zuftand befeitigt ift; auch ift eine © 

ftufenweife Dilatation und ein methodiſches Vers 

fahren dabey. nothwendig. Eine gewaltjame Crs 
—weiterung, wie fie Aftley Cooper in vinigen . 
Sälten bey Zrauenzimmern mit dem beften Crs 
folge binnen wenigen Woden anwandte, glaubt 
der Verf. fey nur dann ausführbar, wenn das - 
Uebel weder fortwährenden Schmerz now Ent: 
zuͤndung bervor bringes koͤnne. Im Allgemeinen 





mühe man fid nach dem Grade der Empfinds R 


lichkelt des Kranten, nach ber Art, wie yr die 
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Dilatation ertrage, und nad, dem Erfolge, rid 
ten. Die Mittel zur Dilatation find: Wieken, 

Bougies oder Katheter, metallene oder mit 
Leinwand oder Goltfhlägerhäuthen gefertigte 
Dilatatoren. Der Verf, fegt nun die Vorrbeile 
eines jeden diefer Mittel, bey den verihiedeuen 
Graden und Zuftänden” der Mafldarmsverenge 
tungen, audSeinander, befuldigt Default ei: 
ned Irrthums, wenn er in feinen Oeuvres 
chirurgicales Tom. II. p. 387, behauptet, daß 
ber Darmfoth nie durch Katheter abgehen Eann, 
ja daß fh im Segentbeil die innere Haut bed 
Darms in eine folche kuͤnſtliche Nöhre einflülpe 
und fo ein Hinderniß abgebe, weldyes felb den 
Abgang der. Winde unmöglih made. Wenn 
nun. auch nachdem Ausfprudbe Default’, der 
nicht geringe Erfahrung für fid hat, die Eins 
flülpung gefchehe, die nicht allein die G@leims. 
baut ded Darms, fondern der Darm in feiner. . 
Gefammetheit fey, fo könne man ton dod 
leicht mittelft eines Stilets, oder mit Hülfe ein — 
nes Heinen Klyſtiers befeitigen. Die metallenen: 

, Dilatatoren aus zwey oder drey Branden beftes 
“bend, eignen -fid am zwedmäßigften in foldhen 
Zällen, wo eine gewaltfame Ausdehnung, n 
Aſtley Cooper's Anfidt, ftatt finden darf. 
- Bon der Inciſion. Nur wenn die Verens 
gerung mit bem Finger zu erreichen if, darf 

de unternommen werden, ‘Aber auch in diefeng 
Balle gibt es viele Umflande die vor der Ope⸗ 
tation wohl berfidfidtigt werden müflen, und 
bie entweder Ddiefelbe dennoch verbieten, oder 
Doch bis zu einer gewiffen Grange befdranten - 
oder endlid in manichfaltigen Formen zu unters 

- nehmen rathen. 5 

Bon der Kauterifation. Bey Berenges 
zungen bed Maftdarms, der immer von Faccess 
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Materien verunreinigt wirb, hält der Verf. diefe 
Methode für unanwendbar und erfolglos. . Daß 
E. Home buch eine einzige Application des. 
Höllenfteind eineh Kranken vollkommen geheilt 
babe, will der Verf. nicht glauben, Sanfon. 
‘und. er felbft, feyen.von Feiner diefer Operation 
guͤnſtigen Erfahrung belehrt worden, | 

- Bon den thuftliden Aftern. Che man 


- diefe. Operation “(die der Verf. ſehr Burz auf 


faum einer. halben Seite mit Inbegriff des His 
ftorifchen abhandelt. Rec.) unternimmt, muß die 
wichtige. Ben ftatt finden, daß die Veren⸗ 
gerung fid nicht ber die Fossa iliaca hinaus 
erfitede (weil in ber Fossa iliaca sinistra die 
Deffnung des Darms gefcbieht), was zumeilen 
bey einem ſehr musculdfen Subjecte fchwer zu bes 
fiimmen iſt. Wie der Verf, behauptet, inne 
das Leben ded NKranfen durch diefe Operation 
gefriftet werben, denn der, unterhalb der Oeffs 
nung gelegene Xheil des‘ Darmd koͤnne atrophifch 
und die Krankheit auf diefe Art flationär wers 
den. Zehn Beobachtungen von. Maftdarmövers 
engerungen, wovon vier geheilt und ſechs tödts 
lich außfielen, fchließen diefes Werk, Die zehnte 
-Beobadtung als die ausführlichft erzählte, . bea 


blieben war, bis die. Section fie ermittelte. Auf 
ber. 3. Steintafel iff die vorgefundene Verenge⸗ 
sung dargeftellt. Die Ueberfegung ift anfanglid 


- 


weniger ald in ber zweyten Hälfte des Buds . 


gelungen zu nennen, wo.die Belanntfchaft mit 
der oft verwidelten Schreibart bes Verf. dem 
Herrn. Ueberfeger feine danfenswerthe, muͤhevolle 
Arbeit, erleichterte. + - * 


} 


= Mansfeld. 


ae 


v 


foe 


trifft den Tod des berühmten Talma, deffen Mafts ‘ - | 
barmverengerung von den Aerzten unerkannt ge - 
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"Bern 


Nadtragliche Bemerkung zu der Angeige von 

dem Leben Calving von penty, © zb. 1. Jahre 
1836. Nr. 186 u. 187., bie Procefacten Sa: 
- pets en " 

, Prediger in Bern, unfer’ ete: 
Ms Mitbürger, ‚bat in’ dem Bers 
iv Audzlıge aud den Driginalatten 
n Proceſſes gefunden, welde mit 
chen, faft durchgängig uͤbereinſtim⸗ 
ıgefähr. gleichzeitig mit diefen ges 
feinen. Sie enthalten die Bers 
3 und überhaupt yor Actenitüden 
ſch nicht gedrudt iſt. Das ſchon 
don dem Evitomator mit kurzer 
merft; dod ift von Mosheim nod 
fondern nur von der bibliothéque 
Mich. de la Roche, welde in 
17—28 in Amfferdam heraus fam. 
vird Diefe Auszuͤge als Beylage zu 
beinenden erften Bande feiner 
es Proteſtantiſchen Antitri— 

in feiner Entſtehungspe— 
. riod.e mit nod andern dahin gehörigen Anecdos 
tis ouſtandig abdrucken laſſen. 

Indem wir hiemit auf dieſes Werf, die Gendt 
einer mehrjährigen glidliden Forfbung in den 
BiblivtheFen und Ardhiven der Schweiz über eis 
nen der intereffanteften Theile der neuen- Kirchen: 
gefhichte, aufmerffam'maden, ' entledigen wir 
uns einer amgenehmen Titerarifchen ‚Pflicht fo ge- 
gen da Publicum wie gegen. den befreunbdeten 


Verfaſſer. 
Dr Luͤcke. 








— a 
e oe soe Bi 
pe? * 


I ee 
Sstetnsitgee 
gelehrte, ‚Anzeigen 


— he ata “Fg unter — Aufſicht nr, 
der at. —— ver! ‘Bite 





/ 


40. Sun a 
‚Den, 11. Mery. 183%. — 





rege — 
Nr der 8 
feritliden und Priva 
angekündigt find, ni 
cher gelehrter Anſtal 
werden insgefam 
beginnenden W 
“ber mit dem 11, € 
| geſchloſſen werden. 


(30), 7 


e 


3 


386 Goͤttingiſche gel. Anzeigen 2 
wet 3: au Be = 
: Borlefungen. 

Theslogifde Wiſfenſchaften. 

Biblifdhe Ardäotogie hebft der Geſchichte der Les 
‚bräeg trägt He Prof. Ewald 5 St. wid. um 2 Uhr vor, 

Eregetifhe Borlefungen- Über das Alte Zeftes 
ment. Den Hiob und ausgewählte Stellen ber zwölf 
Beinern Propheten erllärt Hr Prof, Ewald um 10UHr; 
den Hiob, He Affeff. De Waftenfeld um 10 Utzr; hie 
Meſſianiſchen Weiffagungen, verfelbe Mont, u. Donnetst. 
um Lühr, unentgelllih 4  - .. 

Eine hiſtoriſch⸗ critifhe Einleitung in die canonis 
fhen Bücher des Neuen Zeftlamentes, nebft eines 
Neberfidt der Grundſätze der Sriti€ und Hermeneutik, gibt 


> 


under 5 St, wid, um 4 Uhr. = 
Eregetifhe Vorlefüngen Über das Neue Ves 
ftament Hr Gonfift. R. Lüde erklärt die drey erften 


‘Hr Prof. Reihe FSt. wid. um Ube. Hr Licent, 


, Svangelien, mad den von ihm und de Wette (Berlin 


1818) heraus gegebenen fynoptifhen Tabellen, mit befons 
derer Berücfichtigung des Lebens Jeſu von Strauf, 6 Se, 
wid. um YUhrz He Prof. Reiche, das Evangelium und 
die Briefe des Ap. Fobannes, nebft der Apoſtel-Geſchichte 
6 St, wid. um 9 Uhrz Hr Prof. Köllner, die Briefe 
des Ap. Paulus an die Mömer, und an die. Corinther 6 
St. wid, um 9 Uhr; die catholifden Briefe, in einer 
Bffentliden Borlefung Mont., Mittw., Freyt. um S$ uhr; 
Hv Licené. Mafthäi, bie drey erften Evangelien, nad 
feiner Bufammenftellung derfetben, und ber in feiner ‘Aus: 
legung bes Evangel. Johannes (Gitting: 2837)" befolgten 
Methode, 6 St. wid, um 9 Uhr; . Hr Lic, Klener, den 
Brief bes Apofteld Jacobus, und ben erſten Brief des 
Apoſtels Petrus, unentgeltlich,‘ in lateinifcher Sprache 
ont, und Donnerst, um 6 Ube Abends, Zu einer Bors 
leſung Über das Leben: und die Lehre des Ap, Paulus, 
in 4 zu verabrebenden Stinden wöchentlich, iſt Hr Repes 
tent Wiefeler erbotig, © 5 
Eine Ueberfidt ber Lehre bes Heil. Auguftins 
gibt Hr Lic, Dunder 2St. wid. um 5 Uhr unentgeltlich. 
Die Hriftlihe dogmatifhe Theologie trägt 
Hr Prof, Stefeler 5 St, wöch. um SF Uhr vor; Hr Prof. 
Rettherg, 5St. wih, um Uhr, 8 - on 
ka ET EEE Zu 7 ee j 
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Su Repekitorien Über die Dogmatik iſt Br Lic. 
Klener erbötigz - zu Nepetitorien über Schleiermacher's 
‚Schrift ‘der heifllihe Glaube’ Hr Rep. Wiefeler. 

Die'Bortefung Über den fymbolifchen Seorbeg rift 
Ae lut heriſchen Kirche wird Prof. Kölner. je 

egen 

Die Hriftlide Moral teägt Hr Gonf.R, Sides 
‘Git, wöd, um. 1b Uhr vor, 

Ueber bas Leben Sefu halt Hr Ric, Matıpäi cone - 
Borkefung: 5 St. wid. um 3 Uhr. 

-.:Den. gwenten . Theil der Kichengefdiäte: trägt 
Hr Prof: Giefeler 6 St; wid)... um She vor; die neuefte 
“age aa ne berfelbe Sonnab, :um llUbe, öoͤffentlich; 

Kirdyengelbichte der elf. erften Sahrhunderte, Hr Prof 
tee: 6'Stundeo widentlidh um 83Uhr; die Kirchens 
geſchichte des Königreiches Hannover und bed Hergogs 
thums Braunſchweig, Hr Profeffor Mettherg, Öffentlich, 
-Gonnab, um. Lhe s Bie alte und mittlere Kichengefcichte, 
Hr Licent.:Holzhaufen um 8 Uhrz bie neuere, derſelbe, 
—— um 5 Ube. 


Die pr itecheti®, 
Liturgik, Liebner 
Mont./ fy { 

Die H« n 2 uhr 
vortragen‘, ht über 
die verſchi niletis 


fgen EMIHUTD [vzrusguae 

Die Uebungen ber homiletifch en und liturgiſchen 

Gefelifdhaft unter der, Auffiht des Hn Prof. eiebner 
nen fortgefegt werden, 

Die Bheotie' der celtgisfen Catechetik trägt 
He Prof. Honor. Gen. Superint. Or Trefurt, nach [Pie 
nem iteiffaben zu Vorleſ. über die Paftorallehre in Bers 
bindung mit den erften practifgen Uedungen, um 
1 uhr von . 

"Die Uebungen in dem catehetifhen Seniinar 
werben Mittw. u Sonnab. um 1 Ube oͤffentlich fortgefegt 
werben. ; . 

Zu Eraminatorien ‚und Mepefitorien über. eins 
zelne Theile der theologiſchen Wifſenſch. erbietet fig Ov 
ftot Kran. * cerry 

N raen 2 er vogmiatifgen: Mebungen 
ver theologifhen Geſetlſchä He unter der Aufſicht des 
sn Gomf. R. Sete eats “ae 2 e ene Weil forts 
gefegt werbene te aus 


‘{301 . 
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Die von. Hn Prof. Gieſeler errichtete theolsg iſche 
“ Gefell{(dhaft wird gleidfalls ihren Fortgang haben. | 
. Die eregetifhe Geſellſchaft unter her Auffige 
gtd Prof. Cwalh verfammelt fi Freyt. A, um 
6 Uhr; , : .@ ER NE gel gs & 
u Die theotogifhe Gefellfhaft ded Gn Prof, Retts 
berg in den Abendſt. von 8 bis 10 Uhr Dindtagsz; 
Die theologifhe Gefell{dhaft bes Hn Prof. Köll⸗ 
nec, nach bisher gewöhnlicher Weile. .; — 

Aud werden die Vebungen der lateiniſchen them 

Logifden Geſellſchaft des Hn Licent. Klener, ſo wie 
dex tuo Rea in Sorietät bes Hn Paſtor 
Fraat ihren Fortgang haben. — 
— dem Repetenten⸗Collegium wird. He Dr 
Bertbeau Dinst. und Frept, um. 3 Uhr: bie Geſchichte der 
Suden von dem Babyloniſchen Exil bis zu dem 6. Jahr⸗ 
‚hunderte nad Chr. vortragen; Hr Rep, Wieleler, Mont, 
‚und Brent, um 4 Uhr die meſſianiſchen Weiffagungen in 
ihrer Beziehung auf das R. Teſtament abhanden, - 


—Rechtswiſſenſchaäftt. 
Die Eneyelopddte bed geſammten heutigen 
Redtes trägt Hr Geh. Juft. R, Hugo, nad der achten 
Ausg. feines Leheb., um gehen Uhr vorz Encyclopd 
die und Methodologie des Rechts, Hr Stadt⸗GSynd. 
‘Dr Oefterley 4 St. wih, um 9 Uhr; He Dr Möhius 
6 St. wid um uhr; He De Schumachex um 7 Uhr; 
Naturrecht, oder Phildfophie bes: Medtes, 
2 = — 4 St, wid, um 8 Uhr (vergl P hi⸗ 
‚10% Wiſſenſch.); er 
+ Die Gefhidte bes beutfhen Staatsrehtes 
‘(und Privatredtes), He Prof. Kraut um’9 Uhr; 
, Das Staatsreht des beutfhen Bundes and 
der Bundesftaaten, He Prof. Kraut um 7 Uhr; 


dem Pris 


| Srimis 
sten, mit 
— J.), 

trafen, 
be, Mittw. 
pe ses. 
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* em u, = ? . » ; ‘ "rt. = 
Die Gtraͤfrechts⸗Wifſenſchaft trägt He Hofe.‘ 
Ban ‚ nah der zweyten Ausgabe feines Lehrbudes, um 
9 Uhe vor s’ He Prof. Zacharid, nad ber neueften, von, 
Mittermater “beforgten un bes FJeuerbadhſchen Lehrbu⸗ 

Die Gel hidte. bes Civitmedtes, Hr Seh. Juſt. R. 
| page, nad der’ 11. Ausg. ‚feines Lehrb. um 8 Uhrz 
DIE SefHh late und die Alterthümer oes Rom 

a mehtes, Hr Prof. Ribbentrop um 10 Uhr, 
dou: on: Blher der: Snftitutronen bes 
Seine ti, pr De: Grrfeben ‘Ment, Dinst., Mittw. 
am 10 Uhr.unentgeitlich; 

Den Bert: der zwey evftien: Bäder der. In ſti⸗ 
i ionen, Ei Dr: —— m lateiniſcher Sprache § St. 
mod; um 6 — 

Die Inſtitutionen — Römifhen Rehtes. 
trãgt Se Seh. Gull. MR. Muͤhlenbruch, “mit larger Erläu⸗ 
nn „der AtterthGmer 6 Stunden: wid, um 9 Uhr vorz 
tw -Besbindintg mit ber Geſchichte Hes-Mim. Rechtes, H¥ 
Aſſeſſ. Dr Valett um 7. uhr; ſyſtematiſche Jaſtitutionen, 
Hr Dy Modius um 11 Uhr; Inſtitutionen und Rechtsge⸗ 
{didte, Hr Dr Jellkampf nach Mackelder, in Berbin⸗ 
dung · mit ginem-in der zwepten Halfte des Semeſtexs ave 
— ufonsenten ‚Repetitorium, um. ik: Ups und Mitty, und 

onnab, uml uprs 
. „Die Pande ae en, He Hofe,: Goeléen nach ſ. Grund⸗ 

eile. A806 Wh, um 9 und 14 Mgrs Hr Prof. Rida 
entrop.um. 8 und U ühr; Hr Dr. Rotkamel, privatile 
me; De Afeffor Dr Baleit; nad feinem ‘Sebrbudy, mif, 
— des Erbrechtes, um 8 unb Lk Uhr; x 
Erhredet, Or Hofe Goeſchen 6 St, woch. um 


7 nots 
Die Lehre von Seevituten u nb das P and edt 
or — Dinst. u a ges prandeedt, sy 
: Kusgewä ite Vitel der Wandecten erläutert % 
De- Benfey Mont, und Dinst, yus-3 Uhrz 

Das CohcursrMeht und den Goncurs-Prackk, 
Hr Dr Wunderlich, Dinst, und Mittö. om 2 Uhr; 

Has’ NotherSenredt und das Pfandrege, ‘oe 
De Kelampf, Dinst, und Frept.sum 2 Uhr, — 
“Rds fo wie aud) ‚einige Theile des orp. i. civ, in ge⸗ 
legenen Stunden. 

"Sin Repetitorium me ‘ble ——— nach — 


390 Govottingiſche gel. Anzeigen «-. 
un Lehrbuche, ‘bite. $e De Benfey 568. wid. um 


uhr 
Ein ‘Sin ils —— als pract. Pandecten-Repes 
titorium, Hr — wid, um 4 Uhr. 

Eine Puh Parfelung des. Kirdens 
eehes gibt He De Böhmer, mit. Berweifung auf das 
Handbuch feines Waters, . nah Plancks Grundriß der 
firdliden Gerfafiung-und hes canoniſchen Redtes, 5 St. 
wid. um 8 Uhr, - 

- Das Kirchenrecht ber. Proteftanten fo "woht alg der 
Gatholiten tragt Or Prof. may 5 St. wid. um 2 Ubr 
vor; Hr Prof, Zachariä, um 10 Uhr; Or Dr Mothamek 
unt 10 Uber; ee ‘Dr. Miöbtus, nad einer kurzen Eichen 
hiftorifchen Einleitung, 6 St.. wid, um: 10 Uhr; .. 

Die Gefdidte des deutſchen Redtes, vr Prof: 
Kraut um Yuhrs .- 

Das beullae: Privat» Recht, Hr Gore. Albrecht 
12 St. wid. um 8 und 14 Uhrz - Hr Dr shit, nad 
sum, mit Ausſchluß des. Lehens und des Ponbdelse 
rechtes, 6 St. wid. um 11 Uhrʒ 

Das Lehuredt, Hr Dr ‚Rothamel um ‘3 nor 3°. 


Cine Einleitung in die neueren Gefegbäder, 
vorzüglich das Preußiſche, Deſterreichiſche, Franzoſiſche, 
ag einer Bergleidung derfélben mit dem Mdm, Kedte, 
Hr Dr Sdhumader Mont. und Dinst. um 2 uUhr; 

Das Hannoverſche Privatredt, Hr Or Quen⸗ 
tin um 7 Ube; Oe. Or: Grefe, nad) ‚feinem s Qeitfaden 
en bed Hannoverſchen Privat +R,” 4 ‘St, wöch. 
um ts 
_ Das Braunld wets iſche Private Regt be Dro 

Zachariä, nach feinem Abriffe (1832), um 1-Upre, r 

Ueber. die. Verfafiung und Verwaltung. oes Ger⸗ 

vogthums Naſſau hätt Hr Hofe. Bauer- fiir" die. bier 
Hipierenden Naffauer eine Vorlefu ung. um 3 Uhr. 

BR nreußifche Londrecht lehrt Or Dr. Quentin 


um LUT. > 
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St, wäh. ts wy 
Bu “Generals fo wohl: als Special: Eramindtos 
rien Über die verſchiedenen Rechtstheile, tn deutſcher oder, 
Lateinifcher Sprache, fo wie aud zu Repetitotten’ ets 
bietet fig Sr Dr Mothaniet , Pe; De ‚Möbius 2 ‘Or KG 
en , ‚Sr. Dd. Bimmermann, ° ae 


weer —— 


DE 3 . 
der Nas 
Eine: | 


pie, nd 


2) \ 


Hei ktand ee 


. 
— — — —— 


Sbottiugilche gel. Bnyeigéa 5 ~  - 


xu meine —— nad) ſeiner - "allgem. 
Grant itélehre’, Symptom tologie, und allge me is 
ne Therapie, Hy Prof. 5 St. wid, um SUbrs 
Allgemeine Ro foto. ie... and Therapie, Hr Dr 
\ Kraus, nad feinem bey Dieterich erfcheinenden Hando., 

\ & St. wd). 3 Hr Dr. Herbſt 4 St. wid. um. 4 ors. 
> Allgemeine ey tel: Sehre, Hr De Kraus, 

2 St. wih. unentgeltlids. 

Practifade mebicinifde und hirurgifche Arzs 
neymittelstehre, beviefbe, 6St. wöch. Hr Dr Cons 
zadi, nad feiner “Meberjücht der pract,. Ucgneymittel ⸗ 
Lehre. Gött. 1834.’, 5 St. wed. um 4 Ube, fo wie aud 
privatiffime, nebft efondern. den Zuhörern bequemen, 
gum Vorzeigen ber Mittel: befiimmten Stunden 3. Hr. De 
Rüete, 5. St. mod. um. 4 Uhr fo wie aud privafiffime, 
en mit der Regeptiehz Kunbez 

Big dtl da ore pt De. Stcomener’- 4 St. wid, 
uhr, fo wie aud) prix natiffime 3 

io hee Macoqnotle Hr De Wiggers “et. wid, um 
6 Uhr Abende. 

nu ze Rune lebri Bet React, nod feinem 

| andbuche, 2 St, wid), .unentgeltlid; Hr Dr ouradi, 

itt. u. Donnerst, um 7 RY Morgens; — 

| Die Phacmacte,. Hr Prof, Wöhler 5 St, wäh, um 
6 Uber Morg.3 Hr. r tromener, 5 St. wid. um 5 
| Ube, . fo wie aud pripatiſſime. 

- Blt practifdhe phat macentif de Uebungen bes 
1 flimmt Or Prof. Wöhler die Stunden von. il. bis. L Uhr 

itty. u. Donnerstages, . 





‘ 


atorien "über Phars 


| en’ Nofologie und 
: n der größeren Syſte⸗ 
ft, handelt Dr Hofr. 


3 

N Yathälogie und _ 
ungen‘, ‚und Hautaus⸗ 
di, nach det Aus}. 


n Pathologie and 
ie, er Gere — 
en umfaßt, He Peo 


und aber opi⸗ iſt 

Ritete zu geben, bexeit. 
(den Krankheiten 
m. \ 2: a. Uhr unentgeltlig ab, 
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‚Die poy fieeni tue Theorie, deri Fieber flue 
tert He Dr Rüete 1 St, whd.. gnentgeltlid, :' 

: Die Sagentrantheiten: Deu “ Hofr. eangen⸗ 
bet um 7 Uhr abs — 

Die Kraukheiten der Kinder, Hr. Dr Rüete 
Mont., Dinst., Mittw. um G Uhr Abende, 

Cin “Safuificum halt Hr Dv. Rüete 4 St. wirhent 

Die erfte Hälfte der Chirurg: ke lehrt Hr Hofe, fans 
genbeck von 1 bis 3 Uhrz 

Die Manual « Chirurgie, or, Hofr. gangended 
ptivatiffime 3 
Den hiruegifchen Berbiand,. ‚Sr. De Pauli un. 
i Uhr Abends, 

‚Mebungen: in;@perationen bey‘ Augentrantyeie | 
ten Stelle Hr Hofer. pe dane pisoatlifime anz. fo. wie 
atid). Hr De Rüete. -_ 

‚Eine: Anleitung 
heiten und defi. 
fo. wie aud zu:dei 
der Zähne und © 
Gmail: Zähne, ;gü 

." Die..Eehre, der 
Siebe 5&t. w 
mit für feine Zub 
tifhen, | eburtshü 
‘bindarigsbhaufe bor 
geburtshůlfliche & 
au den. gebucté 
tome.gibf. ey,;4, € 
die practi hen 
er. wie, bisher, fort 
tung gu ber pr 
In einen Öffentlig 
widelt .er bie.p: 
late t — Ent 
nen Inſtrumente 
Enibtndungs 


yarzı au a 
use 


x — dei | 
Fi DPF, 1 
i Beh aba 


Über Snap 
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Die 
Siebold 4 Stun! 
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399. Göttingifäje gel. Anzeigen 


~, Die wiebicinifhen und chirurgiſchen clini: 
{den Nebungen in dem academifhen Hofpitale und in 
den, Privat. Wohnungen der Kranken “wird. Hr Hofer. 
Himly, nad) dev bisherigen Einrihtung, die er in finer 
Reinen -Sahrift (Veefaffung. bir mediciniſch⸗ chirurziſchen 


Glinié zu Göttingen’ mtwidelt ‘Hat, fortfeger, und be | 
ee die Stunde von H bis 12 täglich, 


vbie clinifhen Nebungen im dicargifden 

Krantenbhaufe beftimmt Hr Hofrath Langenbed bie 
Stunde von 8 bid 9 Uhr. u a 
Anleitung zur medicinifden Clint! gibt Hr Hofe 


. Sonradi in dem untes ſeiner Direstion: ftebenden Saftitute 


um 10 Uhr. 
- Die Krantheitew ber lLandwirthfdaftligen 
Hhausthiere handelt: Hr. Director. De Lappe 6 St. 
wid). um 11 uUhr abs bie Veterinars Poligzey 4 St 
wöch. um 2 Uhrz die gerichtliche Veterinar: Bil: 
fenfdhaft 4 St. wid. um 3 Uhr, Die practifdes 
Nebungen im Bhiers Hofpitale werden 6 St, wid, um 
20 Uhr gehalten. a 
Ueber das Aeußere bes Pferdes. Hate ber Univers 


- ffithtssStadmeiftet, Hr Rittmeiſter Auwers, 2° St, wid, 


«ine Vorleſung. 


BVhiloſophiſche Wiſſenſchaften. 
n Philofophie, trög 
3 uUhr Sor, und erläutert 


"et be 


bie PHMofop hte trigt 
Lehrbuche, 5 St. wid. 


“Mont, ;' Dinst,, Don 


oder Raturrecht und 
‚feinem Lehrduche, St 


und‘ Sthan swiffer 
5 St, wid. um F ut 
bſchaftliche Bodew 
Rittiw. und: Sonnad. von 


— — vw m — 7 *7 
— — en 
wees 


ae pr — .- 
ee EEE PET Ze Ze Ze oh tp db ep ty 8 
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- Die TeGnol Fi a | J 
am i rts bn roi u Hofe Sautmann £St, wid. 


aN: “Me atvematifge Mi ffen{gatten. 7 


Die teine Mathematik. trägt Hr Prof. Ulrich, na 
feinem Sandbude, um 3 vbr: por se Dr er na 
Lotenz', 5° St. wih. um Uhr 

Die Analyfis des 
bet Gleiguigen, H 

Differential: w 
Dr Soldſchmibt 5 St. 

Die angewandte ! 

Mechanik, und ihte A 
Ulett; um 11 Uhr; Hr 

Die Mathelié for 

Gonnap. um 10 Ubrs 
e practifde arlty ti ctit, Hr Dr Saraper in- 
beliebigen, Stunden; 


"Die prattifge Geonietrie; “Hr Prof, — nach 


. fe Handbbuche, Nont., Mittw. -whd Freyt. von 5 bis 


Uhr ;..Hr. Dr Tode 4 St, wöchentlich ; 
Bie Se iatiebern. der Xftronomte, or De 
Goldſchmidt § St. wid. um 9 Uhr; 

Populäre Htronomie,’ Hr Dr Stern, nach feiner 
«Dafa der. popul. ‚Afteonomie’, Mont. und Dinst; | 
um's U 


Die practiſche Afrönomfe tet Gr. Hofe: Gaus 
privatiffime; . .’ 
e Theorie. der bargertiGen Bauturtt, Hr 

De Sijeaber “tm 11 Uhr! Hr Dr Kohler; mit‘ Bebinz ee 
gen im Zeichnen, 4 St. wid, um 11 Uhr. 

Zum PrivateUnterriGt m einzelnen Theilen ber 
mathematifchen. Wiffen{daften, if De Dr N a vie 
aug Hr De Kahler ene, 2 


er at art e be t e. m — 


‘pie mate vge f Hid NE ‘telat ‚Hr Ober Medicinal: 5 


Blumenbach, nach feinem HandbUude, 5 Stunden whdents 
Nig. um 5 Uhr vor; 


Die! 30 slogie, He Poh Bertyatd 5 Stunden wid, 
um 2 Ubs 5 


De fpecielle Botanik. {ehrt Hr Prof. Bartlin 


m 


Stunden ne um: 7 ude; die medicinifge 





, in einet “bt 
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ante Wnt. , Oinst., Dönweist,, Freyti am 3 Uhr; 
öconomifhe und Forſt-Botanik an denfelbew a: 
gen um 11 Uhr; botanifhe Ercurfionen werben 
zur gewö : en Zeit ſtatt haben z Demonflzaftanen, 
femen Stunde” ° ne 

Drattifhemineralogiihe,Uebungen, verbuns 
ben mit Demonftrationen. in dem academifgen. Muſenm, 
ftelit Hr Hofer. Hausmann ; Dognerst, und eens, um 


Ah. Uhr, en. ’ a a BE nn en 
pie —— ie lehrt Hr ‚Hofe. Hausmann um & Ur, 


und ſtellt zu diefem Zwecke GEecurfionen an. 


Die CrperimentalsPh fil trägt Hr Prof. War 
& St wide um 4 Uhr vor,, und beflinimt für prac 
tiſch-phyſicaliſche Webungen in dem academifin 
Laboratorium die Stunden von 10 bis 12 des Freytags; 
PE Dr. Himly lehrt die. Srperimentals Bhp sce im 


br. PRESSE IN: 
„Weber. die Theorie .ber hie Phänomene bed Erbs 
magnetismus befreffenden Beobachtungen, 
fo, wie üher das Verfahren.bey ber Anftellung 
gi efer Beobadhtungen, Hale He Hofer. Gaus eine 

ovlefung um WOUbe.. ;- ee 

o Die-p bh vfifhe Geographie trägt Hr. Prof, Bunſen 
um s ühr vorz hag ee 
> Die tb kogee ifd.e Chemie, verbunden mit den ers 
läufeenden. Experimenten, Dr Prof, Mötter Gt, ‘Wid, 
um 9Ubr. Die practifden GHemifdhen Uebungen 


in dem academiſchen Laboratorium werden Moht, und 


Dinst.von IL bis 1 ye fortgefegt werden, : nen. 
. Bu Repetitorien und Sramingtorien, über. Chemie ü. w. 
exbietel 14.68 Dr Eittomeher; fo wie aud Hr Dr Wiggers 


nr Hifterifhe Wiffenfhaften - 
neber Hiflorifhe Muff, und über Methode ves 
biftorifhen Studiums Git Hr Prof,‘ Gervinns eine 


* Sffentlidhe Vor 


Mont., Dinsr., greytags. 

Agemeine Lander⸗und Bölker 
Soft. Heerar um li uy 
dep Zuhörern vorzule 


' Bueinem | phie, im wels 
dem, nad dc hy über der Ur⸗ 
ſprung der 8 alte Hand⸗ 
ſchriften a inlome. zu les 
fen, und de agelehrt werden , 
oR 7: be: von bes 2 


Kunde tigt pe 
t. BOG, ‚mit, Himneiſung spf die 


I 
\ * Fan | = , 
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= Die Gefmidte ten atean Matt. Hr. GHafe. Heee 


~ 
, 


xen, nad ber fünfter es, um 4 Uhrz 
Br. Hofe. Dahlmann Ben ie 
Die Gefdhidte 5, . Be Prof, 
Bervinus Mont,, D st. um 4 Ube; 

- Die. Gefhidte iver. und des 
Herzogth. Brau ofpann Mont, - 
Dinst. ; Donnerst., — 

: Bu einer, Vorlefur rade fiber bie 
heutige Diplom De Thoſpann, 
und wird. barüber weitere Rüds 


ſprache nehmen, RN Bet ee 
Die Borlefung des Hn Hofe, Bauer über bie Berfafs 
{ung und Verwaltung der Raffauifhen Lande A 
it bereits oben erwähnt worden, -— 33 
Die Kirchengeſchichte |. bey den Theolog iſchen 
Wiſſenſchaften. We 


f ‚ \ 


SS giterärs Gefhihte... ÖL. 
Die aligemeine LiterdreGefhidte trägt Hr. 
: Ober » Biblictyecar Reüßivory ı "3m. | 
~. Die Literäre Gefdhidre ber neuern Seit, He 
Prof. Gervinus. Mont, , Dinst., Mittw., Donnerst. um 


5 Uhr : MW 
. Die Selhidte der Geledifaden Literatur, He 
Affeſſ. He Bowe 5 St. wed. um 4 Ubrs, | 
Die Gefdhidte bier gefammten deutſchen Lites 
ratur von ber älteften big zur neueften Seit, Hr Hofr. 

. Grinint Met, , Dinét., Dontierdt,, Freyt. um 4 Uhr, 
... Die Borlefungen . Über ‚Die Befhihte einzelner ° 
BiffenfHaften und Künſte find bey jedem einzel⸗ 
nen Bae erwähnt, ei eae eee 


— Schöne Kine. - =“ 


Ne: — — 
Reſthetik, oder Philoſophie der Kunſt, trägt Hr Dr 
Boho Mont., Dinst., Donnerst., Freyt, um 3 uhr bor. 
Eine. Anleitung zum beutiden Stil gibt Hr Prof, 
Bunfſen 4St, wid. um 5 Uhr z ER 
Einen bifkorifhen und critifhen Abriß ber 
GefHhidte der Frangbfifden Literatur, Be: 
Prof, Artaud 4 St, wid. in Franzöſiſcher Sprade, 
Die. Borlefungen Über die Baulun ſt f. bey den Mas 
thematifden Wiffenfhaften be fete 


$58 -Wbrtiagifche-ädl, Anzeigen 
‚Die Geſchichte der Mohlerfunft, BABHanre. 
unt, Bautunfl a. ſ. we "von der WiederGerftelung 
der Kunft bis auf unfere Feit trägt Hr Prof. Ovfteriey, 
mit:Wenugung dec Gemähldes ımd Kupferftidfdmmlung 
5 St. wih. um 1 Ubs vor; aud iff er zum Unterriät 
im 3eichnen und Mahlen, To wie aud zur. Leitung acas 
demiſcher Uebungen erbstigy für bie legtern iſt ‘Ste Mors 
genftunde von 7 bis 9. Uhr Dindt, und Freyt. beflimmt. 
- Unterriht im Landſchafts⸗Zeichnen gibt‘ .Hr Beis 
chenmeiſter Eberlein, — ~ SAMEN 
Ueber die vorzüglihften Gemählde, melde fid in 
ben. öffentlihen Bilder =» Galerien ’Deutics 
Lands befinden, wird Br Prof, Oefferley Mont, und 
Donnerdt. um 7 Uhr M., mit befonderer MA fide auf 
— welche Deutſchland bereiſen wollen, eine Vorle⸗ 
halten. ee oh cage dpe — 
Für die Sing⸗Academie beſtimmt Hr Muſik⸗ Dis 
tector Dr Heinroth, den Abend jedes Montags von 8 
. "Ube any fo wie ex and gum Privat »Unterriht im: Gee 
' {ange Slavierfpiele w Generalbaffe erbötig ift, 


 Altertbumstunde. - 

Die Archäologie, und die Gefwhidite der Kunſt 
bey den’ Alten handelt Hr Hofr. Müller 5 Stuns 
den wäghentlih um 9 Uhr ab, a Gene 
"Die Römifhen Alterthämer erläutert Hr Prof. — 
Hoeck & St, woͤch. um 4 uhr, . J 


Orientaliſche und alte Sprachen. 
Sree comer anette ber Hebrhifdhen Grams 
mMattl ; befonders in ter Syntax, wird Hr Confift: K. 
Pott in einer öffentl, Vorlef, Mont, und Donnerst, um ' 

Al Uhr erläutern. | 
- Die Hebräifhe Grammatik ehrt Hr Affeffor 
De Wüftenfeld 5 St, wid. um lL Ue; Hr Dr Berthean 
trägt bie Hebr. Grammatik 5 St wöch. um’ AL Uhr vor, 
und erflict fobann zu weiterer Uebung feiner - Zuhörer 
— Stücke der hiſtoriſchen Bücher des A. Teſta⸗ 
entes. — 
Gir den Koran beſtimmt Hr Prof. Ewald zwey öf⸗ 
fentliche Stunden wöch. um 6 Uhr. — 
Die Anfangsgründerdes Arabiſches lehrt St 
Aſſeſſ. Dr Wäüſtenfeld, nad einer kurzen Uederficht der 
ee Eireratur, Dinst. u, Freyt. um. 1 Uhr anents 
geltlich. — 


J 


at 


a 
\ 
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Ueber den MahAsBHarat bale Hr Prof. Ewalb & 
St. wöchentlih um 6 Ube eine Sffentlide Vorleſung. — 
Hr Dr Benfey trägt Ment, und Dinst, um 1 Uhr die 
Grammatit des Ganflrit vor, und erklärt Donnecst. 
u. Sreyt. um LUhr aus dem Maha s Bharat bie Gpifode 
von Malus; außerbem iff er aud gum Privat » Unterricht 
im Sanſkrit erbötig, un Re a 

GEregetiihe Borlefungen Über das Alte und Meng 
Zeftament fF. key den Pheolog Wiffenjhaften. 

Phitologifme Encyclopädie tragt He Dr Lion 
— — 

Lebensbeſchreibungen der Philologen ber hieſigen 
rasan wird derfelbe um 2 Uhr in ee 

e vortragen. | 

Die Metr te handelt He Aſſeſſ. De oon Leutſch St, 
wöd. um 2 ur —* 

Vorlefungen 
über Grie dh! 
ler übt Monta 
* des pbhilol 

jar von Gop 

indard Oden 

t. wöd, um 
Alceftis ; für 
vierte Bud dE 
Uhr einige Le 
Benfey , Mon 
des Theocrits, 
nerdt. um 4 
He Dr Sane 
‚zichteten Phild) 
um 2Uhr Ari 
richt im Grier 
a a dr vi Benfey. 

Vorlefungen über: die Lateinifhe Sprache and Las 
teinl{he Schriftfteller: Hr Hofr. Mitferlih übt 
Donnerst, u. Freyt. um 11 Uhr die Mitglieder des philos 
logifhen Seminars in: der Erflätung der Thebais des 
Stattus, und ertlart um 2 Uhr die Satiren und auf 
ded Horaz, Hr Hofe, Diffen leitet Mittw. um 11 Uhr die 
Disputationssebungen. derfelben, und erklärt 6 St. wid, 
um 3 Ubr Gicero’d Bäder von den Pflichten. pr Aſſeſſ. 
Dr Bode erklärt 5 St. wöch. um 2 Uhr Cicero's Bücher 
vom Medbner; Hr Affeffor Dr von Leutfh, 3 St. wid. - 
um 5 Uhr ausgewählte Gedidte der vorzüglichiten. elegis 
Shen Dichters: He De Lion um 1 Uhr, Sallufts Gatilinas 
rifhen und Jugurthinifhen Krieg, nebft ausgewählten 


t 


\ 
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Briefen Gicero’s. He Oe Benfey ‘Hat 3 St. wid, um 
3 Uhr eine Vorlefung "Über den Lateinifden Stil, und 
oxtlãrt Dinst. u. Donnerst; um 3 Uhr Cicéro’s Mede für 
ben Milo, Hr Dr Schneidewin erklärt 4 St. wad, um 
3 UHr'die Bacchides. des Plautus und ben Phormio bes 
Zerenz.:— Zum Privat s Unterridt im Latetnifden ers 
—— ſich Hr Affeffor De Bode, Hr Dr Lion, Hrdr | 
1 1 es - 


« Ausgewählte Stitcle mittelhohheutf her Dichter 
erläutert Hr Hofr. Benecke 4 St. wöch. um 7 Uhr Abende. 
Der Nibelungen Noth erklärt Hr Pref. Grimm 
Dinst., Donnerst. Fret. um 6 Uhr durch allgemeine 
Einleitung in dad Gedicht, und fortlaufende Erläuterung, 
Meuere Sprachen und Literatur, 
iſche Sprade lehrt Hr. Prof. 
tet ſich He Dr Lion, fo wie oe Lets 
terricht im Franzöſiſchen. 
inde der Englifhen Sprade 
iede in Verbindung mit -practifden 
ch. um 6 Uhr Ab. vor; He Lector 
N. » Mit Geübteren. lieft Hr Lectoe 
um 6 Ube M. Byron’s Mazeppa 
». Nady: den zu Braunfdweig u. Mars 
nen von ihm beforgten Ausgaben, — — 
Dr Sion zum Unterricht im Englifgen. 
‚der Italiänifhen, der Spas 
rtugiefithen Sprade leet Hr 
vid. um 4 Uhr. — Zum Unterridf 
außerdem Hr Dr Lion fo wie Hr 
35. der. Vegtere lehrt auch ‚die Spani⸗ 


Die Reithahn iſt dem: Univ. Stallmeiſter, GHn Rittm. 


Auwers, untergeben; der Fechtboden „dem Univ, Fecht⸗ 
meiſter, On. Caſtroppz der Tanzboden ‚ bem Univ, 


Tanzmeiſter, Hn Hoͤlzke. 


Bey dem Logis-Cominiffar, Pedell Dierling, Können bies 
fenigen, welche rue fudjen, ſowohl über die Preife, 
als andere Umftände, Nachricht erhalten, und durdy ibs 


auch im voraus Beitelungen machen. 


> x oY . 5 
—— — —— 


fe 
% 


Gelehrte Anzeigen 
J | ‚ unter ber Auffiht — — 


* 


der Koͤnigl. Geſellſchaft “der Wiſſenſchaften. 





Den 13. Merz 1837. 





Gdtrimgem 


In der Sitzung der Königl. Geſellſchaft der 
Wiſſenſchaften vom 28: Januar nahm der Hofr. 
Gausß von der Vorleſung des Hn Prof, Weber, 
über welche im 22. Stuͤcke diefer Blatter, Bericht 
abgeftattet iff, Verantaffung, einen Vortrag Über | 
einen nahe verwandten Gegenftand zw halten; 
von weldem wit den Hauptinhalt ‚hier, zur Ans — 
zeige bringen. , a. a 
Er betrifft eine neue Beridtigungsmethode 
— zur Erfüllung einer“ wefentliden Bedingung bey 
ben feineren Hebelmagen, deren Wichtigkeit: biss 
her nicht genug gewürdigt zu ſeyn fdeint, Sols 
he Wagen haben drey prismatifhe Schneiden ; 
“die eine nach unten gefebrte, in der Mitte des 
Wagebalkens, rubet alıf einem harten horizontas 
len Lager von Stein oder Stahl, und dient ald 
Drehungsare bey dem Spiel des Wagebalfens 3 
die beiden anderen. an den Enden ded Wagebals 
tens find aufwärts ‘gerichtet, .und auf jeder der⸗ 
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felben fchwebt das Trageſtuͤck, woran die 
ſchale hängt. Die Trageſtuͤcke ſelbſt find von ges 
börtetem Stahl, und ihre. unteren‘, > auf den] 
Schneiden aufliegenden Flaͤchen vollfommen plas } 
und hochpoliert. dee ot 
Eine wefentlide Bedingung ift nun „ daß 
diefe beiden äußeren Schneiden mit der mittleren 
parallel feyn folten. In der That, da vor jedem 
Umtauſch der- Gewichte: in einer Schale die Bage 
erft gehemmt und babey das Zragefti von ber 
-Saneide abgehobln wird, fo ift nie. daraut ya 
rechnen, daß fic) nach Aufhebung der Hemmung 






das Trageſtuͤck genau wieder eben fo auf die 


Schneide legt, wie zuvor: dies iff zwar unſchaͤd⸗ 


lich, wenn die betreffende Schneide mit der mitt: 


leren parallel ift, verurfacht aber ein verändertes- ( 
Moment, wenn eine Divergenz der Schneiden 
hatt findet. Eine unvollommene Berichtigung 
in diefer Beziehung ift eine Haupturfache, wars 1 
um bey oft wiederholten Wägungen. zuweilen bes 
deutend ‚größere Abweichungen in den..Refuttaten 
fid zeigen, als man fonft-von der. vortrefflichen 
Arbeit und .der Empfindlichkeit einer Wage ers 
warten follfe. u : a. 

Die Mittel, deren fih die Künftler zur Bes 


tidtigung des Paralleligmus der Schneiden bis; 


her gewöhnlich bedient Haben, find ‚nicht geeignet, 
alle zu wünfhende Schärfe zu geben; auch ift es, 
bey feinen Wagen wie bey aſtronomiſchen Suftrus 
menten, nicht der Verfertiger, von dem man die 
di Berichtigung zu fordern hat, fondern diefe- 
_ Bommt dem zu, der. die Wage gebraudt. — 
Dad Verfahren, beffen’ fih der Hofr. Gauß 
zu. biefer Berichtigung mit dem beften Erfolge 
bedient bat, berubet auf folgenden Gründen. 
Bey den Schwingungen ses Wagebaltens vers 


. | dnbert. die gu potifende äußere Schneide zwar 
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ihre. Sage: im :Raume;.: dieſe verſchiedenen Bagen | 

find aber. alle unter einander parallel, wenn. diefe . 

Schneide mit ber (ruhenden) mittleren parallel 

iſt. : Anders verhält es fidh Dagegen, wenn bie 

Außere. Schneide der mittleren nicht parallel iff, 

Mehmen wir, um die Vorftellung: zu fixieren, 

an, baß:die äußere Schneide gwar mit der mitts . 

leren in Einer Ebene liege, daß aber die Nids e 

fungen der: beiden Schneiden abwärts vom Be⸗ 

obachter didergieren. © In. dieſem Falle-,‚wied bey 

dem Spiele des Wagebalkens die aͤußere Schnei⸗ 

de ſichauf einer. Kegelflaͤche bewegen; ihr abs 

waͤrts gekehrtes Ende wird, relativ gegen das 

nähere Ende, ſteigen ober ſinken, fo wie der Hes 

bel3arnr, an. welchem diefe Schneide ſich befindet, - — 
ſteigt ober: ſinkt. Dasſelbe wird von bem die 
Scheide ſtets berührenden Trageftide gelten.. :: 

. Welder von beiden Fallen nun flatt finde, ⸗ 

laßt fic erfennen, ‘wenn:auf. dem Trageftide ein 
Planſpiegel -befeftigt ift.. Am vortheilhafteften :ift 
es, dieſen Spieget fo: anzubringen ,. daß: feine P 
Ebene nahe fenfreht zw der Schneide ift, obwohl 
man darin nicht zu aͤngſtlich zu ſeyn braudt. 

An dem erftien der: beiden Falle bleibt der Spier 
gel, während des Spiels: des Wagebalfens, fic 

‘felbft parallel, im gmeyten. nicht; im erften Falle 
wird alfo: das Bibb eines in fcidlider Entfers - 
nung vor dem Spiegel ſich befindenden. Gegens 
fiandes unverrüdt bleiben, im zweyten hingegen 
(wie man leicht Überfieht), mit dem betreffenden, 
Hebeldarme fleigen oder finfen. Das Umgekehrte 
würde ftatt finden’, wenn die beiden Schneiden 
anflatt abwärts vom Beobachter zu divergieren, 

. convergierten, es würde ‘dann namlich mit dem 
Steigen des Wagebalkenarmes ein Ginken ded 
Bildes, und umgekehrt, verbunden feyn. . 

Run läßt ſich, wenn der Spiegel ein ſehr 


ab 
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vollkommner if, ſelbſt cine aͤußerſt Feine | 
thdung bed Bildes fiher und. fharf mit eine 
Sernsohre erfennen. Der Hofr. Gauß gebraud 
te als Gegenfiand eine etwa 5 Meter vor dem 
Spiegel vertical -aufgeridtete, in Millimeter eis | 
getheilte Scale; das 35 mahl vergrößernde - Sera: 
rohr ftand in nahe eben. fo großer Entfernung 
G8 erfhien fo bas Bild eines Millimeter — 
20 Secunden groß, wovon man nod Zebntel 
ſchaͤtzen kann. So lange die Schneide noch nicht 
vollfommen berichtigt war, ging das Bild der 
Geale an dem Fadenkreuze ded Fernrobrs auf 
dad regelmäßigfle auf und ab, wie Der Wage⸗ 
balfen feine Schwingungen: madte, 

. Far mathematifh gebildete Lefer bedarf es 
Bloß: der Andeutung, dab auf diefe Weife nicht 
bloß erfannt werden. fann, nach welcher Seite 
eine Divergenz ftatt findet, fondern auch, bins 
reichend genau, wie, groß biefelbe ift, wodurd, 
verbunden mit der Kenntniß ber Weite der Ges 
.winde ber Correctionsſchrauben, das. Correctionés 

' gefchäft in einen ficheren Gang gebradht wird, 

Der Vollfiändigfeit wegen moͤgen noth ein 
Paar andere Umftdnde bier erwähnt werden, 

Wenn man einen. etwad großen Spiegel ana 
wendet (der vom Hofr. Gauß gebrandte, auf 
bas Trageftid vermittelft einer eigeren Vorrich⸗ 
tung befeftigte, bat 75 Millimeter Hoͤhe), fo ift 
ed: nothwendig, die Scalen mit hinlanglid 
fihweren Gewichten zu belaften, weil fonft das 
Trageſtuͤck feitwärts umfchlagen würbe, — 
Es iff oben vorausgeſetzt, daß die zu yrüs 
fende aͤußere Schneide. mit der mittleren in Einer 

Ebene liege, alfo, wenn man dje mittlere genau 
horizontal geftellt bat, . bey horizontalem Stande 
des Wagebalkens gleichfals horizontal fey, und: 
nur etwa feitwärts divergiere. Gewöhnlich ‘wird 





? 





_- 


41.88. ry ben 13. Merz’ 1837. . 405 


aber dieſe ‘Borausfegun 
Schaͤrfe fatt finden, f 
de bey. jener Stellung 
eine Ende etwas höhe 
dere,» Man erkennt di 
Prifungsmethede', da 
des: Wagebatfenarmesd 
gleid’. feitwärts,. und 
entgegen: gefesten Seite 
bemerkt werden, daf t 
hander -ift, an. einer: $ 
Künftler jedenfals viel 
efnen. kody merklichen 
Der: Wagungen hervor 
daher auch-!.hey “den I 
tionsmittel zur Wegft 
Miche 2 a q — 
ae : 219 er pn 
ne = j * as ee 


Chews afers fe’ ee 


7 DER ROSENGARTE von Wilhelm Srinink 
Ider | Dieterichfchen: ara ta ‘£836, 
IXXXIV u 94 ©. in’8. 


Schon’ lange in dem Saſitze eines no unbe | 


kannten Textes des Rofengastenliedes,: "babe "ich 
doch mit der Herausgabe desfelben gezögert,; weit 
id) auf Entdedung einet älteren HandfariféHoffs _ 
te, Da das in dem Munde der. Leberlieferung 
beftändig fid) umwandeln de Epos Feine: Zurück⸗ 
fübrung auf einen urfprünglichen: Lert. geftacrer, 
und jede eigenthuͤmliche Auffaflung : Beruͤckſichti. 
gung verdient; fo ware gegenwaͤrtige, in da 

45. Jahrh. fallende, Handfchrift aug - neben efs 

ner fritheren und befjeren der Bekanntmachung 
immer noch. werth geweſen; allein id wollte die 
Unterfudung über die Fabel. nicht uͤbergehen, und 


N 
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diefe wide durch einen- Älteren Lert ohne Swe: 


fel. feby gefördert worden feyn. Indeſſen ſchwand 


gene Hoffnung, .nad fo manden vergebliden 
Nachforfhungen, immer mehr, und da überied 


| 


bie Haudkehrift, von. welcher ich Abfchrift genom 


gien hatte, nach England gewandert war, {6 
entſchloß ich. mich, die mehrmals zurück gelegte 
Arbeit wieder vorzunehmen und zu beendigen. 


Ob. meine in der voram. geflelten Abhandlung — 


Dargelegte Anficht von der Entflebung und Forts 
bildung. des Liedes, das poetiſchen Werth hat, 
und fi Form. und. Inhalt naw näher ald tin 
auhered an das Nibelungelied anfchließt, die rid 
tige: ift,; muß ich freylich anderen zu beurtheilen 
überlaflenz; .indeffen Bann’ die Wergleichung det 
perfchiebenen Doritellungen: der Fabel, und wat 
ib fonft zu ihrem: Berfiändnig deygebracht Habe, 
aud dem, der eine von der meinigen ganz vets 


ſchiedene Worftelung hat, noch anmer brauchbat 


Johanni, wenn die Sonne ihren hoͤchſten Stand 


feyn. Gin Text, wie Dex: vorliegende, erlaubte 
feine critifehe Be KA wie das Werk eines, 


vbekannten Diidteisz; KM Habe alfo nur elaige 


perbeffert.unb ergdngt, und im übrigen mid He 
gnügt, die ſchlechten Sprachformen des 15. Jah 
hunderts zu: beſeitigen, jedoch beybehalten, was 
— zeſchichtlichen Grammatik von Nutzen ſeyn 
mnte — 
. ; $5,567. -und 570 lies daz fuͤr das. V. 569 
waz.für. was. V. 861 trütgesellen. ®. 956. 


957 diu für die. 3.1725 anderz für anders. | 


Der Gigenname. Versäbe 49. 55, obgleich in 
Aa Bersäbe vorkommt, ift doch wohl nur Ent 
fteflung von ver (vrou) Säbe, und Ab enthält 
Has richtige, -ze sunnegihten (Einleit. XXX.) 
Weißt nicht vor Gonnenuntergang, - fontern zu 
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3 4; zs ce ⸗ 
greicht bat, und wieder zu. finfen beginnt ; mits 
Vn faͤllt auch die Folgerung S. LXVI. weg. 


ndi i — Wilh. Grimm. | 
bier = . : : j | \ ‘ 

ıden a Sete. 7 
xs — Brandenburg: 
it! Conspectus Geographicus insigniorum lo- 


» Bortum e geugraphia veterum populorum de- 
Mlineatus , ‚accentus' graeci et syllabarum 
N suantitatis -deligentiore cura’ habita, In 
Mjsum gymnas comp" ™- * 0 

id er, academiae eqii 

i! Professor, ‘105 Seite 

Die Quantität der St 

!,\pernamen ift bebanntli: 

Maumitseln, da die A 

Man: wird es daher a 

mittel anfehen, ı daß d 

": Woͤrterbuche dafür gefo 

8 die meiften digfer Nam 

M der Quantität findet, 

ns fchen auch die griechife 

i$ cent gegeben werden, ‚ 

lk Die Lange oder Kürze | 

B® gewöhnlichen Zeichen an 

zunächft auf die Genau 

Gf. rühmliche Sorgfalt 

der geographifchen Hi 


fen; zulegt Europa, gleithfals mit den dazu 
gehörenden Eylanden, Daß died lehtere am reich⸗ 
fen audgeftattet ift, wird man leicht erwarten‘ 

uerft fommt mit größerer Schrift der Name des 
Landes, und unter diefem die Namen der Berge, 
{ ‘ 5 
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Afien anfangend von Weften naw Often forts 
geht. Auf dies folgt Africa nebft deffen In⸗ 


{ 
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Fluͤſſe, Städte .und..der Völker. : An Vollſtaͤndig 
keit -ift. freylich bey. einer Schrift von. fg. beeng: 
tem. Umfange nicht zu denfen. Indeß enthält 
fie dod mehrere Zanfend alte Namen, und die 
von größerer Wichtigkeit wird man nicht leicht 
vermiflen, | DEN —F 
On. 


Mannheim 


Von dem dortigen Vereine für Nature 
freunde ift uns der dritte Jahresbericht (für 
1836) zugeſchickkt. Es wird darin’ von den Ar: 
beiten der Gefellfhaft, und dem Zuwachs ihrer 
Sammlungen Nachricht gegeben. Beſchrieben 
wird unter anderen dee Dens Laniarius eined 
Mamouth, der auf einer Nheininfel 1 Stun⸗ 
de von Mannheim bey dem Dorfe Altripp” ges 
funden wurde, der auch nad Gerluft der Spige 
noch 4’ 10” lang ift, und nog gegenwärtig 34 
Pfund an Gewicht halt, im übrigen fo gut ers 
halten ift, daß der größte Theil noch als Elfens 
dein verarbeitet werden könnte. Der Bericht von 
bem Zuftande der Gefellfdaft, die bereits auf 
224 einheimifhe und 60 auswärtige Mitglieder 
angewachfen iff, gibt die gtinftigften Audfichten 
für die Zukunft. | 2 
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‘ OL N ae Me En She 4 Ven Par 2 
a, WE ae fn'g Co aes 
a a : xy eee es Bern 
7 Bey: Offanders: Die hrifliche Gnofis, oder 
Die chriſtliche Religionsphiloſophie in ihrer ger 
ſchichtlichen Entwidelung: .. Bor Dr. Ferdinand 
Ghriftian Baur, ord. Profeffor der evangelifchen 
Scheologie.zu Tübingen, £885. XX u. 762 &; 
in Detavs te a, 
: Die Art, wie der Hr. Verf. dogmenhiſtoriſche 
Stoffe aus dem chriſtlichen Alterthume gu bevan: 
bein weiß, ift aus feiner: Darftelung des Manis 
cdaͤiſchen Spftemd längft rühmlichft: bekannt.’ Es 
. Tommt. ihm nicht fowohl auf bloße @rmittelung 
der Thatſachen und deren Faffung zu einem 
iiberfidtliden Ganzen an, auch begnuͤgt erſich 
keineswegs, die Erſcheinungen nach ihrer vaͤchſten 
Beranlaffung in den gegebenen: Zeitumftänden zu 
erklaͤren und -abgufeiten.:-fopdern. fein Streben tft 
immer. auf --einen::-mehx: Apeculferenden Gtands 
punct. gexichtet, von dent aus bie: einzelnen Gra 
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Theinungen nur (als Glieder einer fortlanf 
Kette im Ganzen der menfhlihen Dinge erf 
werden. Der He Werf. beginn? fein ‘ei entliad 
GWeldatt erſt da, wo gewibniic’ die Geſchich 
ihre Aufgabe fchon gelöfl zu haben meint; « 
fuct für die Erſcheinung den philofophifchen Be 
griff, ‚und knuͤpft ſo die Einzelbeiten an die. tie 
fer liegenden Fäden an. In feiner Darfſtellugg 
des Manichätsmus erhob er auf diefe Art eine 
Aufgabe, die früher nur auf dem Gebiete der 
- &riftlichen Dime behandelt war, zu einer Er⸗ 
fheinung auf dem um̃faſſenden Boden ganzer 
Religions vſteme; Achnliches widerfährt Hier ts | 
ner mit dem Maniddismus verwandten Erſchei⸗ 
nung, der Gnoſis, die nit mehr unter ed 
‚ engen Begriff einer Härefis, oder Abweidung vom 
recipierten Kirchenglauben behandelt, fondern wit 
fbon der Zitel bes Buds angibt, mit chriſtli⸗ 
Her Religionsphilofophie überhaupt gleich gefest, 
“und alfo zu einer fehr umfaſſenden Allgemeinheit 
erhoben wird,. Die nadfte Folge davon ift noths 
wendig die, daB der: Hr Bf. alle Erfiheinungen 
der Meligiensphilofophie bier dev Gnofis an die 
Seite ftellen, fie fammtlid als Erzeugniffe desſel⸗ 
ben. Keimes betrachten muß; zu diefer Sonfequenz 
verſteht er fic) dadurch⸗ daß. es ben Begriff der 
Gnofls auf die. Sehve Jacob Boͤhme's, das Sy: 

' ftemSchelling’s, die Glaubenslehte Scletermacher's 
- and. dad Syſtem Hegel's anwendet, und in allen 
biefen Erſcheinungen den gemeinfamen guoftifden 
Grundgedanken nadweif i: © Ä 

Bert. 


ndelt, 
Kits 
cons 
m zu 
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ſtreiten, wornach er ſo feine Unterfuchuungen as 

gelegt bat, ſondern nur über die Reſultate, di 

er auf feinem eigenthimliden Wege Heraus ge 

bracht bat. Und, hier müflen wir fofort Dads Bes 

Tenntyiß ablegen, daß wir in bem. legten Grgeb | 
. niffe, oder in der Grundanfidt von der Gnoiis, 
fo wie in manden — Verfs Re 

fultate nicht: theilen koͤnnen: es wird. eben da 

Streben : nah Verallgemeinerung des Stoffes, 

ifſuchen des testen Begriffes ſeyn, 

Behandlungsmanier das Rechte ver⸗ 

n ſcheint. Eben deshalb kann aber 

je ſich auch auf Nachmeifung dieſer 

2 Anſichten beſchraͤnken, und deb 

uund Ueberrqſchenden, was vorlie⸗ 

gende Schrift darbietet, nur im Allgemeinen 

sühmlichft gedacht werben. — 

Es handelt ſich um den Begriff der Gnoſis, 
den der Hi Verf. aus einer beſchraͤnkten Bedeus 
tung, wie ihn feine Vorgänger von Frendus 
und Tertullian bis auf Meander und Matter fefk 
geftellt haben, heraus hebt, und zu. einer umfals 
fenden Allgemeinheit erweitert: was den Anderem 
eine febr beftimmte, hoͤchſt eigenthuͤmliche Species 
von Anfichten Über. göttliche und menfdlide Dins 

ge war, das erhebt. der Hr Verf, zu einer gez 
nerellen Bedeutung, , und macht es zu dem ums 
faffenden’ Begriffe det Religionsphilofophie. Es 
. mag feinen, als ob hierüber mit ihm zu reds 
ten, auf bloßen Woriftreit hinaus Tomme , wie: 
N weit der Name Gnofis mit Religiohsphilofophie 
perwechfelt werden büffe, Allein einer forgfältis 
gen. Zurechtſtellung bed. Wortbegriffes wird gewiß 
Dee Hr Verf. am wenigften fi "entziehen, der 
ja {Gon durch. bie philofophifhe Schule, deren 
Bertretung ex im legten Abſchnitte dieſes Werks 
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her. denen ſie den reinen Gedanken uerftedt Site 
tes: ſchwerlich darf ihr. eine ſo bewußte Tren⸗ 
sung bed: Mythiſchen dahey und der bloßen Refles - 
tion zugeſchrieb es 
hres Specukter: 
yreitung. hinter. 
‚orgen. hatte; 
yandDelnde Stof 
oO in einander - 
vußt :war..: m 
ven. zu loͤſen. 
gibt. fi ihre 
in Werkedes 2 
vie. fie: felbft fo 
onnen, oder. w 
öthig halten :Bo 
Polemik zu unt 
rem. Bemußtiey 
son folder: Bet 
velt. Hier alfo 
Snofis und Phil 
aie auf.die For 
Fann, . one .fol 
durch ein Aufge 
Berlieren in Bi 
nen nicht mehr 
herrſcht, gebt I 
phie verloren, 
der Sntuition, 
auch Gnofis. ne 
al& eine fehr wi 
beitöforfchung 3! 
der Philofophie 
nad der Hr BW 
die alterthimlid 
ever Zeit in Da 
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na sben, m 
wmentlich mit der Lehrärt Jacob Böhme’s, un 
aud wohl mit dem Spiteme Scheling’3; fo wir 
doch gegen’ die Uchettragung jenes Begriffes auf 
Gormen, die ziur die bewußte Reflexion feſthal 
ten, aug Pflicht der Billigkeit protetiert werden 
miiffen ; ‘namentlig gilt dies von der Stauden» 
bebre. Sdleiermacher’s., “und: noth’ in > höherem 
Grade von dem Syſteme PHegel’s, das ja durd 
bie allein geltende. Realität: des Begriffes im ois 
vectefien Widerſprache mit aller Gnofis fteht. Ges 
hört die Gnofis demnach auch demfelben Ge 
Wlechte mit. der Religionsphilofophie an, da fie 
Mit ibe diefelbe Aufgabe Wi, fo wird fie dod 
butd die Form und affung der Aufgabe pins 


ichend als bloße Speties des gemeinfchaftlichen 


enus zu erkennen ſeyn. 
re demſelben Refyltate gelangt. man ond 
duch Beachtung einer ‘Frage, die von dem Hr 
Berf. mit vieler Sorgfalt wieder aufgenommen 
ft, in: wie fern Mosheim Recht: habe, daB er 
für die Gnofis den Character der orientalifchen 
Phitofophie forderte. - Obgleich Mosheim’a Bes 
weis bafhır. wohl nicht ganz gelungen zu nennen 
‚fo laͤßt fi doch auch nicht verfennen, daß 
wenigflend Etwas an der Sache fey, “und der 
Hr Verf. felbſt iſt (S. 36) geneigt, vied einzus 
räumen, indem er. hier von einem orientalifchen 
Stondpuncte redet, - von welchem die gnoſtiſchen 
Syſteme ausgegangen ſeyen. Schon die ganze 
Emanationslehro Fann- dahin gerechnet werden, 
Die fi faft in allen Syftemen. wiederholt, welde 
der orientalifhen: Speculation angehören, und 
auch, wo fie im Occivente auftritt, . recht leicht 
auf “eine morgenländifhe ‘Quelle zuruͤck geführt 
werden kann. Aber nod): treffender. gilt died von 


N \ 
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ber ‘beRiminten Jorm,unter welcher der Dtiene 
dab Entwickeln des if lichen, aus. dem Unendli 
hen -vorftellt, der Zeugung durch Gefdlebrsrhds 
tigkeit. Davon liefert das :Abendiand, ſelbſt die 
bier ausgebildete Theoſophie und Myſiik, feinen 
Beweis, während die Gnosis damit: fo ‘mangers: 
anderen Syſtemen fehr beftimmt an die: Seite 
tritt: man braucht nicht einmahl nad Indien 
zurüd zu gehen, man Tann fchon in den Koss 
mogenien bed. vorderen Orients ſo keſtimmt über: 
alt dieſes Characteriſtiſche auffinden, daß die 
Gnoſfis dievauf gleiche Weife: die‘: verſchiedenen | 
Stationen “ir der’ Emanation aus dem -Urgrunde - 
- Durch ‚mehrfäthe Zeugungen darfeilt „dadurch dies 
fem. echt. orientalifchen Kreiße: anheim fällt: Nicht 
- genug alfo, daß die Gnoſis durch die ganze Form: - 
threr Datftellung ſich von. der Religionspbilofas 
phie unterſcheidet, und in das Gebiet der: Theo⸗ 
Fopbie gehoͤrt; . fie zeichnet fich auch auf -diefang 
gemeinſchaftlichen Boden. wieder durch ‘eine thes 
—* orientaliſche Eigenthuͤmlichkeit aus: te 
durchaus erſt verwiſcht, ihre fcharfe Concretheit 
erſt getilgt werden muß, che die Verallgemeine⸗ 
rung, wie ſie der Hr Verf. gewagt hat, flr. ges 
rechtfertigt gelten darf. Im dieſem Sinne dürfte 
alfo die Parallele mit Böhme und Schelling, die. 
oben gngeftanden ward, kaum noch gerechtfertigt 
werden können, und der ganze Gang des Hu 
Verfs nody mehr dent Einwurfe erliegen;. daß. er 
dem Begriffe::der Gnofis “bie gehörige hiftorifwe 
Beſtimmtheit genommen, - ihn: zu einer: Außdebs 
"nung erhoben. hat, wozu ihm meber der bisheri«= + 
Sprachgebrauch, nod. ber: innere Bufammenp, 
der Gnoſis ſelbſt ein- Recht gewuͤhrte. 
Dis durch dle bisberigen Angaben gewiß 
zeihend; bezeichnete "Manier des Hn Verfs 
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Ree biſtoriſchen, concreten Erſcheinung aufzuſteigen 
zu ‚einem Begriffe: und: darin erſt das vechte 
Verſtaͤndniß zu finden, wirft nun ſehr leicht ein 
einigermaßen entſtellendes Licht auf die Sachen 
ſelbſi, und würde es gewiß nod weit mehr ges 


worfen haben, wenn nicht«gerade die ſchon ruͤhm⸗ 


lichſt erwdbnte Bekanntſchaft mit den Quellen 
den Verf. vor zu entſtellenden Auffaſſungen bes 
wahrt bitte. Allein eine voͤllig richtige Erfaſſung 
ber. ganzen Erſcheinung der Guoſis koͤnnen wir es 
doch unmoͤglich neynen, wenn der Verf.' ihe eis 


gentliches Weſen darin: ſetzt, daß ſie zu ihrem 


7 


Stoffe die vorhandenen, gegebenen Religionen, 
Heidenthum, Judenthum, Chriſtenthum genoms 
men’? und für dad. fo gewonnene ‚Material durch 
Religionsphiloſophie ein gewiſſes Verhaͤltniß vers 
mittelt-babe. Der maͤchſte Eindrud, ven dieſe 
Schilderung der Gnoſis hervor bringt, iſt gewiß 
der, daß fie mit Willkuͤr und mit dem Bewußt⸗ 
ſeyn Rev Superioritat:: fi. ihren Stoff. gewaͤhlt, 
Had mit. Abſicht eine Vermittelung desſeiben zur 
endlichen Harmonie. verſucht babes die Guofis 
ſelbſt tritt dadurch ſofort als eine Erſcheinung 


_ auf,; die von jenen. drey Religionen unabhängig 


und außerhalb ihrer. eine Cinmirfung auf diefels 


ben unternimmt; vielleicht hat. der Hr Verf, 


felbft dies anfangs gar nicht fo heabfichtigt: aber 
es iſt nothwendige Folge feines. philofopbifchen 
Gtandpunctes. Indem er die ganze Erfcheinung 
der Gnofis aud in ihrem Werlaufe und ihrer 
Entwidelung zum Begriffe erhebt,: alfo aud 


. bad, mas fie bewirkt, "die Verfchmelzung der drey 


Religiansformen ,..fofort mit in ‚ihr Wefen aufs 
nimmt: fo erwachfen ibm unter den Händen 
Merkmahle berfelben, denen fid die eigentlichen 


„ Grifter: und. Beardeiter. der gnoflifhen Richtung 


Fo ey * - 
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gar nicht. bewußt, gemefen, find, und die: deshalb 


auch auf keine biftorifche. Wahrheit Anfyrsd mns- 


chen können. Wir wollen nit daruͤber entfcheis 
den ,:.ob- sin Valentin oder Bardefanes mit ſei⸗ 
nen feltfamen Seftaltungen: nod. gemeint gat, auf 
wahrhaft: chriſtlichem Boden, zu Reben, und ihm 
wegen feiner Berirrungen aye das enge: Gebiet 
einer Harefie angewi¢fen werben muß; allein den 
bewußsen Vorſatz, jene Prev. Meligionsfermen als 
Material behandeln, , und durch Hilfe der, Relis 
gionspbhifofopbie felbftändig.izu einem, harmoni—⸗ 
fben--Refultate verarbeiten; zu wollen, ; müffen 
wir ihm ‚unbedingt abfereden; denn:eine fo: bes 
‚wußte Reflerion, die. ihre Yronenreihen als Hils 

len und, Bebitel bebandett, Fonnten wir ihnen oben 
nicht beylegen, ohne ihnen fofort wegen des Abs 


ſichtlichen dabey dere Borwurf: des Betruges -aufe ’ 
zpbärden., Die ‚ganze Behandlung ‚jenes dreyfa⸗ 
chey. Materials Tann, alfo erſt als Berbauf der 


. Guofis, ais ihre Anwendung: in. der Prarid bes 
trachtet werden; ihre Definition ſelbſt muß now 
dapon -verfchieden feyn..-und. ihr eigentliched We⸗ 
fen Rober binauf liegen.. 000 00! 
Vielleicht laͤßt Fch jene, nur auf Begriffsbil⸗ 
Dung -bedacte, unde per bier. aus bie Erfcheinung 


erwägendg, Manicr-d48 Hu Merfs nicht treffenden 


bezeichnen, als durde: Zuſammenhalten, mit einer 
yon ganz entgegen A gewong 
nenen Definition der Gnaſis, in der ſo rühms 
lihft bekannten Giefeler ſchen Recenffon der Nes 


ander then. Entwidelung der Inoſtiſchen Syſteme: 


die Ganfis wird. hiepiertldrt ald: eine dur Hins 


zutreten ded Chriftentkums veranlaßte neue. Ente. 


widelung we philoniſchen Matonismus, welchet 
in, Syrien nod. durch den petſiſchen: Drakismud 


wmohifisiert, ward. Im GBrunde finder; fick: auch 
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‚ bier diefelben Clemente, woraus der Hr Worf. 


feine Definition zuſammen -gefegt bat. ' Die brey 
Religionsformen fiad!al&'Chriftentbum;, ats Su: 


denthum im Philo, as Heidenthum im Platon 


beruͤckſichtigt, und aud das philofophifche Stre⸗ 
ben durch Anfuͤhrung des “philonifden Matonis⸗ 


mus hinreichend bezeichnet, Allein. wie ganz vers . 


fbieden ift dod) die Anffaffuny der angegebenen 
Merkmahle! Bey diefer ſtreng hiſtoriſchen Wns 
ſicht iſt der genetiſche Urſprung der ganzen Er⸗ 
ſcheinung gegeben /ihr Weſen alſo erfaßt, ohne 
ihre Wirkungen mit dem Begriffe zu vermengen; 
dagegen der Hr Verf, ſtellt ſofort beides durch 
einander, erhebt den ganzen Verlauf zu einem 
Begriffe, und führt fofort Alles dad als nothe 
wendig und beabfihtigt auf, wad erft in der Ans 
wendniig der Gnofis auf -das’ vorliegende Mates 
tial fid) Hervor ſtellt, und gewiß den erften Zräs 


_ gein und Bearbeitern berfelben unbewußt war. - 


- Bedarf eS ja-‘ nog eines weiteren Beweiſes, 


‘Dab. bey folder Erhebung der concreten Erfchei- 


nung zum allgemeinen Begriffe gerade die bhiftes 


rifhe Eigenthümlichkeit leicht verloren gebt, fo 
Tann derfelbe aus ver. Art geführt werden, wie 
der Hr Berf. hier das Heidenthum zum Gegens 
flande der Gnofis macht; der Ausdruck *Heidens 
thum ift. offenbar viel zu weit fir. jene Erfcheis 
nung, bie dod in der Bhat nicht alle Formen 


des danialigen Paganismus in-fi aufnahm, die 


‘nut eine bdeftimmte Modification desfelben, den 


N) 


Platonismus. und den zordaſtriſchen Dualismus 
verarbeitete, dagegen:den eigentlich helleniſch⸗ roͤ⸗ 
miſchen Polytheismus gar nitht beruͤckſichtigte, 
der dach air erfien. unter jener Bezeichnung vers 
ſtanden werden müßte. - Auch'an anderen Dune 
ten laͤßt ſich noch die Incohgruenz‘ bed hiſtori⸗ 


a 
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zu befigen. ae) eee Dee 
Abgeſehen von diefen Ausftellungen, die freys 
lich die Hauptleiftung des Verfs treffen muͤſſen, 
ja eigentlid den ganzen Standpunct treffen, von 
Dem Die neue Behandlung des fo verwidelten Stofs 
feS unternommen ift, erfennen. wir nun gern bie | 
vielfach trefflichen Blide an, die in bad Wein 


eo 
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ver Gnoſis Hier erdffiiet- find. Als Werdienft muß 
dem On Verf. zugeflanden werden, Mandes 
zur Unterfudung -mit heran gezogen zu baben, 
dad von früheren ForfGern auf: drefem Gebiete 
“077 "lieben war: fo namentlich‘ das gno: 

I in den Homilien, die deri Res 

‚hen Clemens tragen,' und dié eine 

atifhe Entwidelung an die Perfon 

feinem Gegenfage gegen Gimon 

n. Der-BWerf. bedient fig feiner 

eS. Gnoftifdhen in. diefem Syſteme 

fo vollſtaͤndig, daß er daraus eine 

er Gnoſis bildet, worin Chriften: 

— deenthum identificiert, und beide 
_ dent’ Heidenthumte entgegen geſetzt werden.‘ Eine’ 
weitere neue Leiſtung iſt die Beruͤckſichtigung der 
Polemik gegen die Gnofis vom Standpuncte der 
Kirchenlehre und. des Nettplatonismus, Aber aud 
endlidy die Parallelifierung ber übrigen Formen 
der Theofophie und Religtonsphilofophie mit der 
Ghofis, wozu der Verf. fib das Redt durch 
weitere Faffung diefes Begriffed- ermittelt, ift, 
felbft wenn man in diefer Grundanficht ihm nit 
beyftimmen fann, "gewiß vielfach anregend und 
fruchtbar zu nenneiti- Dod bleibt die Frage 
hbrig, ob nicht mit demſelben Rechte der Begriff 
Ber Gnofis aud auf andere Syfteme des Mittels 
alters und det neueren Zeit hatte ausgedehnt 
werden miiffens die Philofophie'- eines “Seotus 
Erigena, ja unter den Scholaſtikern gewiß ein 
Thomas und Scotus behandeln das chriſtlich- dogs 
niatifche Material fo ſelbſtaͤndig fpeculativ, dag 
ſich für fie gewiß der Character einer MReligionds 
phitofophie, oder had dem Bf. einer chräfttichen 
Gnofis wird geltend machen laffen: ſelbſt Swer 
denborg mit feinem phantaſtiſchen Rationalismus 
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‘Fite hweilidy aus'den Kreiße der Unterſuchun⸗ 
gen · ausge(dloffen ‘werden dürfen, : Können wir - 
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wife Gebiet. hier bereidert: iff: 
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fhimlidjen Beobachtung: begegnet :iman: jedoch 
nicht. : Nah einer Widmung und Einleitum, 
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Seine Entftehung durch Ratus. und: & --Bus 
Stand. des ermadten. Rachtwandlers.... Verhalten 
der dußeren. Sinne; Gewalt-der Phantafie, des 
Gedaͤchtniſſes und anheree Geelentrafte ‚während 
des, Rachiwandelns. Cap. IV; De Somaiis 
vatieiniis. Viele Geſchichten von Abnungen up 
weiffagenden Traͤumen werden angeführt, und in 
vielen Fallen nacgewiefen, daß das ſcheinbare 
Eintreffen entweder von der Ruͤckwirkung der auf 
geregten Einbildungdfraft auf den Körper, oder 
von nadberigen Ausſchmuͤckungen dbguleiten fey. 
Aehnliches finde bey den ſympathiſchen Traͤumen 
- Matt, ‘wo ferne Dinge als nave gefchen - werden. 
Plurima ergo; somnia (fagt er ©. 145) sym- 
pathica, aeque ac vaticina, -mibi videntur 
explicanda e phantasia judicium provocante, 
aut fortuito ad veritatem de rebus, tempo- 
zis ‘spatiive intervallo sejanctis, agente, Cap. 
V. De Somniorum causis. Der Körper, ins 
dem er anf die Phantafie, dad Blut, indem es 
auf die Cerebralkraͤfte wirkt, dann dad Nervens 
fyftem felbft, das. jededmahlige Definden.:und eine 
nicht ‚geringe . Anzahl. äußerer Neize find die we 
fentlichen Beranlaffungen und Beflimmungen ber 


— 


ae | 425 

Obst ttgel | 

eleprte Anzeigen 
. unter ber Aufficht — 


der + Bit deleſhaſt der F Böilienfhaften: 





N. : 


4 Stüd, 
Den 18. Merz 1837. | 





ee ner Bon, E Ze 
Bey Ki 
Unterfc:i 
ten, Le 
Borlefung 
Kolf, Pr 
Der zweyte 
3. J. G. 
Schroͤðd 
Arzt und‘: : 
befannt;;' 
nämlich. al 
im Gebiete 
auf dem € 
thologie: 
phyſiſchen 
hauptfabli 
um Flare ; 


pſychiſchen 


\ 


426 , Goͤttingiſche gel. Anzeigen 


\ 


Nerven n 
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anderer, als die Vermeffenheit nachzuweiſen, 
der in ter neueſten Zeit dem Materialismus 
Phvfiologen und Pfydologen dds Wort ger 
wurde. i : ; ; 


dig gehaltenen Darftelung, daß die Annahu 
von einer höheren, weit von allen anderen Me: 
turfräften ſich unterfcheibenden, Wefenheit vw 
menſchlichen Seele, ſich nit bloß durch religioſe 
und philofophifche, fondern aud durch ftreng wif 
ſenſchaftliche Unterfuchungen rechtfertig en laff. 
Da in der neueſten Zeit ermittelt wurde, def 
viele für ſpecifiſch verſchieden erachtete phyfide 
Kräfte bloße Modificationen eines Urgrundſtoffss 
oder einer Grundkraft ſeyen, fo lag Die Fron 
‚nahe, ob denn nicht alle Kräfte der Natur fir 
bloße Mobificationen einer Urkraft zu halten; ob 
nicht die Lebenäfräfte in einem ſolchen Grade mit 
den _Imponderabilien überein’känten, daß fre al 
ibentifch angefehen werden koͤnnten, und ob.bieft 
nicht fo viel Aehnlichkeit: mit: der Seele darböten, 
daß man biefe für eine modificierte Lebenskraft, 
und-den gefammten menſchlichen Körper für eis 
en gufammen gefegteren und Finfilicheren phyſt⸗ 
califhen Apparat ertlären dürfe? Es fanden fid 
aud Schriftſteller, dje: das Rätbfel deg Lebens 
geldft zu haben’ vermeinten, indem fie: die Seete 
für ein. electrifches Fluidum und die Gedantea 
für —— Funken ausgaben. 
BDer Verf. entwickelt, daß Electricitaͤt für bie 


derer, die 
bie: Erfd 
“Heine: .S 
gelegt,“ 
ctitat ji ab 
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Der Bf. zeigt in einer populären -aber würd 
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Ichiedenen Gefegen. Det Galvanismus erwecke 
Auge das Gefuͤhl von Licht, nicht weil es 
rich. fey mit. Rerventraft y:- fonbern weil das 
ıge: Durch. ihn. gereizt würde, Die Rerventraft 
y gerraw-an dad RNervenmarl oder den Nerven⸗ 
ben: gebyndens ‚während ihrer Wirkung where 
; auf. eine unbekannte Weife exregt oder veraͤn⸗ 
xt; ‚fie werke nidt: durch "Feuchtigkeit guletter; 
ad koͤnne nichk.mwie. Elkctrirität und Galvanigz 
us uͤberſpringen. Sonſt föndten nicht, nach der 
jerechnumgen. des Verfs durch die hintere Haͤlfte 
es Ridenmdrh,: durch melde: alle Empfindungs⸗ 
erven laufen, und welches kanm mehr als ſechs 
WAabratlinien Dicke Hat,’ weit — 
dervenfaͤden gehen, von welchen jeder fuͤr hey 
ine ſcharf unterſcheidbare Empfitduing:dem Seis 
orium zufuͤhrtan Ben deh Bewegungenerven iWirs 
a Dur Derjerigeg Nervenfaben; Kernioprmithede wid - 
eres Willens: dined. Reigo Empfange;s's in: tektveng: 
Theile fey, Thäfigkeit und itn Dein Grderen: atuge,: 
Die Neigung zum Gloeichgewichts!. wie: Pegi pert 
Gtectricitae,, wo bie: angeregte: Kraft bon. inem 
Sader auf den ‚anderen uͤberſpringen. fände: wicht: 
flatt,, ‘Dad ‚Rervenmark:-fey. allein Leiter für: 
Roruenkvaft ,ı daflet: Wirkung: Fick: 48-3 tiem: Gea 
birneserfixede, und. hier. anı bad !Empfkndimdsr . 
yermdgen die Eindruͤcke mittheile,’ ader die Bes 
feble dee Willend nach ben. Muskeln bringe: Die: 

Nervenfinit: dey dad Band, wodurch Seele any. 
Körper 3! j 
zZ Bug 
nigungöp 

gehen, 
ans. Dew 
fg. fe m 
Seele si 
| [33] * 
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+ - find unfere höheren Wärmiögen nur: Witkunge 
.  Rerjenigen Kraft, bie bem Gehirne eigen if? 
> Diefe Lebendsfrage ju: Betreff der. Exiſtenz der 
Seele. und unfered. Begriffes. von Unfterdligteit 
Halt ver Werf. ganz befonders einer grumdiichen 
Beantwortung für wuͤrdig. Er ſetzt auseinander, 
daß: dem .Gehirne die Nervenkraͤfte zugefchrieben 
" werben möülfen,. nicht‘ aber die Seelenvermögen, 
als ihm eigenthimliche Berridtungen. Aus ben 
. Bufällen bey der Lähmung, beym bjutigen Schlag: 
fluffe und den Gehirnkrankheiten leitet er den Uns 
terfchied ab zwiſchen der Kraft bed Gehirns, der 
Rerden und den Geiffesvermigen, - : 
wWiukur und Gedanken fey nie Eigenſchaft be 
Nerventraft. : Ein höheres Vermögen Seherride 
alle Nerven gleichmaͤßig. 
Gn allen Wergängen :ber Natur fey eine dus 
Gere Wefathe zur Thaͤtigkeit ober’ Bewegung nothe 
wendig ; | allein bie Seele habe ben Anfang ve 
Thatigteit und des Reizes im: fich ‘felbft s fie 
handle willkürlich. und untetſcheide ſich hierdurd 
von allen Naturkräften In der weiten Natur, 
in, der Angichungdtraft,: in dem Galvanismes, 
ja -felbft in der Nernenkraft, welche Body jeden 
Eindrucdk einzeln uͤberbringe, fey nichts Aehmiches 
mit der. undenkbaren ‘gleichzeitigen Thaͤtigkeit uns 
‚ferer Seele während 3. B. eines Beſpraͤches im 
° "regen, wo allein beym Gehen: und Spreden 
mebrere hundert Muskeln burch unferen Willen 
gefpannt werden müffen,: und. die File von Aw 
fen aufgenommener und. vor Sanenimit Bliges 
ſchnelle verarbeiteter Eindruͤcke alle Berechnung 
„und Bergleihung — ae ae 
Die Vorftelung von Korperlidteit dee Geek 
falle beym Gingeben in: thre Wirkſamkeit gleich 
weg, denn je mehr wir den Borrath:von Sachen 
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1 Vorfiefunges in- unferem.. Bebächtniffe ver: 
TsdGern., defto leidter finde fie Naum darin. 
JDie Gal’fche Lehre von den Hirhorganen 
„age gleichfalld: für Die Unabhängigkeit der Seele 
m Körper, Die Organe feyen nur Werkzeuge, 
‘te wohl einen. Gindrud auf. den Geift bervor 
ringen, aber ivobey ed bon yng felbft abhänge, 
P wir ihren Willen befolgen.:: Die, fittlichg Kraft 
(rp Quedheu eine frye. a 
L Ym Wahnfinne verhalte ſich, night die :Seele 
KYS Trank, ſondern die Nervenkraft, - welche ihr 
serkehrte und. falfche Eindrüde mittheile; es fey 
ehr ein. Sinnesbetrug. Bey der Geiſteskrank⸗ 
beit empfange die Geele. verkehrte Gindride und 
Bilde, hierdurch verleitet, unrichtige Begriffe und. 
Sclüffe; allein ihre höheren Kräfte, Ursheil und . 
Vernunftſchluͤſſe könnten bloß unterdruͤckt werden, 
sicht verloren gebem - — OT 
Der Verf, erwähnt Fale aus feiner Praris,-. - 
wo bey chronifchen Geiftedtranfen, bey denen die - 
Leiden des Körpers fidy mehr hinzogen, kurz vor 
dem ode, wo -gewiffermafen die Hille fic löfte, 
das langif unterdrüdte Selbſtbewußtſeyn unges 
“tribe zurüd kehrte. ae = ate 
Leip 3tg. a 
Vermiſchte Schriften von Friedrid 
Jacobs; fester Theil (auch unter dem Titel 
zerfiteute Blätter). 1837. 8. XXII u. 590 - 
S. (in der Dyffchen Buchhandlung). = 2 
Wir haben die früheren Bheile diefer Samm⸗ 
{ung mit der ihnen gebührenden rai hg ans 
gezeigt, und können bey dem vorliegenden Ban: 
de ed nur mit dem Bedauern thun, daß nad 


— 


* 
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der Krußerung des Verfs ef der letzte ſevn wit 
Der Theil. iſt zwey Hoch verdienfen Männern, 


u tem Hn G. Conferengrathe von Hoff, und dem 


Freyherry von Moll, gewidmet, der außer fet: 
nen wiffenfchaftliden Gerdienften auch gewiß vies 
len unferer Lefer aus feinen intereffanten Mit: 
theftungen und Brieffammlung bekannt 
HP, wobey der Vf.' in der Zuſchrift an diefelben 
und einige Blicke in feine früheren Lebensver⸗ 


paltniffe, auch mit dankbarer Erinnerung am [eis 


nen Aufenthalt unter uns, und befonderd aud in 
Minden, werfen‘iäßt. Der Band zerfällt in 
vier Bücher, von denen jedes wiederum eine 


< Angabl einzelner Auffäge enthält. Wir koͤnnen 


bey der großen Mannigfaltigteit nicht alle einzeln 
anführen, und müffen uns begnügen, die wid: 
tigeren hervor zu heben. Die acht Auffaͤtze dei 
erften Buches beziehen ſich ſaͤmmtlich auf das 
Alterthum, und find jeder mit gelebrten Anme: | 


. a 


- Tungen begleitet. 


"Der erfte über den Perfidus: caupo WW 
pores 1. Sermon. 1, 20. Der zweyte über bie 
Adridt Herodot’s 4, 196., über die Braut: 


ſchau, und 199 tiber das fic) Preisgeben der baby: 


loniſchen Frauen. Zugleich eine Fortſetzung und 


aud Beridtigung der von Heyne: darüber an: 
geftellten Unterfudung, Der Verf, zeigt zuerf, 


daß beide Gegenftände von einander. unabhängig 


‚damit verbundene 


find; denn der erfte, die Brautfhau, und di 

| Verfleigerung der Maͤdchen, 
hatte mit der Religion nithts zu thun, fie hatt 
bloß Sconomifde Zwede, Die andere, die Preiß 
gebung der Frauen in dem Tempel der Meylitts 
war ein Opfer, um, wie Herodot auddridlid 
fagt, der Verpflichtung. gegen die Göttin Genlge 
au thun, nicht eine Art.von Wolluft, bey det 


7 
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zwüngenen Umarmung eines fremden Mannes, 


fie vorher gar nicht fannten. Es war eine 
Bandlung, wodurdh fi) die Weiber, die alle als 
der Mylitta dienftpflichtig betrachtet wurden, von 
Biefem Dienfte lodfauften und dadurch) ihre Freys 
heit erhielten. Died ward befonderd dadurd bes 


‚zeichnet, - daß fie den Kopf mit einer Schuar — 


dem Zeichen der Dienflbarleit — ummunden bas 
ben mußten, die fie dann ablegten oder zerriffen, 
Daß fie die Beywohnung eines Fremden geftats 
ten mußten, war wohl zugleih eine Beguͤnſti⸗ 
gung von diefen, die in einer großen Handels 
ftadt nicht befremden fann, und ein Mittel zu 
der Bereicherung des Zempeld. Jn dem Auffage 
Xenophon und Themiftogened wird die 
Brage unterfudt, wer von beiden der Verfaffer 
‘per UAnabafis fey, die fchon im Alterthume vers 
fchieden beantwortet wurde. Gie fann nur mit 
Mahrfbeinlichkeit dahin entfhieden werden, Thes 
miftogenes habe die Gefchichte ded Feldzuges naw 
Materialien, von benen die wefentlidjien und 
wichtigften Theite von Xenophon felber audgears 
beitet waren, zufammen gefegt und geordnet, — 
Ueber die Epifode des Therfites, daß -fie 
für die Haupthandlung, das Unternehmen ber 
Schlacht, wefentlid fey, — Ueber den 
Kottabus naw Athenaͤus. Die Unterfudung 
ift and Wieland’s Mufeum I, 3. befannt. Sie 
hat aber in den Anmerfungen betrddtlide Zu: 
fäge erhalten, — Ueber den Oftracismus, 
in der Form einer Rede an die Arhener. Ver⸗ 


theidigung diefed, etwas verrufenen, Snftituts- 


burd feinen Misbraud, und Darftelung der 
Vortheile, bie ed in ſolchen Staaten wie Athen 
war, haben fann. Ein kurzer Auffag: Gries 
Henfcenen, beſchließt died erfte Buch. 


f 
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Die fecbs Yufläge des zweyten Bude’ 
haben meift, religidfe Begiehungen.. Wir mada 
beſonders/ aufmerffam auf den Auffab: Heiden 
thum und Chriffenthum, wo der Perfaffer 
bas erftere, hauptfächlich. bas Helleniſche, gegen 
den Vorwurf in Schuß nimmt, daß ed den Glau: - 
ben an Gott, und die Nothwendigkeit, ſich {eis 
nem Willen zu unterwerfen, nicht anerfannt 
babe, Der folgende Auffag; das Prieften 
thum, lehrt, wie diefed für die Kindheit der 
Volker unenthehrlidh gewefen fey, und. dadurch 
die ihm bewilligten Vorzuͤge und Rechte -erhalten 
babe, aber freylich darin gefehlt babe, daß «8 
bey den SFortfchritten der Givilifation dennod 
bartnädig auf der Beybehaltung ved Alten bes 
ftanden fey, als dieſes bereits veraltet war, 
Der legte Auffag: die Reife naw dem Ori 
ent überfchrieben, Tann gewiffermafen alé eine 
en von diefem betradtet werden, .und 
hrt den Verf. zufegt auf einen Dichter, deſſen 
Manderungen nach desk Sie aud von unt 
in diefen Blättern: (G. g. A. 1830 und 1834) 
mit der ihnen "gebührenden Adtung gewürdigt 
find, Wir bedauern nur, daß ber Bf. die leste 
Frucht dieſer poetifhen Studien (das Diong 
fosfeft von Heinrid Stieglig) nod nidt 
gant, zu baben fceints deh. Sturz des alten 
[tus in Thracien und feined Königs Lycurges, 
durch die Einführung der Sacra des Dioanfos 
darftelend, welches nicht nur durch feinen Ins 
balt und ‘ben darin webenden poetiſchen Geil, 
fondern auch durch-feine Form intereffiert, indem 
es uns dur die fortdauernde Zheilnahme deb 
Ghors als handelnde, nicht bloß betrachtende, 
Dauptperfon die: ded alten’ griechiſchen Drama, 
“wie es gunddft vor den Zeiten des Aeſchylus ger . 
Bun Im u in die —— zuruͤck rief. 
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4 Die vier Auffäge des dritten Buches & 
„ ben meift politifebe Beziehungen. Der erie, 
Conſtitutionen . betitelt., iff dem Ref. wie 
x aus, ber Seele geichrieben „- wads die Vergleihung 
mit, feinen Schriften beftätigen wird. Der Aufs 
fag Altes.und Neues ‚enthält fo mancherley 
— aud unter anderen eine Vertheidigung des 
Hoflebens, — dag man feine lange Weile dabey 
haben wird, Der Auffag: der Buͤchernach⸗ 
druck, ift dadurch gewiffermafen erhalten wor 
den, weil er bisher nur in einem leicht vergängs - 
lichen Blatte, im Allgemeinen Anzeiger, abge- 
druckt war. Ein Bergleig® der Zaubpeit 
| mit der Blindheit fließt diefes Buch, und 
macht ed zweifelhaft, ob der Verluft des Geſichts 
: oder ded Gehörd ſchmerzlicher du ertragen fey. 
Das vierte Bud enthält elf Auffäge: vers 
fciedenen Inhalts, fo daß fie ſich night unter 
~ eine gemeinfchaftliche Claffe bringen laffen. Gleich 
ber erfle enthält einen willfommenen Beytrag | 
‚ unter der Auffchrift Goͤthe zu der Entftehung 
der Sphigenia, aus einer Handſchrift in der 
Derzogl. Bibliothe® zu Gotha, aus der Erbſchaft 
bes Herzogs Ernft, welche in einer fauberen 
- und correcterr Abfchrift dieſes Meifterftid in. feis - 
ner früheren Geftalt, ‚zum Theil in poetifcher - 
. Profa, enthält, - Plan und Gang der Handlung » 
“ft gwar’ derfeßbe, fo wie ein großer Theil ded 
umgebenden Gewandes, und dod ift in Rüds 
fiht auf die Nolendung zwifchen. der Sphigenta 
der Handfchrift und der bes Drudes ein: großer 
_. Unterfohied, wovon mehrere Beyfpiele gegeben 
werden, die höchft auffallend find. — Unter der 
Aufſchrift Allotria wird eine für: das practifche 
Leben fehr wichtige Bemerkung audgeführt, daß 
. 68, befonders für Geſchaͤftsmaͤnner, ſehr nuͤtzlich 
| 
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fey, werin fie außer ihren ‘amtlichen Sefdsaften | 

. nod irgend eine den Geift beſchaͤftigende Liebha⸗ 
berey, wie man «8 zu.nennen pflegt, haben 5; und 

daraus für die Directoven von Gollegiis die nuͤtz 

liche Lehre gezogen, die jüngeren Mitglieder nidt 

Deswegen mit Amtsarbeiten zu überhäufen, um ° 
ihnen feine Zeit fir-folde Nebenbefchäftigungen 
zu laffen, wads fonft leicht einen Widerwillen ge 
‘gen ihre amtlichen Arbeiten erregen Fann. Ein 

hpoͤchſt intereffanter Auffas ift dem verftorbenen 

Dergoge von Gotha, £uguft Emil, als 

Schriftſteller gewidmet, über den Fein ans 
derer fo genaue und zuverläffige Nachrichten ge: 

- ben konnte ald der Verf., den der Herzog vor 
allen anderen zu feinem literarifchen Vertrauten 
und Rathgeber fi) auserfehen hatte. Der Berf. - 
fpriht von feinem fürftliden Freunde mit der 

Achtung, die ein ſolches Verhältniß fordert, ohne 

deshalb feine Sonderbarkeiten zu verfchweigen. Der 

Herzog war offenbar eine mehr poetifche als pros 

faifhe Natur, und von einer ftets productiven 

Zhätigkeit. Zu didjten, Briefe und Auffage zu 
dictieren , war feine Lieblingsbefhäftigung. -Nur . 
"Ein Berk ift son ihm im Drude erfchienen, 

dad Kyllenion, oder ein Tag in Arcadien 

1805. Mehrere andere find angefangen aber 
nicht beendigt oder vollendet, wovon man da 
‘Weitere bey bem Werf. nachlefen muß, Sn den 

Anmerkungen ‚werden Proben von der -Correfpon: 

idenz Des Herzogs mit feinem Freunde gegeben, 
bie oft poctifd, und zwar großentheils in Sons 
nettenform, geführt wird. Sie gibt einen fpres. 

" enden Beweis, wie fehr der Herzog durch lange 
Uebung die poetifhe Sprache in feiner Gewalt 
hatte, — Ein anderer Auffag ift einem merk 
würdigen Manne gewidmet, Über ben es fehr ets 





>. 


r , 44, St, ben 18. Mer} 1837. 835 - 


wüuͤnſcht iſt, einmahl: etwas Zuverlaͤſſiges zu Hs 
ren, dent berühmten Sprachkundigen, dem Abs 
bate Mezzofanti in Bologna, der Über dreyßig 
Sprachen mit gleicher Leichtigkeit ſpricht, und 

ohne alle Oftentation.' Die hier mitgetheilten Bes 

richte find theilé bon Dn Jacobs felbft, aus fets 
nem Reifetagebude 1825, theild von dem vers 
fiorbenen von Bad, Und in ber That es bes — 
durfte folder Autoritaten, um die Erzählungen 
von ihm glaubbaft zu finden, Es ift nidt blog 
‚die grammatifde Nichtigkeit und die Fertigkeit, 
fondern auch die Ausſprache, welde Ale Frems 
den in Verwunderung feßte, indem -fie einen 
Landsmann fprechen zu hören’ glaubten, und dies 
nicht bloß in den befannteren, fondern aud den 
entfernteren europäifhen Sprachen, wie der Rufs 
fifhen, Polnifchen, Ungarifchen, ja felbft der Zi⸗ 
geuner Sprache, die er von einem Soldaten dies | 
fer Nation erlernt hatte. ‘Bey. unferem erften 

. Bufamnientreffen, fagt bon Bad, redete er mid 
jn ungarifcher Sprabe an. und machte mir dats 
in ein fo zierliched Compliment, daß ich Höchlich 
barlıber erftaunt war. Er fprad hierauf deutfch 
mit mir, guerft in fadfifher, dann Öftreichifcher 
und ſchwaͤbiſcher Mundart; Ales mit einer Wahr: 

| Me und Nichtigkeit der Ausfpradhe, die mein 
Erftaunen auf das hoͤchſte trieb. Eben fo fprach 
er Englifh mit dem Gapitain Smyth, Polnifc 

und Ruffifh mit dem Fürften Wolfons 

etwa: ftotternd und flammelnd, fonderr 

felben Geldufigteit wie feine Mutterfpri 

einem Mittagdmahle faß ich neben ihn 

dem ich bier mehrere Sprachen mit ihı 

~ hatte, fiel mir ein, ganz aus dem Ste 

nige wallachifche Wörter an ihn zu richt 

| fi zu befinnen, ia ohne auch nur, wie 


. 


re —_"y 
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zu benterken, daß id ihn in einer fo fremden 


- Sprache anredete, antwortete er mir..auf der 


Stelle in: derfelben, : und mit folder Leichtigkeit, 
daß ih-ihm fagen mußte: langfam Herr Abbé, 


ih fann Ihnen nieht folgen, id bin mit meinem 


wallachiſchen Latein, bald zu Ende! Ja nod 


mehr, ein Freund erzählte Hn von Zah, bag 


Mezzafanti aug mit. einem aus Indien zurüd 
gekommenen Engländer Malailfch gefprochen as 
be, Und dad Ales that ein Mann, der nie aus 
feinem Waterlande gefommen war, und wa 


vicht weniger merkwuͤrdig ift, ein Staliäner! — 


Der Auffag über die Sternwarte des See 


berges: bey Gotha, durch welde der Herzog - 
Ernſt fib ein feiner wuͤrdiges Denkmahl errichtet 


nt, gibt intereffante Nachrichten über die Ents 
fiebung und Gefdidte derfelben, und bey ber. 


. Gelegenheit aud des Befucheed zweyer Aftronoz 
nomen auf berfelben, des verftorbenen, hoͤchſt ori⸗ 


ginellen Lalande, nd des nod lebenden Neffors 


- der Aflronomen, des Dr Olbers in Bremen, 


mit Benfügung der, von dem Verf. im Auftrage 


des dortigen Obfervatorit. verfaßten lateinifchen 
Inſchrift, im Lapidarftile, als Gluͤckwunſch zu 


deffen im Sabre 1830 gefeyerten funfzigjährigen 
Doctorjubiläum. 2 

Aber noch einen Beweis zugleich des Muthes 
und der Pietät bed ehrwürdigen Verf haben wit 
anzuführen Herr Jacobs hat. es am Schluſſe 
diefed Bandes gewagt, für feinen ihm unver; 


2 ‚geßlichen Lehrer und Freund, für Heyne, dab 


Wort zunehmen gegen die, Befchuldigungen, die 
man befonders in Beziehung auf 5. A. Wolf 
neuerlid) ihm aufgeburdet hat, und feitbem in, 
Zeitfchriften zu verbreiten (uct. Ref. bat nad 
fo Elster Darftellung nichts hinzu zu fügen. Er 
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Hat darin nur die Befldtigumg von: dem. gefurm 
den; wad er in, ber Gortede zu ber Biograpfie 
des Verewigten gefagt: hat, “dag große und. edle 
Gharactere. auch die Theilnahme großer und edlert 
Gemüther erregen werben, ſo fange ed. beren 
arht.? a ie VOM 
nod ae ue EEO eek gnomes 


Berlag von * Habicht. Dais Blut, in 
mehrfacher Beziehung phyfiologifd und pas 
thologifd unterfudt von Oe Herm. Raf fe 
VHI und'379 ©. 1836. 8. EI ee re 
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gufamınen’‘ zu faſſen, und das Einzelne durcqh 
ſorgfaͤltige Beobachtungen weiter zu. entwickeln, 
Dieſes iſt in vorliegender. Schrift mit. Erfolg 
geſchehen. — ae Be EEE 
» Der Berf. hat in einer. foftematifchen Anord⸗ 
nung faft alle dad Blut betreffenden, Ruͤckfichten 
abgehandelt, mit vielem Fleife bas bisher Seleis 
flete gefammelt, verglichen und verarbeitet; (ale 
benugten Werke und Abhandlungen find gweds 
mäßig am Ende alifgeführt und mit Rummen 
verfehen und nur nach diefen Nummern find fe 
im Bude felbft. citiert); viele Angaben: feiner Bor: 
gänger Hat er. Durch neve. Verſuche geprüff; und 
fomit manche Puncte ficherer und genauer, als 
es bisher. gefhehen war, feft geftelf. =... 
_ Dad Ganze zerfällt. in vier Theile ::,- 1) die 
Befchaffenheit des Blutes innerhalb. der Groaͤnzen 
ver Geſundheit. — Die Veränderungen: desfel 
"Die. Eigenthämlig- 
8 im Allgemeinen. — - 
erlußied . auf- die: Bes 
Blick auf dien pathos 
z. Blutes uͤberhaupt. 
und entfernten Urfas. 
in der. Entzündung, 
en. und venoͤſen Blu⸗ 


CB. ee a, 
Einen. -Außzug;.% 
Einzelheiten -beftebend 
Beobachtungen enthe 
möchte. unthunlich un! 
mögen, “einige - Angap 
finden... Den Waͤrme 
laſſenen Blutes fand 
ap bis pif, 32° R. ſteigen 

legenheit das :fpecifißi 
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Blutcoagulum fiehendeny Foſerſtdff aufgeläft hats 
tenders ,.-erft: fpäter gerinnenden Fluͤſſigkeit zu bes, 
flimmen; ed war. 1,0310; dad des Blutes. nad 
heraus genommenen Fefeeftoff 1,0405; des Blut: 
waffers: 1,0278 (©. 39). vn’ — 4 — er 
.., Bon der geronnenen Faſerhaut⸗Schwarte auf: 
dent gelaffenen. Blute,. der Crusta inflammato-, 
ria, wird gezeigt ; daß. fie ſich zwar iu der Res, 


gel bey. heftigen: Entzlindungen finde, aber das ~ 
- durch: an; femiotifthem Werthe ‚verliere, dab fi - 
trotz mehrfach angeftellter Aderlaͤſſe, doc: feblen:, 


könne, und daß fie aud it anderen ald entzuͤnde 
lichen Krankheiten, ja ſelbſt in folchen, die dens, 


felben im. Character ganz entgegen gefegt feyen,, 


zum Vorſcheine fomme (OG: 48). Diefer Punct 


wird: weiterhin. forgfältig exoͤrtert und. die erlang⸗ 
ten Refultate (S. 224 ff.) zufammen gefaßt. -Dess: 
felbe gilt (Si: 164 ff.) dow den Verſchiedenbeiten 
Qed Bad eins oder mehrmahligem Aderlelie, cra: 
haltenen; Blutes ¢ ſo wie (S. 363 ff.) von. denen 
bes artericHen und. venoͤſen. RL, 
Ueber. die Urſachen def Gerinnung“ werden: 
zwar die verfcdiedenen: Mejnungen. angeführt. und, 
‚einzelne :Brhanptungen: geprüft,. aber im Ganzen 
keine hinreichende: Belege gu einer feftest: Theories 
beygebracht. Der Verf. ſpricht blog -(S.. 186) 

die Meberzeugung aus, dag die Gerimmg des 
Blutes nicht blog: ein chewifcher, ſondernzugleich 
ein im der Lebenskraft desſelben beruhender Wars: 
gang. ſey, der in unmittelbarer Beziehung: zu⸗ 
bam Entweiden des Halitüs sanguinis ſtehe. 
ra ee ae, ee Me 
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a40 Gittingiſche gd. Anzeigen - 
im" Königr. Hannover von G BW, Mar: 
card. Mit Tabellen und gwey lithograph. Abbils 
dungen. 1836. 8, IV u. 1306, (bey Hahn), 
‚Wir. können dies widtige Werk in unfen 
Blättern nicht unerwähnt laffen, wenn wir gleid 
mit einer Anzeige uns. begnägen miffen, da & 
roßentheild in tabellarifcher Form verfaßt iff, und 
in der „Angabe der Zahlen uns auch ſchon die 
Hannov. Etsatözeitung in einen. Ausguge zuvor 


gefommen iff. Es zerfällt in folgende. fünf Ab⸗ 


nitte: : 4) Statiftt® der Bevoͤſterung amd des 
dens; allgenteine Ueberſicht. 2) Landwirthe 
ſchaftliche Verhdltniffe.. 3) Verhaͤltniſſe des Hans 
dels. 4) Schifffahrt: 5) Gewerbe im engeren 
Sinne. - Die darauf folgenden 12-Dabellen ents 
Iten alle die Angaben, weldhe nad dem obigen 


Inhalte erwartet werden können, . und- haben eis 


nen deffo. größeren: Werth, be fie, nad der Bers 
ficberung des Vis, meiſt auf amtlichen: Berichten 
beruhen: Das Verdienſt des Vie, deffen amtlis 
de Stellung ihm die Einziehung dicfer Nadrids 
ten erleichterte, iſt deſto größer, je ivriger, wie 
ar ſelbſt fagt, die Darfielungen. find, . welche in 
den letztverfloſſenen Jahren hinfisbtlid der Er: 
werböquellen des Landed ſich verbreitet, und 
felbft: bey ‚ausgezeichneten ſtatiſtiſchen Schriffſtel⸗ 
iern @ingeng gefunden haben. Wir hoffen. das 


hor mit:Recht,, dag dieſe dadurch werden derid: 


tigt werden, und wünfchen es wat’ defto: mehr, 


‚da bie Sier- mitgetbeilten: Angaben: fafl alle ers 


freulichet Art find. Die beiden Nthograpbierten 
Blätter geben einen Grundriß und Anſicht der 
iegt im Baue begriffenen höheren ake 
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gel iebete: Anzeigen, 
u — — — ‚unter der Kuffigt Tale oe 
der. tiuinl Geſcuſcaft ber Wiſſenſatten. 
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nad © 48. Sie ya 
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«Sidney ot —S ee. 


, "Moe “hort. erhält 9 
der. Rome. von Goͤttin 
den. nicht unbekannt 
enthaltend: die erſten 
ver — Julius dor: 
mit dem Wunſche, d 


Errehbuung 9 gefchehen 


Wunſch erfüllen, gla 
Lefer. angenehm ſeyn 


Auszüge, daraus mitth 


Reformer; weekly periodical, ‘for 
the Australien Goloniee, published 
by: a Society of Colonists. Ale Het 


‘quageber.inennt, ih, jebod nur fchriftlich,,. sein 


Doclor Lhatetz, der: feit viet Jahren in Side 
ney lebt. Seden Sontabend: wird ein Blatti.ie 
Solio ausgegeben, um es ant. Sonntage:- Mit 
Muse leſen zu koͤnnen. Auch foll halbjahrig eine 
Heda son fünf Goverdind für den beften. cid 
[84] 
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HR. Ghttingtfije gel. Anzeigen 
geſandten Auffo bezahlt: werden.” Der Verf. be: 


innt gleih in dem erften Artilel mit der Bers 
> daß es nidt feine Abfihg:fey 2 ging 


rung, acl 
- Sablenfiatiftit det “Colonie zu geben, fortdern die 


Sachen felbft. darzuffellen‘ wie fie ihm erfcbeinen. 
Der Artikel ift überfthriedben :- Neu Süäbs 
Wales während der legien vier Jahre, 
Wenn glei, fagt der Verf, vie Fortidritte 
der Golonie während diefes Zeitraumes nidt bey⸗ 
fpiellod genannt werben mögen, fo find fie tog 
außerordentlich. Als sig’. nor pier Sabren hier 
anfam, fab man in unferem Hafen faum ein 
Dugend Söiffe, anv 3 ward. {den als ein 
Stud betrachtet, wenn alle gwey oder -drey Mos 


nate ein Schiff von England erfhien. Wie ganz 


anders ift der jebige Anblid! Wöchentlich, ja 
faft taͤglich kommen Schiffe von berf.; Auch if 
eö nicht bloß der Britifhe Handel, der unferen 


. Hafen belebt. Die. Americaner müffen dep’ uns 


aid. einheimifch, betrachtet werden; Spanise ımd 


Franzoſen adten auf ung, und feld eas ferne 


Deutſchland ſchickt uns Ladungen:: von: Weizen, 
Aud. diefelben Fortſchritte bietet der Anblick deg 
Innern dem Reiſenden dar. Wena’ die neuen 
Ankoͤmmlinge die erſten Schwierigkeiten uͤberwun⸗ 
den haben, 1werden fie: bald wohlhabend, faſſen 
eine: Vorliebe für ihr neues Vaterland, amd: wer⸗ 


Dei: aus Briten, , Ameritanerny: Deutſchen, Ans 


ſtral ier. Jeder hat dad; Recht, : Antheil zu 
nehmen an. den ‚öffentliben: Angelegenheiten, und 
Died weit den Gef | fie Wiffenkbaft ind Lite 


‚zaturg . und wird: in: dieſem Sinne eines Criſis 
herbey führen, die zwar'noch nicht zeif ift, aber 


nidt audbleiben Tann... G8 ift der Zweck der aw 
geNinbigten WBochenfcheift:; .ba8 Colonialpublicun 
dazu vorzubereiten, und den Folgen. vorguberiges, 


die cin ſchlecht geleitete Preſſe bisher gohabtehat. 
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Man-fieht. aud diefem: Alen, Haß in Auſtralien 
fo. wie in. früheren. Zeiten in N. America und 
jest in Canada, eine einheimifhe Nation 
europoͤiſcher Herkunft fich bildet, — fie wird 
jegt ſchon auf 80000 angegeben. — ‚die mie ans 
dere. Aerbaucolonien auch wohl nicht immer..in 
dem jetzigen Verhaͤltniſſe gegen. das Mutterland 
:bleibeen wird. -—. Ueber die dortige Bibelgefell⸗ 


ſchaft und. den Rob: eines - verdienten Geiftliden 


Robert: Hill. Ueber. die. Verdienfte eines Hn 
Staplyton um die Etforſchung des Landed, .—. 
Auch ausceinem. in: Hobbert: ‘Town in van Dies 


* 


mendland · erſcheinenden Journal über den. dort 


abgegangenen: Gouverneu 


e Arthur. werden Mit⸗ 
theilungen gegeben. | en 


— A uf 
"Die zweyte Nummer befhäftigt fi zuerſt 


Wit der Frage: welhen: Einfluß die Britiſche 
Reformbill für die Colonieen haben wird; befory 


Lord: Bifchop der Eriglifhen Kirche, fo- whe ei⸗ 


men cathotifden DBifdof,. „Der: wegen fener Ser 
Annungen und feined Benehmens . febr’ geloke 


wird. Der Gebalt ded Lords Vilhep. fatin bey 


ders in tirhlider, Ruüͤckſicht. Stoney hab. einen | 


Erledigung der ‘Stelle und der Wiederbefegung . 


‘verringert werden. Der Verfaffer des Auffages 
befennt ſich zu, der eg Whig Partey, und 
fe große Hoffnungett für bie’ Colonie auf den 


Wem : fihöm abgegangenen/ Minifter* Charles 


Stans, ‚einen Schüler von Conning. — Ueber 


Die - Verhandlungen und den Wirkungskreiß der 


Patriotifthen Geſellſchaft. — .: Ueber die Kart 
fchritte ded: Ergichungstefens in. dem Mutterlans 
De,: :und--Anzeige der darauf Bezug, habenden 
Shhriftenin. es we — 
—Die dritt eMummer gibt Nachricht pon dem 


Zuſtande der. Muſik in: Sidney. Der Gelmag 
‚daran. bat feit dex Einnaderung. niger geſchich 


⸗ 
J ' 
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BAA Gsttiugiſche gel. Anzeigen 

ten Behrer ſehr zugenommen, man gibt’ Eoncerte 
und beurtheilt ausfuͤhrlich die Sanger und Saw 
gerinnen. — 

Noch theilen wir aus dieſer Nummer : dab 
Schrriden eines Coloniſten am Schwanenflufſe mit 
hber. einen Landſee im Inneren, von Dem ſchon 

. ‘oft gefprochen iſt. “Meine Söhne, ſchreibt er, 
die viel’ mit den Cingebornen umgeben:, - haben 
von diefen gehört, dag es einen großen See mit 
ſalzigem Waffer im Inrieren gebe, : der zu groß 
fen, als daß man ihn uͤberſehen, noch - weniger 
umgeben koͤnnte. Er fey fehr ſtuͤrmiſch, und die 
Wellen gingen in demfelben fo hod wie . Berge. 
In ihn wodffen fid viele Fluͤſſe mit ſuͤſſem Wat 
ſer, und an ſeinen Kuͤſten ſey vortreffliche Weide 
fir Schafe und Rinder. Es find alfo nur Nady 
richten vom Hörenfagen, aber noch nicht von Aus 
genzeugen. 

Ob aus dieſem Continente dereinſt ein zwey⸗ 
tes Nordamerica werden wird, ſteht dahin. Ge⸗ 
wif aber iſt es das: dauerhafteſte Denkmahl, das 
Will. Pitt in dew dortigen Niederlaſſungen fei: 
nem Miniſterium gefege bat 


p> Ome - 
2 ; 


EN Gitringew 

‘Bey Dieterih: Handbuch der Anatomie 
Gefaͤßlehre mit Hinweifung auf: die Ecunes 
angiologicae von G,I.M, Langenbed. 1836. 
‘VIL u 258& in . SI | 
+ Den beiden: Hauptcleffen der Blutgefäße ent: . 
fprechend zerfällt dieſes angiologifcbe Handbuch. in 
zwey Abtheilungen, von denen die erfte die Are 
terien,: die zweyte? diei Venen darſtellt. Jene wers 
den: von dem Centrum, dem Heizen, zur Peri⸗ 
Here, vig Benen in⸗ anngekrhrter Richtung ‘vers 
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folgt, -WBegen der | 
ben: :Hlatheit und X 
ſehr zweckmaͤßiger 
Demonſtrationen, 1 
ſung auf des Verfs 
leichtert es den Gel 
zum .Gelbfiftudium d 


net, — von bey weitem größerer Wichtigkeit ers 
fcheint es aber ald Handbuch‘ für practifche Aerzte 
und; Wundaͤrzte, indem es nicht aufi eine ſchlichte 
Wefchreibung ded- normalen’ Gerlaufes. und: der 
gewöhnlichen Bergweigung, der Gefäße. ſich bes 
ſchraͤnkt, fondern fammtlide, theils vom Verf. 
felbft, theild von Andern beobachteten abnormen 
Verhaͤltniſſe genau. erörtert, eine. fpecielle Betrads 
tung der Aneurysmen und Blutaderfnoten' liefert 
und die Unterbindungsmetgoden ber Gefüße, nebft 


dem dabey zu beobachkenden: fp 
genau angibt. Bon befonder 
Ref. anh die fpecielle Angabe 
wovurd ber. Lefer zu beurtheil 
gefegt, with, wie ein Organ, d 
unterbunden worden, mittelft de 
Nebenaͤſte nod ernährt‘ werden 
viele und welche Gefäße, un: 
miffén, um Anenrysmen gewiff 
Unterbindung zu heilen. — € 
ſter erleichtert den Gebrauch . 
Schließlich will Ref. nach erwä 
der Vorrede geruͤgten Angabeı 
von des Verfs Handbude der 
dadurch fic) erklären laffen, d 
und eind der wenigen Eremplc 
in weldben die beiden Zafeln 
Bogen das IL. Fasc. al8 Ta 
III}, auf dem vierten Bogen ı 
uud Tab. IVd bezeichnet find., 
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a6 Suzthotſche el. Anpeigen: 


tige Beliger Hdergkihen. Erempläre bienit 


derwei | ) 
— abemerft, wird, - dah. ie: genannten Ab bildunga 
‚ale wirkliche Tafdn zu -gdhlen find, wonach den 
‚mit der Erklärung. imi: Handbuche Rbereiafia: 
mend — nicht TX,: fonden—- XI heraus Fomma. 
Aru. und Papier find. dem Inhelte — 
— ee TAN Deb OMT < 7 
Chez J. B: Balfitre: Embryolsgie’:ou Ovo- 
logie, contenant lhistuire descriptive: ét iw- 
nugraphique de Foeuf humain, par Alp. A. 
L. M. Velpedu. Accomp. de quinze plar 
:ches, dessindes et-Hthographiées par A. Cha- 
‘gal, 1833. fol. KXVIE-u.'104:Geiten, ' 
— Ilmenaun. 
Bey B. Fr. Voigt? Dasſelbe Werk aus dem 
Franz. uͤberſetzt von Dr ©. Schwabe, pract. 
Arzte und, Geburtöhelfer in Weimar. Mit 15 
Nithogr. Tafeln. 1834. Fol. 84 Seiten. 
Die Entwickelungsgeſchichte, welche der neue 
ſten Seit fo große Fortſchritte verdankt, "und die 


“nad ihrem jebigen Standpuncte einen bedeuten: | 


den Einfluß “auf ‘die Grundprincipien * unferer 


‚heutigen Phyfiologie ausübt, hat in vorftehenden — 


ainen neuen Beytrag erbalten: Der Verf., ſchon 
-feit vielen Sabren mit den Umterfuchungen der 
Entwickelung des Eyes Befhäftigt, hat die Er 
‘gebniffe feiner Forfhungen, die er bereits (eit 
1824 — 1829 der Académie des Sciences mit: 
getheilt, hier in einem Werke zufammen geftelt, 
darih feine Anfidren ‘zu einem Ganzen zu verei: 
migen gefudt, und eine Menge Abbildungen theils 
- aus anderen Schriftftellern, theild nach eigenen 
von ihm unterfuhten Eyern binzu ‚gefügt, ſo 
daß gerade diefer letztere Umſtand dem Buche fei 








"r 


ASE, ‘ben B00 Merz 1837: 447. 


en vauptſathlichſten Werte get. Auch‘ tft das 
Derk mit! einet nicht gemmöhnlidien Literatur: vers 
ehen, und auch dabey: auf deutfche Unterſuchun⸗ 
err Rüdficht genommen,’ eine-bey den Frangofer - 
eltene- Erſcheinung, “wo aber : die Unterluffung 
jerade “bey dieſem Gegenſtonde unverzeißlich : ges 
veſen wäre; zu -deffen Aufhelluͤng :deutfche Fors 
uitgen ſo unendlich viel beygetragen haben — 
Die: Eihleitäng- gibt "eitie-:Üeberficht : üben: den. . . 
Stand’ ‘der. Eitbryologie ‘in: Frankreich, Deutſch⸗ 
land und England, enthält: aber gugleidy ‘im 
Be 3: Originale - eine bedeutende "Polemik gegen 
vehet, bie und: feht ‘uhangenehin - beret 
bat: “anfangs nämlih madferbeide ihre Unters 
fudurigen gemeinſchaftlich, entzweyten ſich abet 
fpdter; nnd. jeder feßte.:feine: Arbeiten: far: ſich 
allein fort, Zeugniffe ihrer wechfelfeitigen Anis 
mofität gaben aber beide hinlänglih ab, Brea. 
het in feinen Etudes etc. de l’veuf dans l’es. 
pece humaine (1832) "und Velpeau hier. 
Wit. finden es daher nur lobenswerth, bap der 
Ueberfeger:: diefe ganze Polemik aus. der: Giniek 
tung weggelaſſen hat. Der erfte Abfchnitt ves \ 
Werks: mit: der Ueberfchrifts: Des Annexes da. 
foetus handelt in © | 
Blaͤsſchen ‘und. die 
Der swepte Abſe 
Bildung? des Foͤtr 
Vergleiche mit: dei 
audgefallen-ift, d 
40 Seiten: ein, 3 
ſchriebenen Embry 
angehoͤren, mithin sx 
nur anfiher und = 
| mußten. Außerde - 
| hörig geotdnetes, es find bloße Beſchreibungen 
| deſſen, wad der. Verf, an feinen Embryonen ges 


‘ 
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feben hat. Die dem origin. Werke bey gegebdem 
45 lithographicrten Platten find febe ſchoͤn um 
art ausgeführt, und Iaflen nichts zu wünfde 
orig. — . Die Üeberfegung, ded Or S ch wabe 
finnen: wit nur als - gin verdienfiliches un) 
Dabey auch wohl gelungenes Unternehmen Menu. 
Seine. Uebertragung iff beutlih und unfern 
Sprache angepaßt: dabey find die beygegebenn 
Ybbildunger aud nic 


ganz. den 3 und dazu 
ift der Drei lt, daB 
jeder, der inals 05 
FIr,) ſcheut anfdaien 
ton): a amer aul 
den beften ; 2 Lünen, 
welchen: wii isſprechen. 
ee ee ee | S. | 

te Deven gta mw. — 


Homer's Werke, hherfegt.mit einer 
Ginkeitung und erflärenden.Anmerkum 
gen verfeben:.von. Ernft. Schaumanı, 
4835. 12:: (bey: Ralbersberg). . Mon; diefer - Ves 
Perfegung, zu der dort erſcheinenden Ueberſet: 
zungsbibliot heb. der. griechiſchen und -römi 
fchen Claſſiker gebdrend; haben wir⸗den Arfang 
®. gi Any. 1828. St. 111. in: den beiden erſten 
Binden angezeigt. unv-erbalten: jest. He Fort 
fetzung und. den Beſchluß der Odyſſee. Mir bes 

zichen uns auf had, was in jener. fruͤheren Ans 
zeige zum. Lobe dexſelben ‚gefagt'ift, und. fegen 
nur die; Verſicherung hinzu, daß dasſelbe - ang 
auf diefe folgenden: Bändchen anwendbar. iff, 
222 ee N ee Hn. 
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| ., Gbetingtifme — 
‚elehrte Anzeigen 
— i unter bee Aufſicht . J | 
der Kdnigl. Gefelfhaft der Wiſſenſchaften. 
446.47. Sith 
Den 28. Merz 1837. 
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P arts . 
Bey Levrault: Mémoires de la Société 
géologique de France. ‘Tome premier. Pre. 
— ei — — partie. 1834, . 
u: eiten in Quart, Mit 23 Ku 
tafeln und I - u | ae 
Es gibt 
für. welche: d 
Lieber feon E 
ihrer fefteren 
Dung ed fo 
Drten der 6 
“und daß die 
ftruction det 
mit dem ver 
genden wal 
ſchaftlichen 
Geologie bei 
viel ein gen 


I 


450 Goͤttingiſche gel. Anzeigen 
biefer Hinfidt vermag, haben die in GroGbrits 


nien beſtehenden geologiſchen Geſellſchaften ge 


zeigt, denen man nicht allein einen auperordent: 
liden Schatz treffliher, th den verfchiehenfe 
Gegenden der Erde angeftellter Beobachtungen, 
fondern hauptfählib aud die ausgebreitete, Theil 
nahme verdankt, welde dad geologifhe Studium 
in jenem ante genießt. Nah dem Mufter oe 
Londoner geologifhen Gefellfhaft Hat fid aud 
in Frankreich ein Verein zur Beförderung de 
Studiums der Beulogie gebjldet,. der. feinen Haupt: 
fig in Paris bat, fi aber von Beit zu dat 
aud) an anderen Drien in Sranfreich verfammelt, 
nicht allein um dadurd eine allgemeinere Theil: 
nahme zu erweden, fondern aud, um Veranlaſ⸗ 
fung zu gemeinfchaftlichen Bereifungen merfwits 
diger Gegenden zu.geben. In wie fern folde, 
von einer größeren Gefellfhaft unternommen, 
Wanderungen det Wiffenfchaft wahren Geminn 
bringen koͤnnen, ‘wollen wir dahin geſtelt feyn 
Laffen ; möchten, indeffen ‚glauben, daß die im ers 
fien Eifer von”dem Vereine witklich unternoms 
menen geologifchen. Ercurfionen, bey den großen 


Schwierigkeiten, welche ihre Ansfhorung haben 


muß, Beine zahlreiche Nachfolge haben werben. 
Die geologifche Sefelfchaft von Frankreich gibt, 
tote die Londoner, auf geboppelte Weife Kunde 
bon ihrer Wirffamfeit: in einem Bülletin erftat, 
tet fie fortlaufenden Bericht tiber ihre Verbands 
Tungen, und außerdem läßt fie eine: Auswahl 
nennen Abhandlungen drucken. Bon 

er etfte Band vor und, im Formate 

der Übrigen reichen Ausftattung mit 


ven Karten, Durchſchnitten und Ans — 


Abhandlungen der ‘Londoner Geſell⸗ 
naͤhnlich, darin aber auffallend abs 


s 


- 46.47.©t., den 23. Merz 1837. 451 


weidend, baß bie wichtigften Arbeiten von ands 
wärtigen und die mehrſten ‚nicht. von den Mite 
gliedern berrühren, welche eine- befondere Sierde 
des Wereind find, und ‘deren Bhatighett für die 
Zmede desfelben von vorzüglich vortheilbaftem 
Ginfluffe feyn würde. Wie ‘wollen den Inhalt 
kurz bezeichnen. =. = 

NM I. Mémoire sur la Constitution geo- 
logique: de la Corse,' par M. Jean Bey- 
naud, Ingenieur des mines pag. 1 — 22. 
Gorfica macht einen Sheil einer von Norden 
had Süben fic siehenden- Vergkette aus, welche 
vom mitländifhen Meere bedet, an .einzelnen 
Stellen fico aus demfelben :zu bedeutenden Hoͤhen 
erhebt. Sardinien tft die füdliche Forffegung | 
jener Kette, und nur durch einen Thaleinfchnitt 
bon. Gorfica getrennte Die Figur diefer: Snfel 
ift eine Efipfe, deren :längere Adfe im: Metis 
diane liegt, nördlich mit einer fchmalen. Werläns 
jerung, ſuͤdlich mit einer ſchiefen Abftumpfung ; 
an ber mefiliden Küfte mit vielen Auss und 
Sinbiegungen und Einferbungen, wogegen die 
sftliche eine zufammen hängende Linie mit wenis 
jen Buchten darftelt. Diefe. auffallende Vere . 
chiedenheit dev durch da8 Meer .befchriebenen Ums - 
iffe fteht im genauen Sufammenbange mit der 
ibrigen Seftalt der Oberfläche und dem inneren 
Baue. Der weſtliche Theil von Gorfica peftehe _ 
aft ganz aus granitifhen Maffen, - mit. dehen 
nannigfaltige andere ‘cryftallinifdhe Gefteine vors 
ommen,. unter welden Diabafe an..:einigen 
Duncten. ‚mächtige Berge bilden. Den oͤſtlichen 
Sheil nimmt eine Formation ein, welche haupt⸗ 
ichlich aus glimmrigen und. Falfigen Schiefern, 
n Abwedfelung mit Lagern vow Gands und 
talkflein. befleht,,. und. Maſſen von ferpentinartie' 
Zn [35])* | 
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gen Gefteinen einfchließt, die an einzelnen. Etel: 
len fie bedeutend ausdehnen. XZertiäre Ablage: 
zungen. finden fid an drey Stellen, an ven bei; 
den Enden der Snfel, und in der Mitte der 
Oſtkuͤſte. 
M II. Sur les environs de la Spezia, ' 
‘par H. T. De lg Béche. p. 23 — 35. Eine 
Turze Schilderung der verfchiedenen Gebirgsfors 
mationen jener eben fo fehr Durch Naturfhönheis 
ten als durch geologische. Merkwürdigkeiten aus⸗ 
gezeichneten Gegend, wodurd freylich die Zweifel 
nicht gehoben: werden, welche now hinſichtlich eis 
niger von jenen Gebilden- obwalten. In dem 
Kalkfteine von Spezia will man Orthoceratiten 
‚ "in Sefelfhaft von Belemniten und Ammoniten, 
welche zum Sheil, mit Arten aus dem Steinfod: 
“ Iengebirge, Oolithgebilde und der Kreide Übereins 
flimmen follen, gefunden haben. Um über diefe 
Angabe, weldhe mit anderen Grfahrungen im 
Miderfpruce ſteht, ein Urtheit fällen zu fönnen, 
find nod -genauere Beftimmungen jener Petre⸗ 
facten, und forgfältigere Beobachtungen Über die 
Art ihres Borkommend erforderlich. 
: N III, Observations sur les Roches vol- 
caniques des Corbiéres, par M. Tournal, 
_ de Narbonne. p. 37 — 44. Die Gebirgsarten, 
von welchen bier die Rede ift und die fi in ei 
ner fleinen Gruppe von Bergen im Aubde = De 
partement.an, der Nordfeite der. Pyrenden finden, 
haben binfichtlich ihres Vorkommens und in nied: 
zeren. anderen Eigenfchaften ‚große Analogie mit 
‚denen, welde dem fo genannten Opbitgebilde der 
Pyrenden angehören, welde von Palaffon, 
Charpentier und Boue befchrieben worden. 
Sie fielen fic al8-Heine an einander gereibete 
Dügel: dar, welche an einen Kalkftein der Juras 
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formation getebnt zu ſeyn ſcheinen, aber: offenbar 
Bénfelben unterteufen, . Sie baben Feine Stratis 
_ fication ‚...fchließen Feine. Petrefacten ein, werden 
von röfhlitben«Mergeln und großen Maffen von 
Fafergyps .begleitet. Die. Entftehung ded legteren 
bringt. der Verfaffer mit. der vulcanifden Bildung 
des wadenartigen Gefleind, welded fich zuweilen 
als Mandelftein darftelle, in Verbindung, indem 
er. glaubt, daß ben feiner Emporhebung mit . 
Schwefelſaͤure angeſchwaͤngertes Waſſer in die 
Höhe getrieben fey, durch: deſſen Einwirkung auf 
‚den Kalkſtein der Gyps fich erzeugt habe. | 
_ NB FV. Description du Bassin de la Gak 
licieet de. la Podolie, par feu M. Lill. de | 
Lilienbach, Directeur des Mines de Sel 
de Hallein en Salzbourg. p. 45—150.. Dab. 
Beden. von Gallicien und Podolien hat eine Auss 
dehnung von 900 deutſchen Quadratmeilen, Das 
Land ift durch niedrige Hügel mit abgeplatteten 
Gipfeln characterifiert, yoelche mit breiten. und 
flachen Ebenen wedfeln, die entweder als alte 
Flußbetten, . oder als -tief eingeſchnittene Thaͤler 
ſich darſtellen. Beynahe das ganze Becken ift 
von aufgeſchwemmten und tertiaͤren⸗Ablagerungen 
bedeckt, welche in einer gewiſſen Verbindung mit 
dem Kreidegebilde ſteben, aber gegen dad U" 
gangégebirge von Podolien und den fecun 
- Gandftein der Garpathen ungleichförmig ge! 
find. Die tertidven. Gebirgsarten find € 
Sandftein, thoniger Mergel und Kalfftein ; 
untergeordnete Maffen erfheinen Gyps und B 
Foble, von welden jener dem Kalkſteine fid 
ſchließt,  diefe in den unteren tertiären Al 
zungen bie und da vorkommt, . Die ter: 
Maffen. find reich an Petrefacten, befonder 
Ueberreften won Gondylien. In den Allur 
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maffen fommen Ueberreße von großen: Sange 
tbieren vor. Bey den tertiären Ablagerungen if 
das obere Kalkgebilde von dem darunter Liegens 
den) Braunfohlen führenden Gandftein zu ur 
terfheiden. Die Kalfformation erfcheint in dry 
Gruppen; bie erffe wird dur dichten Kalkſtein 
von brdunlider oder weiflider Farbe, .: mit Ue: 
berreften von Meer: und Suͤßwaſſer ⸗Conchplien 
ebildbet; die zweyte enthält den eigentliden 
robfalf, der ‘aus oolithifihen, weißtichen, Ms 
reibliden und fandig s mergeligen Kalkſteinen %s 
ſteht; in der dritten fommen falfiger und gun 
ziger Sandftein, Gongtomerate, Mufchelfand md 
Zhomarten vor. Ja dem Braunkohle: fuͤhrenden 
Sandftein wechſfeln thonige, mit Quarzmafln 
verbundene Sandfleine mit Sandfleinfchiefer ab, 
und }umeilen haben Xhonlager die Oberhand. 
Außer den Braunfohlen fommt hie und da Börns 
flein vor; und neben den Ueberreften. von. Beges 
tabilien trifft man darin aud Condyliolithen an. 
Die fecinddren Formationen in Gallicien . und 
‚ Podolien find Kreide und Jurakalk. In jes 
nem Gebilde liegt die reinere, weiche Kreide, zus 
weileh härtere Schichten und Zeuerfteinlagen ents 
baltend, zu oberſt; Darunter fommt der etwas 
fändige, graue oder blauliche Kreidemergel vor, 
worin fid bin und wieder Spuren von Pflanzen 
finden; Das GrünfandsGebilde, worin Gand 
von feinerem und gröberem Korn ‘mit Partikeln 
von Griinerde, abmechfelnde Lager von kalkigem 
Sandftein und fandigem Kalkſtein einſchließt, 
‚trennt die Kreide von dem Jurakalk. Dies legs 
tere Gebilde erfcheint fehr einfach, indem e8 beys 
nahe ganz aus «einem bichten, - etwas. poröfen, 
Conchylienreſte enthaltenden Kalkſtein befteht, der 
‘ zuweilen -dolomitifch ober oolithifh if. Die 


46. AF Stay ben 23. Mery 1837. 455 


Maffe. d 
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ibgeſetzt worden, darftellt. — 
N VI. Note sur le Gypsé.du Tortonois, 

yar M. le Marquis Laurent Pareto. p. 

[23 — 128. ‘ Der Berfaffer diefer Bemerkungen 

atte den, Gyps, der in den Gegenden von Tor⸗ 


‘one und VBoghera vorfommt, früher für eine — 
ecundäre Gebirg8art gehalten; dara ~ © "" 
lebergeugung gewonnen, daß er zu d 
Sebilden, Und zwar zur oberen Abt 
ubepenninifhen Mergel gehört. J 
enthaͤlt nicht felten Schwefel, . und zı 
onderen - Merkwürdigkeiten gehört ‚di 
nen von Pflanzenabdrüden, . weldhe 
ella darin fim finden, von denen. 
Aufſatz handelt, ETW — 

M VU. Lettre de M. le Professeur Vi- 


~ 
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viani & M. Pareto, sur Tes Bestes de 
Plantes fossiles, trouves dans les Gy pses ter- 
tiaires de la Stradella pres Pavie- p. 1299— 
134. Die Aborice, welde von Blättern baum: 
artiger Gewaͤchſe aus der Abiheilung der Dies’ 
tyfedonen berrfifren, find von einer foblige 
Subſtanz begleitet. Ein Theil derfelben hat fid 
mit ziemliher Sicherheit beſtimmen laffen, na: 
mentlih die Blatter von Acer Monspessula- 
num, Coriaria myrtifolia, Alnus suaveoleas, 
Alnus cordifolia; Pflanzen, ‚welche gegenwärtig 
in der Provence, in Gorfica und im Neapolis. 
tanifchen fic) finden; woraus zu ſchließen, daß 
in der Seit, in welcher diefe Gewächfe in ber 
: Gegend von Stradella zu Haufe waren, die dor: 
tige mittlere Temperatur um 3 bis 4 Thermo: 
metergrade die gegenwärtige uͤberſtieg. 

NE VII: Observations sur. le Liban et 
P’Antiliban, par M. P. E. Botta Fils. 
135— 160. Dieſe Abhandlung, deren VBerfaffer 
fid im Dienfte des Vicekoͤnigs von Aegyps 
ten befindet, iff von befonderem Sntereffe, da 
von ben geognoftifchen Verhdltniffen der Gegens 
den, welde fie betrifft, bisher nur febr wenig 

- bekannt war. Nach den Beobachtungen des BR} 
if die Gebirgskette des Libanon aus drey ver 
ſchiedenen Gebilden zufammen gefest, Der oben 
Re Theil, befteht. im Allgemeinen aus einem Kalks 
feine, deſſen Anfehen und Härte abweicht, und 
er mit Kallmergellagen abwedfelt. Die zweyte, 
daruntet liegende Maſſe, welde ‘eine ſehr ver: 
ſchiedene Maͤchtigkeit bat, ift von fandiger Natur, - 
ſehr .eifenfchäfftg „ und fowohl Eifenftein als aud 
Braunfohlen enthaltend. Das dritte und uns 
‚terfte Gebilde befteht aus zahlreichen "Lagen eined 
caverndfen Kalkſteins. Eine von Hn Boue ans 
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geſtellte Vergleichung der oon Hn Botta oer. 
geologiſchen Geſellſchaft tiberfandten Felsarten und 
Verſteinerungen macht es ſehr wahrſcheinlich, daß 
jene drey Hauptmaſſen des Libanon mit der un⸗ 
teren‘ Kreide, dem Griinfande und dem oberen 
Juͤrakalk zu parallelifferen find, Den beiden Abs 

. hängen entfprechend find bie Schichten jeder Seite 
ſtark geneigt; auf dem Gipfel haben fie dagegen 
im Allgenteinen eine. horizontale Lage. «=~ 

. IX. Description du Terrain de Transport 
& Ossemens “du Vat -d’Arno supérieur (Tos- 

_ eane), par M. Ch. Bertrand-Geslin. p. 
161173: Der Berf, gibt zuerft eine topograa 
Phifthe Ueberfiht des Arno : Thales und handelt 

- dann Hon den anfgefhwemmten Maffen in den 
verfchiedenen Theilen desſelben. Das Mefultat 
iſt:“ daß ‘dle aufgeſchwemmten Lager des oberen 
Arno⸗Thales von oben nach unten folgende ſind: 

1) Gerdle; 2) gelber -mif Glimmer gemengter 
Eand von feinerem und grdberem Korn, mehr 
und weniger eiſenſchuͤſſig, mit foffilen Knochen 
und Suͤßwaſſer⸗Conchylien; 3) eine mächtige 
Mafle von blauem, Glimmer hattendem Thon, 
mit -foffilen Knochen Und einer Lage von torfars 

| tiger Braunkohle. Es -ift dem Verf, nicht uns 
- wabrideinlid, daß diefe aufgeſchwemmten Mafs 

fen mit denen gleichzeitig find, welche in den 

‘ Gegenden von Piacenza und Siena den oberen, - 

tertiären , Be Gant decken. ——— 
© X, Observations sur le Cante 

. “ Monts-Dore, et la composition des 

volcaniques, 2: M. A. Desgenev: 
175 — 195. ieſe Abhandlung ift nic 
reih an treffliden Beobachtungen über t 
logiſchen Verhältniffe der genannten, hoͤch 
würdigen Gebirgs s Gegenden, fondern 
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zugleih mance tiefege Bide in bad Weſen and 
die Entftehung der vulcanifhen Gefteine.. Der 
Verf. fucht zu beweifen;,. daß ber Gantal fen 
Erhebungéfrater, wofür er von Dufresnoy 
und Elie de Beaumont angeſprochen wors 
ben, fondern ein Eruptionscrater fey; Daß mau 
am. Gantal wenigftend feds Perioden -vulcanifcer 
Gruptionen unterfheiden müſſe, die. hinſidtlich 
der Zeit bedeutend. vow einander entfernt waren, 
wenn fie. gleib in Anſehung .ded. Raumes einans 
der genähert erſcheinen; und daß diefe Perioden 
in folgender: Ordnung , dur ältere Trachyte, 
tradptifce Kaͤmme (dykes), graulid s fehwarze 
Trachpte, Phonolithe, altere Bafalte,- neuere 
Baſalte bezeichnet würden; daß diefe Gefteine 
durch fehr genaue Verwandtidhaftsoverhaltniffe uns 
ter. einander verknüpft feyen; daß nad der Bils 
dung des vulcanifhen Kegeld die ganze Gegend 
feine. allgemeine Erhebung ,. wohl: aber während 
einer jeden Eruptionsperiode einzelne, - ppn- eins 
ander unabhängige, excentrifche Zerrüttungen ers 
litten babe. Die Bildung des Mont Dore halt 
der. Berf. für eine analoge, indem er fid aud | 
bey diefer Gebirgsgruppe gegen die Annahme ci: 
“nes Erhebungscraters erflart, mit welder, naw 
feiner Meinung, die fehr begründet zu feyn 
ſcheiſt, dad Vorkommen von äußeren Serres, 
Bungsthälern,, die mit dem Grater in feiner Gers 
bindung fieben, fo wie Der Mangel eines evis 
denten Grundes für eine allgemeine, freißförmige 
Erhebung flreiten. Möchten die Chemiker beads 
sen, was der Verf, über den großen Mangel en 
chemifhen Analyfen von, Gebirgsarten fagt. Für 


"Chemiker, welde nicht zugleich Geologen find, 


haben foldje Unterfudungen freylih Fein Suter 
eſſe, ba man bey den Felsarten Feine beſtimmie, 
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in Formeln auszudrückende Miſchungsverhaͤltniſſe 
Anzutreffen. pflegt; von groͤßter Wichtigkeit wuͤr⸗ 
den ‘fie aber. für die Geologie ſeyn; die dadurch 
über mande noth gaͤnzlich dunkle Verhaltniffe dev 
Gebixgsarten Aufſchluͤſſe erhalten könnte; wie-w.. 
A. der ſchoͤne Erfolg der von Chriftian Gmea 
lin unternommenen Unterfudungen dtr Phoyo⸗ 
lithe: und: Bafatte gezeigt bats und fuͤr die hes 
mie würde fic) Dadurch ein ‚neues Feld der Fors 
fung eröffnen, von welchem ohne Zweifel aud 


diefe Wiffenfhaft gute Früchte erndten dante. - 
M 


XI. Mémoire sur les: terrains de Com- 
blement tertiaires, par M. Rebonl. p: 197 
— 213,: . Die Sands, Sdhlamm:, Grand und 
Geſchiebmaſſen, welche eine Fortführung erlitten, 
haben entweder Vertiefungen .auögefült, oder. auf 
der Oberflade tiefer liegender Gegenden ſich aus⸗ 
gebreitet.. Der Verf. unteriheidet hiernach “ter- 
rains de comblement' ‚und ‘terrains d’atteris- 
sement’,. und theilt Bemerkungen über vie. vers - 
jchiedenen’ Arten ber erfteren mit. Bey Gelegens - 
beit zeigt er aud, wie -irrig der Name Dilus 
vium it, indem die Ablagerungen, welde man 
damit zw bezeichnen pflegt, nidt ausſchließlich 
durch Ueberſchwemmung gebildet find, und dies 


jenigen, welche dadurch‘ entflanden find, dod 


nidt’ von einer einzigen Ueberfhwemmung her. 

rühren. Wir find: hierin mit dem Werf. 

fommen einverftanden, und heben abſichtlich 

Bemerkung hervor, weil jene durcaus unri 

Bezeihnung: unbegreiflicher. Weife fehr allg 

nen Eingang gefunden bat. | 
MXII. Coup-d'oeil d’ensemble su 
Carpathes, le Marmarosch, la Transytv 

et certaines parties de la Hongrie, re 

en grande . partie, d’aprös. les Journar 
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‚Voyage de feu M. Lilt de Lilienbach; 


par M. A. Boue. p. 215— 235. Herr Boue 
bat fid -ein wahres Verdientt durch, die Mittheis 
lung dieſer und der nddft folgenden Abhandlung 
aus den Papieren eines febr eifrigen und talents 


poten, der Wiſſenſchaft zu früh entriffenen Geos 


gegebene Ueberficht 


logen erworben. Beide verbreiten Licht über die, 
gesgnoftifchen Befdaffenheiten hoͤchſt merkwuͤrdi⸗ 
er; aber nod wenig gefannter Länder, Zuerſt 
ber dad Verhalten der Gebirgözlige in den ges 
nannten Gegenden ; welche die bisherigen Karten - 
arößtentheil$ ſehr unrichtig darftellen 5. fodann 
über ihre innere an Gonftitution. . Die 
| iſt fo gedrängt, baß fie. einen 

Auszug nicht wohl geftattet. a 2 
Ag XI. Journal d'un Voyage géologi. 
que: fait & travers toute la- Chaine des Car- 
pathes, en Bukowine, en Transylvanie et 
dans:le Marmarvsch,: par feu. M. Lill-de 
Lilienbach. Observations mises en ordre 
et accainpagnées de’ Notes par M: A. Boue, 
p: 237 —316.. Det erite Theil diefer bedeutens 


dem Arbeit enthält Beobachtungen über die klei— 


nen -Garpathen und die: Bergkette „von Pofing. 
Der zweyte Theil liefert Bemerkungen über das 


Bang: Thal, zwiſchen Silein und dem füdlichen 


geben. Im vierten Theile find Beobachtungen 


Fuße des ZatrasGebirges und ſuͤdoͤſtlich von dies 
fer Gruppe bis nad Eperies. in Ungarn. Der 
dritte Theil handelt von den Gaklagetn und 
Salzquefien am nördlichen Fuse der -Carpathen, 
von Wieliczta bis in die Bukowine. Cine 
Sammlung fhägbarer Notizen Über die Lagerfols 
gen im Galsgebirge jener. Gegenden, .die indeffen 
feine Entſcheidung Über das nod immer proble 
matifche,, relative Alter dieſes wichtigen Gebildes 
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fiber das’ hohe Gebirge der Bukowine enfhalten. 


Der fünfte Theil liefert die in Siebenbürgen ans 
| geftellten Beobachtungen; der fecbste’ die Bemer: 


} 
N 


m — —⏑ m our 
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kungen Über Marmaroſch und Ungarn. Dieſe 


Abhandlung begleitet eine von Hn Bou ent: 
worfene, geologiſche Karte von ‚Siebenbürgen. 
Angehängt find Bemerkungen über Siebenbürgen 
aus dem Tagebude einer von Hn Boue unters 
nommenen Reife, eine Befdhreibung der BWergs 
werke von Nez» Banya, nebft einer geologifchen 


Karte, von dem BVergdirector Behls eine Des. 
fchreibung bes Bergmerks = Diftrictes im Gebirge . 


von Millova im Arader Gomitat in Ungarn von 


Hn Kaftels eine Beldhreibung ded Bergwerkss 


. Diftrictes von Spaszka im Bannat, vom Berg» 
‘director Raymann. — 
NM XIV. Notice geognostigue sur file 
de Noirmoutier, département de la Vendée, 
par M. Ch. Bertrand-Geslin. p. 317 — 
330. Diefe Infel, welche beynabe die Form eis 
ned Roden bat, befißt in geringem Umfange 
mannigfaltige Gebirgsarten, welche zu vier Cys 
ſtemen gehören : 1) primäre Gebirgéarten, wels 
che fic befonder8 an der Kuͤſte vom nördlichen 
"bis zum füdweftlihen Theile derjelben: erftreden ; 
.2) fecunddre Sanpdfteine, welche zum Grünfands 


~ 


Gebilde gehören; 3) tertidre Meergebilde, vermuths | 


-lih zum Parifer Grobkalk gehörig, "an der fiids 


weſtlichen Kuͤſtez 4) fortgeführte und aufges 


ſchwemmte Maffen. 

_ Ne XV. Observations 

‘ Calcaire intermédiaire . « 
Jean Steininger, Pı 
Diefe von Abbildungen beg 
urfpränglich Zu Brier im 
und dur On Ddmnando 
Übertragen. | 
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- Bey Georg Franz: Zeitſchrift für Theo⸗ 
rie und Praxis des Bayerifhen Civil— 
Griminals und ‘offentlideh Rechts. 
"Heraudgegeben von Dr Fr. Freyherrn von 
Bu Rhein, K. Kämmerer, Oberftudienrath im 
Minifterium ded Inneren. und Minifterialreferens 
ten. Bo, I. Heft 3., mit fortlaufenden Seitens 
zahlen ©. 225 — 314. Bd. II. H. 1. 6. £— 
412. 1885. in'8. — 

Eine Fortſetzung der im vorigen Jahre in 
biefen’ Blättern (St. 174. 175.) angezeigten pes 
riodiſchen Schrift. Auch die beiden vorliegenden 
Hefte ſtehen ven vorhergehenden würdig zur Sei⸗ 
te, indem fie nicht nur den Fleiß und.die Ba: 
terlantéliebe ihrer, zum Sheil. in den’ wichtigflen - 
- Sraarsauitern angeftellten , Verfaffer beurfunden, 
“ fondern auch häufig Anreizungen zum Nadrens 
fen enthalten, die dem Gelebgeber und dene 
Kreunde der Wiffenfchafs im Inlande nicht ans 
ders als erwünfcht feyn fonnen, und zum Theil 
felbſt für den Ausländer Ichrreich find, wie fih — 
aus. der bier folgenden Darftelung des Inhaltes 
ergeben wird, | > 

B. I. Heft 3. M13. v. Heimburg Gr: 
innerungen fiber den Entwurf einer Civilgeridtss 
ordnung für Bayern v. J. 1831. (Enthält die 
Sortfegung und den Schluß von H. 2 M 7. 
Diefed Mahl a) Über den Beweis durch den Cid, 
wobey U. a, ber Wunſch geäußert wird, den 
‘Reinigungseid nah dem Beyſpiele a öfterreichis 
- fihen Gerihtsordnung aus jeder Procefordnung 
zu verweilen, b) Ueber Schtüffe und. Vermus 
thungen, "wobey gegen die Beweisfraft der zus 
‘fammentreffenden Umflände manche wichtige Be 
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Denllidleiter aufgeftellt werben. © c) Ueber das 
wuͤnſchenswuͤrdige Berbaltnig der Cingelnridter 

u den Diftrictögerichten. d) Ueber die Beweis⸗ 
a aft der Handlungsbücer 5 uͤber Klagenbaufung 
u. f. w, 14. Ringeimann, über den Beweis 
des Meineides durch Zeugen. (Mit Rede wird 
dabey die groͤßte Vorſicht empfohlen.) 15. Barth, 


“nod ein Wort über den an Vorzug ves 
iftfagen ‘vor dem 
protocollarifden. Das Fur und das Wider eis 


Verfahrens in gewedfelten Schr 


ner jeden Ddiefer beiden Verfahrungsarten wird 
mit Sachkenntniß und Scharffinn gewürdigt und 
mit einigen — wiewobl bon Halbbeit. nicht gang 


frey zu fprechenden — Andeutungen fiber ihre - 


Bereinbarkeit. mit der Hffentlih = mündlichen 
echtöpflege verbunden. 16. Höfler, einige 
nfe über die dem Richter nothwendige Bors 
fibt bey Anwendung der Beſtimmungen des bays 


riſchen Strafgelegbuches Über die Präfumtion ded 


Oolus (1. Art. 41—44.), dann fiber den, von 


dem Unterfuchten zu führenden, Beweis der Eins | 


reden (II. Art. 272.). Belanntlih war die Feu⸗ 
erbach'ſche Theorie von der VBermuthung ded Des 
lus in dem bayerifchen Strafgefegbude zu gefegs 
lidem Anfeben erhoben. Als diefer, Schrififteller, 
von ber Macht der Gegengründe gedrängt, ſpaͤ⸗ 


terhiri feine Theorie widerrufen hatte, blieb fie - 


tm Gefegbuche. ſtehen. Der Verf. empfichlt eis 


nige Vorfichtigkeitömaßregeln, um Biefen Uebel« 


ftand fo unſchaͤdlich ald möglih zu. machen, und 
fließt mit den Worten von Borfi: BWerdams 


I 


- met nicht leicht, wenn ihr nicht iiberwiefen habt! 


fann man den Richtern nicht laut genug zurus 
fen. Den Gefeggeber aber muß man dringend 
bitten, eine fehlerhafte Beflimmung, welde aus 


einer nicht genug entwidelten, und eben darum 


ny 
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feblerbaften Theorie Hervor ging, recht bald zu 
verbeffern. 17. W. Ammon, ijt der Raps dem 
großen Zehnten im bayrifchen Civilredte beyzu> 
zählen? (Gründe für eine bejahende Antwort). 
18 Ebenderf., madt fid der von feinem pros 


teſtantiſchen Ehegatten durch das proteftantifche 


Ehegeriht dem Bande nah getrennte.catholifise 
Ehetheil, wegen feiner Wiederverehelichung -bey 


"Lebzeiten des gefchiedenen Gatten, Bed Verbre⸗ 


dens der Bigamie fhuldig? (Cine Frage, die 
aus flaatdös und civilrechtlichen Gründen {hou 
längft aufgehört haben follte, Frage zu ſeyn und 
die der Verf., feiner würdig, mit zarter Scho⸗ 
nung offenbar im Irrthume befangener Gewiſſen 


. beantwortet). 19. Kurze Erörterungen aus dem - 


utöherrliben Rechte, von dem Herausgeber, 


FFortſetzung von 9.2. M 11.) 


| > 

8 I. Heft 1. M 1. Debes, Betradtune 
gen über den Bundestagsbefchluß vom 30. Octo⸗ 
er 1834, die Ginführung des Inſtituts der 
chiedsrichter betreffend, mit befonderer Ruͤckficht 


| auf die Anwendbarkeit derfelden in Bayern. Die 


Arbeit eines jungen Rechtögelehrten in Würzburg, 
von dem dad Vaterland, bey Tortgefesten Stus 
dien, nichts Gemeines erwarten darf. Gin Com: 
mentar, der fih durch Scharfblid und adtungs: 
werthe Beſcheidenheit auszeichnet, und allem Ans 
fcheine nah in anderen Bundesftaaten ähnliche 
Erörterungen veranlaffen wird, 


(Der Beſchluß im naͤchſten Sttide.) 
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Beceſchluß der Anzeige: un für heart | 
jumb Praxis ıc - 


Nee we 


Swiersgeriat Play greift? 


en in Frage 

‘eich (ten ns 
t, zu deſſen 
Brundeharatz 
Berfaffungen 
Staaten zus 
n gehörigen, | 
auf folgende 


ven Bundes, 
ind vor dab | 


IT. Weiche Garantie bietet dad Sciede: 
gericht fa, ‚die Jällung | eines unparteyiſchen Spru⸗ 


ches dar? 


(36) 
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: IV. Wodurch wird der Vollzug des ſchieds⸗ 
richterlichen Ausſpruches gewaͤhrleiſtet? 
Der Berf. ſchließt ‚feine Beantwartugng-diefer 
Sragen mit der Bemerkung, daß Die Aufgabe, | 
das Inflitut des Schiedögerihtd dem ganzen Drs 
animus ded Bundes und den einzelnen Lan⸗ 
beeverfaſſungen anzupaſſen, gu den. fehwierigften 
Problemen gerechnet werben muͤſſe, welche das 
deutſche Staatsrecht darbietet, und daß nur durch 
die practiſche Anwendung im Laufe der Zeit das 
FJuͤſſitut alimaͤhlich feine, gehörige, Ausbildung et⸗ 
halten koͤnne. 2) Steppes Hemerfungen ‚uber 
die Berechnung der Appellationsſumme nach bay: 
rifchem Rechte. (Gegen die Prarid der bayrifchen 
Dbergerichte, welche die Appellationsfumme nad 
dem Betrage-berechnet, hinfidtlid deffen der Ap: 
pellant durch, bas untérridtlide ErfenntwWiß bes 
ſchwert iſt. (Befchwerdefumme, 
minis) ſucht der Verf. zu zeigen, 
ſondern die Streitſumme (Summ 
bis jetzt beſtehenden Geſetzen die, 
me ausmache. Was bier Bloß e 
wird, dürfte in den Augen ded 
ein Zugewicht dur allgemeii 
Gründe erhalten)..3) Fault, G 
Fragen aud. der neuen. bayrifd: 
nung vom 1. Sunius 1822. 4 
Aber die Wirkfamkeit der Staat 
minalproceffen,. noc den. if Bayern, geltenden 
Heftinmungen bed Strafgefegbuche& von 1813, 
nebft beygefitgten Wünfchen fuͤr die kuͤnftige Ges 
feagebung. Cine Beſtaͤtigung der (hon von uns 
bey -der Anzeige von Bo. J. St.2. ©. 1741. 
qu⸗geſprochenen Bemerfung, daß dad” Inftirut 
der Staatsanmaltfdhaft bey der vorgeſchlagenen 
Wiederherſtellung der Öffentlichen Rechtöpflege dope 
‘pelt nothwendig und wobltpatig erfcheinen müfle. 


De, 





— 


¥ 


' Die Mangelbaftigkeit des bis jest in diefer Hins 
fiht Beftehenden wird gezeigt und mit Wuͤnſchen 


für‘ eine zwedgemäßere Geftaltung verbunden.  . 


Ueber den Koftenpunct witd bemerkt, diefer Eins 
wand fey zu unmürdig, als daß er berudfichtigt 


‚werden dürfte, denn zur Erlangung einer guten | 


Juſtiz⸗ und befonders Strafrechtöpflege dürfe dem 
Staate tein Opfer zu groß ſeyn). 5) Frieds 
reid,” gerichtlich s pfyodologifde Bemerkung über 
ben Artitel 98 und 99 des bayrifchen Strafge⸗ 
fegbuchs. (Der Verf, hatte Bd. I. H. 2. diefer 
Zeitſchrift zu beweifen gefuht, daB e8 ſowohl 
beng gegenwärtigen Standpunkte der gerichtlichen 
" Piychologie :angemeffen fey, ald aud vor Miss 
verftändniffen und falfhen und. ungerechten Ur; 
theilag bewahre, wenn in einem Gefegbuche 
nidt Sie sinzelnen pfocifchen Zuflände, wel. 
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‘he “die Zurehnung aufheben, nambaft gemacht 


werden, ‘fondern 4venn eine allgemeine Be: 


ftimmung aufgeftellt werde, nach welcher jede 


Frage über -die Zurechnungsfaͤhigkeit geldft wer: 
ben Lönne. Diefe Anfiht wird hier auf die Be: 


flimmung des bayr. Strafgeſetzbuches angewendet, - 


in welcher die Burechnungsfähigkeit bey begange: 
nen Berbrehen naw dem Alter fet geſetzt 
wird.: Der Verf. Halt es für ungwedmagig und 
ungetecht, wenn in einem Strafgefegbude cin 
beitimmtes Alter in Bezug auf die Zurechnungss 
fähigkeit aufgeſtellt wird. Er bemerkt in diefer 


Hinfidht a) trog aller Bemühungen der Geſetz⸗ 


geber , in diefer Sache naturgemäße Beftimmun: 
gen zu.erhalten, feyen dennoch bedeutende Luͤcken 


und Unbeftimmtbeiten geblieden, welche mit dem, - 


was Anthropologie und Piychologie über die Cha: 

tactere der verfhiedenen Lebensperioden Tehren, 

oft in grellen Widerfpruch treten. b) Es’: fey 

unmöglich, bie verſchiedenen pſychiſchen Characs 
F a [36] * 


‘ 
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tete" uud Zuſtaͤnde unter fixierte Beflinsenungen ' 


nach den einzelnen Jahren zu ‚bringen 5 Die tags 
fie -Grfabrung lebre, daß die pſychiſche Eurmwik 
felung ſehr oft binter der AlterSperiove zurüd 
bleibe ,, ſo wie auch. oft. derfelben vpraneile c) 


Wenn: naw dem. fraglichen, Artifel ein Indivi⸗ 


Suum mur noch A Sage ‚brauche, um 16 Jahre 
alt ausfeyir, fo gebe, im alle eines begangenen 


Verbrechens, feine Augend einen Grund zur Straß - 


milverung, drey Tage fpäter: falle er al8 Verbre⸗ 
cher der ganzen, ‚Strenge des Gefetzes anbheim, 
und. fein- pſychiſber Zuſtand fey dody gewiß wäh: 
rend diefer drey Eage der ndmlide. Hier ents 
ftebe ein Abfurdum und eine Widerredtiiafeit, 
weil bey einem gleichen pſychiſchen Buftande ein 
hoͤchſt verfchiedener Grad der Befirafung eintrete, 
Um diefen Bedenklichkeiten zu entgehen," trägt 
der Werf. darauf an, - nicht durd ein gewifles 
Alter beflimmen zu laffen, ob Zuredhnungsfabigs 
keit flatuiert werden dürfe oder mit, ſondern 
dur ..... ‘den Ausfpruh des Technikers, 
daß dad Individuum zur Zeit der begangenen 
That im vollfommenen Befige der pſychiſchen 
Seibibeflimmungs : Fähigkeit gewefen fey, oder 
nidt, wobey fodann jeder einzelne Fall, gleids 
viel welches Alter der Thäter habe, tiefem alls 
gemeinen Princip fubjumiert werden muͤſſe. — 
Die Bemerkungen des Verfs, zumabl wenn fie 
mit dem in diefen Blittern (1835. N 138. ©. 
1373) angezeigten. Auflage von 3 Kita, über 
die BZurehnungsfähigfeit jugendlicher Perſonen 
verglichen werden, . fönnen wefentlid dazu bey 
tragen, vie Theorie fiber diefen Gegenftand auf 
eine der Natur dec Gace fo wie der Würde 
und.. Unabhaͤngigkei ber Gerichte entipredende Art 


feſtzuſtellen. Ueber die Intervention der Tech⸗ 


nifer’ bey einer Gace, die in jedem einzelnen 
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Falle bad eigene Gewiffen, und ben. Öffentlicher 
Verhandlung zugleich. Die Ueberzeugung des Pu: 
bligans.in Anfpruch nimmt, wird: nichts: gefagt. 
. Im, Mefentliden mit dem, Verf, übereinfiimmend 
beweréy ſchon J. S. Fv, Böhmer (Meditatip- 
‘neg: ad -C. (. Cy Art. 79. §. 5.) Siquti mu- 
-deramen in prima 
. FEM: DUMerum no; 
an; senili:: in; nw 
Diefa Vergleichung 
auf hohes Alter, | 
Verfs ensfcheidend zu 
bey Art. 103., dei 
punck: haben. müffe, 
74 felbſt zugegeben 
vorgeſchlagene viel 
Auch wuͤrde bey. ein: 
de ber Zurechnu 
‚Der Zurechnung - fel 
eintretenden Strafn 
Falsiger als hier w 
GiBausback, be 
Brrufungen: in Wer 
7) Ebenderf., wi 
felgerichts der Snftar 


etn gintiges Etkenntniß gefaßt werden fol? , 8) 


Meisgerber, einige Bemerkungen üͤber den 
8. 14.108. Edicts, die gutsherrliden Rete und 
„Die gutöberrliche Gerichtöbarkeit betreffend, Ney⸗ 
Hage. VI. zur Verfaſſungsurkunde dei Reiche. 
(Ade. Binfen gutsherelimer Gaben werben, Mm 
:Banern nuter allen Umſtaͤnden zuruͤck gewielen 
(Müdftondözinfen), .. So beflehlt e& dad. befragte 
Edict und die Praxis der höheren Gerichte-meiß 
es aufrecht zu erhaltenz. eine gewiß billige Be⸗ 
ſtimmung, von deren Anroendung hier ein ‚merk: 
wirdiges Beyſpiel mitgetheidty wird). QHaben 


— 


— 
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die Tedhtökräftigen Erkenntniffe der Rechnung 
Behörde unbedingt erecutive Kraft, -,-öbder eign 
fih pict vielmehr ein fiber die rechtliche Stet: 
baftigfeit eines hierdurch auferlegten Bah lungs 
befehis entflandener Streit zum tichterlichen At 
fort? (Der ungenannfe Verf. ſtellt zwar nid 
in ‘Abredve, daß die einfchlägigen Verwaltungsbe 
börden in letzter Inſtanz der oberfte Rechnungs⸗ 
bof binfihtiih aller dem Rehnurngsmwelen 
angehörigen Gegenftande ausſchließennd competent 
find, und daß ihre bierkder erlaffenen Ausiyihe 
Volziehungstraft haben „: er ſucht jedoch zu de 
weifen, daß gegen folde Ausiprüde aus Dri 
vatrehtstitein zwar: nicht Berufung an die 
Juſtizdehoͤrden, wohl ‘aber nach geleifteter: Zab: 
‚tung des Riditandes, alſo ohne Saufpenfiphreft, 
Smploration, Klage ober Einrebe bey Sus 
ſtizſtellen ordnungsmaͤßig angebracht werden. Ob 
ſich Sey dieſem letzteren Verfahren nicht faſt auf 
jedem Schritte Gelegenheit zu Colliſionen mit 
der oberſten Rechnungsbehoͤrde darbieten wuͤrde, 
die ihm den Stempel der Richtigkeit aufdrückten, 
miiffen wir böchlich bezweifeln). 10. Kurze Er: 
drterungen aus dem gutöberrlichen Rechte, | von 
dem Herausgeber (Fortfebung), 11) Litera: 
-tur, Unter diefer Aufichrift will der Verfarfer 
Fünftig eine Anzeige der neueften Erſcheinungen 
auf dem Gebiete der vaterländifchen Literatur zur 
‚Anzeige‘ bringen, ‘um. dadurc Bayern wieder 
den bisher" faft aufgegebenen Ehrerplag unter ben 
übrigen deutiden Staaten anzumeifen, deren Le: 
‚sißlationen in den legten Jahrzehnden in einem 
- ungewöhnlichen Auffichwunge fich befanden.’ Gleich 
im vorliegenden Sthde wird mit einigen dabin 
gehörigen. Werken :der Anfang gemacht, in ben 
naͤchſten Heften follen auc) die intereffanteren Ers 
—“ des Auslandes nicht ausgzeſchloſſen 
yn. we S 4 


ral 


— 


- 
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= Unfere am Schluſſe der Anzeige des 1. und 


j 2. Hefted- geäußerte Bemerkung uͤher die, nicht 


durchgaͤngig reine und richtige, Sprache hat ſich 


im den ;beiden ‚vorliegenden, feltener wiederholt. 
AUngern haben. wir bey-mebreren Mitarbeitern die 
‚Anzeige ihrer Saufnamen: vermißt. Die Schnoͤr⸗ 
Fel an iden. erfien- Buchllaben der Familiennamen 
dienen zu nits, als ‚dag mar häufig in dem, 
in currenter Schrift beygefügten, :Inhaltöverzeich« 
niſſe nachſchlagen muß — was fie bedeuten. 
ge ae inte. Be 8886mer 
Bete tae 

Bey Carl Cnobloh, 1837: . Die Pfalmen 
metrich uͤberſett und erklaͤrt von Dr Auguſt 
Wilhelm Krahmer, :academ. Privatdocenten 
zu Marburg und ordentl. Mitgliede des koͤni 
Gocietat fin hiſtor. Theologie zu Leipzig: "Mit 
beſonderer Berlikfihtigung für Anfänger Erfter 
Band, enthaltend die Cinleitungen und Web 


-fegungen. XXX u. 306 ©..:gr."Detav. 


Da in ver letzten Zeit: eine Menge neuer Bes 
arbeitungen: Ber: Palmen erfcienen find, ımb 
man von: jeder neuer etwas Beffereds und Bolle 
kommnereb erwartet ‚fo wird man died auch bey 
Der: vorliegenden. vorausfegen, -zumahl da der Bf. 
in der Borrede verfichert,. DaB er eine von ben 
früheren ganz "verichiebene Behandlungsmethode 


angetvands, manches Neue und nn 


‘habe -und. von namhaften Sacverfländigen. zur 
‚Herausgabe feiner Arbeit evmuntert fey, bi“ -- 
‚Sehe befcheiden: nur einen Berfuh, dad Be 
‚zu erfireben, ‚nennt. Die verfchiedene Beh 
-lungsmethode-fegt Hr Kr. wohl darein, dal 
. „jeden Pfam in Strophen. abgerheilt, und ei 
jeden eine Einleitung: fiber :den Inhalt, die: 


. = / 
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anlaffüng und ven Gerfaffer voraus geſcickt 
Daß diefe Einleitungen etwas zu breit g 


find, gefteht der Verf. felbft und entſchuldigt de 


damit, daß er beym Niederſchreiben num die Am: 


fänger in der altteſtamemlichen Exegeſe vor Auf 


| er gehabt und. aus Gründen, die er-im de 


olge noch angeben werde, eine nochmahlige Um: J 
arbeitung und Abfürzung .unterlaffen: hate. Oſt 


wäre bier bey der Anführung. der Anfioim An: 
derer eine fo entfthiedene, heftige Sprede gar 
nicht. nbthig gewefen bey Dingen, Die jekt nicht 


mehr beftritten werden, oder die nie entihicden ¢ 


werden können, fondern auf fubjectiver Anfiht 
beruhen; und wenn auch gerade die Suverfidt 
unk: Entfbiebenheit,. womit Andete-ihre Mei: 
nungen geltend. gu maden fuchen;:- zum Wider: 
fprude reizt, -fo werden Anftand;, . Wiffenfihaft: 
‚lichkeit und auf Gründe geftigte Beweiſe dod 
immer einen befferen Eindrud machen, _ 


Etwas Eigenthlmliches findet fih in der Ber: | 


gliederung der Ueberfchriften S. XXIV— XXX, 


Die Entitehung derfelben erklärt fids Hr Kr. bas | 


durch, daß die fpäteren Suden, aud. dem. Snbalte 
eines ‚Liedes im Bergleidh mit. ken hiſtoriſchen 
Büchern den Dichter und die Veranlaſſung muͤb⸗ 
fam heraus gefudt batten; aber ein foldes cris 
Lifes Verfahren möchten wir. den Juden nidt 
gutranen, denn, wenn man von dem Urtheile 
‘and. Gefühle der Suden eine nicht gar zu ſchlechte 
Meinung bat, fo müßte daraus dow etwas ganz 
anderes entftanden feyn, al8 wad Hr Kr. daraus 
Folgert, daß aus diefem Grunde fo mande tle: 
berſchrift gar. nicht zu dem Inhalte eined Liedes 
Hafie. Wielmehr. Scheint die Bradition, -bie bey 
den Drientalen eine fo große Rolle fpielt, mans 
es über: die Weranlaffung und den Verfaffer ei: 
neg. Liedes erhalten zu.baben, und, da fie dod 
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Der Verfaͤlſchung ausgefetzt iſt, durch. fie, aud 
manches Unrichtige und dem Inhalte und unter 
fich widerſprechende Angaben in die Ueherſchriften 
gekommen zu ſeyn. — Dieſe haben nun eine 
vierfache Beltimmung, von. benen bie erſte gu 
“allgemein die: muficalifche genannt wird, | da 
Dod auch bie zwente,. von ber Melodie, zur 
Mufik: gehört. Zu jener rechnet der Verf. das 
meiſt voran ftehende. mx vor lyriſchen Ge⸗ 
faͤngon und zieht hierher, daß in ſolchen Pfal⸗ 
“men: meiftens aud das ‚bekannte 129 verfommt, 
“woraus ed: wabrideintid wird, daß an ſolchen 
‘Stellen, ‘wo diefed Selah fand, eine fleine-Parife 
ſtatt fande entweder nur in dem Geſange und 
‘Ber Mule, während welder Zeit der Hoheprie⸗ | 
fer. etwas Angemeffenes. vorgetragen haben mag, 
‘oder bloß in der Mufif, “fo daß die darauf füls 
genden’ Stellen ohne Mufitbegleitung gefüngen 
‘worden waren, bM zum folgenden.-Selah, wo - 
alédann die Mufif wieder eingefallen ware, was 
vielleicht noch wahrſcheinlicher und“ denfbarer: iſt. 
Hier uüͤvergeht He Kr, die umgekehrte, uns noch 
immer wahrfcheinlichfte ‘Meinung, daß Gelah ‘ets 
‘ne’ Paufe im Gefarige bezeichnet, waͤhrend wel⸗ 
her die Muſik weiter ging. ~ In der zweyten 
Beſtimmung der Ueberſchriften weicht “der Verf. 
am meiſten von allen fruͤheren Erklaͤrern ab, ins 
dem erzu der Angabe: der Melodie auch 
“HE diejenigen Auötrüde rechnet, welde man | 
"bisher für Namen muͤſikaliſcher Snftrumente: biett. 
Mit Gewisheit wird ſich hieruͤber wohl nie etwas 
‚entfheiden laffen, da. die meiften Worte. fonft 
‘nirgends vorfommen, und Hr Kr. iff aud den 
Brweid für ‚feine Behauptung, oder gegen: “die 
Erklaͤrung von muſikatiſchen Inſtrumenten noch 
-fhildig geblieben. Wie aber in der: dritten 
 Ahyabe, der Art der Lieder, ‚ann ein 
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Trauerlied' bedeuten finite,’ ift uns nicht ein: 
leuchtend, weder die Erklärung eines früßern | 
Interpreten, nod eine uns befanhte Etymologie, - 
noth der Inhalt der Pſalme, vor denen-es flcht, 
i führen auf eine folbe Bedeutung. Die- vierte 
Angabe betrifft die Dichter. 1 
Bey der Feſtſtellung des hebraͤiſchen Textes 
Ioden wir, ed, daß Hr Kr. ſich nicht, wie. mebs 
rere Neuere, in eine Menge gewagter -Conjecra- 
cen eingelaffen, fondern nur felten nath- den Vas 
‚starten = Sammlungen oder ‘nad den. Andeutuns 
gen’ der alten Verfionen eine Aenderung des tts 
iplerten Testes vorgenommen hat. Die Eins 
theilung nach Strophen. liegt. in den Pfalmen 
, meiftens fehr nahe und in den Einleitungen wird 
nah dem allgemeinen Inhalte aud) der Idzen⸗ 
gang durch die verfchiedehen Strophen angeges 
ben; nur felten würden wir -diefe anders. abges 
theilt haben. Wenn aber oer Verf. in-der Bors 
"rede jagt, daß er dicfe Abrheilung gemadt babe, 
‘um wo möglih auch im Deutfchen jene Poefie 
ber Hebräer feft zu halten, von denen wir noch 
nicht wiſſen, ob fie ¢in-beftimmtes Mee 
trum haben, oder nidt’s — fo batter wir 
nicht geglaubt, daß in. unférer Seit dieſe Frage 
wieder erneuert ware; aud entgeht dadurch der 
Erhabenheit der Pſalme nichts, denn, wie: fchon 
vor, länger als achtzig Fahren Goh. Andr. Graz 
mer in feiner poetiſchen Ueberfeßung ber. Pfalme 
bey der Erörterung und Widerlegung diefed Ges 
‚genftandes fehr richtig fagt:’ “Syibenmaß und 
Reim find. Reine wefentliden Voltommengeiten 
- ber Poeſie. Wir find nun freylich- daran ges 
wöhnt, mit einer erhabneren, feyerlichen Sprache 
ach den Rythmus zu verbinden, und unftreitig 
. - Eft a8 jambifhe Metrum, worin faft’ alle Neuere 
und fo aud. Hr Ar. die Pſalmen überiegt haben, — 
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Das paffendfte: Bm Ganzen it Hr Kr.'s Uebers 
ſetzung febr fließend und einzelne Härten wird 
man leicht 'entfchuldigen. Wichtiger noch iſt e&, 
Die Pfalmen in ihrer einfachen und doch edlen 


und erbebenden, und in einer deutlichen, deuts . 


ſchen Sprache wieder zu geben, und ed verdient- 


lobende Anerkennung, daß Hr Kr. in der: Wahl 


Ves Ausdruds glidlid gewefen iſt. Einzelne 
Ausflehungen -von unpaffenden und undeutihen 
Ausdrüden ließen fic freylich auch hier machen, 


wie Pf. 2, 12. des Weges-untergehben; 4, 9. - 


in Frieden. gleich leg’ ich mid hin; 9, 7. 
und Städte, die du triimmertefts 9, 18. all’ 


Heiden, beffer ‘vie Heiden alle‘, vergl. 118, — 


10.3 10,4. e8 gibt Fein’n Gott, mohl eben 
fo wie bey::14, 1. angegeben ift, zu ändern in 


e8 ift fein Gott’; 12,6. der Dulder Unters — 


bridiung wegen; weniger gelungen ift audy 
“Hf. 11. Hin und wieder if— wegen. des Bers: 
maßes ein Wort hinzu ‘gefegt, welches nidt im 


Originale: flebt, wie 7, 22. ein ſtreng gerechter " 


Richter; 8, 2. über diefen Himmel; 26, 6. 
Muthige Kalber; 29, 9. die dickichten Wats 
der und dergl. | 


Ueber die von andern: abweichende Ueberfegung | 


mander Berfe halten wir unfer Urtheil nod zus 
whe bis gum Erfcheinen des zweyten Bandes, 


worin wir eine nähere Erflärung und weitere 


Begründung: der einzelnen.Stelm zu finden bofs | 
‘fen. G8 bleibt.nur nob übrig die Tabellen 
zu erwähnen, worin der Verf. einen Verſuch ges 
madt bat, die Pfalmen chronologifh zu ordnen. 
Sie find in fehs aufwärts fleigende Perioden 
getheilt, ‘von denen. die erſte, nacerilifche Lies 
der, 400 — 536, außer Pf. 1. von einem 


- Sammler der Pfalmen, Nehemia? 60 Lieder 


enıhält. Dev Verf, wiederholt an einer anderen 
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476 BGoͤttingiſche gel. Anzeigen. 
Stellt ausdridlid die Anfiht, daß wir Beine 
maßtabäifche Pſalmen mebr baben fünnen, ©. 
XI. In die zweyte Periode, Lieder aus den 
Seiten. des Exils, zwiſchen 590 und 600, fallen 
39.Piolme, in ‘die dritte, von 600 — 700, 
47 Pfalme und eben fo viel in die Di. ette, pos 
700 — 800. In die fünfte Periode, Lieder 
aus. ber falomonifch.= davidifhen Bett, werben 
Mf. 2: von Galomo., Pf. 21. von einem Unbe: 
kannten und vun David felbft nur 13 Palme 
gerechnet. ° Nimmt man .dagegen, Daß in den 
Xeberfchriften David als der Verf. von :73 Pfats 
a ernannt wird.;" wozu noch. 12 von Affaph 
5 ‘von Heman und Erhan, den Sängern 
Davive, fommen, ſo wird man Sey. allem Zwei: 
fel, ven man .an ber Echtheit det :Weberfchriften 
haben farm, dod ermarten, ae in dieſe Periode 
imebr “Lieder fallen muͤſſſen. Dad iſt :bier der 
Ort nicht, devhbet. weitere Unterfudungen anzu: 
Helen. . Die ſechs te Perivde endlich enthält nur — 
‘den ‚Hoften Pfäln;; mit der Bemerkung: von 
Samui? weniäften®: nicht früher, da in diefer 
Zeit die Schreibkunft. unter den. Hebrdern erſt 
gebräuchlich murde, alfo gegen 1100. Auch bier 
‚mötbten wir den Verf; erinnern, Daß, abgefehen 
:davon , wann: die Sebreibfunft: den. Hebrdern bes 
kannt wurde, die Tradition fo manches ſchoͤne 
‘Vied im Munde bed Volkes Jahrhunderte erbel: 
ee bat, che es auſgezeichnet wurde. 


Creer tts 


Bey Hahn, 1832: Sagen ves Haͤrzes, 
geſammelt und erzählt von Karl -S hu er. IV 
‘und 186 Geiten in 8... 

. Der Berf,, eth junger, für den Staatavient 
. Hoffnung gewährender: “Mann, zum Xheil om 
ame des Harzes gu are, bey einem 
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: nicht: ohne. -einen gewsffen, :angebildeten Halbges 
ſchmack in Kunſt und Literatur, mit denen - ec’ 
x feine müffigen. Stunden meiltens auöfüllte; von. 
Dem: alterthimliden Reize einiger Traditioners . 
des ſüdlichen Vor: and oes . Oberharzed anges | 
lodt, bat ſich mit Ausführung einiger, theils ges 
Fchichtlicher, theild fagenartiger Stoffe beſchaͤftigt, 
Die unter den Ueberfchriften : “der ae das 
Weingartenloch, die rehberger Klippe, 
terthab, das Teufelsbad, Heiſo Freyenhagen, die 
Steinkirche, der Magd Bette’ tn dem. vorliegenz , 


ad Döra 


ben .Defte fi zufammen geftellt finden. Voran 
gebt ein. Gedicht — von des Verfaſſers Neigun 
und: Beruf zu diefen Befchäftigungen —, al 


‚Einleitung, und angehängt ift wieder ein Schlußs 


gedicht tiber eine drentagige Saujagd. Nad deny 
frühen Tode des Veifaffers hat das Bitdlein ein 
freundlicher Bekannter. desfelben druden. laſſen. 


Die. Gefinnung des Herausgebers gegen feinew 


geſchiedenen Freund iſt ehrenwerth; aber fie hate 


te ibn’ nicht zu der. Herausgabe. tiefer für die - 


Viteratut. und. das Pubticum gleidgiltigen Feders 


übungen verleiten follen, Kin Anderes tft dad? 


Sntereffe folcher Dervorbringungen für gute Bes 
Tonnte , denen man fcberzende oder. ernfthafte 


-Auffage und. angeblide Gerichte vorlieft und das 


durch dad Wohlwollen, welded fie für Verfaffer 
und Vorlefer. empfinden, auf feine Geiſteskinder 
beräber zieht; ein Anderes ift wahrer dichterifcher 
und Iiterarifches Werth, Die beiden, ziemlich 
gedehnten ,. Gedichte in diefem Hefte find Aneine 
anderreihungen der gewoͤhnlichſten, in der That 
zum Sheil, unter dad Altägliche herab ſinkenden 
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Gedanken und jener. hergebrachten Gefuͤhls = Aus; 
pride über Natur und befonders-über Ländliches 
Seben und Treiben, welche feir Zangem in ben 
, fhwadften Dichterlingen dem Lefer zu feiner 
größten Ermüdung wieder begegnen. In «eine 
Sprade, ‘die fbr ibn dichtet und denft’, 
Tann jeder leicht. einen Gers machen. So ſehr 
aber, wie ber Verf. von allem poetiſchen Sinne 
und in diefen Gedichten von jedem Kunfgeidid 
fi ledig ‘und verlaffen zeigt, möchte ſchwerlich 
irgend ein Verſemacher davon entblößt ſeyn. 
Dazu’ leidet er an einer, auch in feinen ſehr 
ſchwach ftilifierten, profaifhen Erzählungen vors 
berrfchenden, widerwärtigen Epithetomante, 
die an mehreren der. ernfteften Stellen bis zum 
-Lächerlichen fih fteigert. So finden fid z. B. 
in einem einzigen’ Puncte ©. 65 zwey und 
wanzig.&piihete. - Natürlich fhwächen fie den 
indrud gerade, den man hervor bringen will. 
. Wie wahr fagt Voltaire: si Yon pouvait leur 
faire entendre que. l’adjectif est le plus 
Anl are du substantif! Gpradwibrigs 
iten. und eigentliche Smcorreetheiten find ebens 
falle zahlreich in dem Hefte zu finden (3. 3. 
“aus Ber Bhdler wildverwundnen Schluͤn⸗ 
ben’). | Die Erzählungen find, - mit Ausnahme 
der einigermaßen an die Sefchichte ſich Ichnenden, 
vom.-Bürgermeifter- Heifo Freienhagen zu Üftes 
rode, gänzlich leer: von Leben, und alfo aug 
don Intereſſe entblößt. Am ' tmangenehenfter ” 
aber berührt e8 jeden Renner echter Sagen und 
ben der Gegenden, wo gerade “die vorliegenden . 
"Sagen zu Daufe find, wohl fundigen Lefer, daß 
der Character der Sage auf die wilfürs ' 
lichſte Weife hintan gefeßt, verändert und vers 
fdroben iff. “Bon einer treuen Miedererzählung 
des unter dem Wolke noth: lebenden Sagenhaften 
AR Beine’ Spur zu finden. Mit entſchiedenſter 
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—Michtachtung und gleidgiitigfter Hank if der 
teBte duftige Staub fo zarter Bluͤthen Älteren 
Molfötebend verwifht. Wer meinen follte, daß 
er in dieſen Bogen aud nur das Mindefte.von 
eigentliden Darzfagen. erführe, ber" fieht fich 
durchaus getäufht. Manchmahl bat der Verf. 
nur einige Züge, mandmahl nur ein einziges 
Wort oder eine Wortbedeutung aus. der Gage 
genommen, und daran ein werthlofed Gefledt fo. 
genannt romantifcher Situationen und abgebrauch⸗ 
tefter .Sentimentalisät angelnüpft, unter weldem 
das echte Bild der Sage immer mehr verſinkt. 
Man muß in diefer Hinficht alfo vor dem Bids 
lein warnen; und es iff nur recht erwuͤnſcht zu 
"nennen, daß dasfelbe durch feinen gangliden 
"Mangel an Interefle Lefer aud) nicht. anzieht, 
folglich ziemlich unſchaͤdlich bleiben wird, Das 
alte Miöverftändniß, daß die einfache Sage, uns . 
aufgepugt und obne jene falfchen Flittern, nice, 
Schön ‘genug- fey, fcheint dew Verf. irre gefuͤhrt 
. gu baben. Ein eigener Unftern waltet über dew 
- Harz auch in. der Rüdfiht, daß dreyerley gar _ ’ 
ſehr Ausgezeichneted noch feine oder nur febr 
ſchwache Bearbeiter gefunden, feine Geſchichte,, 
feine Sprache und feine Sagen, obwohl jes 
der diefer drey Gegenflände beachtendwerthe Eis 
genthamlidfeiten hat. Daß died Gebirge unter. 
fechs Landesherren getheilt ift, mag zum Theil 
jene Vernadlaffigung verurfacht haben. 


> ER 


Y otsdam. J 
Bon dem vaterlaͤndiſchen Handel und: 
der Seemacht deutſcher Städte im Mits 
- telalter, und von financiellen Berhalt: _ 
niffe des jegigen deutfhen Sollvers 
eins, vom K. Pr, Sch, Oberrechnungs s Rathe 
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Stengel, 1835; 8. 99 © Der erfte. Diefer 
beiden Auffäbe ift ein Vortrag. in einer Gefell: 
ſchaft fir Titerarifche Unterhaltung vorgelefen. Er 
beſchraͤnkt fih auf die Hanfe, da der ſuͤddeutſchen 
Städte mur gelegentlich Erwähnung geſchieht, Es 
find dabey die bekannten größeren, Werke, , welde 
aud) von ‘dent Verf. bemerkid gemacht worden, 
gum Grande gelegt, und das Ganze als eine 
aus: diefen geichöpfte Ueberfiht zu betrachten. 
Man wird: aljo allerdingä Feine neue: Forfhunger . 

hier: erwarten dürfen 3. wir halten aber dod die 
Bekanntmachung des Auffages für fehr zweckmoͤ⸗ 
fig; da er für dad größere Publicum beftinntt 
ift, und diefem nach feinem Umfange eine Flare 
Anficht des wichtigen Gegenftandes gibt, welches 
dasfelbe aus den größeren Werken zu fchöpfen 
weder die Seit nody die Gelegenheit bat: Go 
wohl die Organifation des Bundes, als die Eins | 
richtung des Handel, .und die Gefdiehte der 
Kriege, welche derfelbe hauptſaͤchlich zu der Be 
‘Kauptung feines Monopols führte, , werden dem 
Zwede gemäß auseinander geſetzt. Der zweyte 
Auffag iſt auch ein. Auszug aus einer Abhands 
lung tn der Zeitfihrift des On Prof, Ranke vom 
Sabre-1834, der jedoch mit einigen Anmerfuns 
gen ded:Hn Verfs begleitet ward, die um fo 
ſchaͤtzdarer find, da fie aus eigener Erfahrung ges 
ſchoͤpft worden. Gie bexiehen ſich hauptfächlid 
auf die Verhütung der Waaren ; Einfhmwärzung, 
und der- Dagegen anzumwendenden Mittel, befons 
ders durch die Auswahl des dabey gebrauchten 
Perfonals. Daß beide Auffage durch die neues 
ften Zolverträge veranlagt worden, brauchen wir 
Pitrm zu erinneren, und ift bey dem letzten aud 
ſtchon anf dem Sitel bemerkt. — Hn. 
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tend if, Unter pen vorhandenen Blichern aber 


entſprach Feind ‘gang einer folchen Abſicht; fonf 
‚würde wean zeines Buches der „Ars,. wel: 
ches wedber neu ten noch weld Thaͤiſechen 
enthalten kann, ein ſehr uͤberfluͤſſiges Beginnen 


— ſeyn. a) Das: datin befolgte Syſtemn 


AM im Weſentlichen das des Lehrbuches der Che 
mie von Bergelin’’, Mano. die: Annadane -dieler 
Ordnung ifl einzig und_ollein in der Ueberzen⸗ 
gung des Verfs begründet, Daß dieſer Gang, 
diefe Methode dev. Darftelung, unter allen für 
die Lernenden‘ die Faptichte if: 

Das Bu suthält ieh vig nnorganifcht Che- 
nie; die organifchen Verbindungen und Berbalts 


niffe follen einen zweyten Theil ausmachen. Gor . 


- dem, in einer früheren Auflage gemachten, Bers 
ſuche, außer dep pegetabilifgen Säuren, nod 
einige andere wichtige Theile der organifchen Che 
mie mit der unorgahlfchen: zu verfledten , iſt ber 
Werf. zuruͤck gekommen, ‚indem ihm Seine : foldye 
Berfhmelzung in. einem Unterridtefyfeme .. fer 
ett Studierenden nutzlos und ſelbſt hinberlich 
feyn fceint;, . ungeachtet die gegenwärtige“ en. 
‚ wwidelungdpertode Ber Lehre von den otganifden 
‚Bufammenfegungen :geigt; daß <hie fulhe Ber: 
fhmelzung , in einen rem theoretifhen Sd fteme, 
in BZutunft vieueicht? mogiiy: und: meh: Figrig 
waoaͤre De eg, ah Hike SERIE a, Sk : 


race, 


9 © ® 1 
Werne eT Bie et Se SE ee 
iz er 
erg BEN ei > 
reg Se Normant? Cours de’ Uttérature 
dauiparoe ou legons frangaises de lit. 
-ér ature et we mérales réeveil ei pre 
se.et' eh vers ‘des ‘plus. beaux ‘morceaux de 
‘ndtré langue ‘dans lg’ littérature des deux 
‘dertiiors side}es:, “avec dés'préceptes de 
QT eure tb - 


— 


ae ’ a ” j 
. Sti; den Wz. Mey: 1837. 483 


geuræ eti dés modéles .d'exercive pari Lahut- 
- pe, Marmontali, :Maury ;Liebateerx ete Ou- 
drage classiqna;.‘adopte: par'lioniversitd;Bo- . 
yale’ dé ¥rdnce; ‘a: lneage: des. Colleges et Ine 
stitutions. Par’M.: No él ‘eti Bie Laplace, 
(Lectorem. : délectande:: ta ¢ ménende.! 
Heor:).. 1834. ‚Tome bi: XXIV u. 752:Gcten, 
Tome H. 738 Seiten in ß. DU 
x Ans beim: ziembich arsfuͤhrlichen Titel}: dew 
nran:in Deuiſchland ‘einen: gefchmnackloſen, zunf 
Theil einen ruhmredigen, nenten. whrde, ‚Bann 
ſca ungefaͤhr erkennew, wasrben Inhalt: diefed 
franzoͤſiſchen SxhbutsSefebudsrcif. Der Busy 
vrud cours de: littérakure. comparee will nice 
gelehrt verſtanden Tennz. ceri begieht ſich, fo. viet 
wir” febew:; bloß darauf, daß. kad: einem Ahnli⸗ 
den Plane don: den Meransgebetin “und > ihrer 
Freunden: auch: legons.latines: und. legons ans 
glaises :außev: diefen ilegons:. feangnises ::heratls 
gegeben Worden. find, in denen alle verfchledend 
einander im: Inhalte aͤhnliche Städe: aufi:iname 
der verweiſen. Angeſtellt iſt die Vergleichung 
nirgend, ſondern dem Lefer’ bleibt: lediglich "übers 
- faffen’,’'s bie: ohne weitere: Andentung und: Jeiten 
= ‘citierten . Stellen ;auß: ten legons: latiniew! dtei 
nachzuſehen. N einem unmittelbaren: there 
richte im der Geſchilbte der franzoͤſiſchen Litteratur 
"aber, oder von einer tritiſchen Beurtheilumg der 
Schriftſteller iſt darin gar keine Spur. — Wenn 
nun zu Ber Benennung: Schul’sBefebuch oh die 
„Bemerkung. hinzu kommt ‚daß dies fr” *" 
einundjweanzigfte Ausgabe. beöfelben if 
koͤnnte Lie Frage, warum mar hier noch 
aufmerkſam made, um: fo: mehr aufge 
werden, als es bekanntlich: in Deutichla 
äbnlihen Sammlungen , die zum Theil 
nod): auf die neue fie franzöfifche Litterata 
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—— ‚„Beimeäwiges- fehlt. Abers quaidt 
Vergleichung ymit dieſen ainheimiſchea 
——— afar: 048. Gpanzöfifeke ia daun cud 
mit unfern Sammlungen deutfher Vefeftinde für 
bier Bugend, sdientsdas — hu vorzäge | 
— & hat. in der Phas einen durchaus andes 
ren Charvcter iff weit practiſcher, don gelehrtem 
Beyweſen der Litterarnytigen unt: Gritiken unbe⸗ 
fawert&, teichti Leſeßeff; und zeigt und widt 
Def die. Frangofen: dad: Studium. ihrer ots 
terkändifchen, Muſterſchriftſteller Wie: Jugend in 
threw Behranftaiten- treiben laſſen; fondern cm, 


: wiecfig died einrichten. : Daf: der-Gebtaut fol 


Gpt-auf das einheinrifche Elaſſiſche zielenden Schule 
Bier: für Diez; indmandem Betrachte now jet 
Cmenighen& in der: Profe) und -muflergebende, 
— “und elegante Sprech⸗ und.Schreibs Kunfl 

zofen vom-größten Erfolge gewefen, wird 
—— begweifeln....Uxfere de wt f den: Lefes 
bisshet fire: die!- ‚Jugend - ‘gehen ‚gemöhnlid nicht 
one. dfefelben Zwecke, welde in. olden franzöfis 
ſchen Bours. verfdlgt: werden. : Entweder wollen 
wie bing Schukrtefebüher gemeinnügigen: und 
Kuisen: Inhalts fir Crreidjung ‚der: efefertig: 
Feit unt: einer:gemiflen Befekunft:tiefern , — un⸗ 


.. ten Peer im Borbeygefen gefagt; bas. bey Hahn 


in Hannover erfchierlene:,;' von Hn Hitrogge, 
fi mang: befonber& voriheilhaft a und 
allgemeine Empfehlung verdient — ; .. ober wir 
beftimmen Chveffomathien : fir bad ” gefthichtliche 
Studium der Sprache und der Literatur , . untee 
Denen‘, Die pon: Budde und von Wilhelm 
Bader nagel großed::&ob verdienen. - Aber ein 
Refebuch vorzugsweiſe ed Muftergültigen eis 
ner beftimmten Zeit und. grat zunaͤchſt Der Ges 

enWart, aus welchem, neben einer bloß mittels 

en EN und: einer gewiffen fittliden 
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Nahrung fis. die-Iugend, i fie vorzuͤglich erde; 
wie man ſich aus z uded ckkem babe,:.:alfo. eine . 
durch Beyſpiele practiſche Sammtung: für 
deuproſaiſchen und poetiſchenStil bas 
‚bar wir noch. nicht. In ſofern iſt die angezeigte 
Sammlung gin: Mufter fir. bas, was. die Deut= 
iden in ihrer Sprade: für die. beutfche Sugend 
thun follten.: : Aud .diefem Sefichtspuncte iff es 
beyfallswerth,, daB die Herausgeber blog :Stüde 
aus; Hen (mit und feit Pafcal anfangenbeny . 
Schriftſtellern aufgenommen „. ‚welche. flır. claffifdy: 
‚ Imtranzöfifichen Sinne ded Wortes gelten, aiſo 
weder. ältere, Die zum Studium der Geſchichte 
der Sprache fonft ſehr angichend ‘waren (etwa: 
nad‘ einem. umfaffenderen Plane, aber aͤhnlich 
wie die franzöfifihe Ghreftomathie von Schmidt), 
nod): Meuere:., deren: Spradveränderungen 'fich: 
nod nicht fiegend. durchgekaͤmpft haben. 
« Der erfie-oder profdifehe Whetl enthält, nach 
einer Gortede und, der: ftilififchen Richtung ded 
Buches wegen, naw einigen regles de l’art 
d’ecrire , zwölf Abtheiluiigen  narrations, ta- 
bleaux’, descriptions (von tableaux. bloß: fo. 
aunterfchieden‘, daß diefe-phantafiereichere Schildes 
rungen, ‘descriptions. aber befonderd naturges 
ſchichtliche; genauere Befchreibungen bezeichnen), 
définitions. (ernſthafte, dem Wiflenfchaftlichen ſich 
nähernde Erklärungen uͤber allerley Gegenflände 
Der: populären Philofophie, befonderd der Sittens 
lehre), fables et allégoriés, morale.religieuse. 
ou philosophie. pratique ;: lettres ‚:-discours: 
et. morteayx oratoires, exardes,! peraraisons,: 
dialegues, caractéres ou portraits et: paral! 
leles (caract. politiques, .dittéraires,; meraux)s 
Faſt jeder der Abtheilungen geht. eine. kurze Theo⸗ 
vie ‚über dir betreffende Gattung -unter dem Titel 
preceptes du. gunrevorauf,. welge wieder auk . 
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Schriftſtellern entlehnt (nicht von den Herausge 
bern ausgearbeitet) iſt, namentlich aus Marmon⸗ 
tel,: Laharpe und Mauryi.:> Aud findet. fich bin 


> und, wieder, aber ſehr fetter, ein modele d’ex- 


ercice von Marmontel, Thomas u. A., welded 
zeigen foll, wie Lehrer. mit den: Schülern die 
Stide erklaͤrend burchzugehen haben; wobey denn 
ziemlich große Vorausſetzungen beym. Vehger und 
Schyhuͤler gemacht zu feyn fehtinen. Gn dew Ab⸗ 
theilungen iff die. hronologifhe Folge der Sthrift: 
ſteller nicht beobachtet >: fondern mehr eine gegen: 
ſtaͤndliche, doch. zufällige, 3. B. bey.den 3 
lungen iff dee Sod Turenne’s ans Mascaron’s 
Leichenrebe genommen, darauf fogleid derfetbe - 
Gegenftand aus ber Leichenrede Flechier's, dann’ 
nochmahls eben .derfelbe aud den Briefen der 
Gévigne. Weiterhin ift ein.:Stüd aus Ehateaus 
briand's Märtyrern (die RKatafomben) entlehnt, 
worauf ‘dann, die Erzählung von der Heft in 
Athen aus Barthelemy’s.: Reife des Anadarfids 
und zur Vergleidung die von der Pefl in Flo⸗ 
zen, aus Sismondi's Geſchichte der italiänifchen 
Republifen folgt. — Der zweyte oder poetifde 
Theil ‘beginnt mit einer ‚Stelle aus dem erwaͤhn⸗ 
ten Barthelemp’fohen Werke, um (in einigen mwohls 
flingenden , aber trivialen Madhtipriden) zu zeis 
gen, was Poefie fen; dann folgt Boileau's Lehre, 
wie man Berfe zu machen; und Neufchateau's 
Unterricht, wie man fie zu Tefen habe. Die Mu: 
flerftellen find in elf Abtheilungen geordtiet, wels 
che wie die im profaifchen Theile überfchrieben 
find, nur daß. noch morceaux lyriques: hinzus 
kommen, während lettres, exordes und pero- 
raisons hier wegfallen, . . Wiederum: find aub in 
dieſem Theile. faft jeder: Abtheilung preceptes da 
genre voraud- gefhidt (von Marmontel, Lebats 
trup mand - Laharpe). — ‘Wenn wir nun aud 


= 


‘ 
’ 
} 


| 


x nz 
\_ 
X 


R 


‘ 
. 


2460. Gt., ber 27, Mery 1837. 487 


‚über, Manches im dieſer Art.ıder Einrichtung la⸗ 


cheln, welche ſtoffartige und formenmaͤßige Theis 
lungsgrunde, ohne daß die Sammler den Unters 


ſchied und eine wiſſenſchaftlich folgerechte Sondr: 
Tung: guebnen ſcheinen, neben einander herge⸗ 
beni abt 3: die: Vorſchriften hiker jede Gattungign 
hoͤchſten Sinne. bürftig;; duBerlid, ja die bekann⸗ 
ten. oberflärhiichen aus: der Schule des Lebattenx 


. . finds von den Werfen ber Poefie und der Profe 


‚aber eine — ‚geben. ben Heransgebern 
‚gar nicht ‚eingefallen ĩiſt: fo darf dod das Bud 


an mehrfacher Ridfide ‚einer genaueren: Betroch⸗ 


ung werihugehalten. werden... ; Denn: außer: dem 
oben beruͤhrten Sntereffe, Desfelben ,: bietet es - eis 


nen: geſchichtlich wichtigen Inbegriff jfaſt alles deſ⸗ 
| “fensitar, ‚mad: von Pafcal> an bid jetzt in der if. 


ge. claſſiſchen Schule für [prahlih- sau flex 


‚ gülthg. angefeben wird.nMOiefes Ganze, wenn 


gie - aud: zahllofen. Stücken zuſammen gefetzi, 
An green mäßige Bände gefaßt: ner fi gubaber,. 


hot um: fo. griperen Werth; -ald beym: jegigen 


ufſchwunge der. franzöfiihen Sprache zur. Ren 
‚beiekung.::ährer. lange fchlafenden Wurzeln. und 
Kamey:.fo -weit dieſelben erkennbar find ,.. nak 
funfzebite HE: zwanzig Bahren: das jetzt noch Kate 
Ber. der modernſten Leſewelt von Paris). in, gang 
Frankreich ſich mit ariſtocratiſcher Anafchließlich- 
keit ‚erhaltende, academiſche Franzoͤſiſch nicht un⸗ 
wahrſcheinlich dem Ucbergewidhte: des nesen be: 
traͤchtlich gewichen ſeyn möchte. „Neben dieſer 
Sprachſtatißik der Worte, Redensarten und Coͤn⸗ 


ſtructionen der naͤchſt vergangenen zwey Jahr⸗ 


hunderte, enthaͤlt das Buch auch den kurzen In⸗ 
begriff der franzoͤſiſchen allgemeinen Bildung die⸗ 


fer Zeit, d. i. aller im Kreiße der nach bisheris - 


er. Sitte Frantreihs Bebildeten umlaufenden 
danten- std: Gefuͤhle, ‚mir: Ausnahme des Ko⸗ 
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miſchen und: Frivolen. Es wird :unssbablitch - cia 
Maßſtab deffen int die:-Hand gegeben, wad ia 
Sanzen der gebildetd Sranzofe hey den⸗ Pers 
kommenheiten des aͤußeren und inneren: Lebens 
zzunaͤchſt denkt und. empfindet, "und: win werde 
nmitilbar beichrt,.. was nidt vos ihm yu em - 
arten fey. Man Tf iv. Oeutidiand, .. wie es | 
sfcheint ;3 jest nur zu :gmeigt,: fic ‘Die Bildung 
“Der Franzofen als durch zin Studium der engliz / 
‘fthen und deutſchen izeratur: wefentlid.verdas | 
wert gu venfens:: Died H ein Irxthum. Das 
-gietle:de. Louis. XIV; et de Louis “XV. + eee 
Ammer nody:sfichtlich in’ ſeinen Adern fort; ..und — 





‚im Stanve bilden’ diejenigen, welche anders ‘dens 
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2) die, welche von einer andere Univerfität 
fommen, von jeder früher befuchten Univerfitar 
in. Öffensliched. Zeugnis ihres dortigen. figtliden 

etragend und Fleißed, wm % 4. 

3) die, welche gunddft vor ihrer Ankunft hits 
felbft eine Lehranftalt tide befucht haben, ein 
von ber Obrigkeit ded Orgehy-wo fie. ich im feb: 
ten Sabre längere Beit aufgehalten, 'ausgeſtelltes 
Zeugniß über ibe fittlihed Betragen beyzubrin: 
gen haben, worin gugi® bemerft ift, daß von 
ihnen eine Öffentliche Lehrauſtalt micht befucht ſey. 
Dadfelbe gilt von denjenigen, welde nach eine 


« Abwefenbeit von. einem halben: Fahre oder dats 
fiber auf die’ biefige Univerfität zuruͤck Lehren, 


ohne inzwifchen eine andere Univerfität befuht — 
zu haben. a oe _ 
Außerdem hat jeder, der-fih zur Immatri⸗ 
culation. meldet, eine obrigkeitlich beglaubigte — 
‚Befcheinigung feiner Eltern. oder Bormünder bar: 
über beyzubringen, daß er nach deren. Willen: die 
biefige-Univerfität befude . 3 se ei 


ae » aR Pre 27 ne Po CP HE BE DE SS 
t hose — han. Marsh, oeeda 





— ee ds ae Rag: 
diane 


. t 2 ee a ae 
ttuegare . . . 4 £ I vo. . * + 
Sr — D ze * are 
eng ote. Dede 
~ ad peste" © as oy, a '. 3 € a. ‘ 7s 
U 


Rerlag von Eduard: Heil, 1835: - Beytrage 
war’ Griechischen. und Rimischen Literatur- 
geachichte von Dr Friedrich u 
Bter Band: — Yin 

Bas Werk, 
vorkiegt, fol « 
Handlungen tbe 
Gegenftinde der 
waturgeſchichte € | 
Sehnung wird e ee aay Nahe beſtimmt 
werben koͤnnen, der fich biefer erſte Vetſuch in 





der philologiſchen Welt: überhaupt: gu erfreuen 
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‘hat. ° Dieter Theilnahmẽ ‘glaubte: aber der Werf, 


Stoff. in. feinem . ganzen Umfange. erfaßte und 


| ordnete, ‚und ihn in alleni feinen” Einzelheiten 
Darzufteller.fudte. Dusch; moͤglichſt genane :Gra 
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’ 


wägung. aller. einzelnen: Momente seines’ Gegend 
Standes und: durch‘ feharfe: Prüfung.ber verfchiebes 
nen Anſichten früherer Zeiten; follem:die einzelnen 


Behauptungen auf eine Art ‚begrändet werden; 


welche auth: bey Anderen idie -tleberengung era 


weckt ‚:: daß ‘die Unterfuchung nur bi& zu Dein 


. Stade der Sicherheit over: Wahrſcheinlichkett ge⸗ 


fährt: werben: koͤnne, zu welchen. fie der: Werfp 


Aberhaupt igefühtt, hat. :. Hiermit: iſt nun freylich 


dem’ Forfcbtr ein: unabfehbared. Feld: eröffnet, auf 


dem es andy !in.'unferen BeitensPeindörhegesr an, 
Mitarbeitern Fehlt‘, i die wath den iber{cbiedenttert. 
Dänen: und: Methoden: "ein: jeher: Auf ifeine: Meet 
die. gute. Sache: zu “fördern bemüht: find: Bay: 
man fängt bereitd an, die: Beforqnip auszuſpren 
hen, daß die Maffe von: Einzelfchriften und’ bes 
fonderen Unterfudjungen t ther: literariſche· Yroble. 


me in mancher WMidlict fon zu groß fevs: 


als bag :eine; ſummariſche Darſtellung der Ziteras, 
turbiftorie’, welche ben inneren Qrganismus bed 
geifligen Lehens zur Enten:-Anfchanung bringen: 
will, ſie gang uͤberſehen unt Benagen® fönne.:.Kuf: 
der anderen: Seite. will. man felbfl das tunmittels. 


bare :Ergedniß der Monographien auch eben nicht. — 
zu bod: anſchlagen, indem: man von ‘dem: cultuts] 


hiſtoriſchen ober philofophifden SGtandpunite aus 

behauptet, daß aus einer: zufammen. hängenden: 

Reihe ſolcher Baufteine fich allenfalls ein. brauche, 

bares Buch für Antiquitäten, nimmrermehr aber: 

eine literarifche Darftellung -verfaffen Mefe, follte, 

man (eto ft: mit bewundernöwertgent Geſchick cym⸗ 
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pilieren, bad. beißt:, die Fugen unmerklich ver: 
fitten ‘und: die. ftreitenben Anfichten in die glüds 
lide Mitte ruͤcen. Bon einer Monographie, die 
ald. wefentlicher “Sheil -eined großen . organifd = 
vollendeten: Ganzen betrachtet feyn will, verlangt - 
man mit Net, daß fie nut vom allgemeinen — 
Standpuncte aus mit Slüd unternommen wers 
den. Ednne, und daß fie felbft dann nod der 
- Aufldfung und: Prüfung des: Uniperfalbifforifers 
zu unterwerfen: fey. Suerft muß alfo det Mono⸗ 
- graph. bad Ganze der helleniſchen Literatur in 
feinen ‘Geundjzigen begriffen . haben, ‘und im 
.  &tanbde. fen «die. fämmtlichen Zuſtaͤnde, die. Reiz 
- gungen und Kräfte jedes Jahrhunderts darin 
nachzuweiſen, : ans denen die Productivitat be 
einzelien hervor ging." . Dann. wird bie Bedeu: 
tung. und Gediegenhelt einer: einzelnen Unterſu⸗ 
hung. gar "fehr won der Faͤhigkeit des Verfaſſers 
bebingt, ‘die Indisiduen. und: die. characteriftifchen 
Befonderheiten auf eine :Zotalität von Urfaden, 
auf einen, Mittelpunct in der Nationalitaͤt und; 
im Zeitalter zuruͤck zu führen.‘ Leiſtet nun der: 
Werfaffer diefen Forderungen Genlige (und wer 
with ed laͤugnen wollen, daß unfere.Beit eine 
gerne Anzahl trefflichet Monographien dieſer 
ve aufzuweifen bat, aldiman ſonſt wohl. brands 
bare Gtfaminte Compendien antrift),. fo iſt feine 
“ . Arbeit: gewiß: vin: bedeutender Gewinn für die 
‚ganze Wiſſenſchaft, ber um foo: hdber: angeſchla⸗ 
gen werben muß, 72 uͤberzeugender die Erfahrung 
lehrt, daß kaum der maͤßigſte Werſuch im Gros 
Ben möglich ift, wenn nicht die-tiefften Fors 
„[ehungen im: Einzelnen angeftelle wären, und 
wenn nicht die ausfuͤhrliche Begründung: einer 
Relhe I EN yatecen nuch. 048 Biel 
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| "Beyträge zur griedifhar unb römifchen Bite 


raturgefchichte verfpridt, fo find dod: die Unters 
fühungen über: Gedenflante der roͤmiſchen Sis 
teratur aus Dem erflen Bande. vorläufig ausge⸗ 


- . fdloffen.. Der Erfolg muß. uns salfo erit lehren, 
was für Schriften. ber Römer: vont Verf. in den 
Kreis feiner Verfüche aufgenommen: werden follen, . 


eet ethalten-wik 1) einen Aufſatz liber die hel⸗ 
leniſche Elegie, mwelher:fih-über bie Entitehung 


und. das Wefan’ diefer-Ditptgattung :vörbreitet, 


dann nod.. befonberi 
Elegie fpricht: und 1 
Dionyfios den Ehern 


2) über die dem A 


--pon der Welt und d 


— 


fer, nebſt zwey Bei 

des Chryſſppos, und 

liſchen Textes; 3. di 

Rambutlob-- wnd:, feiny 

Rhetor Cacilius aut _ —— cael a 
Aetolos, fiber die Hevaltea des Diotimos, üben 
einige Gri — een 
griechiſche 

Was ni 

Der Bf. de 

und: three‘ 

zuthun, a 


. gung: der 


utfpringli 
fubjective Ausbruck der Empfindung, 


worin ev. bad eigentliche Weſen der elegiſchen 


Poeſie beſtehen laͤßt, durch das Medium ber 


Some fic der elegifchen Form. für jede uns 


. mittelbare" Aeußerung bed, Gemuͤths bemäditigt 


habe. Er betrachtet es fo ald eine natürliche 


Folge’, dap fic aus diefem urfpsiingliden Be, _ 
‚ griffe. die verſchiedenen Gattungen dev elegiſchen 


Pa | 
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Poefie, wie-die:politifhe, gnomiſche, erotifee; 
threnodifche, im Laufe der Zeit ausfdeiden fonn: 
ten und mußten. : Dod hält er cB auch au 
für einen: Serthum, wenn man eine Berfpaltung 
der Elegie in diefe verfchiedenen Gattungen, als 
eben fo viele für fic: beſtehende Theile , für we 
fentlich oder nothwendig: haͤlt. Vielmehr foll mon 
von einer.Pochie Be Lebens fpreden, Die in al: 
len. ihren Gerhaltniffen und Beziehungen ihr Ors 
gan. in der Elegie gefunden, und im. Fale man 
durchaus fpalten wolle, fo fel man fie ned tu | 
Dauptäußerungen;) in, denen dad Leben felbft fid | 
fund -gibt, eintheilen. Doch diefer Worſchleg 
führt offenbar zu einer noch größeren Berfpaltung, 
alg man biöher in der Darftelung der helleni 
fihen Elegie gewohnt gewefen ift, und, was nod 
ſchlimmer iff, die, Begriffebeftimmung, melde der 

Var. von Elegie. aufftellt, nämlich Tubjectiver 
Ausdruck der Empfindung’, umfaßt nicht nur die 

Elegie allein, fondern die ganze Iyrifche Bat: 

tung dev Poeſie Aberbaupt. Was die Hellenen 

Elegie nennen, bezeichnet nur die bekannte 

Gorm; pwnd die Aufgabe des Forſchers befteht 
vorzugsweiſe darin, daß er alles, wads. während 
der eigentlichen Entwidelungsperiode bie. Helleria 

fihe Literatur, fo-lange diefe noch.ein zuſammen 

bängendes Ganzes und zugleich den reinſten Aus⸗ 

drud der ‚bellenifhen Nationalität darſtellt (d. h. 

bis auf Alerander: d. Sroßen) in elegifcher Form 

gedichtet worden iſt, auf-eine geiftige Ein 
beit zurüd führe, welche durchqus fchon in der 

Gorm, felbft gegeben fen muß: Die Geldidte 

der hellenifchen Elegie-, fo weit wir diefe fennen, 

hebt freylich mit der politifchen Gattung des 

Kallinos an, welder daher, in den Augen. der 
‘ Späteren für den Erfinder der elegifhen Form 

gilt. Aber in der rythmiſchen Bereinigung: des 
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Siesametors- und Pentamneters ſowohl als add-in 
- Dery esymologifchen Begriffe von Elegos .Hegt 


stad . den! fdarffinnigfen' Untéerfudungen. ‚Älterer 
and neuerer‘ Zeit’ der-Ausdrud derjenigen Ges 
muͤthefimmung,“ weiche durd das. Gefühl "bed 
Schmerged;. oder: der Sehnfucdt, oder ber bangen 
Beforgniß. erzeugt wied. Daher tritt die elégis 
ſche ptm. überall dé Hervor, wo diefe Gemüths⸗ 
ftimmung im eingetied oder im "ganzen Volle 
vorwalfet, wo das Unmittelbare ber Empfindung 
die Menfchen einander näher rüdt, und wo. die 
bebrängte:Bruft fich. durch "Mittheilung Erleichtes 


yung zu: verfhaffen furbt.” Daher ertönte die als — 


Aefte Glegie der Hellenen, die und erhalten ift, 


- , in: Kriegeönöthen, : wo der Andrang ber Feinde 


dem Baterlande Gefahr und‘ Untergang . drobt, 
und: wg ber: Dichter, ‘der. fidy: damahls in der 
{hinflen’ Blithe des ioniſchen Volkslebens felbfl 
als Theil des Ganzen ‚fühlte, ſeine Mitbürger 


— zur Tapferkeit anfenerte. Daher wählte die bes 


lehrende Gnome zur Beit der: heftigen Bürgers 
zwiftigteiten in. den, zwifchen Volksherrſchaft und 
Tyranney ſchwankenden Staaten diefelbe Form, 
und Manner, wie Theoanis und Solon konnten 
raft ihrer; durch wi 

sen: Gemuͤthsſtimmun 

Diſtichen fdreiben 5 

mitunter eine Heiter: 

fo ſinkt dod das G 

Pentameter nach dem 

men: : Ferner hat je 

fühle. ihren. Grund,’ 

Zen. eines Todesfalls 

verewigen wollen: 

evott fden Elegie, 

Dihtart, kaum zu Bi 

beſtimmung genau at 
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die belleniſchen Kunftrichter poRFommen echt, 
menn fie Elegos überall ais fononym mit Fores 
_ 108 aufführen, ober. die Zbhrenenfanger. bey Go: 


elenifche Begrdbniftiage, oder das einfade Di: 
flidon zum Andenken eineiVerftorbenen für ur: 
alt, wenigſtens für älteragläsKallinos, der viel; 
leicht suerft längere Gedidte in elegifher Sorm 
verfaßte, Anfänglich möchten wohl die Rlagelies 
der, wie ber" Zinoggefang, in epiſcher Form ge; 
set feyn; ja nad - der Sikyoniſchen Urkunde 
wear Finos ans Eudda zu Ampbiond Zeit felbfl 
, Erfinder des Shrenos, fiber deflen frühe Ausbil 
bung Homer feirten. Zweifel zulaͤßt. In der _ 
Blithe des‘ eigentlichen [prifden Beitalters -umteis 
fied man mehrere Glaffen diefer Trauergefänge, 
die dnyudeım, dAoPupuat, iddenog und olxTp, 
welche zugleich auch verſchieden⸗ Swede und ver: 
ſchiedene Formen batten, Das dnıxndeor wurde 
heben der Leiche zur Floͤte gefungen (welche ſelbſt 
——X hieß) und enthielt ‘eine Lobpreifung 
des Verftorbenen mit. mäßiger Klage. verbunden ; 
Der Ipivog., Dingegen. war an feine Zeit gebuns 
‚den, und fein Inhalt war ebenfalls --2ob und 
Klage, Bur durch: die mehr Iprifche Form ſcheint 
fic. die letztere Dichtart Yon der Glagie unter: 
- {ieden zu find die. Dichter der 





pitedien 4 fe gu den eigentlichen 
Elegifern di aͤhlt worden,, wiewobl 
68 von: ben —— 
 *Tovg. und } 
Am, aber ( ' 


918 befondere Dichlait geiti 
selrbnet--Jichen, nie -bietem, 
welche entweder in:-der. Ey 


gedidtet, Daher wall man 
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in dee Sragddie, oder ſelbſt in ber Epik vorkom⸗ 
men;“ und-erflärt den ofetog in biefem Sinne 
aud wohlnrdurch dAogoouds, ‚indem man zus 

gleich. bemévft, ex fey mit Magender und geddmpfs - 
ter Stinime gefuhgen worden, - was man aug 


Auf: den Threnos ausgedehnt findet. "Doch wurs 


de. dieſer wohl gewoͤhnlich, wie der Kinos, mit 
Heller, : durchbringender Stimme gefungen, denn - 

bey Homer fingt ihn die hellſtimmige Mufe, 
Anders war es indeß mit den olxrosc der Tras 
goͤdie, welche meiftend im feyerlihen Done nad 


Borifcher Weife vorgetragen wurden. ‚Bu den. - 


Threnen, deren ältefte Eridjeinung der Linos iff, © 
gehört endlich auch der Jalemos, welcher, wie 
Linos, zu einem Mufenfohne ‘perfonificiert wur⸗ 
be, um. deffeg frühen Zod die Mufen lagen; 


. Dod iff zu allen Seiten: Elegos der generelifte 


Mame für poetifhe Klage überhaupt ges 
blieben, ohne. bie Form oder den Gegenſtand ber 
Trauer immer genauer zu bezeichnen; Elegeton 
hingegen’ hat der Sprachgebrauch ven jeher nur 
auf die Form bezogen, und damit fo wohl einen 


einzelnen Pentameter al$ auch ein ganzes Diflie _ 


hort: bezeichnet, worin urfprünglid nur Grabs 
ſchriften gedichtet worden ſeyn follen. Ueber die. 
Erfindung des Pentanisterd, den Einige now vor 
bem -Herameter .entftehen laſſen, trägt der Verf. 
eine neue Unfit vor. Won der metrifchen Form 


der aͤlteſten Apävor, div wohl nich 


bactyliſch feyn konnte, ausgehend, er 
nod vorhandenen Bruchſtuͤcke die 

ey Pindar,. welche fih zu demfelb 
bhinneigen,, : oder. worin dad -dactylif 
felbft noch ats Grundform erfideint. 
alle Arten ded poetifchen Ausdrucks, 
die: Threnodie ſchon in der älteften 


pietrifche Form ‚gehabt. Haben, die erft 





i] ‘ 2 st “ —J BY 
— 


— 


$86 Goͤttingiſche ‚ger: Anzeigen Re 


‚ weitere. Vervollkommnung der Lyrif ſelbſt {ich vor 
. dem Srundtyppus entfernte, :und Die wopllendet 
Geftalt gewann, auf die wir nach denm Beyfpie: 
len bey Pindar wenighens muthmaßlich ſchlitßen 
koͤnnen. Diefer Anficht zufolge laͤßt der Bei. 
Dad Urfdema ded Threnos aus einer. einfacher 
dactyliſchen Penthemimeris beftehen, "Die. man frey 
lid) durch zwedmäßige Verötheilungen noch in 
ben Pindarifchen Bruchſtuͤcken berfteflen kann. 
Eine Berdoppelung: diefer Penthemimeris bat dann 
gang nathrlid den elegifchen Pentameser: erzengt. 
Heben. diefen Tegteren -Punct- herrfche wohl jest 
kein. Zweifel mehr. - Aber daß. die BDhrenovien, 
wozu aud die Linodie gehört, urfprämglich eine 
andere ald epifhe Form- gehabt.:haben follten,- 
davon fann fich Mef. keineswegs übergeugen. Es 
aft mebr ald gewiff,. daG:dte eigentlidye- Lyrik der 
Hellenen feit Archilochos, Alkman ynd Stefico: 
, , 808 fic: aud dadurch ‚neue Formen zu ſchaffen 
wußte, ‚daß fie den heroiſchen Vers in Heinere 
heile zerlegte, und diefe dann tm ungleicher 
Lange. zufammen flellte, um Strophen daraus zu 
hilden 5. daß aber dee Herameter erft aus einer 
gleihmäßigen Sufammenfegung dieſer ſelbſtaͤndig 
vorhandenen. und ſchon dange vor. Homer durch 
die Pocfie ausgebildeten bactylifchen Rytbmen ent; 
ſtanden fey, widerfpricht dem Bildungsgange der 
hellenifchen Poefte,. die. nach dem einſtimmigen 
Urtheile des ganzen Alterthums ihre. Laufbahn 
mit dem heroiſchen Verſe begann. . Hätte fie die 
Heineren dactyliſchen Reihen fruͤher ausgebildet, 
fo waͤren ja die großen. Lyriker der, chiſtoriſchen 
Zeit nur zu den Formen. einer: »orhomerifchen 
Veriode zuruͤck gekebrt, und koͤnnten folglich nicht 
Erfinder dieſer Formen genannt werden. Ferner 
find die aͤlteſten Bruchſtuͤcke der Binesktage wands 
aus hexamttriſch(z. B. bey: Euſtath gue. Il R 
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‘570. .T..-4. ©. 99, 22 ff. ed: Lips), und weis 


fen auf Erinnerungen verſchollener Jahrhunderte 
bin, wo man nocd feine andere Form der Poefie 
fannte. Die Linodien in lyriſcher Form hinges - 
gen (wie die in den Schol. zur IL a. a. O.) 
find offenbar den fpäteren Threnen nachgebildet, 
wie ein Wergleich derfelben mit. den Iyrifchen - 
Bruchfiücden diefer Dichtart dentlich lehrt. Merk⸗ 
würdig aber bleibt e8 bey dicfer Ginfidt, daß 
Die. Linosflage und die daraus. hervor gegangene. 
Threnodie im engeren Sinne nie in elegifcher 
Horm. aufgetreten iſt; felbft die der. Linosflage 


“ nachgebildeten Adoniasmen, und ähnliche Trauers 


lieder find bis auf Moſchos' Bionsflage zc. wohl 


porpugsiwvejfe im heroifhen Versmaße gedidtet 


worden; — wiederum ein Beweis, mit: welcher 
Treue die: durch die Volksſitte gebeiligten Formen 
ber Poefie aus. den. dlteften Zeiten überliefert . 
worden find. Die Ablöfung der Penthemimerié 


‚ von dem epifchen BVerfe und feine epodifche Abs 


wedfelung mit demfelben: ift indeß eben fo alt, 

als die Verdoppelung ‘derfelhen Penthemimeris 

u einem Pentameter, und die einfache ftrophia 
he Vereinigung diefeg mit dem Herameter zu 

Diftichen,, die bereits. mit Kallinod und Archilos 

chos als vollendet auftreten, und deshalb eine 

frühere Entfiehungsperiode voraus fegen, wo fie 

‘unter den Soniern, und. namentlich zu Epheſos, 

dem uralten Si oo eS 


turcultus, guerft 


miffen. Gbleich 
der Poefte -entft 
tung8weifen, n 
zwiſchen dem fc 
der Mannigfalti 
nen, bald aber 
Wir erinneren 


\ 
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heroiſchen Verſen durch" Einmiſchung von ·fluͤcht⸗ 
gen jambiſchen Trimetern mehr Abrundung, zu 
verfchaffen, und fo die Form der ipocauBo in 


die epiſche Parodie einzuführen, wie Di gres in - 
ſcherzhafter Weife bey der Interpolation - oda - 


Färbung des herametrifden Margites gerhan 
bat (Tz. Chil. 4, 868 Bg. Linbemann’s 
7 Pas ferner die vom Verf. guerfl angenom⸗ 
mene Gattung ber fyumpofifhen Elegie an: 
langt, fo ift zwar nicht zu Täugnen, daß Gedichte 
in elegifher Form: bey den Gaftmablerm der Hele 
lenen unter muficälifcher Begleitung vorgetragen 
worden find, gerade wie man auch andere Sie 


der, amd felbft Theile von Tragddien, zu fome ° 


pofiſchen Sweden benugte. Doc ift hier wot 
au beachten, daß der Clegifer niemals in der 
Abſicht gedidtet hat, um den Freuden des Mah- 
les zu huldigen. Wenn. dabet der Werf. allen 


‚noch vorhandenen elegifhen Brudftiden (bis auf — 
. . Dionyfios den Ehernen) worin vom: Effen und 
‚ Trinken die Rede ift, eine ſolche Abſicht unter: 
. fhiebt, fo handelt er offenbar: etwas zu voreilig, 


und ohne zu bedenken , daß ‘felbft die eigentlichen 
Sfolienfanger die ſympoſiſchen Freuden in der 
Regel gar nicht berührten, ſondern irgend eine. 
ethiſche Sentenz poetiſch auäbifdeten und zwar 
meiftend in Leöbifch sAeolifhen Strophen. Die 
fhönften Stolien der Hellenen (und: nian weiß 
aus Athendos, wie ‘groß der Reidhthum diefer 
Didtgattung einft war) bilden. in’ der That die 
berriichfte Fundgrube der edelften Gedanken, wies 
“wohl: bey weitem nicht alles hierher. zu rechnen 
it, was Ilgen zuſammen gehelt bat.. Die 
Elegie eignet fic) aber unter allen Didtarten am 
wenigften für die. Sympoften. Die Flötenmelos 


‚dien; zu denen fie vorgettagen wurden, hatten 


| 
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etwas zu: klagend⸗ webmirthiges , als daß ſie dem 


heiteren Sinne der Hellenen bey ihren Sympo⸗ 


ſien batten zuſagen koͤnnen. Wurde doh die 
Elegie erſt ſpaͤt in die. oͤffentlichen Feſte zu Deh 

phot-eingefiihrt, und gleich nach den erſten Very 
ſuchen/ wieder abgeſchafft, weil ihre Toͤne ber 
fröhlichen Stimmung. ‚der: Feyertage zu: ſehr ‚wie 
derſprachen. Daß aber. der Gang der elegifihen 
Meledien, die uralt find und fdon durd ‚den 
diteren: Olympos eine fefte geregelte Form erhiel, 


. teny: unter,alten VeehAltniffen mehr. oder weniger 


klagend ſeyn mußte, laͤßt fich jegt nod in dem 
eythmifmen »Baue der. Diftichen erkennen, - Fa, | 
bad Gaterland diefer .elegifhen Zine, -Worderr 
aften,': mote wohl durch die Religion. der mys . 


- ftifben: Naturgottheiten, deren Mittelpunct das 
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ewige: Hinſchwinden und Wiederaufbluͤhen der 
Natur. ſelbſt bildet, viel aur. Begründung dey 
neuen Dichtart beytragen. Noch der Nomos Kraz 
bias, deffen fid Mimnermos vorzugbreife.ber 
diente, erinnert an: dieſen Urfprung und an dies 
fed Verhältnis zum Cultus, | os 
ir Zuerſt rechnet dev Verf, zwey Bruchſtuͤcke des 
rchilochos (AZ LYE und XLIX. bey Liebet) 
zu feiner: fompofifhen Gattung: der Elegie. Beis 
‘de: Ramuten indeß wahrſcheinlich aus längeren 
elegiſchen Gedichten, in denen der von namenlos 
ee . behrängte und audsgewanderte 
fet (wie er ſich felbit. und wie Pindaros, ihn 
ſchildert) als Soldat-auftritt, und im Uebermuz 
the feine gewiß nicht angenehme Lage durch Wein 
zu erheitern fucht. Berner ift dad von Athenaͤos 
(Hi: 9. 463 A.) aufbewahrte Tetraſtichon . ded 


Anakteon hierher gezogen, welches offenbar einen 


Aheit. zines größeren Ganzen bildet, deffen elegi= 
(hen Grundgedanken: wir nicht mehr errathen 
finnen. Auf ähnliche, Art last. fih auch, über 


/ 
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Die Difihen ded Xenophanes, "Theognis, Exe 
—nmes, Zon und Dionyfios urtheilen, welche det 
Verf: der Reihe nad- aufgeführt und: mir. ever 
deutſchen Veberfegung (meiften’ nad BWebet)_ 
Begleitet bat. Um: diefen letzteren Dichter Ha 
ft aber: der Verf; now befonders  dadurd:. de: 
dient gemadt, Daß er -guerft alle Notizen, bie 
Aber: ibn noch vorhanden ‘find, zuſammen fickt 
und beurtheilt, was um fo mehr zu (dagen i, 
ba: -felbft die neueftén Ziteraturbücher ihnzımer 
waͤhnt laſſen. Dionyfios war in Athew. gedora, 
wanderte ‘aber in den achtziger Olympiaden aed 
Thurium aus. Seinen Zunamen der SGesne 
verdankt er irgend einem Umſtande,/ den fit 
nicht‘ mehr mit Sicherheit : erforfihen koͤnmen, 
Athenaͤos fagt, er Habe eit ben Athrerern gera⸗ 
then, Geld aus Erz fchlagen zu laffen:, und fev 
deshalb der Eherne genannt worden. - Gonf 
war er auch Medner, und Kalimathsé . räumte 
ihm als foldem einen Plag in feiner: Andgrephe 
ein. : E8 find von ibm: nur Elegien übrig :ges 
blieben, welche der Verf. fämmtlich zu der fyms 
pofifhen Gattung rechnet. Als eine : auffallende 
Gigenthimlidfeit, die er nur mit fehr weniger 
Didtern des Alterthums gemein hat; : wird von 
ihm die Sitte angefirhet, feinen Clegien einen 
Dentämeter voran "zu ſchicken, und ‘dann’ dad 
Bänze th regelmäßigen Diſtichen ablaufen zu 
laffen (Gdtt. gel. Anz. 1832, S. 704); . over 
aber: einzelne Diſtichen umzukehren; und den 
Dentamettr vot den Hepameter zu feten, was 
jevoch minder wabhrideinti if. "ru. 
- Eine febr ausführliche "und werthvolle Untits 
fucbung-hat ferner. der Verf, der Streitfrage ges 
widmet, wer für den Utheber der fo !gennrinteh 
Ariftotelifchen Schrift wepb xdauov zu halten ifew 
Von einer gehauen Prüfung der "bisher aufge 
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fielten- Anſichten ausgehend, verweilt &:: etwas 
tanga bey der Behaupsung des neueſten Ueber⸗ 
fetzers dieſer Schrift, wornach dieſelbe allerdings 
von Kriſtoteles ſelbſt verfaßt ſeyn foll. >" Anter 
den: Alten, ſelbſt Führen mehrere, wie Apulejus;; 
Juſtinus,.Stobaͤos und Philoponos dieſelde uns 
fer: AriRötetes’ Namen ar; doch findet ſich vor 
Apulejus keins Spur einer Erwaͤhnung irgend 
einer Ariſtoteliſchen Schrift unter dieſem. Titel/ 
wiewohl: faͤmmttiche Handſchriften diefelbe: dens 


Artftoretes beylegen. Die Hauptgruͤnde, welche 


ſie als IGE Ariſtoteliſch erſcheinen laffen, ſind 
indeß Tchdn von mehreren Gelehrten aͤlterer und: - 
Fieuerer: Bett aus dem Inhalte derſelben, welcher 
mit der echten: Philofophie ‚des Ariſtoteles in. viel⸗ 
fachem. Widerſpruche ſteht, ausfuͤhrlich entwickelt 


worden,Daher beruft. fid der Verf, im. Allge⸗ 
meinen“ auf feine Vorgänger, und hebt::hamits - 


fachlidy: nur drey Punete hervor, worin. disfe 
Schrift: auffallend von: den -Arifkotelifchen :Anfiche 
ten- abweidyty. 1) die phyſiſche und cosmologifche 
Lehre:-im- Mlgemeinen - ſowohl als im Einzelnen 3 


92) Erwähnung :von Thatſachen, welche. auf.chs 


Nach⸗Atiſtoteliſches Zeitalter hindeuten 5 3). Pers 
fſchlebenheit In der Darfitüungsweile, fowohl in 
Berg: anf iden- Stib aks! die. "Sprache felbfta 
Hierauf ‘geht: ver. Berfii gis: vem Beweiſe üben? . 

daß ‘ver Urhebeviein Giri — feyn miles 
fous: freylich ſchun andere: Gelehrte fruͤber vees 
muther Hatten Dod: dieſen Stoiker naͤherzu 
bezeichnen, iff biöher Niemanden in des. Sinn - 
gelommens;. Man hält, ieee Chryſippos felbft 
daflır, ohne jedoch die Möglichkeit beftreiten zu 


‘wollen, daß auch ein anderer Philofopb derfelben 


Gecte Urheber der Schrift feyn könne. Für 
Chryfippos fpricht indeß außer der in vorlies 
gender Abhandlung aufgeftellten  Veweisfihrung 


\ 


u . ; Sue 7 zs 


SOE © Ghteingiidhe:Het. Anzeigen 
Refonder8 noch ber Umſtand, daß dieſer Stoiker 
überhaupt. ſehr Vieles von Ariſtoteles entlehnt 
bat, und es alfo: nicht auffallen kann, wenn wit 
bier und. ba auf Uebereiuftimmung. in den Ins | 
fihten, oder au auf-offenbare BiewuGeung. nab”, 
Ausführung Ariſtoteliſcher Lehre ofen. Auf der — 
anderen Seite: konnte ed dem Chryſippos, deſſen 
etwa ſtreitſuͤchtiger Character befannt: iff, end | 
nicht an Gelegenheit fehlen, fid gegen. die R 
men ſeines ‚großen Lehrmeiſters fejndlidy zu erklͤ. 
, ven, : Daß er aber wirklich ein Werk up mi 
soo geſchrieben habe, . bezeugt Stobaͤos mit 
weutlihen Worten (Eck. phys. L,;p.-180. ed. | 
Heenen), und ift ſchon längfi aus Baguet’s 
trefflicher Preiäfchrift (Annal. Acad: Lovapien- | 
- gis, 1822). befannt. Die Schrift. felbft , - nid 
fe nun. dem Chryfippos ober einemranderen Phi 
kofophen angehören, het freylih.uur einen popue 
haͤren Bwed, und: gehört .eigemlich-nicht; der Wifs 
fenfhaft tm engeren Sinne des Wortes an, Sie 
berührt nur Tnmmmarifch und in. allgemeis vers 
Bännlicher. Form ;; wads. vielleicht in. Werken. von 
umfangreicere und „willenfchaftlicherer Darftels 
kung ausführlichi begrundet war. Auch konnte ed 
key einem fo frudbeuen: Schriftiteler, wie Chrys’ 
fippod war {er fod. tibee:,700 Schriften interlafs 
fen baben), an:Bearkeitungen deslelben Stoffes | 
in verſchiedener Form ‚nicht feblens ja, es wird 
ven. den Alten: ausdruͤcklich berichtet, Daß: er über 
benfeiben Gegenſtand zu wiederholten. Mahlen ges 


ſchrieben habe, 2:: -:: me ae 
jm noͤchſten -Stiide,) 
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